
OMeuM VscheMM.
.tf. i. Donnerstag 7. Januar 1869.

Das Wehe, das Du Deinem Nächsten bereitest, fällt in seinen Folgen stets auf 
Deine eigene Seele wieder zurück.

Vom Landwirth. Bezirks-Comite Ottobeuren. 
Landwirthschastliche Quartalversammlung, Preiseverthei- 

lung und Neuwahl betreffend.

Am Donnerstag den 14. Januar ds. Is. 
Nachmittags 2 Uhr wird im Gafthause zur Post 
in Ottobeuren die I. landwirthschastliche Quartal- 
Versammlung pro 1869 mit Preise-Nerthei- 
lunft abgehalten.

Nach Beendigung dieser Sitzung wird nach 
§. §. 17 und 18 der Vereins-Statuten die Neu­
wahl des Bezirks Comites vorgenommen und aus 
demselben fin I. und ein II. Vorstand, ein Schrift­
führer mt ein Kassier gewählt.

Die sämmtlichen Vereinsmitglieder und über­
haupt alle Freunde der Landwirthschaft werden 
zu recht zahlreicher Betbeiligung höflichst einge- 
laden und sind die Hrn. Gemeindevorsteher zu 
geeigneter Bekanntgabe hiedurch geziemendst ersucht.

Erkheim den 3. Jänner 1869.
Maier, Posthalter I. Vereins-Dorstarid.

Danfagnng.
Für die liebevolle Theilnahme, 

sowie für die zahlreiche Bethei­
ligung an dem Leichenbegängnisse 
unseres so schmerzlich entrissenen 
Söhnleins

sprechen wir den tiefgefühltesten Dank aus, 
und fügen noch den Wunsch bei, der liebe 
Gott wolle eine jede Familie vor solchem 
Unglück gnädigst bewahren.

Ottobeuren den 7. Januar 1869.
Die trauernden Eltern:

Georg und Anna Rothath.

Widerruf.
Faver WöMe von Langenberg nimmt die 

entehrende Aeußerung zurück, welche er gegen die 
Bäuerin Kreszenz Minderte von Gumpratsried 
gebrauchte, und erklärt dieselbe als eine ordent­
liche ehrbare Person.

Anwesens-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein 

massiv gebautes Anwesen nebst schönem 
Wurzgarten mit oder ohne die dabei be­

findliche Krämerei zu verkaufen.

Wendelin Schnieringer,
Krämer in Wolfertschwenden.

In Memmingen
ist fettes, junges MferdeMsch zu haben bei

Andreas Leeb
Waldhornstraßc Hs.-Nr. 733.

Letzten Sonntag wurde eine goldene Stecknadel 
verloren. Um Rückgabe wird ersucht.

Oeffentliche Polizeisitzung des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 28. Dezember 1868:
1) Streiter Barbara, Taglöhnerin von Schlipsheim, 
2) Baumann Monika, vorm. Müllerin zu Schwab­

münchen: ferner
3) Büchele Conrad, Söldner von Rcichau wurden 

sämmtlich wegen Bettels unter Ueberbürdung der 
Kosten auf die Staatskasse mit je 24 Stunden Ar­
rest contumazirt.

4) Mül ler Therese, Wittwe von Babenhausen gleich­
falls wegen Bettel in contum. zu 2 Tag Arrest 
verurtheilt; dagegen

5) Merk Johann, Gemeindevorsteher in Sontheim we­
gen Ehrenkränkung an dem Hirschbräubesitzer Jakob 
Hölz le dahier von der Anschuldigung freigespro­
chen, während Letzterer zur Tragung sämmtlicher 
Kosten verurtheilt wurde.

6) Die ledigen Bauernsöhne St etter Michael und 
Bach Jakob v. Frickenhausen wurden wegen Miß­
handlung und bez. Schießens aus einem belebten 
öffentl. Wege. Ersterer zu 3 Tag Arrest u. Letzte­
rer zu 1 fl. 30 kr. Geldstrafe verurtheilt. Gegen 
dieses Urtbxil war seitens der Staatsbehörde sofort 
Berufung.Gngelegt.

7) Die ledigen Dienstknechte Martin Madlcner v. 
Attenhausen, Johann Motz von Frickenhausen und 
Johann A u e r b a ch e r v. Heimertingen wurden wegen 
Verletzung des Art. 76 des WehrverfassungsgesetzeZ 
und zwar die beiden Ersteren mit 3 Tag und Letz­
terer zufolge Strafumwandlung mit 1 Tag Arrest 
contumazirt.
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Zn A. F. Högendörfer's Buchhandlung 

in Mindelheim erschien soeben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gedichte
von

3olj. (ßeorn Sdjetfi’fe 
(vulgo Jörg Von Spitzisbui), 

in schwäbischer und reindeutscher Mundart.
TL Wändchen.

Ureis 18 kr.
Die so beliebten Gedichte, wovon das erste 

Bändchen bereits 4 Auflagen erlebte, bedürfen 
keiner weiteren Empfehlung; der Name des Herrn 
Verfassers allein bürgt für den Inhalt der neuen 
Sammlung.

Gegen Einsendung von 21 kr. Franko-Zusendung.

Die außerordentliche Erweiterung, welche meine 
Brust-Bonbons-, C h o c o l a d e n- und Zucker- 
Waaren-Fabrik in den letzten Jahren erfah­
ren hat', veranlaßte mich, meine drei ältesten 
Söhne: Mert WiKokaus, Beter Joseph und 
Kemrich als Theilhaber aufzunehmen.

Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jah­
ren die Arbeit mit mir theilen, einen Beweis 
meines besonderen Vertrauens zu geben, werden 
wir das Geschäft unter der Firma: 

Franz Stotlwercli & Söhne 
fortsetzen.

Auf der Verpackung für Brust-Bonbons bleibt 
die alte Firma unverändert bestehen; für die übri­
gen Maaren 'können, bei dem ausgedehnten Be­
stände an Etiquetten, Enveloppen, Stempeln re., 
alle bezüglichen Erneuerungen nur succesive erfolgen.

Die strengste Reellität in der Herstellung der 
Maaren, welche dieselben zu den gesuchiesten ihrer 
Art im Gebiete des Zollvereins erhoben hat, wird 
auch in Zukunft das Grundprinzip der Fabrikation 
verbleiben; und die vereinten Kräfte dahin streben, 
den Anforderungen der Neuzeit in den verschiedenen 
und vielseitigen Branchen des Geschäftes mehr 
und mehr zu entsprechen.

Eöln, den 31. Dezember 1868.
Kranz Stoü'wercL,

Firma: Kranz Siollwcrck & Söhne.

Kempler Schreihkalender 
für das Hahr 1869 

sind in der Buchdruckerei zu haben per Stück 7 kr.

« 
$ßöurts= Trauungs- und SferOß^Riyeige 

der Pfarrei Ottobeuren
im Monat Dezember 1868.

Geborne: Am 10. Anton, d. V. Ulrich Hölzle, 
Schmidmeister v. h. — Am 23. Johann v. Nep., d. 
V. Anton Halbreiter, Metzgermeister v. h. — Am 26. 
Theresia, d. V. Stephan Villinger, Söldner v. Hofs.

Getraute: Am 10. Wittwer Anton Jdelhauser, 
Söldner v. Wolferts mit Anna Maria Hiemer, leb. 
Bauerntochter v. Maggmannshofen, Pfr. Frauenzell. 
— Am 21. Georg Demmeler, led. Taglöhner v. Gug- 
genberg mit Jungfrau Viktoria Boneberg, Wagner­
meisterstochter v Ausnang, Pfr. Hofs, k. württ, O/A 
Leutkirch. — Am 21. Jüngling Frz. Anton Krumm, 
Bauernsohn v. Eggisried mit Jungfrau Veronika Wald­
mann, Metzgermeisterstochter v. h. — Am 21. Leonh. 
Mayer, led. Halbbauernsohn v. Hofs mit Theresia Hölzle, 
leb. Bauerntochter v. Unterhaslach.

Gestorbene: Am 2. Michael, d. V. Jos. Anton 
Steinmayer, Zimmermann v. h., 2 I. 7 Mt. alt, Hy- 
drocephalus acutus. — Am 18. M. Viktoria, d. V. 
Joseph Dreier, Söldner v. Wolferts, 4*/2 Mt. alt, 
Gichter. — Am 19. Anton, d. V. Ulrich Hölzle, 
Schmidmeister v. h., 10 Tag alt, Convulsionen. — 
Am 22. Anna, d. V. Joseph Schaber, Hutmacher sei. 
v. h., 4 I. 1 Mt. alt, Diphteritis. — Am 23. Jung­
frau Kreszentia Schindele, Maurerstochter v. h., 42 
I. 7 Mt. alt, Typhus.

Vermischtes
München. (Landtag.) Beider allgemeinen Bera- 

thung des Gemeindegesetzes in der Abgeordneten-Kam- 
mer sprach sich nur Dr. Ruland (Schweinfurt, R.) 
gegen das ganze Gesetz aus, da es den Gemeinden zu 
wenig Spielraum gebe, zu viele Gebühren festsetze und 
den Gemeinden erlaube, neue Steuern einzusühxeii..Im 
Einzelnen wurden verhältnißmäßig wenig AüZstellun- 
gen gemacht und Anträge gestellt. Gegen die von den 
neuaufzunehmenden Gemchndebürgern verlangten Ge­
bühren sprach wieder Ruland. Dr. Brat er (Nürnberg, 
Fortsch.-P.) hob aber hervor, daß zur Zeit diese Ge­
bühren, wie die indirekten Steuern, nicht entbehrt wer­
den können, da Niemand zu sagen vermöge, wie die 
Gemeinden sonst ihre Ausgaben bestreiten .sollten. Zu 
Art. 23 (Gemeindenutzungen) hob Referent Dr. Edel 
(Würzburg, Mittel.-P.) ausdrücklich hervor, daß die 
bestehenden Rechte auf Gemcindenntzungen durch das 
Gesetz geschützt worden. Zu Art. 41 wollte die Re­
gierung den Landgemeinden das Recht, einen Malz­
oder Bieraufschlag einzufllhren, genommen wissen: die 
Kammer beließ es bei diesem Rechte. Dagegen wurde 
in Art. 46 trotz der Fürsprache Edel's, Brater's und 
Fischer's (Jmmenstadt Fortsch.-P.) den Gemeinden die 
Befugniß, einen anderen Maßstab als den der Staats­
steuer bei der Umlage zu Grunde zu legen, nicht er- 
theilt. Nach Art. 123 sollen die Gemeinde-Verwal­
tungsmitglieder auf sechs Jahre gewählt werden; ein 
Antrag Fö cker ers (Vilshofen, F -P.) wollte, daß alle 
drei Jahre die Hälfte ausscheide und neu gewählt werde; 
die Kammer verwarf aber diesen Antrag. Art. 127 
sollte der Regierung das Recht beilegen, in Gemeinden, 
welche entweder für die Besorgung ihrer schriftlichen 
Arbeiten keine Vorsehung getroffen haben, oder wo die
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getroffene sich als dem Bedürfniß nicht entsprechend er­
weist, auf Kosten der Gemeindekasse einen Gemeinde­
schreiber zu ernennen; auf Antrag Dr. M. Barth's 
(Kaufbeuren, F.-P.) wurde aber der Regierung diese 
Berechtigung nicht eingeräumt. Die Stimm-Abgabe bei 
den Gemeindewahlen soll nach dem Entwurf eine ge­
heime sein, da dieß aber nicht ausdrücklich im Gesetze 
steht, beantragte v. Staufenberg, es im Art. 179 
auszusprechen. Nothw endige Folge der geheimen Ab- 
stimmung ist die Ungiltigkeit der unterschriebenen Wahl­
zettel. In beiden Beziehungen stimmt die Kammer zu. 
Die Abstimmung über das ganze Gesetz ergab die An- 
nahme desselben mit allen gegen 4 Stimmen, nemlich 
die der Abgeordneten Dr. Ruland, Jörg, Pfarrer Tho­
mas Völk (Kaufbeuren) und Domkapitular Dr. Anton 
Schmid (Schrobenhausen), sämmtlich von der Rechten.

Die neuen Genieindeordnungen werden mit 1. Juli 
1869 in Gesetzeskraft treten. Im November 1869 
werden dann die ersten Neuwahlen der Gemeindebe­
vollmächtigten stattfinden.

München, 5. Jan. Derhochw.AbtHr. Dr. v. Hane­
berg hat in Roni am 27. vor. Mts. wieder gepre­
digt und zwar in der Kirche Anima. Unter den zahl­
reichen Zuhörern der geistvollen Predigt war auch die 
Königin Marie von Neapel.

München, 27. Dez. So viel wir hören, werden die 
Remonten unserer Armee schon in den nächsten Tagen 
zugcritten, ebenso wird eine geuaue Inspektion der Fahr­
zeuge unserer Artillerie ftattsinden, es scheint demnach, 
daß man sich von einem möglicherweise ausbrechenden 
Kriege nicht überraschen lassen will.

München, 3. Jan. Dem Vernehmen nach wird in 
den nächsten Tagen in Ingolstadt an einem Soldaten 
des 10. Infanterie-Regiments, welcher einen Korporal 
meuchlings erschossen hat und vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilt worden ist, das Todesurtheil vollzo­
gen werden, nachdem das kriegsgerichtliche Urtheil vom 
Generalauditoriate bestättigt worden ist und Se. Mas. 
der König keinen Grund gefunden hat, die Todesstrafe 
in eine Freiheitsstrafe umzuwandeln.

Mün ch e n, 3. Jan. (M ord und S e lb stm o rd e.) 
Gestern Abends halb 6 Uhr begab sich der 22 I. a. 
Eisenbahntaglöhner und Reservist des 3. Chev.-Reg., 
Jos. Meier von hier in die Wohnung seiner Geliebten, 
der 21 I. a. Schneiderstochter u. Putzarbeiterin Anna 
Schreier v. h., Sendlingerlandstr. Nr. 10/2, in der 
kurz zuvor gegen einen Bekannten ausgesprocheneu Ab­
sicht, der Genannten, weiche seiner Leichtfertigkeit halber 
nichts mehr mit ihm zu thun haben wollte, „etwas an- 
thun, daß sie au ihn denke." Kurz nach seinem Ein­
tritte vernahmen die Nachbarn einen Schuß, riefen so­
fort einen Gendarmen herbei, welchem beim Einspren­
gen der verriegelten Thüre ein zweiter Schuß entge- 
genrnallte, mit welchem der Unselige, nachdem er seine 
Geliebte mit dein ersten Schuß todt niedergestreckt hatte, 
seinem Leben ein Ende machte. — In den Anlagen 
nächst Bogenhausen, im dichtesten Gebüsche fand gestern 
Nachmittags eine Laub-Recherin zu ihrem Entsetzen die 
blutüberronnene Leiche eines Mannes, welcher als der 
Taglöhner Georg Nachreiner von der Vorstadt Au, der 
seit einigen Tagen vermißt wurde, erkannt >vard. Der 
Unglückliche hatte sich aus Gram über das kürzlich er­
folgte Ableben seines Weibes und in zweifellos geistes­
irrem Zustande auf schreckliche Weise das Leben ge­

nommen. Mit einem großen, hirschfängerartigen Mes­
ser hatte sich der Arme erst die linke Hand beinahe 
völlig durchgefchnitten, sich dann in die Brust zwei 
tiefe Stiche versetzt und endlich die rechte Hand in die 
Klinge geschlagen. Ein grausiger Anblick! Ein drei­
jähriges Knäbchen, welches der Unglückliche innig ge­
liebt hatte, ist durch das tragische Verhängniß zur 
Waise geworden.

Mindelheim, 30. Dez. Die hiesigen Knaben- u. 
Mädchenschulen wurden wegen herrschender Scharlach- 
Epidemie bis auf Weiteres geschlossen.

Wiggensbach, 3. Jan. Das neue Jahr läßt 
sich gut an. Gestern Morgens verletzte sich der ledige, 
46 Jahre alte, Bauerssohn Joseph Reichardt, von 
Hitzlo in Folge Geistesstörung durch einen Pistolenschuß 
so unglücklich, daß er, — wir möchten sagen erst — 
nach Verlauf von 24 Stunden verschied. (Kpt.Anzbl.)

Aus Speier, 1. Jan., berichtet die „Pfalz. Ztg.": 
Der Gottesdienst in der hiesigen protestantischen Kirche 
am Neujahrsvorabend wurde durch einen bedauerlichen 
Vorfall gestört. Auf der Emporbühne war in einer 
Fensternische ein Querbrett angebracht, um die Hüte 
darauf zu legen. Dieses Brett wurde von einigen 
Männern zum Sitzen benützt und brach unter großem 
Geräusch während der Predigt zusammen, so daß mehrere 
Personen von der Emporbühne in die überfüllte Kirche 
hinunterstürzten. Der Schrecken läßt, sich denken; Biele 
glaubten, die ganze Emporbühne stürze zusammen. Da­
men fielen in Ohnmacht und Alles drängte dem Aus­
gange zu. Bald klärte jedoch der Vorgang sich auf, 
und der größte Theil der Anwesenden blieb bis zum 
Ende des Gottesdienstes. Ueber die Anzahl der Ver­
letzten waren Anfangs übertriebene Gerüchte in Um­
lauf. Die Wahrheit ist, daß ein Mann durch Glas­
scherben mehrere, jedoch ungefährliche Verwundungen 
und zwei andere leichte Kontusionen erlitten haben. 
Ein Kind wurde sofort für todt aus dem Gedränge 
getragen, hat sich aber bald wieder vollständig erholt.

Aus Franken. Nach kompetenten Mittheilungen 
hat der Windbruch vom 7. v. Mts. im Frankenwalde 
allein 270,000 Klafter im Werthe von 3 Mill. Gulden 
niedergeworfen. Im Fichtelgebirge ging es verhältniß- 
mäßig gnädig ab. An machen Stellen, z. B. in der 
Höfer Gegend, liegen die Bäume in doppelter Zimmer­
höhe übereinander. Das Aufarbeiten der niedergewor­
fenen Hölzer dürfte wohl zwei Jahre währen.

Mainz. Ein amerikanisches Blatt gibt folgende Cha­
rakteristik unserer Stadt: die Festung Mainz ist groß­
preußisch, die Regierung ist darmstädtisch, die Post ist nord- 
bündisch, das Militär ist polnisch-preußisch, die Landes- 
Farben sind hessisch, das Gesetz ist französisch und die 
Sprache der Mainzer ist deutsch.

Das Feder-Duell zwischen den beiden Reichskanzlern 
in Wien und Berlin ragt in das neue Jahr hinein 
und erzeugt im Zusammenhalt mit andern Erscheinun­
gen beim deutschen Volk die Besorgniß, es könne das 
vielleicht nur das Vorspiel einer zweiten Auslage von 
1866 sein. Die Verfassung der alten Republik Athen 
enthielt einen in dieser Beziehung sehr praktischen Ar­
tikel; man schickte nämlich einen unb den andern Ruhe­
störer auf Jahr und Tag ins Ausland, damit die 'm 
Lande verbleibenden Hunderttausende ruhig ihrer Ge-
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schäfte warten konnte, d. h. man opferte den kleinen 
Theil dem großen Ganzen. Die Abenteuerpolitik un­
serer Tage hat jenen Grundsatz auf den Kopf gestellt: 
um den Ehrgeiz einiger Weniger zu befriedigen, schlach­
tet und vertreibt man Hunderttausende. (A. 9t. N.)

Untergang der Welt. Ein deutscher Gelehrter 
veröffenrlicht folgende Kunde: Der Kern der Erde 
zieht sich immer enger zusammen, und zwar in Folge 
des fortwährenden Erkaltens! dadurch wird kommen 
der Tag, wo er die Continente nicht mehr zu tragen 
vermag, die über dem allgemeinen Meeresspiegel vor­
springen. Diese vorspringenden Theile: Asien, Afrika, 
Europa und Amerika werden plötzlich in die Erde ver­
sinken, und zwar durch ihre eigene Schwere, und vom 
Meere überdeckt werden. Die Menschenracen werden 
nur an Den wenigen Punkten verschont bleiben, die der 
Ueberschwemmung entgehen, sie werden sich ändern und 
physisch in andere Gattungen umgestaltet, und zwar 
durch die neuen Gestaltungen, die an dein organischen 
Leben durch die Aenderung der Atmosphäre bewirkt 
worden sind. Um unsere Zeitgenoffen nicht zu erschre­
cken, beeilen wir uns hinzuzusetzen, das; nach den Be­
rechnungen dieses Gelehrten diese Ereignisse in 500 
Millionen Jahren eintreten.

gilt unerwartetes Weihnachtsgeschenk.
Ein armer Arbeiter in Berlin hatte seinem kleinen 

Sohne auch eine Papierfahne bescheen. Beim Spielen 
mit derselben in dem engen Stübchen stieß das Kind 
gegen einen Kupferstich, daß derselbe herabfiel u. Glas 

und Rahmen zerbrachen. Es war dies der einzige 
Schmuck des Zimmers und obenein ein Erbstück von 
den Eltern des Arbeiters. Die Zertrümmerung des 
Bildes brachte den Mann so in Zorn, daß er mit dem 
Fahnenstock den Rücken des Sohnes tüchtig bearbeitete. 
Nachdem dies Geschäft beendigt war, nahm er die an 
der Erde liegenden Ueberreste des Bildes auf; wie groß 
aber war seine Ueberraschung, als er zwischen dem 
Kupferstich und der Pappe mehrere Kassenanweisungen 
zum Betrage von 50 Thalern vorfand. Wohl hatte 
er von seinen Eltern gehört, daß diese für Zeiten der 
Noch noch ein paar Thaler an einem sichern Ort auf­
bewahrt hätten, doch nach ihrem Tode trotz allen Su­
chens diesen Ort nicht auffinden können. Das weinende 
Kind wurde alsbald mit einem Pfefferkuchen und einer 
in Aussicht gestellten neuen Fahne beruhigt, während 
der alte Kupferstich zum Glaser wanderte, um wieder 
hinter Glas und Rahmen zu kommen.

H o m o n y m e.
Von dem Thurme hallt es, 
Aus dem Saatfeld schallt es; 
Herr Fink vom grünen Ast 
Läßt mich hören ohne Rast. 
Manchen schon von mir berührt, 
Hat man zur ew'gen Ruh' gesührt.

Räthsellösung von 9tr. 53:
1) Der Fuchs hat ein F, und der Luchs ein L.
2) Das Bindewort „und".
3) Bei Maulesel steht der Esel hinten, bei Eselmaul 

steht der Esel vorn.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 7. Januar 1869.

Getreide- Voriger Neue | Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger Bleibt

Durchschnitts - Preis 
für i bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Sorten. Rest. Zufuhr. Verkauf. Rest. Höchster Mittlerer, Niederster -------------

Kern. 
Roggen. 
Ger st en. 
Haber.

Schüssel'
4
2
5
9

Schüssel
13

2
10
18

Schöffel
17

4
15
27

Schliffet
13

3
12
24

Schüssel
4
1
3
3

st.
17
15
14

8

tr. 
38 
15
8

10

ft- 
17 
15 
14

7

fr.
26

55

st.
16
14
14

6

fr. 
53
3u

47 N
 1 1 

1 "
1 __

__
__ i!

22 
1 '2 

I 
I

I 
| 

1

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 30. Dezember 1868.

Memmingen, 
den 29. Dezember 1868.

Mindelheim, 
den 2. Januar 1869

höchster | mittlerer |niederster höchster | mittlerer | niederster höchster | mittlerer| niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

ft. 
19 
16 
15
8

fr.
13

5
46
26

ft.
18
15
14

7

fr.
33
35
30
43

ft.
17
14
13

6

fr.
30
54
57
25

Ist-
17
14
16
8

tr.
55
47
46

1

ft- 
17 
14 
16

7

fr. 
35 
16

5
32

ft. kr.
17 ! 12
13 1 41
15 | 6

7 i 14

ft- 
17 
14 
14

7

fr.
13
34

7
9

ft- 
16
13 
13

7

fr. 
31 
51 
23

ft-
15
13
12

6

fr.
14

16
31

Milchbr. zu 2 fr. 7 3/4 L. Semmelbr. zu 2 fr. 10 L. 2/4 Weißbr. zi4 2 fr. 14 L. Roggenbr. zu 2 fr. 17 1/8 Lth.



Gttolmrer Wochenblatt. 
.4F. 2. Donnerstag 14. Januar 1869, 

L. ............ . ----------------- s...... ___ ■ I----------------------------------------------------------

Thun wir das Unsrige, so wird Gott das Seine thun.

B e k a n n t m a ch u n g.
Nach Weisung des kgl. Landgerichts Ottobeuren 

werden die nachbezeichneten Realitäten des Söld­
ners Joseph Längst von Wolfertschwenden am

Samstag -en 20. Februar l. JL Nach­
mittags 2 Ahr

zu Wolfertschwenden im Kodestschen Hasthause 
nach den gesetzlichen Bestimmungen insbesondere 
nach §. 64 des Hyp.-Ges. zur öffentlichen Ver­
steigerung gebracht.

Die Steigerungs-Objekte sind:
1. Masse: Q Tgw. 79 Dez. Aecker, Gärtl 

and Hofraum mit Haus-Nr. 52 V2, assekurirt um 
1300 fl., geschätzt zu 2517 fl. belastet mit einem 
;ährl. Bodenzinse von 3 fl. 6 fr.

11. Masse: 1 Tgw. 7 Dez. Wiese, geschätzt 
zu 175 fl., belastet mit einem jährl. Bodenzinse 
von 38 fr.

111. Masse: 6 Tgw. Acker, geschätzt zu 
750 fl., mit einem jährl. Bodenzinse von 3 fl. 
41 Vu fr. belastet.

Zu dieser I. Versteigerung werden Käufer mit 
dem Beifügen eingeladen, daß sich über Identität 
und Zahlungsfähigfeit auszuweisen ist und daß 
der Zuschlag nicht unter dem Schätzungswerth 
erfolgt.

Die Akte» sind hierorts einzusehen.
Ottobeuren den 7. Januar 1869.

Der fönigl. Notar:
Brunner.

Holzverkauf
mit Zahlungstermin 15. tipiif 1870.

Aus dem f. Forstrevier Otto­
beuren , Walddistrift Bannholz 
wird am Montag den 18. 
Jänner 1869 Vormittags 9 

_____  Uhr in der Post dahier nachbe­
zeichnetes Holzmateriel öffentlich versteigert:

267 Stück Fichten- und Fohren Sägbäume,
23 „ „ Bauhölzer,

1 Stück Eschen Werfholz,
50 „ Fichten Stangen,

132 Klafter Fichten und Fohren Scheit- und 
Prügelholz.

20 Parthien Fichtenäste mit Daas. 
Ottobeuren den 14. Jänner 1869.

Baur. fgl. Oberförster.

Spark assa-Lröffimng 
Wobeuren.

Für das Ziel Lichtmeß fönnen bei der Spar- 
Kassa-Anstalt Ottobeuren Einlagen in kaffa- 
mäßigem Gelde gemacht werden und zwar:

a) in Ottobeuren am Mittwoch dm 3., 
Donnerstag den 4. u. Areitag den 5. Aeö- 
ruar im Gasthause des Engelwirths Hebel;

b) in Memmingen am Dienstag den 9. 
Jekruar im Gasthause zum goldnen Kreuz.

Die Heimzahlung der für dieses Ziel gekünde­
ten Kapitalien geschieht Donnerstag den 11. 
Aeöruar l. Is. in dem Hause des Marftsge- 
meindevorstehers und Kassiers Mahler,

Ottobeuren den 11. Januar 1869.

Die Sparfiafla - Vermattung.
Mahler, I. Kassier.
M. Specht.

Bekanntmachung.
Cs wird hiemit bekannt gegeben, 

daß die Viehmärkte in der Stadt Mem­
mingen fortwährend, wie bisher abge­
halten werden.

Dieselben waren nie aufgehoben und werden 
nicht aufgehoben, nachdem kein gesetzlicher oder ver- 
vrdnungsmäßiger Grund zu einer solchen Aufheb­
ung zur Zeit besteht.

Zu der Stadt Memmingen herrscht die Lnngen- 
seuche nicht, die über die Orte Steinheim und 
Heimertingen verhängte Ortssperre ist kein verord- 
nungsmäßiger Grund zur Einstellung der Vieh- 
Märkte in der Stadt Memmingen.
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Gemäß 8- 3 der Oberpolizeivorschrift vom 1. 
Juni 1862 „die Thierbeschau auf Märkten betr." 
sind für Thiere, welche aus Gegenden herstam­
men und hergebracht werden, in denen eine Seuche 
unter der betreffenden Thiergattung herrscht, von der 
OrtSpolizeibehörde ausgefertigte und mit dem Ge­
meindesiegel versehene Zeugnisse uöthig, aus denen 
zu ersehen ist, daß der Ort, von welchem das 
Vieb herkommt von Seuche frei ist.

Memmingen de» 12. Januar 1869.

Stadt- Ma g r g r a t.

Der Bürgermeister:
Roeck. Lang.

Vom Landwirth. Bezlrks-Comite Westgunz 
(Ottobeuren.)

Das Central-Lanvwirthschafts-Fest zu München pro 
1868 betr.

Bei der heute am 14. Känner zu Gttoöeu- 
Mt stattgebabten landwirttffchaftlichen Sitzung 
wurden nachstehende, vom hohen Geneml-Komite 
des landwirthschafti. Vereins für das Königreich 
Huyern zuerkanuteu Ehrenpreise tu fepexli.cher 
Meise ausgehändigt: .. /’

' '' ' 1

für besonders erfolgreiche und verdienstliche Bestrebun­
gen der Krn- -Kemeindevorsteßer' zur Tmporbringung 

und Aörderrng der Landwirlhlchaft
nach §. I. und II. des Festprogrammes

1)' dem Herrn Gemeinde-Worsteher Johann
Weißen Horn von Ollarzried, Guts- 
Besitzer zu Schochen die große VereinA 
Denkmünze mit Ehren-Diplom;

2) dem Herrn Gemeinde -Morsteher Anton 
Schmid zu Egg a/G. das Ehren-Diplom.

6$.
nach §. I. des Programmes

1) dem Herrn Joseph Reisch, Gutsbesitzer 
zu Bo schach die kleine silberne Vereins- 
Denkmünze mit Ehren-Diplom;

2) dem Herrn I. MauruS, Gastwirth und 
Oekonom zu Egg a/G. das Ehren-Diplom.

C.
J nach §. III lit. b des Programms

1) der Dienstmagd Magdalena Harz, in 
Attenhausen die kleine silberne Vereius- 
Denkmünze und Diplom für 34jährige Dienst-

V . zeit; ' '
2) der Dienstmagd Maria Singer in Schle­

gels berg die kleine silberne Vereins-Denk­
münze und Diplom für 30jahrige Dienstzeit)

3) der Dicnstmagd Viktoria Wölfle in Daß- 
berg die kleine silberne Vereins- Denkmünze 
und Diplom für 27'/ffährige Dienstzeit;

4) der Dienstmagd Maria Egg in Sont­
heim das Ehrendiplom für 18jährige Dienst­
zeit;

5) der Dienstmagd Johanna Wieser in Erk­
heim das Ehren-Diplom für 15jährige Dienst­
zeit.
Die weiter in Vorschlag gebrachten Lei­

stungen der Herrn:
Lehrer Müller in Wolfertschwenden, 
Vorsteher MiedMÜtler in Schlegelsberg, 
Oekonom Jos. Hlothaclj in Egg a/G., 
Oekonom A. J. Mach in Egg a/G. konnten 

bei der großen Concurpenz für Heuer eine Berück­
sichtigung nicht finden-.

Erkheim den 14. Jänner 1869.
Mater, Posthalter 1. Vereins-Vorstand.

Nachdem die Krankheit in meinem Hause gänz­
lich beseitigt ist, so bin ich in den Stand gesetzt, 
das Kytmacher-Geschäft, sowie den Betrieb der 
Gekmühle iir herkömmlicher Weise wieder fort- 
zn fetzen.

Ich empfehle daher gefälliger Abnahme ver­
schiedene KÜte, auch werden alte Hüte wieder 
new gerichtet; desgleichen empfehle ich gefälliger 
Abnahme Leinmehk, Knochenmehl, Leinöl, 
Wepsöl, Erdöl z» bklligeu Preisen.

Die- hiesige Einwohnerschaft, soivie die Bewoh­
ner ddp Umgebung- bitte ich, das meinem sel. 
Mann geschenkte Zutrauen gütigst auf mich über­
tragen zu wollen.

Ottobeuren den 13. Januar 1869.
Rosina Seitab er,

Hutmachers- und Oelmüllers-Wittwe.

- Kommenden Sonntag den 57. Januar ) 
? Nachmittags. Versammluiig desü- |

Lo ■ Joseph-Vereins m | 
| im Gasthause zur Sonne, wozu die Mitglie-L 
| der eingeladen' werden. . ' 4
1 Aie Worstandfchaft. 4

Eine Wohnung
bestehend ans Stube, Küche und 2 Kammern ist 
sogleich zu vermtethenl'- Zu erfragen in den Buch­
druckern.



In A. F. Högendörfers Buchhandlung 
tu Mindelheim erschien soeben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehens

Gedichte 
von 

3o(j. flponi Scßcifefe 
(vnlg'ö Jorg von Spitzisbui), 

in schwäbischer Und reindentscher Mundart.
M. Wändchen.

Ureis 18 lir.
Die so beliebten Gedichte, wovon das erste 

Bändchen bereits 4 Auflagen erlebte, bedürfen 
feiner weiteren Empfehlung ' der Name des Herrn 
Verfassers allein bürgt für den Inhalt der neuen 
Sammlung.

Gegen Einsendung von 2 l fr. Franko Zusendung.

Sonntag d?n 17. Jauner gibt es 
^ocfiöier ncfijl RoEwlM 

wozu freundlichst einladet I.' Dodek, 
Wirth in Wolfertschwenden.

Zeugmß.
Die Atollwerck schrn Wrusl-Donöons habe 

ich eiltet' näheren' Pt'üfung miterworfeii nüd nach­
dem ich mich von ihrer vortrefflichen Composition 
überzeugt, keinen Anstand gekommen, sie meinen 
Patienten > empfehlen! Ich bescheinige hiermit' 
öffentlich^ daß ich der Caramellen günstige Wir­
kling bei selbst langwierigen Catharren, ganz be­
sonders bei Reizhnsten wabizunc hinen...vielfach Ge­
legenheit hatte. Distriktöärzt vi-z Wastoth.

Zn versiegelten Packeten mit Gehranchsanwei- 
snng ä 14 fr. stets auf Lager in 
bei A p otheke r Beck; in tis-öiaesibach bei 
Apotheker Bauer; in Memiiii'rigef» in 
sä N! m tl i ch e n A p o t h c fen; in $8mälelheiin 
bei A Pvth ef e r M. v. Balta.

Es wird hiemit erklärt, daß das Gedicht „vom tap- 
fern — — —" in einer vorjährigen Nummer dieses 
Blattes 1) von keinem Hrn. Geistlichen herrühte 2) 
sich auf einen Hrn. R. noch sonst auf Jemanden beziehe. 

Die Redaktion.

R t r m ij ch t es
Ingolstadt, !». Jan. Heute Morgen 73/, Uhr 

war die Garnison Ingolstadts, 3 Jnfanteriebatailkone, 
eine Division Genie-. und eine Division Artillerietrup­
pen, auf der Esplangde des Brückenkopfes (Fort Tilly) 
zur Exekution des Kriegsgerichtsurtheils über den Ge­
freiten Steinmetz ausgerückt. Wenige Minuten vor 8 ' 
Uhr gelangte der Schranken, in dessen Mitte.sich, der Ver-... 
urtheilte nebst dem katholischen Militärgeistlichen und 
zweier Sanitätssoldaten als Assistenz befand, in die

Mitte der nach einer Seite ein offenes Viereck bilden­
den Truppen. Vor dem bei der Verhandlung fungi- 
tenbin Richterpersonale öffnete sich der Schranken und 
dem Verurtheilten wurde, nachdem er von dem Profo- 
sen seiner Fesseln entledigt war, unter Präsentation 
fämmtlicher Truppen das Kriegsgerichtsurtheil seinem 
ganzen Inhalte nach und nachdem 6 Tambours drei- 
mal „Bann" geschlagen hätten, durch einen Regiments­
auditor vorgelesen. Der Verurtheiite küßte während 
dieses selbst für den unbetheiligten Zuschauer ergreifen­
den Aktes mehrmals ein in Händen . haltendes Kruzifix 
und ein um den Hals'hängendes Medaillon. Nach Ver­
lesung des Urtheiies brach der Auditor einen schwar­
zen Stab und warf ihn dem Verurtheilten vor die 
Füße, worauf die Tambour dreimal abschlugen. Hie­
rauf dankte der Vorsitzende des Kriegsgerichtes, Major 
Ritter v. Lacher, dasselbe ab. Steinmetz wurde hie­
rauf durch den Prososen wieder geschloffen in die Mitte 
des' Schrankens, begleitet von dem Militärgeistlichen, 
gebracht, welcher sich dem zur Exekution bestimmten Ba­
taillon des 10. Regiments anschloß und in den. Wall­
graben, dem Hinrichtungsplatze, marscyirte; —■ dort an- 
gekommen wurde der Verurtheiite losgeschlossen, seines 
Mantels entkleidet, derselbe übl-rgab hierauf seine Schirm­
mütze dem Profosen ließ sich die Augen von einem 
Kameraden mit einer schwarzen Binde verbinden, wäh­
rend dessen die vier von den acht ausgewählten Schützen
fertig m'achteii, Und wurde hierauf von dem Profosen 
und einem Sanitätssoldaten, nachdem, der Militärgeist­
liche van ihm Abschied . genommen, zu dem in dem 
Walle an der Kontre-Eskarpe nur wenige Schritte ent­
fernten, eigens zu diesem Zwecke angebrachten Sitze ge­
führt, woselbst er sich niederließ. Steinmetz hatte wäh­
rend seiner Verbringung in das Earrö und auf seinem 
Gang zum Richtplatz ein gefaßtes Benehmen an den 
Tag gelegt; keine Klage, kein hinfälliges Zusammensin­
ken war an ihm zu bemerken. — Kaum hatte er sich 
gesetzt, schlugen auf ein Zeichen mit dem Säbel die vier 
Schützen an und gaben auf das halblaute Kommando 
Feuer; infolge dessen Steinmetz, der in sitzender 
Stellung nochmals das. Kruzifix geküßt, von drei 
Kugeln, nachdem ein Gewehr versagte, durchbohrt 
wurde. Eine Kugel war vom linken Nasenflügel 
durch das kleine Gehirn und den Hinterkopf ge­
gangen, die den letztern zerschmetterte; die andern Ku­
geln waren durch das Herz gegangen, was den soforti­
gen Tod. zur Folge haben mußte; keine Zuckung war 
mehr zu bemerken. Nachdem durch einen Arzt der Tod 
konstatirt war, wurde der Leichnam in einen Sarg ge­
legt und auf. einer Tragbahre nach dem Friedhöfe ver­
bracht, woselbst derselbe nach kirchlicher Einsegnung durch 
Pioniere des. Regiments eingegraben wurde. Während 
des Verlesens des Urtheils wurden mehrere Soldaten,
auf die überhaupt das ganze Beispiel militärischer Strenge 
tiefen Eindruck gemacht zu haben scheint, unwohl. Um 
8 Uhr 25 Minuten fielen die verhängnißvollen Schüsse. 
Seit Publizirung des Urtheiles am Mittwoch den 6. 
ds. war Steinmetz in ein Helles Zimmer gebracht, wo­
selbst er die' Freiheit hatte, sich. seine Speisen auszu­
wählen, wovon er jedoch nur beschränkten Gebrauch machte; 
auch während dieser Zeit wurde ihm fortwährend geist­
licher Beispruch zu Theil. (Abdz.)

Der „Königsb. Hartl Ztg.," fchreibt'män von Danzig, 
3. Jan.: „Der vorjährige Nothstand in Ostpreußen scheint



8 —
diesen Winter in einigen Ortschaften unseres Regierungs­
bezirkes eine zweite Auflage erleben zu sollen, und zwar 
vornehmlich auf der Nehrung. Die Kartoffel, fast die 
einzige auf dem dürren Sandboden fortkommende Feld­
frucht, sind bei der anhaltenden Dürre des letzten Som­
mers hier völlig mißrathen, und somit sehlt der armen 
Bevölkerung das Hauptnahrungsmittel. Dazu kommt 
noch, daß der Fischfang, welcher in den meisten Nehr­
ungsdörfern den Haupterwerbszweig bildet, in der Ost­
see und der Weichsel immer unergiebiger wird (die Nehr­
ungsfischer haben seit den letzten vier Jahren fast keinen 
einzigen reichen Fang mehr gemacht.) In Weichselmünde 
und Heubude bricht in Folge dessen die Einwohner­
schaft bereits zu großen Mengen in die städtischen For­
sten, um durch unerlaubtes Graben nach Bernsteiu sich 
einige Subsistenzmittel zu verschaffe. Am schlimmsten 
aber ist das durchweg von armen Fischern bewohnte große 
Dorf Bodenwinkel daran, wo der Typhus mit besorgniß- 
erregender Heftigkeit ausgebrochen ist. Einige zwanzig 
Einwohner sind demselben bereits zum Opfer gefallen, 
und etwa 30 liegen im Augenblick schwer krank darnie­
der. Die mit den Verhältnissen vertrauten Aerzte sind 
der Meinung, daß die Krankheit den Charakter des Hun­
gertyphus habe, und es hat wie ich höre, das Kreisphy- 
sikat bei der hiesigen Regierung beantragt daß man von 
Danzig aus der armen Bevölkerung mit ärztlicher und 
materieller Hülfe Beistand leiste."

(Ein Wort an <fjrrrn Winter.
(Mitte Jänner 1869.)

Herr Winter! was führst du im Sinn? 
Wo denkst du, wilder Eisbär! hin?

Du hältst noch inn' mit deinen Schrecken;
Was gilt's! du willst uns sicher necken!
Du glaubst, wir sollen auf dich bau'», 
Und deiner Milde blind vertrau'n!
Nein, nein! wir kennen deine Tücke 
Und deine falsche, finstre Blicke!
Obwohl die Blümchen nicht mehr blüh'n, 
So seh'n wir doch das schöne Grün: 
Allein Herr Weiß! wir sagen's offen, 
Mir dürfen nicht viel Gutes hoffen.
Um Winterfreuden ist's gcscheh'n — 
Wer kann jetzt einen Schneemann seh'n? 
Was sollen wir mit unfern Schlitten? 
Dieß wollen wir uns schön verbitten!
Kein Bächlein ist mit Eis bedeckt, 
Du hälft noch Eis und Schnee versteckt — 
Und schickst uns immer — immer Regen: 
Dieß halten wir für keinen Segen.
Im Mai wird's heißen: O, Ach, Weh'!
Statt Blüthen hängt am Baum der Schnee!
Die Heerden müssen heimwärts ziehen, 
Die Oesen müffen wieder glühen!
Du sprichst: „Hier ist kein Paradies!
„Im Ganzen wisst ihr nichts gewiß — 
„Ihr könnt nur rathen, wünschen, denken, 
„Gott aber kann es anders lenken!

W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 1: Schlag.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 14 Januar 1869.
Durchschnitts - Preis

Getreide- Voriger Neue . Heutiger | Bleibt für 1 bay er. Schaf.
| Auf- Ab-

Sorten. Rest. Zufuhr, nenbestand Verkauf.^ Rest. Höchster Mittlerer ^Niederster^^^'

Schäffel Schäffel Schäffel SchäffelII Schäffel sl. kr. fl. kr. II fl. fr. fl. kr. fl. i kr.
Kern. 4 61 65 60 5 18 46 18 10 1 17 48 i — 44 — —
Roggen. 1 13 14 12 1 2 15 4 14 53 114 19 ; — - — 7
Gerst en. 3 8 11 7 4 14 52 14 22 14 8 — 22 — 1 —
Haber. 3 49 52 48 J 4 8 35 8 5 | 7 29 J — 101 — | —

K e m p t e n, 1 Memmingen, M i r d e l h e i m.
G e t r
S o r

e i d e 

e n.
1 den 7. Januar 1869. 1 den 5. Januar 1869. den 9. Januar 1869,

j höchster j mittlerer ^niederster E höchster | mittlerer niederster höchster j mittlerer! niederster

1 fl. kr. fl. kr. fl. kr. II fl. kr. fl. kr. fl. i kr 1 fl- kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 19 3 18 29 1 7 21 17 59 17 38 17 | 16 j 17 9 16 26 15 28
R o q a e n. 16 — 15 28 1 4 55 14 49 14 26 13 i 47 14 35 13 59 12 35
Gers e n. 15 57 15 1 1 4 23 15 8 14 26 13 1 2 14 11 13 28 ’ 12 30
Habe r. 8 31 7 56 7 1 | 7 56 7 27 6 ! 51 8 7 15 7 — 6 33

Brodtare: Pfd. Loth.
Milchbrod zrr 2 kr. . _ —— 7 1/2 M e h l p r e i s e: fl. kr. ÖOnitl9 e Venalien.

Semmelbrod zu 2 kr. — 10 Der Metzen Mundmehl 3 22 fr. pf.
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. — 13 3/4 „ „ Semmelmehl 2 41 1 Pf. Schmalz 32 —
Halbweißbrod zu 2 kr. — 15 3/8 „ , Mittelmehl 2 1 1 „ Butter 28 —

zu 4 kr. 30 3/4 „ „ Rachmehl — 30 1 „ Salz 4 2
Roggenbrot» zu 2 kr. —— 17 1/8 „ „ Noggenmehl 1 39 1 „ Kerzen 125 —

tf ft zu 4 kr. 8 1 2 1/4 6—7 Stück Eier 8 —

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



Gttoöturer UöchcilUatt.
JS. 3. Donnerstag 21. Jannar 1869.

St ttl <1 ö u V g.
Am 30. Januar ds. As. werden es 50 Jahre, daß der kgl. Forstmeister Kerr 

Anton Gang Hofer in den Staatsdienst eingetreten ist.
Es ist von dem kgl. Iorstperfonake des Amtsbezirkes beabsichtigt, diesen Jag festlich 

zu begehen und zwar insbesondere mit einem Jest-Ainer Wittags 1 Uhr, sodann Abends 
mit musikalischer und geselliger Unterhaltung in der Most dahier.

Kiezu werdeu.chie geehrten Würger Ottobeurens höflichst eingeladen.

Ottobeuren den 16. Jänner 1869.

B®e Vs«M4.
Vom landwirthschafilichkn Dchrks-Verein 

Vttobeureu.
„Eonst»tuirung des Bezirks-Comites."

Den verebrlichen Mitgliedern des landwirth. 
Bezirks.Vereins Ottobeuren wird hiemit das 
Ergebniß der am 14. d. Mts. stattgehabten Neu. 
wähl öffentlich bekannt gegeben.

Durch einstimmigen Beschluß wurde der kgl. 
Distrikts < Polizcibeamte Titl. Herr Bezirksamt­
mann R v sch als Ehrenmitglied ernannt.

Gewablt wurden als Vorstände:
Herr Maier, Posthalter in Erkheim.
UunK, Herr P. Au selm, k. Inspektor in Otto- 

beuren •
als Schriftführer und Kassier:

Herr Küber I. M., Lehrer in Erkheim;
als Comite-Mitglieder die Herren:

1) Maur, kgl. Oberförster in Ottobeuren.
2) Miller, kgl. Bezirksgeometer „
3) Mahler, Marktgem.-Vorstand „
4) Wagenhäuser, Thierarzt „
5) Eberle, Lehrer in Frechenrieden.
6) Käfeke, Landrath und Gem.-Vorsteher in 

Holzgünz.
7) Madel, Lehrer in Hawangen.
8) KriMM, Vorsteher in Lachen,
9) Karzenetter, Vorsteher in Böhen.

10) Seeberger, Vorsteher hi Hawangen.
11) Weißenhorn, Vorsteher in Ollarzrieb.
12) Schalk, Vorsteher in Eggisried.

13) Schwarz, Vorsteher in Lauben.
14) Köger, Vorsteher ht Niederdorf.
15) Albrecht, Gutsbesitzer in Beuingcn,
1-0 ) Kahelmaun, Gutsbesitzer in Frechenrieden.
17) Einsiedler, Gutsbesitzer in Moosbach.
18) Mei sch, Gutsbesitzer in Bvschach.

Die TTorftäiihfdjaft

Bekannt m a ch u n g.
Künftigen Donnerstag den 28. Januar fin­

det beim hiesigen Artillerie-Detachement die Ver­
steigerung des im Monat Februar anfallenden 
Pferdedüngers statt.

Ottobeuren den 19. Jänner 1869.
Aas Aetachements-Eommando.

Der dießjährige

Faschings-Ball 
bei Unterzeichnetem findet Sonn­
tag den 24. Januar statt.

Hiezu ladet freundlich ein
I. Koch, Sonnenwirth.

Verlaufen hat sich:
Ein schwarzer Halbhund, männl. Ge- 

schlechts und trägt derselbe ein rundes 
«--eH Halsband. Man ersucht anzuzeigen, wo 

dieser Hund abzuholen ist.
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Danksagung.
Für die ehrenvolle Begleitung 

zur letzten Ruhestätte unserer selig 
im Herrn entschlafenen innigst ge­
liebten Mutter und Schwieger- 
Mutter Frau

K®tl. Beeile®»
Kaufmannswittwe von Küssen,

sowie für Anwohnung der Trauergottes- 
dieuste sprechen wir allen Betheiligten den 
herzlichsten Dank aus.
Ottobeuren den 19. Januar 1869.

Rosina Moser, geb. Reuther, 
Tochter.

Moritz Moser, Käser
Schwiegersohn.

Ehrenerklärung.
Die über den Söldner und Gemeiudevollmäch- 

tigten Johann Michael Zettler dahier gemach­
ten ehrenkränkenden Aeußerungen als' grundlos 
zurücknehmend, erkläre ich denselben hiemit öffent­
lich als vollkominen ehrlichen und rechtschaffenen 
Mann.

Arlesried den 14. Januar 1869.

Konrad Prommler.

Donnerstag kann Butter 
geliefert werden im Waaghause in 

Ottobeuren. Die Preise werden bezahlt wie in 
Kempten und Obergünzburg.

t
 Sonntag den 31. Januar findet 

in D i c t r a d r i e d 

Maskenzug, Faß­
nachtspiel und

Tanzmusik
statt. Anfang Nachmittags V»3 Uhr.

Hiezu wird freundlich eingeladen.

Kienle, Gastgeber.

Buchdruckerei.

Vormundschaftsgeld sind zu 4% 
und gegen gesetzliche Sicherheit 

auszuleihen. Zu erfragen in der

Holzverkauf.
Künftigen Montag den 25. 

Januar Vormittags 9 Uhr wird 
im Wirthshause dahier ans der 
hiesigen Gemeindewaldung nach- 
bezeichnetes Holzmaterial öffent­

lich versteigert:
37 Stück Bauhölzer,

126 „ Buchen Werkhölzer,
3 „ Erlen Werkhölzer,

30 Klafter Fichten Scheitholz,
8>?2 ,, Buchen Scheitholz,

29 Parthien Buchenäste,
142 Parthien Fichtenäste mit Daas.

Die Bedingniffe werden am Versteigerungstage 
bekannt gegeben.

Engetried nm 20. Jauimr 1869.
Ächinid, Vorsteher.

Gesucht wird: 
ein Stiftungs-Kapital von 1200 ff. auf ein 
Landanwesen und 1. Hypothek. Zu erfragen bei 
der Redaktion.

In Memmingen
ist fettes, junges Bkerdeffeifth zu haben bei

Andreas Leeb
Waldhornstraße Hs.-Rr. 733.

In A. F. Högendörfer s Buchhandlung 
in Mindelheim erschien soeben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gedichte 
von 

3of). Heoisi Sdjctfefe 
(vulgo Jörg Von Spitzisbui), 

in schwäbischer und reindeutscher Mundart. 
II. Bändchen.

Hsteis 18 lir.
Die so beliebten Gedichte, wovon das erste 

Bändchen bereits 4 Auflagen erlebte, bedürfen 
keiner weiteren Empfehlung; der Name des Herrn 
Verfassers allein bürgt für den Inhalt der neuen 
Sammlung.

Gbige Ve-ichte sind auch in der hiesigen 
Vuchdruckerei zu haben.

Die Freunde des Lahrer Hinkenden Boten werden 
gebeten, beim Jahreswechsel ihre Bestellungen auf die 
Dorfzeitung des Hinkenden Boten bei einer Buchhand­
lung oder bei der Post oder auch bei der Expedition 
in Lahr zu machen. Dieselbe erscheint in vierwöchent­
lichen Lieferungen zu 12 kr. oder in Wochennummern 
zu fl. 3. 24 kr. jährlich. Die Prämie „W interf r en­
den" (Stahlstich) ist ein Kunstwerk im schönsten Sinne 
des Wortes, und wird mit den nachfolgenden (Früh­
ling s l u st u. s. w.)die herrlichste Zimmerzierde bilden.
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Ziehungen am L Februar 1869.
K. k. österr. 1860 Staats-Anlehen von 200 | Gräfl. St. Genois'jcheS Prämien-Anlchen von 3

Millionen Gulden. ! Million 200,000 Gulden.
Amtlich gestempelte nnd gesehliche Wetheiligungsscheine:

womit man Preise von fl. 50,000, fl. 5000, ft. 2000, 
fl. 1000, fl. 500 rc. rc. gewinnen kann, kosten:

1 Stück . ... ft. 5. —
5 ,, . . . . fl. 24. —

11 ........................... fl- 50. -

womit man Preise von fl. 300,000, fl. 50,000, 
fl. 23,000, fl. 10,000, fl. 5000, fl. 1000 rc. ge­

winnen kann, kosten:
Stück . . . . fl. 15. —

 ft- 70. - 
„ . . . -....fl. 150. -

1
5

11

fjegen Einsendung des Ertrages oder Nachnahme zu Hoden 6ei
Hiolhschisd & go, postgasse Ur. 14 in Wien.

Conmmenten und Kenner einer reinen Chocv- 
lade geben dem Fabrikate der Hoflieferanten Franz 
Stollwerck & Söhne in K ö l n wegen sorg­
fältiger Verarbeitung und vorzüglicher Qualität 
den unbedingten Vorzug.

Ich empfehle mein Lager der beliebtesten Koch- 
und (Zß-Cbocoladen dieser bestrenommirten Fabrik 
zu Originalpreisen, und zwar Gewürz- von 38 kr., 
Gesnndheits- von 42 kr. und Vanille-Chocoladen 
von 52 kr. per Zvllpsnud an.

Beck, Apotheker.

Verloren wurde:
Von Ottobeuren bis nach Dottenberg in einem 

Maltersack 4 Pferdedecken, ein Kotzen nnd ein 
Wagenseil. Man bittet um Rückgabe gegen gute 
Belohnung. ____

Die issusti ille UMt
vom Jahrgang 1868 ist zu verkaufen.

Vermischtes.
Am 1-1. ds. ist im Bahnhofe zu Neu-Utm Geld 

im Betrage von mehreren hundert Gulden aus dem 
Zimmer des Kassiers Bundschaft entwendet worden. 
Während der Diebstahl verübt wurde erwachte der 
Beamte und sprang, um den Dieb festzuhalten, entklei­
det aus dem Bette, erhielt jedoch von demselben drei 
Messerstiche, zwei in die Brust und einen in den Unter­
leib, wodurch er an der Festnahme des Verbrechers ge­
hindert wurde und diesem die Entweichung gelingen 
konnte. Die Wunden sollen nach ärztlicher Aussage 
jedoch nicht lebensgefährlich sein.

Augsburg, 18. Jan. Soeben erhalten wir aus 
Neu-Ulm die Nachricht von einem neuerdings auf 
dem dortigen Bahnhof verübten Diebstahl. Es wurde 
nämlich einem der Kondukteure, der die Fahrpost zu 
leiten hatte, ein Geldsack mit 3000 fl. Inhalt gestoh­
len. Der Dieb konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 
— Gestern Nachts stieß der Zug zwischen Neu-Ulm 
und Senden auf das Gefährte heimkehrender Land­
leute, tödtete das Pferd, zertrümmerte den Wagen total 

und warf die beiden darin sitzenden Bauern über die 
Böschung. Wie wir soeben erfahren, sind die beiden 
Bauern mit einigen theils leichten theils schweren 
Contusionen davon gekommen. Die Lokomotive 
wurde durch dieses Ereigniß gänzlich unbrauch­
bar und mußte durch eine von Ulm kommende Hilfs­
maschine ersetzt werden, was eine Unterbrechung von 
2 Stunden auf der Bahnstrecke zur Folge hatte.

Würzburg. Unsere Leser werden sich noch an den 
bedeutenden Brand in Waldbüttelbrunn erinnern. 
Heute wurde der Brandstifter in der Person des 15 
Jahre alten Schubmacherlehrlings Joh. Mich. Feineis 
von Waldbüttelbrunn vom hiesigen Bezirksgerichte zu 4 
Jahren 6 Monaten Gefängniß, zu erstehen in einer 
Besserungsanstalt für jugendliche Verbrecher, verurtheilt. 
Derselbe hatte bei einem im März 1868 in Waldbüt­
telbrunn ausgebrochenen Brande eine Verwirrung wahr­
genommen, in Folge deren er einige Tage nicht zu ar­
beiten brauchte, weßhalb er nach seiner Angabe — 
den Entschluß faßte, einen neuen Brand zu stiften, da­
mit er wieder einige Tage nicht zu arbeiten brauche. 
Er legte daher am 10. August in der Scheune seines 
Meisters Feuer, das aber ohne besondern Schaden als­
bald gelöscht wurde. Acht Tage später zündete er diese 
Scheune wiederholt an, in Folge dessen 38 Wohnhäu­
ser, 44 Scheunen und 28 Stallungen nbbrannten und ein 
Schaden von 42,344 fl. an Immobilien und 41,000 fl. 
an Mobilien entstand u. bloß ein Werth von 17,000 fl. 
versichert war.

Verflossenen Sommer wurde die Umgegend von 
Mengkofen dadurch in Allarm gesetzt, daß ein ohne 
Geld und ohne Kleider heimkchrender Landmetzger von 
M. erklärte, von geschwärzten Kerlen angefallen, be­
raubt, in eine Waldhöhle geschleppt und dort gefangen 
gehalten worden zu sein. Die eifrigsten Nachforschun­
gen führten auf keinerlei Spur, bis jüngst ein tüchtiger 
Gendarm herausbrachte, daß der Held des Romans 
zwar nicht von geschwärzten Kerlen, wohl aber von 
einem festen Münchener Frauenzimmer gefangen gehal­
ten und langsam und friedlich ausgeraubt wurde und 
daß er für gut fand, bei der Heimkehr — nachdem er 
noch seine Kleider auSgezogen und weggeworfen — seine 
theure Ehehälfte und hernach das Gericht mit seiner 
romanhaften Erzählung zu beglücken. Leider hat die 
Geschichte für ihn dadurch ein unangenehmes Nachspiel, 
daß er am 11. ds. durch die k. Gendarmerie abgeyolt



12 —
und nach Straubing geführt ‘rourbe, 'um dort sowohl 
über diese Begebenheit, als auch noch über einen andern 
damit in Verbindung stehenden Fall möglichst genaue 
Auskunft zu geben.

Frankreich. Zur „Lage" bringt der „Bund" folgen­
den Artikel: Man fragt sich, ob das Fiasko der Kon­
ferenz durch die Leichtfertigkeit des Hrn. v. Lavalette 
oder durch eine Berechnung des Kaisers herbeigeführt 
wurde, welcher die Zeit bis zum April gewinnen will. 
Frankreich ist mehr als je fertig und Rußland braucht 
dazu wenigstens noch ein Jahr. Soviel Zeit wurde 
schon gewonnen, daß der Krieg zwischen der Türkei und 
Griechenland wohl erst im Februar ernsthaft entbrennen 
dürfte, die Ereignisse also sich bis zum März fortwäl- 
zen können, ohne eine europäische Intervention zu ver­
heißen. Es müßte, sagt ein erfahrner Diplomat, ein 
Wunder geschehen, um den Ausbruch der orientalischen 
Frage, woran sich die deutsche knüpft, heute noch zu 
verhindern. Die gegenwärtige Lage wird den Regie­
rungen wie allen IntereHrn unerträglich. Da an eine 
allgemeine Entwaffnung durchaus nicht gedacht werden 
kann, so muß sie durch eine gewaltsame Lösung möglich 
gemacht werden. Dieses Verhängniß beherrscht mehr 
und mehr auch die Diplomatie. Der russische und 
preußische Bevollmächtigte machen Herrn v. Lavalette 
und dem Kaiser förmlich den Hof; insbesondere Graf 
Stackelberg ist überschwenglich in seinen napoleonischen 
Sympathien und Friedensbetheuerungen. In der diplo­
matischen Aktion fährt er fort, dem Grafen Solms den 
Vortritt zu lassen. Nichtsdestoweniger tritt es klar 
hervor, das; Rußland und Preußen Partei nehmen 
gegen die Türkei, deren Integrität sich neuerdings des 
französischen Schutzes erfreut. Der englische Gesandt«, 
Lord Lyons, tritt gegen die griechischen Umtriebe mit 
einer an den Krimnikrieg erinnernden Energie aus. Fürst 
Metternich tritt wieder mehr in den Vordergrund. Er 
ivar mit dem Kaiser gestern auf der Jagd, und nach 
der Rückkehr behielt ihn der Kaiser eine volle Stunde 
in seinem Kabinet. Ern ähnlicher Verkehr besteht zwi­
schen Metternich und dem italienischen Gesandten, Herrn 
v. Nigra, der auch vor wenigen Tagen seine Jagdpartie 

mit dem Kaiser hatte. Ueberdieß werden täglich mehrer? 
Telegramme zwischen dem Kaiser und Viktor EmanuH 
gewechselt. Die italienische Regierung hat keineswegs 
die Absicht, sich von der französischen Allianz abzuwcn- 
den, wenn ihr Gegenkonzessionen gemacht werden. Noch 
hält man es für möglich, daß die griechische Regierung, 
nachdem sie ihre Würde bis aufs äußerste gewahrt hat, 
den Vorstellungen der Konferenzmächte sich fügt, uiti) 
zwar um so mehr, als diese Vorstellung das türfifdfe 
Ultimatum mildern werden. Die Hoffnung steht jedoch 
auf schwachen Füßen. Die Aufregung in Athen ist so 
groß, daß der König schon daran denkt, sich auf Nau- 
plia zurückzuziehen. Am auswärtigen Amt sagt man 
es offen: Die Vermeidung des europäischen Krieges 
hängt hauptsächlich von Rußland ab, auf dessen Zurück­
haltung man bloß darum rechnet, weil es noch nicht 
bereit ist und auch noch die weiteren Operationen des 
Grafen Bismarck gegen Oesterreich abwarten will. Die 
Gesandten der Vereinigten Staaten in Paris und Kon­
stantinopel haben die vollkommene Neutralität ihrer Re­
gierung zugesichert.
Für die Besitzer von nordamerikanischen Staats- 

Papieren, bekanntlich eine bei Privatleuten sehr beliebte 
Anleihe, dürste die Notiz nicht ohne Interesse sein und 
sie zur Vorsicht mahnen, daß sie bei einem event. Verlust 
der qu.. Obligationen durch Feuer oder Diebstahl auf 
einen Ersatz derselben nicht zu rechnen haben.

L v g o q r y p h.
Vorwärts gelesen:

In Häusern und Gärten, in allen Orten,
Von Eisen und Holz in verschiedenen Sorten, 
Kannst du mich sehen: doch bin ich gewiß 
Oft Menschen und Thieren ein Hinderniß.

Rückwärts gelesen:
Man pflanzet mich fast in jedem Garten, 
Zwar in verschiedenen Größe und Arten; 
Ich diene Vielen als Leckerbissen, 
Doch Manche wollen von mir nichts wissen.

W. Eberle.

Stand und Preise der Ottobeurer (Schranne vom 21 Januar \ 869.

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/4 L. Semmelbr^zu 2 kr. 9 L. 1/2 Weißbr. zu 2 kr. 13 L. Roggmrbr. zu 2 kr. 17 1/82H).

G e tr eide- 
S ort en.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

i Ganzer 
Schran- 

menbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer^ Niederstes

Kern. 
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schüssel 
5 
2 
4
4

Schüssel 
70 
14 
13 
54

Schüssel 
75 
16 
22 
58

Schüssel
66
13
12
51

Schüssel
9
3

10
7

1 st-
19
15
14
8

kr.
1
8

15
24

fl- 
18 
14 
14
8

kr. 
32
41

9

st- 
18 
14
13

7

kr.

4 '
56 i
33 j

fl- fr. 1 
22

4!

fl- k-r.

12
22

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 13. Januar 1869.

Memmingen, 
den 19 Januar 1869.

Mindelheim, 
den 16. Januar 1869

höchster s mittlerer sniederster höchster smittlerer! niederster höchster | mittlerer| niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl. 
19 
16 
14

8

kr.
33

7
8

42

fl- 
19 
15 
13 
_8

kr.
2 

38 
57

2

fl. 
17 
14 
12

7

tr. 
56 
57 
43 
22

1*

15
16
8

kr.
2
5

13
7

fl.
18
14
15

7

kr. 
38 
30
15 
47

fl-
18
13
13

7

kr. 1
11
41
52
34 |

fl- 
17 
14 
14

7

kr. 
44 
41 
10 
24

fl- 
17 
14 
13

7

kr.
18

8
13
4

fl- 
16 
13
12

6

kr.
6

18
8

40

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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35. ?i. Donnerstag 28. Januar 1869.

Selbst der längste Lebesraum ist nur ein kurzer Traum.

B e k a » n t m a ch u n g.
Das in der Gant des Gasiwirthes Menrad 

Zech von Ebersbach am 12. d. Mts. gefüllte 
Pnoritäks-Erkenutniß wird im Urtheilssatze am

Samstag den 6. Februar 1869
an die Gerichtstafel angeheftet werden.

Kempten den 15. Januar 1869.

Königliches Bezirksgericht Kempten.
Der königliche Direktor:

Praxmarer. Zillenbihler.

H o l z v e r k a u f
mit Zahlungstermin 15. April 1870. 

Bfflm Samstag den 6. Ieöruar 1869 
wird aus dem kgl. Forstreviere Otto­
beuren Walddistrikt Attenhauserwald 

beim Wirth in Attenhausen Vormit- 
tags 9 Uhr nachbezeichnetes Holzmaterial öffent­
lich versteigert:

540 Fichten Sagbaume,
120 „ Bauhölzer,
120 Klafter Fichten Scheit- u. Prügelholz,

2 „ weiche Stecken,
30 Normalhaufen Daasstreu.

Bemerkt wird, daß beinahe sämmtliches Säg- 
Holz an der Landstraße auf Lager gebracht ist.

Ottobeuren, den 27. Januar 1869.
Elatn*. kgl. Oberförster.

Bekannt m a ch u n g.
Ireitag den 5. und Samstag den 6. Ieö- 

ruar werden beim Gemeinbepfleger Koch dahier 
die Gemeinde-Umlagen pro 1868 bezahlt, und 
zwar vom Steuergulden 40 fr., dann den ge­
wöhnlichen Betrag des sogenannten Wacht- und 
Läutgeldes zu 28 fr. und Grundzins von jedem 
Krautstrangen 2 fr. pro Martini 1867 und 2 fr. 
pro 1868.

Ottobeuren am 25. Januar 1869.

Markts-Gemeinde-Verwaltung.
Mahler, Markts-Vorstand.

H o l z v e r k a u f.
Am Wontag den 1. Aeöruar l. I. 

Nachmittags */-2 2 Uhr wird im Ge- 
meindelokal des Rathhauses ans dem 
Gemeindewalb - Schelmenhaid und Kal­

tenbrunnen folgendes Holzinaterial öffentlich ver­
steigert:

33 Stück Sägbäume,
22 „ Bauhölzer,
15’/2 Klafter Prügel, 
2 „ Scheitholz,

67 Patheien Reisig mit Daas, 
wozu Kaufsliebhaber einladet

Ottobeuren, am 27. Jan uar 1869.
Marktsgemeinde - Verwaltung.

Mahler, Markts-Vorstand.

V

Holzversteigerung.
Aus dem f. Schöneggerforste 

bei Babenhausen, werden nebst 
verschiedenen harten und weichen 
Brennbvlz-Sortimenten, im Gast- 
h"use zu Ober-Schönegg den 3.

Iebruar 1869 Vormittags 10 Uhr:
15 Buche «stamm stücke 10—20' lang; 12—18" 

Durchmesser und
150 Fichtensägbäume 16—20' lang; 13—24" 

Durchmesser
öffentlich versteigert.

Oberschönegg den 22. Januar 1869.
Regnier, kgl. Oberförster.

Emgemükte

Doppetshawls 
in den schönsten Farbenzusammenstellungen von 
fl. 14 an empfiehlt

C. I' Schropp in Memmingen.
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Nachdem die Krankheit in meinem Hause gänz­
lich beseitigt ist, so bin ich in den Stand gesetzt, 
das Kutmacher-KesHäft, sowie den Betrieb der 
Hetmühl'e in herkömmlicher Weise wieder fort­
zusetzen.

Ich empfehle daher gefälliger Abnahme ver­
schiedene Küle, auch werden alte Hüte wieder 
neu gerichtet; desgleichen empfehle ich gefälliger 
Abnahme Leinmehk, Knochenmehl, Leinöl, 
Wepsöt, Krdöl zu billigen Preisen.

Die hiesige Einwohnerschaft, sowie die Bewoh­
ner der Umgebung bitte ich, das meinem sel. 
Mann geschenkte Zutrauen gütigst auf mich über­
tragen zu wollen.

Ottobeuren im Januar 1869.

Rosina Schaber,
Hutmachers- und Oelmüllers-Wittwe.

Auf Veranlaßung des landwirthschaftlichen 
Bezirksvereins ließ ich in den letzten Jahren

Lchte Migaer Saeleinsaat 
kommen, was ich auch Heuer zu thun gedenke, 
wenn die Betheiligung eine entsprechende ist.

Ich lade daher die Herren Lanvwirthe ein, dies- 
faltsige Bestellungen in kürzester Zeit bei mir zu 
machen.

Andreas Schwarz 
nächst der blauen Traube 

in Memmingen.

Dienstag den 2. Aeöruar

Fassnacht
in Wolferts, wozu freundlichst ein­
ladet Benedikt Michele.

.ei 1) erlang tVMößk r
Vorletzten Sonntag von Gottenau 

bis nach Rettenbach eine Ky sinder- 
Whr. Man bittet um Rückgabe 
gegen Belohnung.

Abhanden kam:
Von Brandholz bis zum Wirth in Wolfert­

schwenden ein schwarzer Shawt, um dessen Rück­
gabe ersucht wird.

Anzeige und Empfehlung.
Im Drahtzuge in AmendingM ist jederzeit 

Vorrath von:

fettigemaOfenem J'el'öggps, 
rohem u. gehämpften Rnochemnehl 

sowie
tUlefenbünger

und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Eingestellt hat sich:
ßin gelber Halbhund, männlichen Ge- 

iluT schlechts. Wo dieser Hund abznbolcn 
rjal ist, wird in der Bnchdruckerei gesagt.

Cursbrricht vom 16. bis 23. Januar 1869.
Mitgetheilt von dem Bankhause Dr. Albert Wild 

in München.

Die Börsen verkehrten in abgelaufener Woche bei re­
gem Geschäfte doch ohne markirte Tendenz, deren förm­
licher Biangel durch ein wechselseitiges plötzliches Fallen 
und ebenso rapides Steigen, ohne besondere politische 
Gründe, Ausdruck fand.

Die Speculation läßt sich vorläufig von den noch 
möglichen Verwickelungen, welche die griechisch-türkische 
Afsaire gegen das Frühjahr zu im Gefolge haben kann, 
nicht beirren und läßt die Contremine, solange Geld 
zu 2*/a und 3°l0 erhaltbar, nicht aufkommen, wcßhalb 
eine steigende Richtung der Curse namentlich in Berlin 
bis jetzt noch die überwiegende ist.
- Oesterr. Creditactien sind um fL 41/2 gestiegen;
S ta atsb ahn actien um fl. 3., Sombarben um fL 14.

Oesterr. Bankaktien verkehren eher passiv und 
sind zu 675 erhältlich.

O esterr. Staatsfonds bleiben bei der begonne­
nen Conversion im Hintergründe des Verkehrs, ohne 
erhebliche Cursvariationen aufzuweisen.

1860t Loose schließen zu 78*/8; 1864r Loose zu 
113s/8 ; 5°l0 en gl. Met. zu 63*/2; Nationa l-Anl. 
zu 533/8; steuerfreie Met. zu 523/8; Rud o lp hsbah n- 
Prior. zu 72^/,. Oesterr. Valuta matt — O75/8°/o, 
Türken 381 /4°/.„ Papier. Amerikanische Fonds 
von allen Jahrgängen beliebt; 1882r Bonds zu 
Ö7-fest.

Von süddeutschen Papieren bayr. und würtemb. 
4,/26/o in Gunst. 5°/o Sächsische Bankobl. zu 
56lf2 gesucht ohne Geber. Bayer. Ostbahn-Actien 
behauptet. Bayr. und Bad. Thlr. 100 Loose sehr ani- 
mirt; erstere zu 106*/2, letztere zu 1021/2°/0 gerne ge­
nommen.

Die Umwandlung der alten Schuldtitel der österr. 
Staatsschuld in neue hat nun auch in München be­
gannen und vermittelt das obige Bankhaus die Con- 
vertirung selbst kostenfrei.
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Ziehungen am L Februar 1869.
K. k. österr. 1860 Staats-Anlehen von 200 | Griifl. St. Genois'sches Prämren-Anlehen von 3

Millionen Gulden. | Million 200,000 Gulden.
Amtlich gestempelte und gesetzliche Aetheikigungsscheine:

womit man Preise von fl. 300,000, ft. 50,000, 
ft. 23,000, fl. 10,000, fl. 5000, fl. 1000 ic. ge­

winnen kann, kosten:
1 Stück . . . . fl. 15. —
5 „ .... ft. 70. —
11......................... fl. 150. —

womit man Preise von fl. 50,000, fl. 5000, fl. 2000, 
fl. 1000, fl. 500 rc. rc. gewinnen kann, kosten:

1 Stück . ... ft. 5. —
5 ,, .... ft. 24. —

11 „ .... ft. 50. —

Hegm (Cinfenhnng hes 3ktra(jes ohcr 3iac0imf)ine zu hasicii Oci
MotWil'd L Eo., Post^ße Nr. 14 in Wien.

Holzverkauf
Am Samstag den 6. Februar werden aus 

der Gcuiciiidcwaldnng der Gemeinde Burg Pfr. 
Rettenbach circa 2Vz Tagwerk schlagbares Hvlz, 
parzellenweis oder im Ganzen an die Meistbie­
tenden öffentlich versteigert.

Die Bedingungen werden am Versteigerungs- 
tage bekannt gegeben. Kaufs lustige, welche dieses 
Material vorher ein sehen wollen, haben sich 
an Jvh. Goßner von der Burg zu wenden und 
übrigens am obigen Tage Vormittags bis 10 
Uhr beim Wirth in Wencten einzufinden.

Sonntag den 7. Februar 
ist m Woi sertsch w ende n 

Fatznachtfpiel 
«. Maskenzug, 
hinauf TailSBIlilSik.

Hiezu wird freundlich eingeladen.
I. Dvdel, Gastgeber.

Gefunden w urde:
Von Dickenreishausen bis Woringen eine Baum- 
Kette.

Vermischtes.
Seltmanns, 24. Jan. Der verheiratheter Fabrik­

arbeiter Anton Prin z von Riedholz, Gemeinde Maier­
höfen, B -A. Lindau, Vater von 6 unversorgten Kindern, 
verunglückte am 23. d. Mts. in der Schmied'schen Fab­
rik zu Seltmanns dadurch, daß derselbe während er das 
Eis aufhauen wollte, sich in die im vollen Gange be­
findliche Turbine verwickelte und sofort zwischen beide 

Maschinentheile hineingerissen, in Folge dessen die Kör- 
pertheile buchstäblich verstümmelt, resp. zerrissen wurden. 
Beide Hände und Füße sind vom Leibe getrennt worden.

München, 15. Jan. Aus Weilheim ist die Nach­
richt hier eingetroffen, daß in der dortigen Umgegend 
gestern ein Raubmord verübt worden ist. Ein Bauer 
von Spatzenhausen, welcher gestern am frühen Morgen 
vom Hause wegging, um sich zur Schranne nach Weil­
heim zu begeben, wurde um halb 7 Uhr früh außerhalb 
seines Wohnortes in seinem Blut liegend und einer 
Baarschaft von 600 fl. beraubt aufgefunden. Näheres über 
die Thäterschaft ist hier noch nicht bekannt.

München. 25. Jan. Ein des vor Kurzem bei Spa­
tzenhausen an dem Getreidehändler und Oekonomen 
Andreas Gronauer verübten Raubmordes sehr verdäch­
tiges Individuum, ein ehemaliger Wirth aus der Umge­
gend von Spatzenhausen, welcher sich bald da und dort 
beschäftigungslos Herumtrieb und nur vom Spielen lebte, 
ist am Donnerstag hier verhaftet und an das Bezirks­
gericht Weilheim abgeliefert worden.

M ü n ch e n, 23. Jan. (Oberbayerisches Schwurge­
richt.) Im letztvergangenen Sommer erregte ein an dem 
Maler Köckert dahier begangener Diebstahl großes Auf­
sehen. Als nämlich Köckert am 10. Juli von einer mit 
seiner ganzen Familie unternommenen Reise zurückkehrte, 
fand er in seiner Wohnung, die er bei der Abreise wohl 
verschlossen hatte, alle Kommode, Schränke nnd sonstigen 
Behältnisse erbrochen und an baarem Gelds, Werthpa­
pieren, Schmuck, Silber, Kleidern und Wäsche einen 
Werth von ungefähr 4600 fl. entwendet. Verdacht rich­
tete sich alsbald gegen die wegen Diebstahls schon be­
strafte Gärtnerin Therese Rosenländer von Gotteszell, 
welche öfters mit Gemüse in die Köckert'sche Wohnung 
gekommen und vor derselben während der Abwesenheit 
Köckerts auf der Treppe sitzend gesehen worden war, ge­
gen ihren Geliebten, den Gärtner Joseph Frischhut von 
Giesing, u. den Schlosserin. Joh. Meißner von der Vorstadt 
Au. Alle drei wurden heute nach 1 si/? tägiger Verhand­
lung für schuldig erklärt und die Rosenländer, welche 
die Anstifterin war, zu 12 Jahren, Frischhut und Weiß-
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ner zu je 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Während 
der Gerichtshof sich zur Fällung des Erkenntnisses zu­
rückgezogen hatte, erfrechte sich Frischhut, in den ordi­
närsten Ausdrücken und ziemlich laut den Wahrspruch 
der Geschwornen zu kritisiren: ja als die Geschwornen 
nach geschlossener Verhandlung an ihm vorübergingen, 
erdreistete er sich, und zwar so laut, daß sie eS ver­
stehen konnten, zu sagen: „Diesen Geschworenen soll 
ihr Wahrspruch auf der Seele brennen!"

München, 24. Jan. In den jüngsten Tagen ist hier 
eine schöne Erfindung der vollständigen Reife und Voll­
endung entgegengeführt worden, nämlich die Verviel­
fältigung photographischer Aufnahmen durch die Presse. 
Das Problem ist mit einer Vollkommenheit gelöst, daß 
alle bisherige Versuche, so weit sie auch im photome­
chanischen Druck vorgeschritten gewesen sein mögen, voll­
ständig in den Hintergrund gerückt worden sind durch 
das photographische Druckverfahren des Hofphotographen 
I. Albert. Seine auf dem neuen Wegehergestellten Blät­
ter unterscheiden sich in nichts mehr von den nach dem bis­
herigen Verfahren hergeüellten Photographien, indem so­
wohl bei den kleinsten Formaten der Visitenkarten Pho­
tographien als bei Bildern in dengrößten Maßverhältnissen 
die Kraft des Tones wie die Weichheit und vollendete 
Feinheit der Mitteltöne nichts mehr zu wünschen übrig 
läßt. Unabhängig von Übeln Witterungsverhältnissen, 
wird es von nun an möglich sein, in kürzestem Zeit­
raum große Auflagen von Bildern herzustellen, bei wel­
chen auch die Besorgniß, daß im Laufe der Zeit deren 
chemische Zersetzung vielleicht eintreten würde, nicht mehr 
gegeben ist. Wie sich das Verhältniß ihrer Produktio­
nen zu denen des Kupfer- und Stahlstiches wie der Litho­
graphie und des Holzschnittes gestalten wird, kann erst 
die Zukunft lehren. Immerhin bleibt Alberts Erfindung 
ein Triumph für die chemische Wissenschaft.

Aschaffenburg, 18. Jan. Seit einigen Tagen 
sieht man im hiesigen Friedhöfe auf dem gemeinsamen 
Grabe der am 14. Juli 1866 dahier gefallenen Sol­
daten einen großen metallenen bronzenen Schild mit 
der Inschrift:

„Ehre der Treue und Tapferkeit!
Hier ruhen in Gottes Frieden 142 Soldaten 
aus Kurhessen, Hessen, Oesterreich und Preußen, 
Opfer des Kampfes vom 14. Juli 1866".

Darmstadt, 20. Jan. Vergangenen Sonntag wurde 
auf Requisition von Preußen aus dem hiesigen Bür- 
gerspitale ein russischer Jude gefänglich abgeführt, der 
im Verdacht steht bei einem auf l1/, Millionen Rubel 
angegebenen Diebstahl in den russ. Bergwerken behilf­
lich gewesen zu sein. Bei diesem Diebstahl, der schon 
vor mehreren Jahren stattfand, sollen insbesondere auch 
hohe russische Beamte betheiligt sein. Der Entführte 
hatte sich schon seit etwa vier Monaten dahier im Gast­
hause zum „Franks. Hof" ohne Wissen der Polizei auf­
gehalten und wurde daselbst vor ungefähr 14 Tagen 
von einem russ. Staatsrath, der ihn angeblich schon 
seit zwei Jahren verfolgt, durch Zufall entdeckt. Der 
ihm bevorstehenden russischen Behandlung wollte der 
Gefundene durch den Hungertod entgehen, was ihm je­
doch nicht gelang, da ihm, nachdem er 10 Tage lang 
nichts als Wasser zu sich genommen hatte, im hiesigen 
Spital, wohin er verbracht worden war, Milch und 
Fleischbrühe mit Nachhilfe eingeflößt wurde. Eine ähn­
liche Lebenserhaltung steht ihm auch wohl noch ferner­
hin bevor.

In Tuting (Niederbayern) soll eine aus 22 Mann 
bestehende Bande dem dortigen Pfarrer Habcrfeld ge­
trieben haben, hierauf -in das Haus eingebrochen sein 
und verschiedene Gegenstände geraubt haben.

C h a r a d e.
Die Erste trübt gar oft hienicden
Der Menschen Einigkeit und Frieden.
Durch letzte Zwei — so sagt die Bibel —
Fiel Eva in der Sünde Uebel.
So nichtig oft das Ganze ist:
Es gibt den Grund zu Streit und Zwist.

Auflösung des Räthsels in Nr. 3: Gitter. Rettig.

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne von, 28 Januar 1869.

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/4 L. Semmelbr. zu^kr^L. 1/2 Weißbr. zu 2 kr. 13 L. Roggenbr. zu 2 kr. 17 1/8Lth. 

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Kempten, \

den 20. Januar 1869.
Memmingen, 
den 26 Januar 1869.

Mindelheim, 
den 23. Januar 1869.
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OMeilm Wcheilkatt.
J£. s. Donnerstag L. Februar 1869.

Eine Küche, die immer raucht, hat oft die ganze Wohnung verbraucht.

Versteigerun g.
Am Montag den 8. Aeörnar früh 10 Uhr 

versteigern die Unterzeichneten auf dem Beckel'schen 
Gute in Reuthen mehrere Zentner gutes Heu, 
Grummet, Pferdeheu und Klee, und kann Ge- 
uanntes jeden Tag eingesehen werden.

Magnns Schalk.
Ioh Georg Nothach 
Franz Sales Zink.

Linladung.
Die dießjährigen

bei Unterzeichnetem finden
 stag den 6. Aeörnar (Entre 

24 fr.) und Dienstag den 9. Aeörnar (ohne 
($titre) statt. Hiezu ladet freundlich ein

911. lüittweL

Anzeige.
Einem hiesigen wie auswärtigen Publikum 

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt 
an verschiedene lakirte, angestrichcue und polirte

Möbel
in Vorrath habe.

Ich empfehle daher dieselbe gefälliger Abnahme 
zu möglichst billigen Preisen. j

Ottobeuren im Februar 1869.
Martin Bnchmaier,

Schrein ermeister.

tiJUJUL

Haus-Verkauf.
Zm Markte Ottobeuren ist ein ge­

mauertes Wohn- «. Hekonomiehaus 
täglich aus freier Hand zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Versteigerun g.
Morgen den 5. Februar Abends 7 Uhr 

werden im Gasthaus zum Engel 3Vr Tagwerk 
Aecker und Wiesen versteigert. Steigerungslustige 
werden freundlich eingeladen.

Ottobeuren den 3. Februar 1869.

Georg Thoma.

i
 Sonntag den 7. Aeörnar ist in

W o l f e r t j ch w e n d e ii

Faßnachtspiel und
Maskenzug, hierauf 

Tanzmusik.
Hiezu wird freundlich eingeladen.

I. Dodel, Gastgeber.

Morgen Areitag Abend

mld
wozu freundlichst einladet

Anton Dolp, Branntweiner.

Anzeige und Empfehlung.
Im Drahtzuge in Amendingen ist jederzeit 

Vorrath von:

fctiigenmOfeiiern FefkWps, 
rohem u. gebümpften 9riwchmmeh( 

sowie
lUiefei i hüng er

und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Ein Nnterschweizer könnte sogleich einen 
Platz erhalten. Bei wem, kann in der

Buchdruckerei erfragt werden.
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Antznacht.

Sonntag den 7. 
Ae6. ist in Böhen 
Jiifinacfjtftjtpf u. 

jllasäen^it!!, 
sodann TanzumM 
wozu freundlich ein- 
gelaven wird.

Gg. T8er§ler,
Gastgeber.

|/mbnroer Ktallts-PraMien-Anleihe^ 
f. Der Verkauf der Prämien-Obligationen ist von K 

allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet. S
f Die Haupt-Gewinne betragen Francs 60,000, f 
R 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, | 
| 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, | 
fc 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 ä 250, K 
R 125, 75, 50, 30, 20 Francs.
L Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. S 
R Beginn der Ziehung am 15. Februar d. I. A! 
| Wur 2 Water |
B kostet ein wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht 3 
s von den verbotenen Promessen,) und werden solche 
L gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gc- J 
f gen Postvorschuß, selbst nach den entferntesten j 
ft Gegenden von mir versandt.
fe Es werden nur Gewinne gezogen. 3 
» Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende » 
C meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und Sj

Verschwiegen. gl
1 Durch meine von besonderem Glück begünstig- H 
E teil Loose habe meinen Interessenten bereits allein d 
« in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von * 
Ig 300,000, 225,000,187,500, 152,500, 150,000, | 

130,000, mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 
kürzlich schon wieder das große Loos von 127000 & 

k und am jüngsten Weihnacht schon wieder den 3 
F allergrößten Hauptgewinn ausbezahlt. H
E O" Jcde Bestellung auf meine Original- |i 
I Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit halber Ä 

auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen 5! 
Postkarten machen.

gjäia. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft.

a
3

Aorwcrsülg dm 11. Ieöruar

AbeKdgeseüschafL
in der Krone, wozu freundlich einladet

Massaker.

Ein HeöeiöuH wurde von Fröblins bis Ot­
tobeuren verloren. Man bittet um Rückgabe.

Eülljl'wlrKfe

Doppesshawks 
in den schönsten Farbenzusammenftellungen von 
fl 14 an empfiehlt

C. I. Schropp in Memmingen.

Gold-Cours.
Vom 28. Jan. 1869.

Prensische Friedrichsd’or 9 il. 57 — 58 kr. 
Holländicshe 10 II. Stücke 9 11. 51—56 kr. 
Rand-Dukaten 5 II. 35—37 kr.
20-Francsstücke 9 II. 26 V2 — 27*/j kr. 
Pistolen 11. 8 49 —51 kr.

(Lniimngs^ mih tzikfln'-Kuzeige 
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Januar 1869.
Gebar ne: Am 11. Joseph, d. B. Franz Sales 

Benz, Bauer von Schellenberg. — Am 10. Friedrich, 
unehel. v. Haus-Nr. 84 dahier (Ausw. Geb.) — Am 
14. Justinus, d. V. Basil Haggenmüller, Zimmermann 
v. h. — Am 24. M. Theresia, d. B. Hr. Kaspar 
Engstler, k. Forstamts-Assistent dahier. — Am 24. 
Marianna, d. V. Joseph Nlayr, Söldner v. Wolferts. 
— Am 23. Joseph, d. B. Georg Ripfel, Gerbermeister 
v. h.

Gestorbene: Am 1. Jakob, d. V. Joh. Georg 
Rothach, Lindenwirth v. h. 2 I. 111 /a Mt. alt, Un- 
glücksfall. — Am 4. Jungfrau Viktoria Huber, Webers­
tochter v. h., 20 I. 4 Mt. alt, Typhus (Auswärtiger 
Todfall). — Am 9. Therese Bechteler, geb. Maier, 
Söldnersehefrau v. h., 48 I. alt, Lungenlähmung in 
Folge von Friesel. — Am 13. Cäzilia Maurus, geb. 
Schmidutz, Söldnersehefrau v. Luitpolz, 45 I. 8 Mt. 
alt, Gliedersucht. — Am 13. Katharina Reuther, geb. 
Reithmair, Kaufmannswittwe von Füßen, 50 I. alt, 
Gallensieber. — Am 18. M. Anna Graß, led. Tag- 
löhnerin v. h. 671/., I. alt, Wassersucht. — Am 26. 
Sabina, d. V. Thaddäus Holzheu, Taglöhner v. h., 
1 I. 21/, Mt. alt, Atrophie. — Am 27. Joh. Bapt., 
d. V. Michael Fuchs, Mühlschreiner v. h, 25 Wochen 
alt, Hydroeephalus clironie. — Am 31. Magdalena 
Melder, geb. Engel, Pfründnerin von Attenhausen, 54 
I. alt, Wassersucht.

Oeffentlichie Verhandlungen des König!.
Bayer. Bezirksgerichts Memmingen.

Samstag den 23. Januar 1869.
Leonhard Kuhn, led. Bräuknecht von Langeneufnach 

z. Z. in Unteregg, wurde wegen Uebertretung der Ge- 
waltthätigkeit an einem öffentlichen Diener zu einer 
Geldstrafe von 3 fl.,

Josef Kratzer, led. .Inwohner von Oberrieden, wegen
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Vergehens des Diebstahls' zu einer Gesängnißstrafe von 
zwei Monaten verurtheilt.

Mittwoch den 27. Januar,
Lorenz Riedmüller, Söldner von Oberroth wurde 

wegen Vergehens des Jagdfrevels zu 45 Tagen und
Alois Hoidenrieder, lcd. Wagnergeselle von dort, we­

gen Vergehens der Theilnahme hieran zu 8 Tagen dann
Johann Gutmann, led, Zimmermannssohn von Nord­

holz,
Carl Mühlbacher, led. Schreinerssohn v, Breitenthal,
Johann Grimm, led. Gemeindedieners-Sohn von 

Westhosen,
Valentin Schuster, led. Zimmermannssohn v. Buch, u.
Friedrich Vogg, led. Bauernsohn von Buxheim, we­

gen Vergehens der Eigenthumsbeschädiguug zu je 2 
Monaten und 15 Tagen Gefäugniß verurtheilt.

H C r UM I d) t f 5.
Ottobeuren. Vergangenen Samstag den 30. Jänner 

wurde dahier ein ebenso seltenes als schönes Fest be­
gangen. Der k. Forstmeister, Herr Anton Gang­
hofer, dieser allgemein beliebte und hochgeachtete Beamte 
feierte sein öOjähriges Dienstjubiläum und wurde dabei 
mit dein k. Ludwigsorden dekorirt. Mittags versam­
melte sich sämmtliches Forstpersonal, sowie die vielen 
Verehrer und Freunde des Herrn Jubilarius zu 
einem frugalen Biahle in dem festlich geschmückten 
Gasthause zur Post. Trefflich aufgeführte Musik­
stücke wechselten mit ehrenden Toasten, ausgebracht 
in herzlichen begeisternden Worten von dem kgl. Herrn 
Regierungsrathe Paur, dem k. Herrn Landrichter 
Gruner, Herrn Oberförster Baur und Marktgemein- 
devorsteher Mahler, theils auf Se. Majestät den 
König, theils auf den Hrn. Jubilarius u. s. w. und 
trugen zur Erhöhung der Festlichkeit und der allgemein 
herrschenden Gcmüthlichkeit bei. Tiefbewegt dankte der 
noch so rüstige Jubilarius für die allseitig dargebrach­
ten Beweise . der Werthschätzung und Liebe. Gegen 
Abend zerstreuten sich die Gäste um sich um 71[,t Uhr 
in der Wohnung des Herrn Jubilarius wieder zu ver­
sammeln, um denselben mit Blechmusik und Fackelzug, 
unter größter Betheiligung der zahlreich herbei ge­
strömten Bevölkerung Ottobeurens nochmals zu ge- 
müthlicher Abend-Unterhaltung in das Gasthaus zur 
Post abzuholen. Bald waren die weiten Räume mit 
Theilnehmern überfüllt und es trat hier recht zu Tage, 
daß dieser hochgeachtete Beamte durch seine stets be­
wiesene Humanität und Tüchtigkeit, allgemeine Aner­
kennung und Liebe im höchsten Grade sich erworben. 
In ungestörter Gemüthlichkeit, bei gutem Stoff, bei 
Gesang und trefflich ausgeführten Musikstücken verflos­
sen nur zu bald die Stunden. Mit herzlichen Worten 
brachte noch der Herr Jubilarius der Gemeindeverwal­
tung und der Bürgerschaft Ottobeurens einen Tonst 
als Dankeszoll für die so ehrende und zahlreiche Be­
theiligung am Jubelfeste aus. Hierauf konstatirte Herr 
Madel, Lehrer von Hawangen wie sich die Theil­
nahme an diesem ebenso seltenen als ehrenden. 
Feste picht nur auf diesen Festsaal, auf die Gren­
zen Ottobeurens u. s. w. beschränke, sondern sich hinaus 
erstrecke auch auf das kleinste Dörflein, dessen Bewoh­
ner das Glück hatten, mit Herrn Jubilarius in Verkehr 

zu kommen. Hier könne man vom schlichtesten Land- 
manne recht oft den Wunsch hören: Möge Gott Hrn. 
Forstmeister, diesen freundlichen und tüchtigen Beamten, 
uns noch recht lange gesund und glücklich erhalten. 
Donnernde Hochrufe folgten den Worten des Hrn. Red­
ners. Ich aber beschließe meinen kurzen Bericht mit 
den Worten desselben: ,

„Dieser Kramte ist es werth, 
Daß man ihn schätzt, daß man ihn ehrt!

Kaufbeuren, 1. Februar. Gestern Vormittags 
zwischen 8 — 9 Uhr wurde der seit Freitag vermißte Und 
als Wilderer allgemein bekannte ledige Bauernsohn 
Franz Joseph Meichelböck von Hirschzell, welcher sich 
seit Jahren bei seiner Base Kreszenz Nieberle in Fran­
kenried aufgehalten hat, durch einen Schuß in die linke 
Seite getödtet in der Frankenrieder Flur in der Rich­
tung gegen Bernbach durch den Schneidergesellen Mar­
tin Seelos und Zimmermann Ludwig Unsinn von Fran­
kenried, seinen Zwilling geladen neben sich liegend und 
mit einem falschen Barl versehen, aufgefunden. — Am 
Freitag den 29. vor. Mts., fand in jener Richtung ein 
Treibjagen statt. Näheres ist zur Zeit nicht bekannt. 
Nach einer hieher gelangten Mittheilung wurde ein 
Jagdbesitzer von zwei Burschen mit Niederschießen ge­
droht. Der Bedrohte kam zuvor und erschoß den er­
wähnten Meichelböck. (Kpt. Z.)

München, 1. Febr. In letzterer Zeit kamen dahier 
und wohl auch auswärts falsche einfache Fried­
ri chsd'ors mit Jahreszahlen aus den letzten Jahrzehn­
ten des vorigen Jahrhunderts in Umlauf, welche mit 
solcher Geschicklichkeit hergestellt sind, daß selbst erfah­
rene Geschäftsleute getäuscht wurden. Dieser Tage ist 
es nun gelungen, die hiesigen Verbreiter dieser Falsi- 
stkate in der Person eines vazirenden Schuhmacherge­
hilfen und seiner Geliebten, einer arbeitslosen Näherin, 
welche in der Dachauerstraße in komfortabelster Weise 
zusammenwohnten, zu ermitteln und zu verhaften; da 
die Erhebungen alsbald dringenden Verdacht ergaben, 
daß die Falsifikate von dem Vater der Letzteren, einem 
bereits mehrmals wegen Falschmünzerei bestraften Gürt­
lermeister in B. bei Krumbach, fabrizirt wurden, so 
wurden sofort Beamte der hiesigen Polizeidirektion da­
hin abgeordnet, welche nach Vornahme einer Haussuch­
ung den Verdacht so bestärkt fanden, daß die Verhaf­
tung des „Biedermanns" erfolgen konnte. — Seit vor­
gestern ist der hiesige Hauptagent der Versicherungsge­
sellschaft „Phönix", F., unter Umständen verschwunden, 
welche zur Einleitung strafrechtlicher Untersuchung we­
gen sehr beträchtlicher Unterschlagung Anlaß gaben.

Die FzHbekleidriNgeu
würden bis vor kurzer Zeit ausschließlich durch Hand­
arbeit hergestellt. Seit etwa zwei Jahren ist jedoch fast 
ein plötzlicher Umschwung eingetreten; das industriöse 
Amerika gab den Anstoß zur Konstruktion von Ma-- 
schinen, England führte dieselben rasch ein und Frank­
reich verbesserte dieselbe so wesentlich, daß in großen Etablis­
sements die Maschinen fast ausschließlich zur Verfertigung 
dieses Artikels in AnMudung gebracht worden. In einer 
solchen modernen Schuhfabrik fällt uns, wie die „Deutsche 
Gerber-Zeitung" mittheilt, zuerst die Leistenschneidma­
schine auf, welche die früher aus der Handarbeit her-
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vorgegangenen Leisten in höchster Gleichförmigkeit liefert. 
Das Haus Latour in Paris hat sich sogar 207 ver­
schiedene Größengattungen von Leisten in Eisen gießen 
lassen, und nach diesen werden die verschiedenen Sorten 
nach einem und demselben Muster hergestellt. Die Stanz­
maschine sticht die innere und äußere Sohle aus dem 
Leder, und zwar völlig gleichmäßig nach den verschie­
denen Nummern, die im Gebrauche sind. Die Sohle 
wird dadurch so präcis erhalten, daß der Arbeiter nicht 
nöthtig hat, wie dies bisher der Fall war, die Sohle 
zurecht zu schnitzen, sondern dieselbe kann sofort in Ar­
beit genommen werden. Ehe jedoch das Leder verarbei­
tet wird, muß dasselbe eine Walzmaschine passiven, wo­
durch eine größere Dichtigkeit und das schöne, glatte, 
gefällige Aussehen erzielt wird, was durch das müh­
same Klopsen des Leders nie erlangt und an den aus­
ländischen Fabrikaten so sehr geschätzt wird. Die Sohlen­
presse gibt der angefeuchteten Sohle die dem Fuße an­
gemessene Form. Das Ausschneiden des Oberleders ge­
schieht mit Hülfe von Ausschlag - Eisen, welche mit kräf­
tigen Schraubenpressen in Bewegung gesetzt werden. 
Das gewöhnlich durch die Hand des Schuhmachers aus­
geführte Aufzwecken des Oberleders an die Brandsohle 
und das Auflegen der Außensohle wird durch eine sehr 
sinnreiche Maschine besorgt. Eisenklammern, ähnlich 
wie Finger gestaltet, pressen das Oberleder an den ei­
sernen Leisten, während ein besonderes Hebelwerk kleine 
Haften eintreibt. Mittelst einer zweiten Maschine wird 
durch Eindrehen von scharf geschnittenen Messingschrau­
ben die feste Vereinigung von Sohlen und Oberleder 
zu Stande gebracht. Während dieser Arbeit wird das 
Oberleder zwischen der innern und äußern Sohle mit 
einem Druck von 300 Pfund gepreßt erhalten. Zur 
Herstellung guter Arbeit ist das beste Sohlleder erfor­
derlich, weil sonst die Schrauben nicht festhalten. Ein 
einziges Mädchen ist im Stande, mit Hülfe dieser Ma­
schine bei zehnstündiger Arbeit 40—50 Paar mittel­
großer Schuhe zu besohlen. Eine weitere Maschine, 
eine Art Scheere, schneidet die über die Außensohle 

hervorstehenden Schraubenenden ab, während an der 
Innenseite, durch das Anpressen an die eiserne Leisten- 
sühle, von selber eine Umnietung erfolgt. Was die 
Scheere etwa noch stehen ließ, wird in wenigen Minu­
ten mit einer schnell rotirenden Schnirgelscheibe entfernt. 
Eine weitere Maschine liefert die Lederscheiben zur Her­
stellung der Absätze, welche zusammengepreßt und mit 
starken Schrauben an die Sohle befestigt wer­
den. Das Formen de? Absatzes wird mit der 
Frais - Maschine bewerkstelligt, deren Schneiden der 
Gestalt des Absatzes entsprechen. Während der Appa­
rat mit einer fabelhaften Schnelligkeit rotirt, bringt ein 
Arbeiter den bereits an der Sohle befestigten Absatz so 
in die Nähe, daß die Schneiden des Werkzeuges ihn 
gehörig fassen können. Hiedurch erzeugt man in fast 
unglaublicher Schnelle einen vollendeten Absatz in sol­
cher Accuratesie, daß sich die meisten Handarbeiter ver­
geblich bemühen, dasselbe mit noch so guten Messern 
hervorzubringen. Alle zur weiteren Vollendung erfor­
derlichen Arbeiten, wie das Schaben, Poliren, Brennen, 
Schwärzen und Wichsen, werden auf die hergebrachte 
Weise ausgeführt. Die Näharbeit wird selbstverständ­
lich mit der Nähmaschine besorgt. In der großen Fa­
brik Dupius in Paris sind gegen 500 Personen be­
schäftigt, unter denen sich etwa 300 Frauen und Mäd­
chen befinden. Letztere verdienen durchschnittlich 20 bis 
30 Sgr. per Tag, während ein Manu 30 bis 60 Sgr. 
verdient Der tägliche Verdienst des gewöhnlichen 
Schuhmachers in Paris, der anstrengender arbeiten muß 
als sein College in den Fabriken, beträgt 30 bis 35 
Sgr. Die Gesundheit leidet ebenfalls weniger bei der 
Maschinenarbeit als bei dem Sitzen; die Augenweiden 
weniger angegriffen, die Arbeit ist reinlicher und be­
quemer als die bisherige.

L o g o q r y p h.
Mit fünf bedeutet es Streit oder Zwist;
Mit vier es vervielfacht im Menschen ist.

Auflösung des Räthsels in Nr. 4: Zankapfel.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 4. Februar 1869.

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
| Schran- 
nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf.

1 Auf- 

j schlag.
Ab­

schlag.
Höchster | Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel fl. fr. fl. kr. 1 fl. fr. fl. fr. fl. fr.'
Kern. « 5 32 o7 27 10 18 3 17 40 17 15 — — - 17
Roggen. 2 3 5 3 2 14 30 14 30 14 — — — — —
Gersten. 4 10 14 10 4 15 10 14 — 14 — — 9
Haber. 11 28 39 29 10 8 19 1 8 7 7 32 — 2

Getreide 
Sorten.

K e m p t e n, 
den 27. Januar 1869.

Gemmingen, 
den 1. Februar 1869.

Mindelheim, 
! den 30. Januar 1869.

höchster s mittlerer ^niederster \ höchster s mittlerers niederster । höchster | mittlerer| niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

fl- 
19
16 
15
8

kr.
56

4
14
51

fl.
19
15
14

8

kr.
17
41
50
20

fl-
18
15
14

7

fr.
22

7

36

fl. 
18 
14 
16
8

fr.
10
53
19
36

fl-
17
14
15
8

fr. 
51 
27 
26
10

fl-
17
13
14

7

fr.
17
17
39
45 |

fl.
17
14
13

7

fr. 
44 
31 
44 
44

fl- 
17 
13 
12

7

fr.
6 

57 
49 
23

fl.
15
12
11

6

fr.
58
59
55
53

'Milchbr. zu 2 fr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 fr. 10 L. Weißbr. zu 2 fr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 fr. 17 1/8 Lth.
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Wer Andere gern richtet, beschäftigt sich unnütz und irrt sich öfter.

Bekanntmach u n g.
Angerer ./' Simon wegen Forderung.

Im Auftrage des kgl. Landgerichts Mindel­
heim wird der unterfertigte kgl. Notar am 
Freitag den 12. Februar Vormittags

10 Uhr
im Hause des Bauern Johann Simon in Rap­
pen folgende Gegenstände öffentlich gegen Baar- 
zahlung versteigern:

1 Pferd, 1 alte Chais, 3 Kühe, 1 Schum- 
pen, 2 Kälber, 1 Schrannenwägerl, 1 Pflug, 1 
Windmühl, 1 Gsottstuhl, 2 eiserne Eggen, 7 
Pferdgeschirr.

Der Zuschlag erfolgt nur, wenn drei Viertel 
des Schätzungswerthes erlöst werden.

Mindelheim den 28. Januar 1869.
Der königl. Notar:

Rosenberg.

Providentia
Frankfurter Verjlchernngs - Gesellschaft.
Gegeßenes ^runbfuipitaC 8 Millionen 

ffuMen
Zesomntt-Reserve am 31 Dezember 1867:

800,000 ff.
Die Providentia versichert gegen Feuerscha­

den: Mobilien, Maaren, Maschinen, Ia- 
brikgerätlischasten, Wiel), Ernteerzeugnisse, 
Ackergeräthe u. s. w-, desgleichen: Gebäude, 
soweit es die gesetzlichen Bestimmungen gestatten.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, sowie 
zur Aufnahme von Versicherungen ist der unter­
zeichnete Vertreter der Gesellschaft stets bereit.

Ottobeuren am 11. Februar 1869.
Jos. Schropp, Zimmermeister, 

als Agent.

Anzeige.
Einem hiesigen wie auswärtigen Publikum 

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt 
an verschiedene lakirte, angeflrichene und polirte

Mdei
in Vorrath habe.

Ich empfehle daher dieselbe gefälliger Abnahme 
zu möglichst billigen Preisen.

Ottobeuren im Februar 1869.
Martin Buchnraier,

Schreinermcister.

Nachdem die Krankheit in meinem Hause gänz­
lich beseitigt ist, so bin ich in den Stand gesetzt, 
das Kutmacher-Geschäft, sowie den Betrieb der 
Helmühle in herkömmlicher Weise wieder fort­
zusetzen.

Ich empfehle daher gefälliger Abnahme ver­
schiedene KÜte, auch werden alte Hüte wieder- 
neu gerichtet; desgleichen empfehle ich gefälliger 
Abnahme Leinmehk, Knochenmehl, Leinöl, 
Wepsöl, ßrdöl zu billigen Preisen.

Die hiesige Einwohnerschaft, sowie die Bewoh­
ner der Umgebung bitte ich, das meinem sel. 
Mann geschenkte Zutrauen gütigst auf mich über­
tragen zu wollen.

Ottobeuren im Januar 1869.
Rvfina Schaber,

Hutmachers- und Oelmüllers-Wittwe.

Samstag den 13. Ieöruar Nachmittags 2 
Uhr versteigert Unterzeichneter im Mittelholz bei 
Wolferts circa 25 Daashaufen mit Aest, beim 
Wirth in Wolferts, wozu einladet

Cinfiedler.
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Zu der ayl Sonntag den 14. dß. stattfin- 
denden

Abendgesellschaft
ladet der Unterzeichnete unter Versicherung guter 
Speisen und Getränken freundlich ein.

Gg Rothach zur Linde.

tg^-yiv-y-* y^. y^y^y^y^TÄ-’-yi%,-yi*^^K-**-^K*~ y-v y^y'v yv

E Kommenden Sonntag den 14. Februar I

? Nachmittags Versammlung des 7

| Joseph-Vereins i
i im Gasthanse zur Sonne, wozu die Mitglie- l
l der eingeladen werden. 4
| Die Worstandschaft. |

Ich erlaube mir mein best assortirtes Lager in 
vorzüglich schönem Kunstmestt in allen Wummern, 
dann achtes WoggSNMestk, mehrere Sorten Ittt- 
termest!', Kern- ». Hioggengrüsch, sowie Ober- 
und Unterländer Ips in Jasser und Säären, 
auch Koch-, Wiest- und Düngersal'z, frisches 
achtes Schrveintett sämmtliche Artikel zu den 
billigst berechneten Preisen und in jeder beliebigen 
Quantität in gefällige Erinnerung zu bringen und 
um geneigten Zuspruch bittend.

Heinrich Metzeler, Melber 
am Holzmarkt in Memiuingen.

Anzeige und Empfehlung.
Zm Drahtzuge in Kmmdingen ist jederzeit 

Vorrath von:

femgeinaOCenem Mbggps, 
roQeiii u. gehämpffen towcöenmefjC 

sowie lUiefmbmiger
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Bei der Sparkassa Ottobeuren sind 

mehrere tausend Gulden 
gegen vorschriftsmäßige Sicherheit auszuleihen.

Bei meinem jetzigen Aufenthalte dahier em­
pfehle ich mich dem verehelichen Publikum von 
Schleifen aller Schneid-Instrumenten, und ver­
spreche schnelle und billige Bedienung.

Frz. Jos. Kiefuß, Schleifer 
von Kunersberg.

^Freiburger Kkunls-Prümien-Anleihe. | 
1 Der Verkauf der Prämien-Obligationen ist von F 
je allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet. 3 
s Die Haupt-Gewinne betragen Francs 60,000, 1 
| 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, 
D 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, f 
H 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 ä 250, K 
| 125, 75, 50, 30, 20 Francs. 3;

J* Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. $
Beginn der Ziehung am 15. Februar d. I. st

Nur 2 Hstuler |
kostet ein wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht | 

» von den verbotenen Promessen,) und werden solche % 
E gegen frankirte Einsendung des Betrages oder ge- st 
y gen Postvorschuß, selbst nach den entferntesten i 
»Gegenden von mir versandt. »

Es werde» nur Gewinne gezogen. 31
Gewinngeldcr und amtliche Ziehungslisten sende 4 

1 meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und J 
y verschwiegen. i
(fc Durch meine von besonderem Glück beoü istig- ch 
L ten Loose habe meinen Interessenten bereits allein 3 

5? in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von ® 
W 300,000, 225,000, 187,500,152,500,150,000. I 
I 130,000, mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 j 
6 kürzlich schon wieder das große Loos von 127000 dp 

■E und am jüngsten Weihnacht schon wieder den 3 
f allergrößten Hauptgewinn ausbezahlt. »
E O” Jede Bestellung auf meine Original- 3 
§ Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit halber

auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen A
Postkarten machen. |i

ffe Cohn in Hamburg, sjj
ii Bank- und Wechselgeschäst. 3

Verloren wilrde:
Vom Hirschwirth bis nach Brüchlins ein Shlips. 

Am Aastnachtdienstag eine schwarzseidene Zipsel- 
hanbe. Man bittet nm Rückgabe dieser Gegen­
stände.

Oeffentliche Verhaubinngen des König!.

Bayer. Bezirksgerichts Memmingen.

Samstag den 30. Januar 1869..
Johann Dreier, Gemeindediener von Hawangen wurde 

wegen Vergehens der fahrlässigen Befreiung eines Ge­
fangenen zu 3 Tagen und

Josef Sträubte, led. Maurer von Grafertshofen, we­
gen Vergehens der Körperverletzung und Uebertretung 
der, Eigenthumsbeschädigung zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt,

Jakob Wiest, Bäckermeister von Greimeltshofen, we­
gen Vergehens des Diebstahls freigesprochcn.

Samstag den 6. Februar 1869.
Josef Huber, led. Söldnerssohn und Dienstknecht von
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Erkheim, z. Zeit in Dankelsried, wurde wegen zwei
Vergehen des Jagdfrevels in Gefängnißstrafe von 2 
Monaten und 15 Tagen verurtheilt,

Bernhard Zillerbiller, leb. Taglöhnerssohn und Dienst­
knecht von Schlegelsberg, zur Zeit in Dankelsried, da­
gegen von der Anschuldigung dieser Reate freigesprochen.

V t r m i f d) t e s
München, 5. Febr. Im Militärgesetzbuch hat die 

k. Staatsregierung die Plünderung an zum Gottes­
dienste gewidmeten Gegenständen aus einem zum Got­
tesdienste bestimmten Gebäude mit Todesstrafe bedroht. 
Bei der Berathung des Ausschusses der Abgeordneten­
kammer hierüber glaubte ein Mitglied bezüglich der dem 
Gottesdienste gewidmeten Gegenstände einen Erschwe­
rungspunkt nicht ersehen zu können. — Hiegegen wurde 
von dem Vertreter der k. Staatsregierung Geheimse­
kretär Oberniedcrmaxer geltend gemacht: Der Entwurf 
habe diese Bestimmung ausgenommen, erstlich, um 
die religiösen Gefühle der Einwohnerschaft zu berück­
sichtigen und dann, um die Achtung vor der Religion 
unter den Truppen auch dem Feinde gegenüber auf­
recht zu erhalten. Durch den Kriegszweck sei nirgends 
ein Angriff auf das Eigenthum der Kirchen oder auf 
kirchliche Gegenstände geboten, und deßwegen hätten die 
Motive des allg. St.-G.-B. für höhere Bestrafung der 
Plünderung an kirchlichen Gegenständen hier Platz ge­
griffen. Ein weiterer Grund sei die durch solche Plün­
derung hervorgerufene Erbitterung der Bevölkerung 
und der Rückschlag, den diese Erbitterung den Trup­
pen gegenüber übe. — Eine Truppe, welche die Got­
teshäuser und die zum Gottesdienst dienenden Gegen­
stände, sei es welcher Konfession nicht achtet, bekunde 
einen so rohen Sinn, daß mit Rücksicht auf die Disci- 
plin und den Gehorsam hier nicht streng genug ge­
straft werden könne. Achtung vor der Religion werde 
auch von dem Soldaten gefordert, und nur der religiöse 
Soldat könne seine oft sehr schweren Pflichten im vol­
len Umfange erfüllen. Anderseits sei auch, wie bereits 
erwähnt, die Wirkung einer solchen Plünderung auf 
die feindliche Bevölkerung nicht zu unterschätzen. — 
Schließlich wurde der Antrag der Regierung mit allen 
gegen 1 Stimme angenommen. (A. N. N.)

München, 9. Febr. Wie große Summen öster­
reichischer Papiere noch in hiesiger Stadt sich be­
finden, kann man aus dem Umstande entnehmen, daß 
das Bureau des Hrn. Banquier v. Frölich, der von 
der kais. Regierung mit der Convertirung dieser Obli- 
galionen betraut ist, jeden Vormittag von Leuten ge­
füllt ist, die ihre verschiedenen Papiere convertiren 
lassen. Es geht auch täglich eine große Sendung sol­
cher Obligationen von da aus nach Wien ab.

Das „Würzb. Abdbl." schreibt: Hr. General v. Hart­
mann hat an das 2. Armeekorps — dritte und vierte 
Division, zweite Artilleriebrigade — einen Tagesbefehl 
erlassen, an dessen Schlüsse er an die Möglichkeit bal­
diger ernster Ereignisse mahnt.

Nordd. Bund. Berlin, 7. Febr. Seit einigen 
Tagen hat sich die Stimmung ohne deutlich erkennbare 
Gründe mit Bezug auf die allgemeine Lage etwas ive- 
niger zuversichtlich gestaltet. Die griechische Frage kann 

allem Anschein nach jene Verminderung der friedlichen 
Aussicht hinlänglich erklären. Die Ministerkrisis ist 
in Athen noch im Fluß und dürfte auch durch die Neu­
bildung des Ministeriums nock nicht ihr Ende erreicht 
haben. Das neue Kabinet wird vielleicht nur zu dem 
besonderen Zweck der Zustimmung zu dem Konferenz­
beschluß gebildet, und ein anderes, mehr populäres, 
wenn nicht das bisherige, nach der vollendeten Thatsache 
wieder eintreten. So glaubt man und will unter allen 
Umständen nicht den Wiederausbruch der Feindseligkeit 
zwischen der Türkei und Griechenland voraussetzen.' Was 
die Lage im Abendland und namentlich Frankreich 
gegenüber angeht, so lassen die offiziellen Bezüge be­
kanntlich wenig zu wünschen übrig. Dagegen regt sich 
ersichtlich wieder die Kriegspartei, die ihre Plane ohne­
hin nur vertagt hatte. Das Auf und Ab der bald 
friedlichen, bald entgegengesetzten Aeußerungen beginnt 
wieder in der Pariser offiziösen Presse, als sollte ge­
zeigt werden, daß der Kaiser die Kriegskarte noch immer 
in der Hand hat und jeden Augenblick ausspielen könnte. 
Mit Bezug auf Italien geht die Rede von Verhand­
lungen zwischen den beiden Souveränen unter Rouher's 
Vermittlung, die ein förmliches Bündniß zum Gegen­
stand hätten mit der Zusicherung Wälschtyrols für 
Italien, während Oesterreich sich gern wegen einer 
andern Beute auf Kosten Preußens an dem Unter­
nehmen betheiligen möchte, denn die Spitze soll gegen 
Preußen gerichtet fein. (Schw. Merk.)

In Wien hat sich ein Ereigniß zugetragen, welches 
viel von sich reden macht, und dessen Aufklärung noch 
in Frage steht. Die Hausmeisterin eines Hauses in 
der Strobelgasse (in der Wollzeile) hatte über einen 
Boden die Aufsicht. Seit dem 1. Januar hatte sie den 
Schlüssel zu diesem Boden und räumte daselbst auf, 
sperrte aber jedesmal ab. An, Freitag ging die Haus­
meisterin wieder auf den Boden, und aus Neugierde 
wühlte sie in einer Kiste herum, die in einer Ecke stand 
und mit Lumpen überdeckt war. Wer beschreibt das 
Entsetzen des Weibes, als sie in der Kiste Todtenköpfe 
und menschliche Gliedmassen fand, an denen das Fleisch 
noch ganz frisch war. Nun erhielt der Hausmeister von 
der Behörde die Weisung, mit dem Schlüssel zu diesem 
Boden einer gerichtlichen Kommission dahinzufolgen und 
den Boden aufzusperren. Die Kommission befragte die 
Hausmeisterin, ob sie von dem Inhalte der auf dem 
Boden befindlichen Kiste etwas wisse, und als sie dies 
bejahte, wurden ihr Vorwürfe gemacht, weil sie nicht 
gleich die gerichtliche Anzeige gemacht habe. Die Unter­
suchung in der Kiste ergab, daß in derselben zwei Köpfe 
von Erwachsenen, fünf Köpfe von Kindern verborgen . 
waren, außerdem mehrere Hände, die von den Armen 
noch nicht getrennt waren. Die Leichenreste waren noch 
ziemlich frisch erhalten. Der Fall ist ein höchst rüth- 
felhafter. Ob diese Todtenköpfe von irgend einem grau­
enhaften Verbrechen oder nur von einem Diebstahle 
aus der Todtenkammer herrühren, wird die eingeleitete 
Untersuchung wohl bald zu Tage fördern. Die Kom­
mission erhob sofort, ob in dem Hause ein Arzt oder 
ein Student der Medizin wohne, doch stellte es sich he­
raus, daß dies nicht der Fall sei.

Frankreich. Der „Köln. Ztg." schreibt man auS 
Paris, 5. Febr.: Seit einigen Tagen gehen hier dumpfe' 
Gerüchte um von Anstrengungen, die um die Person 
des Kaisers thätig sind, um diesen zu einem Schutz-
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und Trutzbündniß mit Italien und in Folge natürlich 
auch mit Oesterreich zu bewegen. Man stellt mehrfach 
Herrn Rouher, den bisher so entschiedenen Mann des 
Friedens, als Seele der Jntriegue dar. Verschiedene 
kleine Vorkommnisse scheinen darauf hinzuweisen, daß 
die Sache keineswegs ohne Bedeutung. Fürst Mitter- 
nich entwickelt persönlich eine sehr bemerkenswerthe Thä- 
tigkeit, die, seit einiger Zeit zur Erscheinung gekommen, 
ziemlich lebhaft von seinen sonstigen Gewohnheiten ab­
sticht. Eine persönliche Jntimitär mit Rouher, die bis­
her kaum vorhanden war, tritt immer deutlicher hervor. 
Dazu kommt, daß er eingestandenermaßen einen direkten 
lebhaften Briefwechsel mit dem Hofe von Hietzing un­
terhält. Die politische Welt, wie gesagt, ist aufmerk­
sam und wittert ein unliebsames Geheimniß.

Der Dämon auf dem DRasftenßnlT.
Auf einem Balle — o, fragt mich nicht wo?
Ich kann's Euch auf Ehre nicht sagen — 
War Alles in dulci Jubilo, 
Man stillte den Gaumen und Magen. 
Da gab es Verlarvte in großer Zahl, 
Natürlich, es war just Carneval.
In diesem verworr'nen und bunten Chor 
Erblickte man einen Vermummten, 
Der stellte voll Bosheit den Luzifer vor;
Die tanzenden Fräulein verstummten, 
Und flohen mit Abscheu das Ungethüm — 
Nicht Eine erkühnt sich und tanzte mit ihm.
Der Dämon ergötzt sich, doch trank er zu viel, 
Es packt ihn der Katzenjammer —
Im Taumel verließ er das tolle Gewühl
Und sucht die entlegenste Kammer.
Dort — überwältigt von Punsch und Wein — 
Schlief ruhig der Geist aus der Unterwelt ein.
Es lag in diesem unheimlichen Ort —
Wen schauderts nicht, wenn wir's bedenken? — 
Die Leiche eines Verewigten dort,

Um bald sie ins Grab zu versenken. 
Daß einst der Verlebte in Armuth war, 
Dieß zeigte die einsache Todtenbahr. 
Den Dämon umgab nun die düsterste Nacht, 
Es leuchten nicht Lampe und Fackel 
O, wenn er aus seinem Schlummer erwacht, 
Wer ahnt nicht ein grausig Spektakel? 
Als Morgens das Grabgeläute begann 
Erschienen die Klagleut, die Träger voran. 
Kaum sahen die Träger den schrecklichen Mann 
Den Dämon so schwarz wie die Kohlen
So fingen sie gräßlich zu schreien an: 
„Ein Geist will den Todten hier holen!" 
Das ganze Städtchen kam jetzt in Alarm 
„Der Teufel holt einen!" so heult der Schwarm. 
Der Dämon erwachte — es wehte sogleich 
Ein Todtengeruch ihm entgegen —
Er blickt auf den Sarg hin und wurde ganz bleich; 
Das mußte ihn vollends erregen.
Ein Rasender stürzt er ins Freie hinaus, 
Die Gaffenden flohen voll Schrecken und Graus! 
Vernünftige machtens den Furchtsamen klar: 
„Es ist ja der nämliche Teufel, 
„Der heute früh noch auf dem Maskenball war, 
„Ihr Feigen! da ist ja kein Zweifel!"
Die Kunde ging blitzschnell von Haus zu Haus 
Man scherzte und lachte die Narren brav aus!

W. Eberle,

6 h a r a d e.
Die Erste ist die Einheit nimmer, 
In einem Paar triffst du sie immer; 
Die Zweite geht dem Sieg voran; 
Oft führt zum Ganzen purer Wahn.

Auflösung des Räthsels in Nr. 5: 
Hader. Ader.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 11. Februar 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Höchster Mittlerer Niederster
Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel fl. kr. fl. kr. ! fl. kr. fl. kr.! fl. £

Kern. 10 25 35 30 5 18 17 17 381 16 54 — — — 2
Roggen. 2 5 7 6 1 15 8 14 45 14 — — 15 — —
Gersten. 4 16 20 10 10 15 — 14 45 14 - — 45 — —
Haber. 10 9 19 19 8 24 l 8 14 7 59 — 7 1 — —

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 3. Februar 1869.

Memmingen, 
den 9 Februar 1869.

| Mindelheim, 
den 6. Februar 1869.

höchster jmittlerer, niederster höchster j mittlerer j niederster | höchster | mittlerer^ niederster

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2^kr. 17 1/8 Lth. 
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr.
Kern. 19 29 19 — 18 25 17 42 17 28 17 — 17 29 16 54 15 55
Roggen. 16 4 15 40 15 11 14 53 14 30 14 5 14 19 13 58 13 —
G e r st e n. 15 14 14 55 13 52 16 6 15 38 15 10 14 2 12 24 11 46
Haber. 9 5 8 38 8 6 8 16 7 45 7 17 7 40 7 26 7 5
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. ti. 7. Donnerstag 18 Februar IS 69.

So lange wir in der Welt leben, können wir nicht ohne Trübsal und Versuchnng sein.

Holzverkauf
mit Bnöfiimistermm 15. Sprit 1870.

Aus dem kgl. Forstrevier Otto- 
benren, Walddistrikt Felsenberg 
wird nm Samstag den 27. 
Ieöruar d. Is. Vormittags 10 
Uhr beim Wirth in Herbishofen

nachbezetehneies Holzmaterial öffentlich versteigert:
260 Stück Fichten Sägbaume,

8 ,,. ,, Bauhölzer,
6'0 ,, „ Deichel,

160 Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz, 
40 Parthien Fichtenäste mit Daas.

Ottobeuren den 16. Februar 1869. 
Königliches Forstrevier Ottobeuren.

Baur, kgl. Oberförster.

H o l z v e r k a u f.
Am Montag den 22. Jebruar d.

Iö. wird aus dem f. Forstrevier Otto­
beuren, Walddistrikt Schweinwald und 
Bühlerwald Vormittags 10 Uhr in der

Post dahier nachbezeichnetes Holzmaterial versteigert:
58 Fichten Sagbänme,
44 Klafter Fichte» Scheit- u. Prügelholz,

2 Klafter iveiche Stecken,
8 Parthien Fichten äste mit Daas.

Ottobeuren den 16. Februar 1869.
Königliches Forstrevier Ottobeuren.

Baur. kgl. Oberförster.

Bekannt m a ch u n g.
Die Erhebung des Brandassekuranz-Vvrausschla- 

ges für das Ctatsjahr 1868/69 ist angeordnet 
worden, und zwar vom Hundert ohne Unterschied 
der Klasse zu 6 fr.

Dieses wird mit dem Bemerken bekannt ge­
geben, daß die treffenden Beträge für die Markts­
gemeinde Ottobeuren Dienstag den 23. und 
Mittwoch den 24. ds. Mts. von Vormittags 
'/»9 bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 
Via 2 bis Abends 6 Uhr im Gemeinde-Amtszim­

mer des Rathhauses in kassamästigem Gelds 
zu entrichten seien.

Ottobeuren am 17. Februar 1869.
Markts- Gemeinde-Verwaltung.

M ahler, Marktsorstand.

ii b 1 i c ü 1 i o !i
w egen Hoizvrrknnss.

Ans dem Forstrevier Bayersried, Walddistrikt 
Holzerwald wird am Mittwoch den 24. Ievr. 
1869 von Vormittags 10 Uhr an im Wirths- 
hause zu Engetr.ied nachbezeichnetes Hvlzrnaterial 
öffentlich versteigert:

20 Buchen Nutzholz-Stücke,
400 Fichten Weißtann en-Säghölzer,

12 Klafter Buchen Scheitholz,
60 „ Fichten Scheit- und Prügelholz,

6 Haufen unaufgernachtes weiches Reißig.
Die Ortsvorstände wollen ihre Gemeinden von 

diesenr Verkaufe rechtzeitig in Kenntniß setzen.
Bayersried reu 15. Februar 1869.

Der kgl. Oberförster:
Wille/

B e k a n n t in a ch u ii g.

Künftigen Donnerstag den 25. Aeöruar 
Vormittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
Marz anfallenden Pferdedüngers, dann 3 Par­
thien alten Lagerstrvhs und alter Bruckhölzer statt.

Ottobeuren den 17. Februar 1869.
Das Detachements-Kommando.

EmWmrKte

Doppeljhumk 
in den schönsten Farbenzusammenstellungen von 
st. 14 an empfiehlt

C. I. Schropp in Memmingen.
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DANKSAGUNG.

sie» Dank.

Für die, bei dem uns jüngst getroffenen herben Verlust unseres unvergeßlichen 
Gatten und Vaters

Ms» Maaa Msmtzs» 
ÄttMiwwtrisfc« t»6 &wihww Safte, 

so allseitig kundgegebeue wohlthuende Theilnahme sagen wir hiemit unser» illiiig-

Gltobemen den 16. Februar 1869.

Die tieftrauernb (jinterßfießenen.

Amerikanisches Schuh- 
und Kleidermachen.

Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unterricht im 
amerikanischen Schflh- und Klerdermachen.

Der Betrag für den ganzen Unterricht für 
das Schuhmachen ist ä Person 2 fl. 30 fr., 
für das Kleidermachen 5 fl. 24 fr.

Anmeldungen können auf der Post gemacht 
werden.

Hochachtungsvollst empfiehlt fich

Eieonora Borkmann,
Instituts-Lehrerin 

zur Zeit in Klosterwald.

"Vepeis w Speier.
Der Dfilzische 

Dreh - Dersiche- 
rungs - Derer» 
ist auf Gegensei­
tigkeit gegründet.

Er bezweckt also feinen Gewinn, sondern ledig­
lich eine gleichmäßige Vertheilung der Verluste 
des Einzelnen auf seine sämmtlichen Mitgli-eder.

Alle Versicherten find Mitglieder und haben 
als solche ein Anrecht auf etwa erzielten Gewinn, 
welcher statutengemäß im Verhältniß zu den ein­
gezahlten Beiträgen rückvergütet wird.

Der Verein versichert:
a. gegen diejenigen Verluste, welche bei Pferden 

durch Rotz und Wurm, bei Rindvieh durch 
Milzbrand, Knochenbrüchigfeit, Lungen-, Maul-

und Klauenseuche entstehen (Seucheliversiche- 
rung)) Prämie 45 fr. bis 1 fl. vom Hundert, 

b. gegen alle Verluste, welche nicht nur durch
Seuchen, sondern auch durch andere Krank­
heiten und Unglücksfälle entstehen. ('Allge­
meine Versicherung.) Rindvieh 3%, Oefo- 
nomie-Pferde 4%, Schweine und Ziegen 
5—6°/o-

Die Entschädigung erfolgt, gleichviel ob das 
versicherte Thier durch natürliches 'Absterben oder 
durch nöthig gewordenes Tödten zu Grunde ge­
gangen ist.

Statuten und Antragsformular werden gratis 
verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwil­
ligst ertheilt durch:

Dionys Fischer,
Agent in Ottobeuren.

Anzeige.
Einem hiesigen wie auswärtigen Publikum 

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt 
an verschiedene lakirte, angestrichene und polirte

Möbel ILM
in Vorrath habe.

Ich empfehle daher dieselbe gefälliger Abnahme 
zu möglichst billigen Preisen.

Ottobeuren im Februar 1869.

Martin Buchmaier,
Schreinermeister.

Ein französischer Schlüssel wurde gefunden.
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Providentia
Frankfurter Versicherung-GMsthast. 
diefleßenes ^runhftnpitar 8 31tilTttmm 

ijiifoeii
<flefammO3leferoß am 3L ©e^einßer 1867: 
' 800,000 ff.

DK' Providentia versichert gegen Feuerscha­
den: Mobilien, Waaren, Maschinen, Ka- 
brikgeräthschaften, Weh, Ernteerzeugnisse, 
ALergerätye u. s. w., zu billigen und festen 
Prämien, so daß unter keinen Umständen Nach­
zahlungen zu leisten sind; desgleichen: Hebäude, 
soweit es die gesetzlichen Bestimmungen gestatten.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, sowie 
zur Aufnahme von Versicherungen ist der unter­
zeichnete Vertreter der Gesellschaft stets bereit.

Ottobeuren am 11. Februar 1869.
Jos. Schropp, Zimmermeister, 

als Agent.

EeöeiX
welches alle Lederarten außerordentlich weich und 
geschmeidig, Schuh und Stiefel vollständig was­
serdicht macht, erfreut sich seit Jahren wegen 
diesen vorzüglichen Qualitäten des größten Bei­
falls und ist für diese Gegend echt zu haben in 
der Niederlage des
(Wird in jedem Max Nieser, Handelsmann 
Quantum ab- in Rettenbach.

gegeben.)

ist wieder zu haben und empsiehlt dasselbe zu den 
billigsten Preisen gefälliger Abnahme

Erhard «Herz, Seifensieder 
in Rettenbach.

Von der Kaserne bis 
zur Kirche, und von da 
bis zum kgl. Bezirks- 

arzt wurde ein schwarzseidenes Her­
renhalstuch verloren. Man bittet um 
Rückgabe gegen Belohnung.

Eine Art, welche auch als Baumhammer ver­
wendet werden kann, ging vom Bannwald bis in 
Markt verloren.

Zu verkaufen:
Zwei gute Menenstöcke von Johann Päch­

ter in Reuthen.

Anzeige und Empfehlung.
Bei Kaspar Steiler auf der Neuen Welt 

bei Memmingen ist wieder Ghps zu haben der 
Metzen zu 11 fr. und wird um geneigte Ab­
nahme ersucht. 

Mehrere Klafter
verarbeitetes dürres Sloütholz, sowie Wuchen- 
Hotz wird zu kaufen gesucht. Von wem, wird 
in der Buchdruckerei gesagt.

Württemberg'.
In Folge des reichlichen 1868r Wein-Ertrages 

in nnserm Lande sind

Aeckar- it. Memstljal-Meine 
roth, schiller u. weiße guter Qualität in den 
Kellern der Weingärtner sehr billig zu haben. 
Muster in Fäßchen von 20 bayr. Maas au können 
bezogen werden durch uns und sehen gefälligen 
Aufträgen entgegen unter Zusicherung gut und 
schneller Bedienung.

Hebrüder Schieber 
in Eßlingen a/Neckar. 

Kautschuck-Schlünchc (vulk. Gummi) 
vorzüglich zur Leitung von Wein, Bier, Brannt­
wein, Essig und auch heißen Flüßigkeiten nebst 
Messingverschraubungen, Hahnen u s. w. empfehlen 

Hebr. Schieber in Eßlingen 
(Würtemberg.) 

Garantie für reine Cacao und Zucker.
Lager der vorzüglichsten Chocoladen des Hauses 

Kranz Stoll'werK & Söhne in Köln unterhalten 
in Apotheker Keck; inWisi-
mingcn F. W. Daumiller, Wilh. Moser, 
PH. M. Schwarz bei Kornhaus.

Verlaufen hat sich:
 Letzten Dienstag ein schwarz- 

brauner Rattenfänger mit 
braunen Fußspitzen und männlichen Geschlechts. 

Man ersucht anzuzeigen, wo dieser Hund ab- 
zuholcn ist.

 

Vermischtes
Kaufbeuren, 15. Febr. Gestern Nachts 7 ,/3 Uhr, 

als die Färbers-Wittwe Osterried sich vom Hause ent-



feinte und in die Stadt begab und nur der 13jährige 
Sohn und die Dienstmagd allein im Hause sich befunden, 
glaubte Letztere eine Thüre im Hanse gehen zu hören. 
Auf diese Bermnthung hin begaben sich beide in die 
obere Schlafkammer der Dienstboten, um daselbst die of­
fenstehenden Fenster zu schließen. Als dieselben in die 
Kammer traten, sahen sie zu ihrem Schrecken sämmtliche 
Betten am Kreuzstocke des Fensters liegen und eine Manns­
person sich unter einer Bettstadt verkriechen. Erschrocken 
rannten Beide davon und auf den hiesigen Bahnhof, um 
bei dem dortigen Hilfspersonal Hilfe zu suchen, welche 
sie auch fanden, indem 5 Mannspersonen, darunter ei­
nige Bahnwärter, sich in das Osterried'sche Haus be­
gaben und genaue Durchsuchung sammtlicher Lokalitäten 
vornahmen; von den Dieben aber war alle Spur verschwun­
den. Die Polizei wurde erst Nachts 8 Uhr hievon in 
Kenntniß gesetzt und konnte ebenfalls nichts Verdächti­
ges mehr vorgefunden werden. Der in der besagten Lchlaf- 
kammer stehende Kleiderkasten stand ebenfalls offen und 
wäre jedenfalls bei nicht rechtzeitiger Dazwischenkunft ein 
bedeutender Diebstahl verübt worden. Entwendet wurde 
nichts. Es ist dies; eine Mahnung für Jedermann, die 
Wohnungen zur Nachtszeit gehörig zu verschließen.

(Kaufb. Anzbl.)

Würtemberg. Biberach, 10. Febr. Als sich heute 
eine ziemliche Zahl Gläubiger zur Einäscherung an den 
Betstuhl begaben, benützten 2 Jndustrieritter die Gele­
genheit, mehreren Frauen ihre Geldtäschchen aus den 
Kleidern zu praktiziren und wie es scheint mit so viel 
Geschick und Behutsamkeit, daß die Bestohlenen es erst 
bemerkten, als sie ihre Einkäufe auf dem an diesem 
Tage gerade stattfindenden Jahrmärkte machen wollten. 
Durch sofortige Anzeige beim Polizeiamte und Sigua- 
lisirung zweier mit Havelock und Modebart bekleideten 
Herren, welche sich während des kirchlichen Aktes unter 
die Gläubigen drängten, gelang es unserm eifrigen 
Wachtmeister, dieselben, gerade noch ehe sie per Bahn 
abreisen wollten, zu längerem Aufenthalte dahier in aller 
Üblichen Form einzuladen.

Brüssel, 7. Febr. Unsere heitere und elegante Stadt

28 —
hat seit einiger Zeit eine recht trübe und bängliche 
Physiognomie. Die meisten Straßen sind an viel»» Stellen 
mit einer dichten Lage Stroh bestreut von allen Seiten 
hört man fast fortwährend die schweren Kirchenglocken 
summen; häufiger als je begegnet man langen Leichen­
zügen; in der Unterhaltung der Spaziergänger auf den 
Boulevards kann man beim Begegnen oder Vorüberge­
hen meistens ein Wort oder das andere unterscheiden, 
das sich auf Krankheit oder einen Trauerfall bezieht. 
Obgleich man sich scheint das Wort gegeben zu haben, 
öffentlich und offiziell der Sache so wenig als möglich 
zu erwähnen, so ist es doch sicher, daß die „herrschende 
Krankheit" alle Gedanken und Gemüther beschäftigt und 
auf Schritt und Tritt sich der Beachtung aufdrängt. 
Die „herrschende Krankheit" ist, — mag man sich nun 
auch euphemistisch zuerst ein gastrisches Fieber, dann 
Schleimfieber nennen, doch am Ende der Typhus. Ich 
habe im Jahr 1866 von Cbolera, die doch mit größter 
Intensität hier wüthete, nicht bald so viel gemerkt, als 
jetzt von der „herrschenden Krankheit", wie man über­
ein gekommen ist, das liebel zu bennen. (Nat.-Ztg.)

Frankreich. Paris, 15. Febr. Das Siöcle veröf­
fentlicht einen sehr heftigen Artikel gegen Preußen, wo­
rin es heißt: Wir erleben die Wiederholung der La- 
fontanie'schen Fabel über das Recht des Stärkern. Die 
Wuthausbrüche der preußischen Blätter und die Lluellen 
aus denen sie schöpfen (lenrs inspiratlone) müssen ganz 
Europa mit Mißtrauen erfüllen. Zu Gunsten der Frei­
heit ist von Preußen nichts zu erwarten. Preußen täuscht 
Deutschland, Preußen wird Deutschland nichts anderes 
geben als Herren und Gesetze; Deutschland und seine 
Civilisation werden gelähmt bleiben wenn sie dem preu­
ßischen Joche verfallen sollten. Preußen spinnt überall 
Ränke: in Böhmen, Montenegro, Rumänien, und Ae­
gypten. Deutschland verdient wohl ein besseres Loos als 
dasjenige welches Preußen ihm vorbehält. Die Regier­
ungsblätter tadeln lebhaft die Haltung des belgischen 
Cabinets anläßlich des von der dortigen Kammer gefaßten 
Beschlusses über das Gesetz betreffend die Abtretung 
von Eisenbahnen. (T. d. A Ztg.)

Slarrd utib Preise der Ottobeurer Schranne vorn 18. Februar 1869

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger 

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis
Auf- 

i schlag.

! Ab­

schlag.
für 1 bayer. Schaf.

Höchster ( Mittlerer Niederster

Sd; äffet' Sch äffe! Schaffet Schaffet Schässel fl. lr. । st. tr. st. lr. ft. iM fl. । kr.
Kern. 5 31 36 32 4 18 35 18 — ' 17 50 — 22 ■— : —
Roggen. 1 4 5 5 — 15 8 14 30 13 - — 1 _ - | 15
Gersten. 1 10 2 12 12 — 14 11 13 30 i 13 4 1 1

— : — 1 j 15
Haber. i — 43 43 39 4 8 17 8 7 1 7 32 — 1 7

Getreide 

Sorten.

Kempten, 

den 10. Februar 1869.

Ri e m m i n g e n, 

den 16 Februar 1869.
Mindelheim, 

den 13. Februar 1869

höchster fmittlerer fniederster höchster j mittlerer f Oberster höchster j mittlererf niederster

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 17 5/8 Lth.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl. kr. ft- kr. fL kr. I ft- lr. ft- kr. ft. kr. 'st- kr. ft- kr. ft. kr.
Kern. 19 14 18 41 17 58 ! 18 28 17 37 17 18 17 26 16 57 16 5
Roggen. 15 59 15 32 15 10 14 42 14 28 13 57 14 15 13 48 12 46
Gersten. 14 56 14 13 12 35 15 23 14 35 13 54 14 37 13 7 11 51
Haber. 8 37 8 22 7 41 8 12 7 54 7 26 7 47 7 30 7 10



(Dttubcurcr lod)cn blatt.
U$. 8. Donnerstag 23. Februar 1869.

Man muß nicht im Groll scheiden. Es ist gar bald um einen Menschen gethan.

Holzverkanf
mit 3af)funiisterinin 15. Üprif 1870.

Aus dem kgl. Forstreviere Otto­
beuren, Walddistrikt Ungerhau- 
serwald und Fürsthalde wird am 
Wontag den 1. Wär; d. Is. 
Vormittags 9 Uhr beim Wirth 

in Ungerhausen nachbezeichnetes Holzmaterial ver­
steigert:

22 Stück Fichten Sagbaume,
64 ,, „ Bauhölzer,

7 „ „ Deiches,
200 ,, „ Zaun- und Hopfenstangen,
1 IS Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz, 
13V2 „ weiche Stecken, 
79Vr Parthien Wellen Reisig.

Ottobeuren den 22. Februar 1869.
Baur, kgl. Oberförster.

StodiOotj - 77ei steigei ung.
Am Dienstag den 2. März d. Is. werden 

die Stöcke in dem heurigen Schlage im Distrikt 
Artenhauserwald, Abthg. Haasenzipfel versteigert.

Zusammenkunft Früh 9 Uhr auf dem Schlage.
Ottobeuren, den 24. Feber. 1869.

Baur. kgl. Oberförster.

Anzeige.
Der Unterzeichnete macht die ergebene Anzeige, 

daß er fortwährend eine Niederlage von

Kalk
bei Joseph Seisete, Zimmermann, wohnhaft hin­
ter der Post in Ottobeuren hat, und wird der 
Kalk in großen und kleinen Fässern, sowie auch 
metzen- und halbmetzenweise zu den billigsten 
Preisen verkauft.

Gefälliger Abnahme sieht entgegen

Einsiedler, Vorsteher
u. Kalkbrennereibesitzer in Propstried.

Schaaf-Versteigerung in 
Memmingen.

Im Hause Nr. 483 an der Kempterstraße wer­
den ani 2. Marz Mittags 12 Uhr parthien- 
weise Multerschaase samnit den hämmern, 
sowie Kammeljahrl'ing und Kälber, Jährling 
versteigert. Für deren Gesundheit und Reinheit 
gehaftet wird.

Schönsten Nigger Snntlfin,iie5(|L Nhein- 
kin, rheinischen Säe-Hnnssnamen, stey- 
rischcn, holländischen Wiesen-, Lvzerner- 

und EsparsettKlee/
sowie alle Sorten KrassaaMM empfiehlt ge­
neigter Abnahme bestens

Mcm'mingen im Februar 1869.

Andreas Hermann,
vormals Kerler, in der Vorstadt.

Ich erlaube mir mein best assortirtes Lager in 
vorzüglich schönem Kmtstmestl in allen Nummern, 
dann achtes Woggenmestl, mehrere Sorten Inl- 
termestl, Kern- u. Woggengrüsch, sowie Obcr- 
und Unterländer Ips M Jasser und Säcken, 
auch Kock-, Wiest- und Düngcrsalz, frisches 
achtes Scstrveinfctt sämmtliche Artikel zu den 
billigst berechneten Preisen und in jeder beliebigen 
Quantität in gefällige Erinnerung zu bringen und 
um geneigten Zuspruch bittend.

Heinrich Mctzeler, Melber 
am Holzmarkt in Memmingen.

KV. Sar-.- >w-.n Har in sp'.-yy.- .... . »»w- - y-.- ><»•-- >»-. - -ri~ -

| Kommenden Sonntag den 28. Februar 

f Nachmittags Versammlung des 

j Joseph-Vereins 
i im Gasthause zur Sonne, wozu die Mitglie- 
L der eingeladen werden. <<
l Die Worstandschast.
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Die.Mloöiliar=dcueroerfic5eiiings=Hn|lfll l her 
Myerischen Hgpsheken- und Wechjel-Mnk 
versichert gegen FenerSgefahr alle Arten von Mobilien, Waarenlager, Gewerbegegenstände, 
Vieh, Futter,- Getreide und Oekonomiegeräthe zu billigen Preisen ohne jede Nachzahlung

Da sich diese vaterländische Anstalt, wie zur Genüge bekannt, in Brandfallen durch 
schnelle und prompte Entschädigung immer glänzend bewährte, ladet zu immer grösserer 
Theilnahme ein, und ist zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen der Unter­
zeichnete stets bereit

Hawangen den 24. Februar 1869. Madel, Bankagent.

SS

Für die ehrenvolle Begleitung 
zur letzten Ruhestätte unserer selig 
im Herrn entschlafenen unvergeß­
lichen Mutter u. Schwiegermutter 

Magdalena Melder, 
Usründncrin von Ullenhausen, 

sowie für Anwohnnng derDraucrgottesdienstc 
sprechen wir allen Verwandten Freunden und 
Bekannten den herzlichsten Dank aus, und 
bitten der Dahingefchiedenen im Gebete zu 
gedenken.
Gug gen berg den 23. Februar 1 869.

Die trauernd Hinterbliebenen.

H o 1 z v e r k a u f.

a Am Mittwoch den 3. März Vor­
mittags 10 Uhr wird beim Wirth in 
Stephansried aus dem sogenannten Fi­

scherwald bei Stephansried folgendes Holzmaterial 
öffentlich versteigert als:

18 Lerchenbänme 50' lang, 10 — 15" Durchirr., 
1 Buchenstamm,
6 Klafter Buchen Scheit- und Prügelholz,

45 „ Fichten Scheit- und Prügelhviz,
18 „ Fichtenstecken,

2 „ Buchenstecken,
45 Normalhaufen Daaß.
Sollte Jemand vor der Versteigerung Einsicht 

von obengenanntem Holze nehmen wollen, so möge 
er sich an Georg Achilles in Stephansried wenden.

Amendingen, den 25. Febr. 1869.
Johann K el 1 e r.

Anzeige und Empfehlung.
Im Drahtzuge in AmmdmgM ist jederzeit 

Vorrath von:

feingemnöreiiem Jeföqtjps, 
roljem u. gehämpften rKnodjenmeljr 

sowie TUIefen hunger
und empsichlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Anzeige und Empfehlung.
Bei Kaspar Siebter auf der Neuen Welt 

bei Memmingen ist wieder Gyps zu haben der 
Metzen zu 11 fr. und wird um geneigte Ab­
nahme ersucht.

In Folge des reichlichen 1868r Wein-Ertrages 
in unserm Lande sind

Neckar- u. Memsthal-Meine 
rvth, schiller u. weiße guter Qualität in den 
Kellern der Weingartner sehr billig zu haben. 
Muster in Fäßchen von 20 bayr. Maas an können 
bezogen werden durch uns und sehen gefälligen 
Aufträgen entgegen unter Zusicherung gut und 
schneller Bedienung.

Gebrüder Schicker
in Eßlingen a/Neckar.

Kautschuck-Schläuche (vulk. Gummi) 
vorzüglich zur Leitung von Wein, Bier, Brannt­
wein, Essig und auch heißen Flüßigkeiten nebst 
Messingverschraubungen, Hahnen u s. w. empfehlen 

Gebr. Schieber in Eßlingen 
(Würtemberg.)
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Widerruf.

Die Unterzeichnete nimmt hiemit die ebren- 
krnnkenden Aeußernngen, mit welchen sie den 
Ziegler Joseph Waler von Unterhaslach belei­
digte, hiemit öffentlich zurück und erklärt denselben 
als einen rechtschaffenen Mann.

Creszenz Waldmann,
Schreinerin in Haslach.

Oeffeutliche Polizeisitzimg des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgcurtheilt wurden am 2. Jänner:
Zänker Erasmus, Taglöhner von Greimeltshofen wegen 

Bettels mit S Tag Arrest.
Renz Math. Salpetersieder von Höchstädt wegen Bet­

tels mit sechs Tagen Arrest.
Am 18. Jänner: Danncckler Ludwig, Glaser von Mem­

mingen wegen Landstrichs mit 8 Tag Arrest.
Hagenmaier, Joh. Händler v. Deggingen wegen Hau- 

sirens mit 30 kr. Geldbuße.
Sauer Jos. Taglöhner v. Egelhosen wegen Landstrichs 

mit 4 Tag Arrest.
Drechter Franz, Nagelschmid von Grubberg,
Wurmann Silvest, Taglöhner von Rieden wegen Un­

terschlagung mit 8 Tag Arrest.
Am 22. Januar: Pongratz Ritolaus, Dekorateur von 

Traunstein wegen Landstreicherei, mit l1/2 Sag Slrreft.
Spahn Joseph, Ziegler von Bühl wegen Bettels mit 1 

Tag Arrest.
Ortlieb Andr., Knecht von Rettenbach wegen Bettels 

mit 3 Tagen Arrest.
Ani 1. Febr.: Stadler Michael, led. Maurer ».Lechbruck,
Kaltner Joh. led. Taglöhner von dort,
Hofer M. Anna, Taglöhnerin von Seeg,
Schuster Creszenz, Schneiderin von dort, sämmtlich 

wegen Bettels mit je 14 Tagen Arrest.
Sprenger Martin, Taglöhner aus Böhen,
Schmelz Hubert Bräuer von Eutenhausen und
Reinhardt Anton, led. Schneider v. Memmingen, wegen 

Landstreicherei, mit je 8 Tag Arrest.
Gerle Gg., Bäcker v. Höchstädt wegen Bettels und
Bachmaier Andr. Schäffler v. Oberhausen ebendeßhalb 

mit je 1 Tag Arrest.
Am 19. Febr.: Klotz Mich., Taglöhner v. Berwang u.
Schmidt Martin, v. Mutteregg wegen Bettels, mit je 

1 Tag Arrest.
Schorer Joh., Bäcker von Abensberg und
Schmidt Fritz, Soldat von Rvhrighof je wegen Bettels 

mit 1 Tag Arrest.
Bader Andreas, Taglöhner von Auffheim und
Strobel Anton, Schneider von Wettenhausen wegen 

Bettels mit je 36 Stunden Arrest.
Zur Verhandlung kommen am 1. März:

1) Zeltler Viktoria und Metzler Viktoria, Taglöhne- 
nerinen v. hier, wegen Bettels.

2) Probst Jos., Taglöhner v. Ganertshofen w. Bettel.
3) Sitzmann Valentin, Taglöhner von Grafertshofen 

wegen Landstreicherei.
1) Eckle Karl, Lehrer und dessen Haushälterin
5) Maier Erescenz von Dalberg wegen Ehrenkränkung.

6) Jöchle Michael, Taglöhner v. Hawangen wegen 
Eigenthumsbeschädigung.

7) Feierabend Marie, led. v. Wcsterheim w. Bettels.
8) Christ Jos. Schneider von Großöhrenbrunn wegen 

Landstreicherei.
9) Lederle Anselm, Maurer von Griesthal wegen 

Ehrenkränkung.
10) Kustermann Bened. v. Wald wegen Betrugs.
11) Grimm Thomas, Taglöhner von Erkheim wegen 

Ruhestörung und Berufsehrenkränkung der Gen­
darmerie.

12) Eckle Karl, Lehrer v. Daxberg wegen Berufsehren­
kränkung des Pflegers A. Wörz von dort.

13) Lauer Jos. Taglöhner von Egelhofcn w. Bettels.
14) Lang Simon v. Schlipsheim
15) Rothermel Erescenz von Ottobeuren,
16) Zeltler Math. Taglöhner von dal wegen Bettels,
17) Wagner Leonh. Armenhäusler v. Hohenreuthe w. 

Landstreicherei.

V e r m i l ch t t %
München 22. Febr. Heute Nacht büßte ein junger 

Bursche, der Eisenbahnarbeiter Benno Solfrank von 
Kulmain, den Versuch, im Militärlaboratorium am Ku­
gelfang einen Diebstahl zu verüben oder mindestens mit 
dem dort aufgestellten Posten exzessiven Muthwillen zu 
treiben, mit dem Tode. Der Genannte und 5 — 6 Ge­
nossen schlichen sich um halb 1 Uhr Nachts an den be­
zeichneten von jedem Comnrunikationswege abseits auf­
gestellten Posten heran, wurden von diesem vorschrifts­
mäßig angerufen, erwiederten jedoch diesen Ruf mit 
einem Steinhagel, wohl zu bcm Zwecke, den Soldaten 
in sein Schilderhaus zu treiben, und ungehindert, wie 
schon wiederholt versucht worden, in's Laboratorium 
einzudringcn. Der beherzte Soldat ließ sich jedoch, 
trotzdem er durch einen Steinwurf im Gesichte getroffen 
worden war, nicht vertreiben, sondern feuerte pflichtge­
mäß auf den Angreifer einen Schuß ab, der den Ge­
nannten tobt zu Boden streckte und seine Genossen in 
die Flucht trieb. Da eine Wiederholung des Gewalt­
aktes, um Rache zu nehmen, nicht außer Befürchtung 
stand, wurde sofort an die Stelle eine entsprechende 
Verstärkung commandirt, ohne baß jedoch ein weiterer 
Angriff geschah.

München, 23. Febr. Mit dem 1. Mai werben die 
Rundreisebillets ins Leben treten und dem reisenden 
Publikum große Vortheile auf sehr anziehenden Rund­
touren gewähren. Die Preisermäßigung beträgt 33 Pro­
zent, und es ist die Einrichtung getroffen, daß der Be­
sitzer eines Rundreisebillets auch die Zwischenstationen der 
betreffenden Tour frei benützen kann. (S.T')

Aus der in Landau a. I. nach Deggendorf fah­
renden Kariolpost wurde am 16. ds. eine Summe von 
4000 Gulden, theils in Silber, theils in Banknoten ent­
wendet. Der Diebstahl wurde vermuthlich schon in San- 
bau, verübt, wenigstens fand sich im dortigen Posthof der 
Sack mit Silher vor. Der Thäter soll ein früher dort 
in Diensten gestandener Postillon und dieser schon ver­
haftet sein.

In Wallbach (Mittelfrankerch starb nach dem 
„Schwab. Tagbl." die 69jährige A. M. Feldmann, die 
in Lumpen gehüllt ihren Lebensbedarf erbettelte, in den
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Viehtrögen ihrer Nachbarn nach Kartoffeln suchte, um 
ihren Hunger zu stillen tc.; bei ihrem Ableben aber 
1500 sl in Grundvermögen, 4000 ft. in Werthpapieren, 
ca. 200 fl. baares Geld, 4 Dutzend nagelneue Hem­
den 2C. hinterließ.

Leipzig. Welch schreiende Kontraste bietet doch oft 
das menschliche Leben! Für den 12. Februar waren 
in einer hiesigen Restauration komische Vorträge des 
Sängers H. und seiner Frau angesetzt. Die Frau er­
scheint auch zur festgesetzten Stunde, sieht sich aber beim 
Ausbleiben ihres Ehemannes genöthigt, allein durch ihre 
Kouplets dem Verlangen des Publikums nach Erheite­
rung Rechnung zu tragen. Und während sie sich be­
müht, die Lachmuskeln ihrer Zuhörer in Bewegung zu 
setzen, hat sich ihr Ehemann, durch Nahrungssorgen zur 
Verzweiflung gebracht, in dem Hofraum einer andern 
Restauration erhängt. Vier Kinder sind nun der Für­
sorge der unglücklichen Mutter allein überlassen.

Triest, 21. Febr. (Die Kat a str op he be i Li s sa.) 
Jene Gewässer, welche den ruhmvollsten Sieg der öster­
reichischen Flotte gesehen, waren vorgestern Zeugen des 
fürchterlichen Endes einer unseren Fregatteu, welche wie 
der Telegraph gemeldet, aus bisher noch unermittelten 
Gründen in die Lust geflogen ist. Es ist dies die Schrau­
benfregatte dritter Klasse „Radetzky", welche 29 Kanonen 
führte und eben auf einer Uebungsfahrt begriffen war. 
Das der Kriegsfregatte „Radetzky" zugestoßene Unglück 
geschah gestern gegen Mittag in den Gewässern von Lissa. 
Eine Deputation der Gemeinde Lissa ist von dem Schau­
platze des Unglücks zurückgekehrt und meldet telegraphisch, 
daß von der 364 Köpfe zählenden Bemannung der Fre­
gatte nur 23 Jnduviduen sich durch Schwimmen rette­
ten. Gerüchtweise verlautet, auf der Kriegsfregatte „Ra­
detzky" sei im Kohlenmagazine Feuer entstanden, das sich 
der Pulverkammer mittheilte, ohne daß die beim Essen 
befindliche Mannschaft dieß bemerkt hätte. (T. d. W. M.)

Ein junger Mensch, welcher eben nicht einfältig, aber 
im Wortausdruck unbehülflich war kam eines Tages in

Stand unb Preise der Oltobeurer 

eine Gesellschaft sogenannter Witzlinge, die jungen Herren 
brachten den Menschen, ohne ihn zum Wort kommen zu 
lassen, so in die Enge, daß er endlich voll Verdruß auf­
stand und wegging. Als er noch unter der Thüre war, 
ries einer von der Gesellschaft! „den haben wir recht ge­
droschen! Schnell wandte sich der junge Mensch um, und 
sagte: „Ei das ist auch eine rechte Kunst! So viele 
Flegel und eine Garbe.

Eine reiche alte Dame hatte ein Testament zum Vor- 
theil einer Gesellschaft Karmeliter gemacht, und zwar 
auf das Zudringen eines Mönchs dieses Ordens, der 
seinen Ursprung vom alttestamentischen Propheten 
Elias herleitet. Der Pfarrer des Ortes aber, der ein 
seiner Weltgeistlicher war, glaubte, die Dame würde viel 
besser thun, wenn sie ihr großes Vermögen den Armen des 
Psarrsprengels vermachte, als wenn sie es an Elias 
Abkömmlinge verschwendete. Er verschaffte sich Zutritt 
beredete sie, einen Notar holen und sogleich ein anderes 
Testament aufsetzen zu lassen. Sobald die Sache zu 
Stande gebracht war, ging er fort,' begegnete aber dem 
Karmeliter-Mönche auf der Treppe und sagte zu ihm, 
als Anspielung auf den Ursprung des Ordens: „Nun 
können Sie, Herr Pater, immer hinaufsteigen, denn Sie 
gehören zum alten Testamente,' ich aber gehöre zu dem 
neuen.

Ausverkauf.
Wegen räthselhaften Verhältnissen werden nachste­

hende Knacknüsse zu herabgesetzten Preisen abgegeben.
1) Wie kann man Ostern mit Einem Buchstaben 

schreiben?
2) Was ist für ein Unterschied zwischen einem Gast- 

wirthe und einem Lumpensammler?
3) Wie erklärst du mir „Frauenzimmer und Zimmer­

frauen?" W. Eberle.

Auslösung des Räthsels in Nr. 6: Zweikampf, 

chmmie vom 25 Februar 1869

Getreide- 
Sorten.

Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer
Schran­

nenbestand

Heutiger

Verkauf.
Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster -

Schäffel Schaffet Schaffet Schäffel Schüssel sl. kr. sl. kr. fl. kr. fl. ! kr.! fl. . kr.
Kern. 4 40 44 40 4 18 16 18 — 17 17 i — . — — —
Roggen. — 10 10 10 — 14 30 14 5 13 50 — : — — 25
Gersten. — 10 10 7 3 13 23 1 13 — 12 30 i — ----- — ! 30
Haber. 4 45 49 44 5 8 24 1 8 Z 7 32 ; — 1 — — 4

G e t r e i d e
K e m p t e n, M e m m i n g e n, M i n d e l h e i m,

S o r e n.
den 17. Februar 1869. den 23. Februar 1869. den 20. Februar 1869.

höchster jmittlerer jniederster höchster jmittlererj niederster l öchster j mittlerer^ niederster

fl. kr. fl. kr. fl. kr. sl. kr. sl. kr. fl. kr. i sl. kr. sl. kr. fl. kr.
Kern. 19 15 18 48 18 9 17 58 17 37 17 18 8 1 7 17 16 37 15 53
R o g o e n. 16 7 15 35 15 13 14 38 14 21 13,56 1 4 15 13 36 12 26
G e r st e n. 14 51 14 45 13 53 15 43 15 10 14 6 13 45 13 29 12 29
Habe r. 9 19 8 40 8 10 7 55 7 40 7 ! 22 7 44 7 24 7 2

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 17 5/8 Lth.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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3s. 9. Donnerstag L. März 1869.

Wo ist der Mansch, der Alles nach seinem Willen hat?

L e k a n n t in a ch u n g.
Zur Perzeption der Grund- und Hausstcuern, 

pro 1. und II. Quartal 1869 werden für die 
Marktsgemeinde Ottobeuren nachstehende Termine 
bestimmt und zur Nachachtung der Steuerpflich­
tigen hieniit bekannt gegeben:
Montag den 8. ds. Mts. Vorm. 8—12 Uhr 

von Hs.-Nr. 1—115;
Dienstag den 9. ds. Mts. Norm. 8-—12 Uhr 

von Hs.-Nr. 116 bis Ende.
Ottobeuren den 3. März 1869.

Königliches Rentamt.
G r a b n e r.

Mayer. Sypstheke«- **& 
'WeHfeköasl.

Mehrere — im Subhastationsverfahren heim- 
gefallene landwirthschaftliche Güter, kleinere An­
wesen, Häuser in Städten, und Märkten, mit Grunv- 
besitznngen von einigen Tagwerk bis 200 Tagwerk 
theils arroudirungsfähig — theils arrondirt, mei­
stens in Oberbayern und Niederbayern gelegen, 
einzelne auch mit Dampfmaschinen, Wasserkräften 
verseben, sind zu de» verschiedenen Preisen von 
st. 33,000 — bis herab zu fl. 800 — immer 
unter der Hälfte des Schätzungswerthes — gegen 
geringe Anzahlung in der Siegel nur 74 des Kauf­
preises zu verkaufen, wobei der liegenbleibeude 
Nest zu 4% verzinslich als unkündbares — in 
längstens 43 Jahren tilgbares Anuuitätcncapital 
crekitirt wird.

Beschriebe mit Angabe der Preise und Großen 
der Anzahlungen, können sowohl hierorts, als bei 
unseren Agenten Hrn. Khr. Kuver in Mem­
mingen; ThierarztKofer in Obergünzburg; 
Michael Körh in Mindelheim eingesehen 
werden.

Briefliche Anfragen werden sofort beantwortet.
München den 25. Februar 1869.

Die Dank-Administration.

Geschäfts - Empfehlung.
Die Unterzeichnete beehrt sich anzuzeigen, daß 

sie das Geschäft ihres sel. Mannes durch einen 
geprüften tüchtigen Werkführer fortführt.

Desgleichen bemerke ich, daß auch in herkömm­
licher Weise Meichgegenstände, als Leinwand, 
Garn re. zum Bleichen durch Unterzeichnete über­
nommen wird.

Ich ersuche daher die Bewohner von hier und 
Umgegend in allen vorkommenden Arbeiten das 
meinem sel. Manne geschenkte Vertrauen gütigst 
auf mich übertragen zu wollen.

Ottobeuren den 3. März 1869.

Magdalena Hiemer,
Zimmermeisterswittwe 
und Bleichbesitzerin.

Danksagung.
Für die allseits schnell geleistete Hilfe am 23. 

Februar Morgens 2*/2 Uhr bei dem Brande des 
Bräuereibesitzers Mar Rasch und des Söldners 
Joseph Fröhlich dahier, drückt der Unterfertigte 
im Namen der Bürger Rettenbachs der Gemeinde 
Engetried, Gottenau, Ronsberg, Ottobeuren, La- 
nenberg, Wineden und Frecheurieden den innigsten 
Dank aus, besonders lobende Anerkennung und 
Dankaussprechung hat sich die Gemeinde Enget­
ried und Gottenau für ihr unermüdetes Arbeiten 
und ihre Hilfeleistung mit ihren Feuerlöschmaschi­
nen verdient, ebenso hat sich das Lob erworben, 
der Bräuereibesitzer und Oekonom Joseph Abel 
und der Schreinerssohn Julius Fre u din g dahier, 
welche die ersten auf der Brandstätte waren, und 
mit großer Gefahr ihres Lebens die Pferde und 
das Vieh gerettet haben.

Rettenbach am 1. März 1869.

Der Marktsgemeinde-Vvrsteher:
Regele.

Verloren wurde:
Von der Apotheke bis unters Spital eine wol­

lene Roßdecke, am deren Rückgabe man ersucht.
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Für die viele» Beweise herzlicher 
Theilnahme während der kurzen 
Krankheit unserer lieben unvergeß­
liche» Schwester u. Base Jungfrau

Anna 2>eny,
Sailerstochter von hier,

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer 
letzten Ruhestätte und Anwohnung der Trauer­
gottesdienste sprechen wir Alle» de» tiefge­
fühltesten Dank aus mit der Bitte der Da­
hingeschiedenen im Gebete eingedenk zu sein.

Ottobeuren den 2. März 1869.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Oeffentlicher Dank.
Für die rasche Hilfe bei dem Brande am 23. 

ds. Mts. sage ich der hiesigen Einwohnerschaft, 
meinen Freunden Und Bekannten und allen Hilfe­
leistenden den innigsten Dank. Insbesondere dem 
Hrn. Marktgemeindevorsteher Regele, Hrn. Jos. 
Abel, dem Schreiners-Sohn F r e n d i n g, welchen 
ich es zu verdanken habe, daß mein Lieh und 
meine Pferde gerettet wurden.

Rettenbach den 1. März 1869.

Max Nasch, Bräuereibesitzer.

Danksagung.
Allen jenen edlen Freunden, welche bei der uns 

bedrohten Feuersgefahr vom 22. auf den 23. Febr. 
so liebreich zu Hilfe eilten, und unseren Kindern 
und Geräthschafteu Schutz gewährten sagen wir 
im Namen unserer Familie den herzlichsten Ianst 
auf diesem Wege.

Rettenbach den 27. Februar 1869.
Ulrich Wvlste, 

Metzgermeister.

Anzeige.
Der Unterzeichnete beehrt sich den Herrn Baum­

besitzern von hier und Umgebung im MaUlNPU- 
chen zu empfehlen; auch versteht derselbe das Än- 
pftanzen von Gärten.

Gefälligen Aufträgen sieht entgegen
Ottobeuren den 3. März 1869

Alois Haidl, Gärtner.
Anmeldungen können bei Hrn. Waldmann, 

Branntweiner gemacht werden.

Holzversteigerung.
Am Samstag den 13. März 

Nachmittags 1 Uhr wird beim 
Straßwirth bei Eheim folgen­
des Holz - Material versteigert 
als: circa

70 Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz, 
10 ,, Buchen Scheit- und Prügelhvlz,
25 Stück Buchen Werkholz, 
60 Normalhaufen Daas und 
mehrere Parthien Stocke.

Sontheim den 1. März 1869.

Joseph Kiechle.

Anzeige und Empfehlung.
Bei Kaspar Steller auf der Neuen Welt 

bei Memmingen ist wieder Gpps zu haben der 
Metzen zu 11 fr. und wird um geneigte Ab­
nahme ersucht.

l/reiburper §laats-Prümikn-Anlklhe.E
'fc Der Verkauf der Prämien-Obligationen ist von 1 

allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet. U
Ja Die' Haupt-Gewinne betragen Francs 60,0t)0, S 
|| 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, < 
f 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, E 
ß 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 a 250, Hs 
ig 125, 75, 50, 30, 20 Francs. D
a Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. a< 
| Beginn der Ziehung am 15. März d. I. < 
| Wur 2 Maler |
,E kostet ein wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht 3 
® von den verbotenen Promessen,) und werden solche » 
L gegen srankirte Einsendung des Betrages oder gc- st 
H gen Postvorschns;, selbst nach den entferntesten

Gegenden von mir versandt. K
P Cs werden nur Gewinne gezogen. a1 
« Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende 
£’ meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und 3 
if verschwiegen. q
ih Durch meine von besonderem Glück begünstig- 
p tcn Loose habe meinen Interessenten bereits allein 3 
Z in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von H 
M 300,000, 225,000, 18'7,500, 152,500,150,000, | 
ig 130,000, mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 ] 
ffe kürzlich schon wieder das große Loos von 127000 K 
jg und am jüngsten Weihnacht schon wieder den 3 
| allergrößten Hauptgewinn ausbezahlt. L

C Jede Bestellung auf meine Original- 
§ Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit halber $

auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen §
Postkarten machen. q

H Liaz. Sams. Cohn in Hamburg, sti 
ig Bank- und Wechselghschäft.
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Ich erlaube mir mein beft assortirtes Lager in 

vorzüglich schönem Kunsimehl in allen Nummern, 
dann achtes Woggenmeyk, mehrere Sorten Jut- 
termehi, Kern- u. Woggengrüsch, sowie Ober« 
und Unterländer Ips in Aässer und Sälüen, 
auch Koch-, Wich- und Aüngersakz, frisches 
achtes Schweinfett sämmtliche Artikel zu den 
billigst berechneten Preisen und in jeder beliebigen 
Quantität in gefällige Erinnerung zu bringen und 
um geneigten Zuspruch bittend.

Heinrich Metzelei', Melber 
am Holzmarkt in Memmingen.

Eingestellt hat sich:
Ein schwarz und braun ge- 

zeichnetet Dachshund männl. 
Geschlechts. Wo dieser Hund gegen Ersatz aller 
Auslagen abzuholen ist, wird in der Buchdrucke, 
rei gesagt. _________

Liegen blieb:
Bor einigen Wochen in der Kirche ein Gebet­

buch betitelt: Ruf der Stimme, herausg. v. Sie­
ber. Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.

Bis zur ober» Sage wurde ein zusammcnge- 
bundeuer Kissenüberzug mit einem Zwölfer ver­
loren. Wan bittet um Rückgabe.

Ein Keöetöüchkein betitelt: Das Senfkörnlein 
wurde gefunden.

Ein silbergefaßter Wosenkranz wurde von der 
Kirche bis in aussern Markt verloren.

Oeffentliche Polizeisitznng des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 1. März 1869:
1) Eckle Karl, Lehrer von Daxberg und dessen Haus­

hälterin Creszenz Maier von dort wurden sowohl 
von der Anschuldigung der Privatehrenkränkung, 
als Berufsehrenkränkung an dem Pfleger Johann 
Wörz von dort freigesprochen und die Kosten in An­
sehung dcr Letzteren dem Aerare überbürdet.

Gegen dieses Urtheil ward seitens der Staatsbe­
behörde gleichwie der Klagsparthei die Berufung so­
fort angemeldet.

2) Die Ehrenkränkungskläge der Maurergesellen Jos. 
Pfeffer v. Rettenbach gegen den Anselm Lederle 
von Griesthal, ist durch Vergleich der Partheien 
gegenstandslos geworden und haben dieselben die

- Kosten gleichheitlich zu tragen.
3) Grim m Thomas, verh. Taglöhner von Erkheim 

ward wegen Ruhestörung und Berufsehrenkränkung 
der Gendarmerie zu 6 Tagen Arrest und Tragung 
der Kosten verurtheilt.

4) I öchle Michael, Taglöhner von Hawangen, wegen 
Eigenthumsbeschädigung mit 1 Tag Arrest: Kosten 
dem Staate.

5) Ku st ermann Benedikt, led. Knecht von Haslach, 
wegen Betrugs, 3 Tag Arrest. Kosten dem Staat. 

Ferner folgende Individuen wegen Bettels:
6) Christ Jos. von Großohrenbrunn mit 2 Tag Arrest.
7) Rothermel Cresc. von hier mit 2 Tag Arrest.
8) ebenso Sitzmann Valentin v. G.rafertshofen.
9) Feierabend Maria, Kiefersfrau v. Westerheim und
10) Propst Jos. Taglöhner von Gammertshofen mit je 

Einem Tag Arrest.
11) Lauer Jos. Taglöhner v. Egelhofen und
12) Lang Simon Kaminkehrer v. Augsburg je 3 Tag Arrest.
13) Wagner Leonh., Taglöhner v. Hohenreuthe, mit 2 

Tag Arrest.
14) Zettler Math., Taglöhner v. hier mit 8 Tag Arrest.
15) Zettler Victoria u. Metzler ledig, von hier mit 6 

bezw. 2 Tag Arrest.

$ßf)urts= TramuM- unh Steröe^liijeige
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Februar 1869.
Geborene: Am 11. Bernhard, b. V. Theodor 

Krumm, Söldner in Stephansried. — Am 11. M. 
Anna, d. V. Augustin Rinderle, Söldner in U/Has- 
lach. — Am 13. Michael, d. V. Joseph Königsberger, 
Söldner von Guggenberg. — Am 14. Walburga, d. 
V. Othmar Haugg, Zimmermann v. h. — Am 14. 
Sebastian, d. V. Gottlieb Reichart, Maurer v. h. — 
Am 19. Lorenz, d. V. Frz. Jos. Hölzle, Bauer v. U/Has- 
lach. — Am 22. Joseph, d. V. Frz. Sal. Villinger, 
Bauer v. Reuthen. — Am 26. Bartholomäus, d. V. 
Joh. Gg. Geiger, Wirth von Stephansried. — Am 
26. Barbara, d. V. Michael Waldmann, Zimmermann 
von hier.

Getraute: Am 3. Wittwer Frz. Anton Filgis, 
Cementarbeiter, mit Walburga Zillenbiller, led. Schuh­
machermeisterstochter, beide v. h. — Am 8.' Jüngling 
Martin Vögele, Bauer von Schachen mit Jungfrau 
Judith Weißenhorn, Bauerntochter von Rummeltshau- 
sen, Pfr. Günz.

Gestorbene: Am 5. Rosina unchl. v. Eheim, 
Hs.-Nr. 4ll2, Keuchhusten, 81/, M. alt. — Am 10. Georg 
Engelbert, d. V. Engelbert Ettl, Bombardier u. Haus­
meister dahier, 5 M. 7 Tag alt, Atrophie. — Am 10. 
Hr. Joh. Bpt. Hiemer, Zimmermeister und Handels­
mann v. hi, 61 I. 3 Mt. alt, Herzschlag. — Am 12. 
Joh. Martin Baur, Bauer v. O/Haslach, 53 I. 6 M. 
alt, Lungenlähmung. — Am 22. Kreszentia, d. B. Fidel 
Hölzle, Sölrner v. Guggenberg, 5 Mt. alt, Zehrfieber. 
— Am 23. Jungfrau M. Anna Benp, SailerStochter 
v. h. 53 I. 7*/g Mt. alt, Schlagfluß. — Am 26. 
Viktoria, d. V. Georg Ripsel, Gerbermeister v. h. 2'-4 
I. alt, Kehlkopf-Croup.

Oeffentliche Berhandlungen des König!. 
Bauer. Bezirksgerichts M e m m inge n.

Vom Mittwoch den 24. Februar.
Joh. Mühlbach, led. Taglöhner von Legau, wurde 

wegen Vergehens der Körperverletzung zu 8 Tagen 
Gefängniß,

Joh. Scheckelreiter, led. Dienstknecht von Frickenhau­
sen, wegen Vergehens der Körperverletzung im Zusam­
menflüsse mit einem Vergehen der Gewaltthätigkeit,. einer
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Übertretung der Berufsehrenkränkung und einer Poli­
zeiübertretung feierpolizeilicher Vorschriften zu einer Ge- 
sammtstrafe von 3 Monaten und 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Samstag den 27. Februar.

Wilhelm Huber, leb. Maurergeselle von Babenhausen 
wurde wegen Vergehen der Mißhandlung und einer 
Uebertretung der strafbaren Bedrohung zu 1 Monat 
Gefängniß und

Benedikt Madlener, led. Dienstknecht v. Oberhaslach, 
wegen Vergehen des Betrugs zur gleichen Strafe ver­
urtheilt.

Benedikt Lindenmayer, led. Mahlknecht von Aletshau­
sen wurde von der Anschuldigung des Vergehens des 
Diebstahls freizesprochen.

Vermischtes
München, 27. Febr. Auf Grund des Art. 88 des 

Wehrverfassungsgesctzes haben bisher 158 Cautionssteller 
den gesetzlichen Betrag von je 800 Gulden behufs der 
Ersatzmannstellung erlegt. Um die hiedurch noch gebote­
nen Gelegenheiten zum Einstehen den Unterofsizieren der 
aktiven Armee aus allen Waffengattungen zugänglich zu 
machen, erhält die Infanterie und zwar jedes Regiment 
5, zusammen 80 Einstands Kautions - Kapitalien, die Jä­
gerbataillons und zwar in jedem Gcneralcommando je 
7, zusammen 14, die Cavalerie jedes Regiment 3 zu­
sammen 30, die Artillerie jedes Regiment 7, zusammen 
28, das Genie-Regiment 4, die Sanitätscompagien in 
jedem Generalcommando je 1, zusammen 2 Einstands­
kautions-Kapitalien zu je 800 Gulden zugewiesen. Aus 
dem Stande der noch vollkommen feldkriegsdiensttaug­
lichen im Dienste vorzüglich verwendbaren und gut be­
leumundeten Unterofficiere, — welche auf 6 Jahre in 
der activen Armee um ein bei der k. Bank zu Nürn­
berg gegen 3'6 Procent verzinsliches Kapital von 800 fl. 
einstehen wollen. Im Interesse des Dienstes der activen 
Armee erfolgt die Annahme als Einsteher nur von sol­
chen Unterofficieren, welche die erforderlichen Eigenschaf­
ten zur Stellvertretung noch vollständig besitzen und eine 
solche Berücksichtigung auch verdienen. (Kpt. Tgbl.)

Regensburg, 28. Febr. Ein interessanter Fund 
bildet heute in der ganzen Stadt das Tagsgespräch. 
Der Nadler Erich in der Brückstraße hat das Haus 
des Caffetiers „Teufel" westlich vom Rathhaus käuflich 
an sich gebracht und läßt dasselbe dermalen ganz ab­
brechen. Als die Arbeiter vorgestern über 2 Stiegen die 
Treppe entfernten, fanden sie hinter den ersten Stufen 
in der Mauer ein gut erhaltenes hölzernes Kistchen von 
etwa 3 Schuh lang und 1 Schuh hoch. Als man es 
öffnete — welche Verwunderung! Es war ganz ange­
füllt mit silbernen und goldenen Geräthen. — Pokale, 
Löffel, mehrere prachtvolle Bestecke (darunter eines mit 
dem Wappen des Frhrn. v. Frepberg) nebst Futteral, 
2 lederne Geldbeutel mit silbernen Knöpfen, Dolchbe­
hänge, Taschen- und Säbelbehänge rc. bildeten seinen 
Inhalt. Münzen waren nicht dabei. Man schätzt das 
Silber auf 1200 fl. Auch viele Kauf- u. Hausbriefe, ganz 
gut erhalten u. versiegelt, lagen dabci. Die älteste an diesen 
Gegenständen vorkommende Jahrzahl ist 1580, die jüngste 
dagegen 1626. Nach den Jahrzahlen zu schließen wurde 
das Kistchen im 30jährigen Kriege versteckt. Der je­
tzige Besitzer ist aber nicht gewillt, irgend etwas davon 
zu veräußern, obgleich ihm bereits die glänzendsten An­
erbietungen gemacht wurden. — Der arme „Teufel" 
hat von diesem Schatze freilich nichts gewußt; jetzt 
kratzt er sich hinter den Ohren; aber auch beim Teufel 
heißt es wie in der Politik: „Zu spät!" Wie viel 
Geld und Geldeswerth mag in Regensburg, das so oft 
von Kriegsunfällen und ansteckenden Krankheiten heim­
gesucht war, noch verborgen liegen?

Räthsellösung von Nr. 8:
1) Man schreibe ein O auf einen beliebigen Stern, 

dann heißt's: „Ostern!"
2) Der Lumpensammler fammelt die Lumpen und 

verkauft sie mit Gewinn; der Gastwirth aber wirst die 
Lumpen hinaus ohne Gewinn.

3) Ich erkläre: Ein „Frauenzimmer" ist ein Zimmer 
für Frauen; es gibt kein lebendiges „Frauen-Zimmer", 
wohl aber lebendige Zimmerfrauen.

Stand und Preise der Ottobemer Schranne vom 4. Mar; 1869

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
sür 1 bitt)er. Schaf. Aus- 

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schüssel fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. I fl. : kr.
Kern. 4 24 28 28 - 18 11 17 57 17 38 - | 3
Roggen. 1 — 5 5 4 1 15 30 14 12 14 — — 7 — ' —
G erst en. 3 5 8 8 —- 14 40 14 10 13 45 1 10 — 1 —.
Haber. 1 5 29 34 30 4 8 18 8 13 7 50 — Hof —— ! •—

Getreide 
Sorten.

Kempten, 

den 25. Februar 1869.
Memmingen, 

den 2 April 1869.
Mindelheim, 
den 27. Februar 1869.

höchster s mittlerer j niederster höchster | mittlerer | niederster höchster s mittlererj niederster

Milchbr. zu 2 tr. 7~'l/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 175/8 Lch 
'"'sgebtudt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl- kr. fl. kr. fl- kr. Ist. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr.
K e r n. 18 42 18 23 17 47 18 6 17 45 17 j 21 17 12 16 27 16 18
R o g g e n. 15 45 15 12 14 41 14 38 14 23 13 52 13 56 13 25 12 50
G e r st e n. 14 22 13 55 12 —- 15 20 14 36 13 ■ 42 13 35 12 38 11 57
H a b e r. 9 ”— 8 30 7 57 8 7 7 37 7 | 11 7 31 7 15 6 58
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Vä. 10. Donnerstag 11. März
Verdienter Rock wärmt mehr als ein geliehener Mantel.

1869.

K. K. priv. Hesterr. Ferli- 
cherungsgeseWaft,, Donau."

Grundkapital fl. 2 000,000 — wovon 
fl. 1-000,000 voll einbezahlt sind.
Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 

daß wir Herrn Joh. Wep. Wraun, Buchbin­
dermeister eine Agentur unserer Gesellschaft für 
die Lebens- Renten- Aussteuer-Versicherung über­
tragen haben.

München den 5. März 1869.

Die jjauptdflentur für Magern.
' S. Sehmalix.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich zur Annahme von Versicherun­
gen für die von mir vertretene Gesellschaft, welche 
durch Allerhöchste Entschließung zum Geschäfts­
betriebe für die Lebens- Weilten- Aussseuer- 
Werstcherungsöranche im Königreiche Bayern 
zugelassen ist, und stehen Prospekte, Prämienta­
rife und Anträge gratis zu Diensten.

Ottobeuren den 5. März 1869.

Joh. Dtep. Braun, Buchbindermeister 
Agent der k. f. Oesterr.

Versicherungsgesellschaft „Donau/

Von ächtem, rohen

firrufliinno
erhielt neue Zufuhren und empfehle 
solchen bei herannabender Verbrauchs­
zeit unter Zusicherung billigster Berech­
nung bestens

Anton Perger 
in Memmingen.

nrrm

Haus-Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist ein gut ge­

bautes KüUS mit 5 Tagwerk Felder nebst 
<e—Wurz- und Krautgarten täglich aus freier 
Hand zu verkaufen.. Zu erfragen bei der Redaktion.

Im Markte Rettenbach sind circa

300 Zentner Heu und Grummet 
ganz gut gewittert zu verkaufen, weitere Aus­
kunft ertheilt Joh. Leonhart, Kürschner.

i.t, Bei der am nächsten S o n n t a g Nachmit- 
| tags 4 Uhr im Gasthause zur Sonne dahier 
| stattfiudenden Versammlung des

i Joseph-Vereins
ib wird den Mitgliedern die Rechnung für das 
| abgelaufene Jahr bekannt gegeben und zur 
i Einsicht vorgelegt werden. Zugleich soll die 
(Wahl der Vorstandschaft für das kommende 

Jahr stattfinden, weßhalb man es im In­
teresse des Vereines wünscht, daß die Mit- 

| glieder möglichst zahlreich erscheinen.
| Die Morssandschast.

Anzeige.
Mit dem 15. April d. Is. beginnt die Aus­

gabe der
Ulmer Mnster-Dliu-Loose

per Stück zu 33 fr.
Der Unterzeichnete besorgt die Ausgabe dieser 

Loose für Ottobeuren und Umgegend, und werden 
hiemit diejenigen, welche solche wünschen, ersucht, 
dieses bei demselben anzuzeigen, damit eine ge­
wisse Anzahl bestellt werden kann.

C. Ganser,
Buchdruckerei-Besitzer.

Ein größerer französischer Schlüssel wurde ge­
funden.



— 38 —

SchönsteuNigaer Saatlein, desgl. Rhein- 
lein, rheinischen Sae-Sanssaamen, stey- 
rischen, holländischen Wiesen-, Lnzerner- 

nnd Esparsettklee,
sowie alle Sorten KrassüNMen empfiehlt ge­
neigter Abnahme bestens

Memmingen im Februar 1869.
Andreas Hermann, 

vormals Kerker, in der Vorstadt.

Anzeige.
Reiner Saattem das Viertel zu 4 fl. 24 fr. 

ist zu haben bei
Sailer Bent) in Ottobeuren.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im Schleifen von 

Rasirmessern, 
sowie überhaupt aller

Schneid-Mrnmenten
und verspricht schnelle und billige Bedienung.

Frz. Jos. Müller,
Schlossermeister und Schleifer.

Die echt Russische
Leinsaat

lft nun eingetroffen und öissigft zu beziehen bei 
Mndr. Schwarz 

nächst der blauen Traube 
in Memmingen.

Ich erlaube mir mein best affortirtes Lager in 
vorzüglich schönem KunstMLP in allen Nnmniern, 
dann achtes Moggemnehl, mehrere Sorten AuL- 
termeyk, Kem- u. Zloggengrüsch, sowie^0ber- 
und Unterländer Ips M Iässi'r und Säsiwn. 
auch Koch-, Wich- und Aüttgersakz, frisches 
achtes Schweinfeii sämmtliche Artikel zu den 
billigst berechneten Preisen und in jeder beliebigen 
Quantität in gefällige Erinnerung zu bringen und 
um geneigten Zuspruch bittend.

Heinrich Metzeler, Melber 
am Holzmarkt in Memmingen.

Lim WsßW«g
ill zu vermieden und könnte sogleich bezogen 
werden. Zu erfragen bei der Redaktion.

|/reibunier Staats-Pramien-Anleihe.^ 
P Der Verkauf der Prämien-Obligationen ist von

allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet. 3 
5 Die Haupt-Gewinne betragen Francs 60,000, i 
P 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, | 
f 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, | 
fi 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 ä 250, fl 
K 125, 75, 50, 30, 20 Francs. a
t Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. •• 1 
P Beginn der Ziehung am 15. März d. I. 4 
| Wur 2 Thaler |

P kostet ein wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht 3i 
® von den verbotenen Promessen,) und werden solche Ä 
| gegen frankirte Einsendung des Betrages oder ge- ä] 
I ge» Postvorschuß, selbst nach den entferntesten j 
fjfe Gegenden von mir versandt. fl)
[B Es werden nur Gewinne gezogen. d 
* Gewinngclder und amtliche Ziehungslisten sende * 
| meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und | 
I verschwiegen. j
ffe Durch meine von besonderem Glück begünstig- fl 
P ten Loose habe meinen Interessenten bereits allein 9 
” in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von % 
| 300,000, 225,000,187,500,152,500,150,000, 3 
1g 130,000, mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 j 
Jft kürzlich schon wieder das große Loos von 127000 fl; 
| und am jüngsten Weihnacht schon wieder den A 
1 allergrößten Hauptgewinn ausbezahlt. ’
B Jede Bestellung auf meine Original- | 
» Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit halber T 

-«H auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen D 
» Postkarten machen. I

M ILst®. S Altin. Colm in Hamburg, äi 
i| Bank- und Wechselgeschäft. S

Anzeige und Empfehlung
Im Drahtzuge in Kmendmgett ist jederzeit 

Vorrath voll:

ftmigemnlifencm efrCTJnijps, 
rof)em u. i]cbänipfii’ii Ruochi'umchl'

sowie Ujiefcnhiimjer
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg §8olfart.

Die nach Vorschrift des Kgl. Geheimen Hof- 
rathes und Universitäts-Professor Dr. Karkefi in 
M0NN gefertigten Sto llwerck' sehen Brust- 
Bonbons sind ä 14 fr. per Packet echt zu haben 
in OttoWm-ess bei Apotheker Beck; in 
tia'öoesil»«eh bei Apotheker Bauer; in 
Meimmngen in sämmtlichen Apotbeken; 
in Mindelheim bei Apotheker A. v. Balta.
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Oeffenlliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts Ai e in m in g e n.

Vom Mittwoch den 3. März.
Joachim Geromüller, Büchsenmacher von Baben­

hausen. und
Georg Fickler, leb. Taglöhner von Kirchhaslach, 

wurden von der Anschuldigung des Vergehens des Jagd­
frevels, verübt am 30. November v. I., freigesprochen, 
dagegen Letzterer wegen Vergehens des Jagdfrevels, 
verübt am 10. Januar d. I., zu 2 Monaten und 3 
Tagen, und

Franz Sales Fickler, Photograph von Osterberg, 
wegen zwei Vergehen des Jagdfrevels, begangen am 
30. November v. I. und 10. Januar d. I., zu 2 Jah­
ren 2 Monaten und 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes.
München, 8. März. In der soeben erschienenen Num­

mer 2 der technischen Monatsschrift: „der deutsche Bier­
brauer" ist ein interessanter Brief des Herrn Gabriel 
Sedlmayr (Spateubräu) abgedruckt, worin die Mit- 
theilung über den jährlichen Eisverbrauch in seinem 
großartigen Etablissement enthalten ist. Wir entneh­
men demselben, daß in dieser Gcoßbräuerei jährlich cct. 
320,000 bayerische Eimer Bier produzirt werden. Zur 
Abkühlung der Lagerkeller und der Bierwürze sind jähr­
lich ca. 200,000 bis 300,000 Zentner Eis erforderlich 
und kommt der Zentner Eis in günstigen Jahren aus 
4 bis fünf Kreuzer zu stehen, verursacht also eine jähr­
liche Ausgabe von ca. 20,000 fl.

M ü n ch e n, 7. März. In München wurde am 6. ds. 
früh im Fahrpostbureau ein sehr bedeutender'Diebstahl 
an Goldpaketen nach Frankfurt, Fürth, Paris und 
Chemnitz int Betrage von zirka 16,000 fl von dem 
Bureaudiener Michael Becher von hier, einem jungen 
verheiratheten Mann, verübt, der flüchtig ist. (Abdzt.)

Das soeben erschienene Februarheft der Zeitschrift des 
landwirtschaftlichen Vereins in Bayern enthält folgende 
Nachrichten ans den Kreisen : Obwohl die Saaten wäh­
rend des Monats Jänuar meistens der schützenden Schnee­
decke entbehrten, haben dieselben keinen Schaden gelit­
ten und stehen sogar sehr schön. — Die Viehpreise ziehen 
wieder an. In der Oberpfalz werden junge trächtige 
Kühe von Händlern aus Württemberg und Baden ange­
kauft, die Schweine find dort ebenfalls sehr gesucht. Fette 
Ochsen kommen nach Preußen, Sachsen rc. rc. Ochsen­
kälber kauft man das Stück um 12 — 15 fl. Von der 
Bayreuther Race lostet ein Ochsenkalb 30 fl., ein Kuh­
kalb 20 — 25 fl. In Franken werden niedrigere Preise 
gemeldet, da der Futtermangel auf die Preise bei wenig 
Kauflust drückt. — In Unterfranken großer Handel mit 
Fettvieh nach England. — Die süße Sennbutter hat int 
SlUgciu seit Menschengedenken jetzt den höchsten Preis 
erreicht: sie kostet nämlich seit einigen Tagen selbst in 
großen Lieferungen 43 fr. bayerisch Pfund.

Strafe für einen V er brech er in Ch i na.) Iw 
der asiatischettGesellschaft in London theilt ein Hr. Linton 
folgende Thatsache mit: Ein chinesischer Kaufmann in 

der Hafenstadt Amoy war überwiesen, daß er seine Frau 
ermordet habe. Die Richter perurtheilten ihn zu einer 
eigenthümlichen Strafe: er sollte nämlich so lange er 
lebt nie wieder schlafen. Er wurde in ein Gefängniß 
gesperrt, in welchem drei Gerichtsdiener darauf achteten, 
daß er kein Auge zuthun durfte. Der Unglückliche litt 
entsetzliche Qualen und war am achten Tage dermaßen 
in Verzweiflung, daß er die Wächter dringend bat, ihm 
den Tod zu geben. Erst am neunzehnten Tage starb er.

Kin Steuer-Inspektor ats Operateur.

Man schreibt der Wiener „Presse" folgende originelle 
Geschichte: „Im Dorfe K. nächst dem mährischen Land- 
städtchen G., wohnte ein reicher Bauer, Vater eines ein­
zigen verhätschelten Söhnleins, welches er oft mit einem 
Neukreuzer beglückte. Kürzlich ereignete es sich, daß der 
Junge, bevor einen solchen Kreuzer in „Johannesbrod" 
verwerthete, selben in den Mund steckte und zufällig ver­
schluckte. Weinend meldete er diese Kapitals-Anlage dem 
durch diese Nachricht erschrockenen Vater, der, den Tod des 
Einzigen befürchtend, sogleich nach G. zu einem befreun­
deten Arzte fuhr. „Um Gotteswillen, Doctor!,, rief er 
beim Eintritt dem Arzte zu, „rettet meinen Hans, er 
hat einen Kreuzer verschluckt, den müßt ihr herausziehen, 
sonst ist mein Sohn verloren." Der Arzt untersuchte 
den Jungen und fand, daß der verhängnißvolle Kreu­
zer bereits den Weg alles Fleisches in den Biagen ge­
gangen und hoffentlich einst auf Gründ und Boden 
des Vaters uufgesunden werden würde. Der Bauer be­
stand hartnäckig auf Herausnahme des numismatischen 
Eindringlings. — „Wissen Sie was?,,; sagte der Doctor 
in gelassenem Tone, um endlich des Bauers los zu wer­
den, „wenden sie sich an unfern Steuer - Inspektor in 
T., der versteht es, jeden Kreuzer herauszuziehen." Der 
Bauer nahm die scherzhafte Aeußerung des Arztes für 
baaren Ernst und nach einer Fahrt von 2 Meilen stand 
er im Bureau des Steuer-Inspektors, dem er mit bedenk­
licher Miene sein Anliegen, sowie den Rath des Arztes 
mit der Bitte vortrug, die heiklige Operation an seinem 
Sohne vorzunehmen. Der gestrenge Herr Steuer-Inspek­
tor saß eine Weile über das seltsame Ansinnen verblüfft 
da, bald aber gewann er so viel Fassung, um „Würde 
des Amts zu üben," und mit einem gebieterischen Wink, 
wie ihn Zeus als Bezirks-Hauptmann nicht majestätischer 
hätte geben können, ließ er Bauer mtb Sohn verschwin­
den. Etwas unangenehm überrascht war aber unser wi- 
ziger Doctor, als er nach vierzehn Tagen von einem 
löblichen k. k. Landesgericht in Strafsachen eine Einla­
dung erhielt, am so und sovielteu hujus persönlich zu 
erscheinen; noch frappirter war er, als er in dem Kläger 
den verehrlichcn Herrn Steuer-Inspektor erkannte, der, 
indignirt ob der Zumuthung, eine chirurgische Ope­
ration an einem Bauernjungen vorzunehmen, eine Klage 
injüriarttm causa anhängig gemacht hatte. Die Ver- 
theidigung des Doktors ging dahin, er habe durch sei­
nen dem Bauern ertheilten Rathschag die Würde des 
Herrn Steuer-Inspektors nicht nur nicht angegriffen, son­
dern sogar seinem Amtseifer ein wohlverdientes Com- 
pliment gemacht. Das vermittelnde Einschreiten des Un­
tersuchungsrichters, der den Fall von der rechten Seite 
auffaßte, machte dem Prozesse in einem geselligen Abend- 
schmause ein friedliches Ende.



Eisenindustrie und Eisenbahnen.
,,Aur i sacra fames“, der Trieb nach Gewinn ist es 

der die Welt bewegt, aber unendlichwerthvoller als das 
edle Metall ist das unedle Eisen. Wie klein, wie winzig ist die 
Zahl der Menschen, die sich mit der Gewinnung u. Verarbei­
tung des Goldes befassen, verglichen mit den Millionen, de­
nen das Eisen Brod und Wohlstand gewährt, — das Eisen 
von dem Momente, da es im Schooße der Erde gebro­
chen wird, bis zu jener Veredlung, da es vom gespann­
ten Dampfe getrieben, ungeheure Lasten zu schleppen ver­
mag. Der Bedarf für die Eisenbahnen hat die Eisenpro- 
duktion in Amerika binnen 50 Jahren um 1760 Pro­
zent und die Kohlenproduktion um 2200 Prozent ge­
steigert. In England kann man ausrechnen, daß die 
Kohlenlager im Jahre 1965 erschöpft seyn werden. Die 
Kohlenlager von Amerika sind unerschöpflich: Amerika 
besitzt 196,000 englische Q Meilen Kohlenfelder. An 
Kohlen sind im Jahre 1867 aus allen im Be­
triebe befindlichen Kohlengruben der Erde 172 Mill. 
Tonnen im Werthe von etwa 800 Millionen Gulden 
producirt worden. Die Gesummt - Eisenproduktion der 
Erde beträgt per Jahr etwa 200 Mill. Ctr. Auf den 
Schienen aus Gußeisen wurden die ersten Versuche ei­
ner Eisenbahn gemacht. Die Eisenbahnen wären heute 
noch in ihrer Kindheit, wäre es nicht gelungen, an die 
Stelle des holperigen Gußeisens das Schmid- und Walz- 
eiscn zu setzen und noch weit bedeutender sind die Ver­
edelungen, die Bessemer und Krupp an dem Eisen ge­
macht: durch ihre Erfindung ist es möglich geworden, 
auch Stahl in Massen herzustellen; sie liefern ein theu- 
reres, aber durch seine Dauerhaftigkeit und Trefflichkeit 
weit werthvolleres Material. An der Hand dieser Er­
findungen ist es möglich geworden, den Eisenbahnen eine

Verbreitung zu geben, daß heute 30,000 Meilen damit 
befahren werden können, eine Linie, die fast 6 Mal so 
lang ist als der Aequator. Auf diesen Linien werden 
1,500,000 Wagen von etwa 40,000 Lokomotiven gezo­
gen. Zur Bedienung dieser Eisenbahnen allein sind füg­
lich etwa 1,500,000 Beanite und Bedienstete aller Art 
erforderlich. Die Kapitalien, die in den Eisenbahnen an­
gelegt werden, werden zu 28,000 Millionen Gulden be­
rechnet. Wie viele Millionen Gulden müssen da die täg­
lichen Einnahmen betragen, wenn sich das Anlagekapital 
zu 5 °/0 verzinsen soll! Vor dreißig Jahren noch gab es 
Leute, die über der neuen Erfindung den Kopf schüttel­
ten : heute find die Eisenbahnen daran, die Physiogno­
mie der Welt zu verändern und die Thätigkeit des Men­
schengeistes in ganz neue Bahnen zu lenken. Das Wun­
der der Eisenbahnen ist so groß, daß es uns beinahe all­
täglich geworden ist!

C h a r a d e.

Des Menschen Streben Thun und Lassen 
Soll gleich den ersten Beiden sein; 
Willst du des Segens würdig sein, 
Darfst nimmer du von ihnen lassen;
Nur wenn du sie beharrlich bist, 
Bleibst du ein guter Mensch, ein Christ.

Der Letzten soll dein Herz nicht gleichen. 
Nicht hart, nicht fühllos soll es sein, 
Sonst muß der Friede ihm entweichen, 
Und nimmer wirst du glücklich sein.
Wie funkelt doch und strahlt das Ganze, 
An schöner Hand im Sonnenglanze!

Stand und Preise der Ottobemer Schranne vom 11 März 1809.

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Nest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf- 

f schlag.
Ab­

schlag.
Höchster j Mittlerer Niederster

Kern. 
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

schäffel

1

4

Schliffet 
47
11
13
38

Schäffel 
47 
12 
13 
42

Schäffel
43

9
9

34

Schüssel
4
3
4
8 .

ft- 
18 
14 
15

8

kr.
29
55

27

ft.
18
14
14
8

kr.
11
20
15
12

ft-
17
13
13

7

kr.
50
50
10
42

i 
; u

kr.
14
8
5

1 
1 

1 
1

kr.

1

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 3. März 1869. 

höchster j mittlerer j niederster

Memmingen, 
den 9 März 1869. 

höchster | mittlerer | niederster

Mindelheim, 
den 6. März 1869 

höchster | mittlerer| niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

ft-
19
15
15
.8

kr 
3 
4(
3i

• ft- 
18 

3 15 
14 

L 8

kr.
57
11
30
25

ft. 
18 
14 
13

7

kr.
ü 

49 
49 
37

Ml.
18
14
15

8

kr. 
11 
47 
32

2

ft.
17
14
14

7 !

kr.
52
20
59
39

ft-
17
14
14

7

kr- 
32

J9_

ft-
17
13
13

7

kr.
14
58
57
41

ft- 
16 
13 
12

7

kr.
42
10
52
19

ft. 
15 
12 
12

6

kr.
56
36

7
10

Br od t a x e: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .

Pfd.

z

1

Loth.
7 1/2

10
13 3 /4
15 5/8
31 3/8
17 5/8

3 1/4

Mehlpreise: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

ft.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
39

Sonstige Venaln

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
1 „ Salz
1 „ Kerzen
8—9 Stück Eier

n.
kr.
32
30

4
25

8

Pf-

a

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



dDttobcum Wo d)cit blatt.
11. Donnerstag 18 März 1869.

Wegen den schon am Donnerstag den 25. ds. Mts. begin­
nenden Osterseiertagen erscheint die nächste Nummer dieses Blattes 
am Mittwoch den 24. März.

B e k a n n t m a ch u n g.
Winter gegen Beckeler, wegen Hypothek-Forderung.

Im Vollzüge einer Weisung des k. Bezirksge­
richts Memmingen werde ich am

Freitag den 14. Mai d. Js. Nachmittags 
von 3 bis 4 Nhr

im Gasthause zum „Baffenheimerhof" in Winter­
rieden (im s. g. oberen Zimmer daselbst folgende, 
in der Steuer - Gemeinde Winterrieden gelegene 
Besitzungen der ledigen Maria Anna Beckeler 
von dort, nämlich:
Plan-Nummer911 Via, Wohnhaus,Nummer52 

mit Stall und Stadel unter einem Dache, dann 
Hofranm, zu 0,10 Tagwerk;

Plan-Nummer 911 Va b, Garten zu 0, 6 Tgw.;
Plan-Nummer 979, kleiner Haugacker, zu 0, 56

Tagwerk;
Plan-Nummer 1201, Erdäpfeltheil, zu 0,24 Tgw.; 
Plan-Nummer 669, Gsottleacker, zu 0,59 Tag­

werk und
Plan-Nummer 1123, Wiese in den neueren Thei- 

lcn, zu 1, 11 Tagwerk,
zusammen geschätzt auf 2320 st. und mitsammen 
verpfändet, öffentlich an den Meistbietenden ver­
steigern.

Das Verfahren wird sich hiebei nach §. 64 
des Hypothckengesetzes, vorbehaltlich der Bestim­
mungen der §§. 98—101 des Prozeßgesetzes vom 
Jahre 1837 richten und daher auch, da die Ver­
steigerung die erste ist, der Zuschlag nur erfolgen, 
wenn mindestens der Schätzungswerth erreicht wird.

Die weiteren Bedingungen werden bei der 
Tagsfahrt bekannt gegeben werden.

Babenhausen den 13. März 1869.

Der kgl. Notar:
Hofmann.

Ein größeres Quatum gut gewittertes Keu hat , 
zu verkaufen Madel in Hawangen.

Bekanntmachung.
Da in nächster Woche schon am Don­

nerstag den 25. März die Osterfeier­
läge beginnen, so wird der Sch ranne n- 
Markt dahier, statt am 25., am nächsten

Montag- den 22. März
abgehalten werden.

Ottobeuren den 18. März 1869.
Die Markt-Gemeinde-Verwaltung.

K. K. priv. Gesten. Jerst- 
cherungsgesellschast,, Donau."

Grundkapital si. 2'000,000 — wovon 
fl. 1000,000 voll einbezahlt sind.
Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kcnntniß, 

daß wir Herrn Jost. Alep. WmitN, Buchbin­
dermeister eine Agentur unserer Gesellschaft für 
die Lebens- Renten- Aussteuer-Versicherung über­
tragen haben.

München den 5. März 1869.

Oie ^aiiptagentur für Myern.
S. Sehnralix.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich zur Annahme von Versicherun­
gen für die von mir vertretene Gesellschaft, welche 
durch Allerhöchste Entschließung zum Geschäfts­
betriebe für die Lebens- Wenten- Aussteuer» 
MerstHerungSbranche im Königreiche Bayern 
zugelasien, ist, und stehen Prospekte, Prämienta­
rife und Anträge gratis zu Diensten.

Ottobeuren den 5. März 1869.

Joh. 9kep. Braun, Buchbindermeister 
Agent der k. k. Oesterr.

Versicherungsgesellschaft „Donau."
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'MWWMßchEWs-MtDO
der bayerischen Hypotheken- und Mchsel-Aank. 

-- ----—7-—-------------------------------  

Geschäfts-Ergebnisse pro 1868.
Das Mersicherungs - Kapital der Anstalt laut Ausweis des vorjährigen

Rechenschaftsberichtes am Schluffe des Jahres 1867 in Kraft mit , . . fl. 481,445,046. 
erhielt im Jahre 1868 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und

abgelaufenen Versicherungen) von fi. 16,472,889. 
betrug somit ultimo Dezember 1868 fl. 497,917,935. 
Für Brand-Kntschädigungen wurden an 369 Brand-Beschädigte verausgabt ~ fL 649,662. 
und seit dein Bestehen ver Anstalt.................................................... jl. 6,304.058.

Decfuingsinittef (inö:
Das ursprünglich baar eingezahtte Garantie-Kapital von fl 3,000,000.
Der completirte Hteservefond von .................................................................................fl. 1,000,000.
Die Mämienreserve von ................................................................ fl.286,515.

fl. 4,286,515.
Die Bank versichert Gcbänve, Mobilien, Maaren, Maschinen, Feldfrüchte, Vieh rc. re. gegen 

Feuer- und Blitzschaden (auch kalten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei derselben Keine in 
vorhinein bestimmte Abmindernng der Crntevvrräthe statt; auch leistet die Bank Ersatz für das 
beim Brande KöhandengeKommene.

Die Anwendung von transportablen Dampfmaschinen (Lolomobilien) als bewegende Kraft für land- 
wirthschaftliche Maschinen jeglicher Art ist durchaus unter einfachen, nicht lästigen Bedingungen gestattet.

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank ässe jene 
Mortheite, welche andere solide Versicherungsanstalten einräumen.

Zur Vermittelung von Versicherungen unter Zusage billiger Prämien und prompter Entschädi­
gung im Unglücksfalle erbietet sich der Agent der Feuerversicherungs-Anstalt der Bayer. Hypotheken- 
und Wechsel-Bank.

Hawangen den 17. Marz 1869. I. Madel.

V V
Don achtem, rohen

! PMWM |
D erhielt neue Zufuhren und empfehle G 

solchen bei 'herannahender Verbrauchs- r| 
zeit unter Zusicherung billigster Berech- T

D nung bestens M
, Anton Perger

tW in Memmingen. d

100 Zenter gutes Heu und
100 Zentner saures Heu

ist zu verkaufen. Zu erfragen in der Buch- 
drnckerei.

Künftigen Montag den 22. März Vor­
mittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
April anfallenden Pfcrdedüngers statt.

Ottobeuren den 17. März 1869.
Pas Peiachernents-Kornrnando.

Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat und 

Wesendünger 
empfiehlt

Joh. Friedr. Ehrhart
in Memmingen.

Anwesens-Vrrklmf.
Unweit' Engetried ist ein gemauertes Haus 

nebst Wurzgärtchen zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Redaktion.
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Für die vielfachen Beweise der 
MM Theilnahme während der Krank- 

heit sowohl als auch bei der Be­
erdigung und den Trauergvttes- 
diensten unserer lieben unvergeß­
lichen Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwester uud Schwägerin

Kreszentia Fröhlich,
geb. Rinderte, 

Schreinermeistersgattin dahier, 
sprechen wir hiemit unsern tiefgefühltesten 
Dank aus, und bitten der Dahingeschiedenen 
im Gebete zu gedenken.
Ottobeuren den 16. März 1869.

Der tieftrauernde Gatte:
Joseph Anton Fröhlich 
mit seinen zwei Kindern 

und im Namen sämmtlicher Verwandten.
I
Bi!

Verwandten, Freunden und Be­
kannten theilen wir die Trauer- 
kuude mit, daß unsere innnigstge- 
liebte Tochter und Schwester Jung­
frau

Mitglied des englischen Instituts in Neuburg, 
am 11. März in dem Alter von 30 Jahren 
2 V2 Monaten in ein besseres Jenseits abge­
rn fen wurde. Wir empfehlen die Verblichene 
dem frommen Gebete und bitten um stille 
Theilnahme.
Krautenberg den 17. März 1869.

Der tieftrauernde Vater: 
Anton Wotzerchart 
nebst seinen Kindern.

2 8 mii 
fifig

Haus-Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist ein gut ge-

W bautes KaUS mit 5 Tagwerk Felder nebst fertshofen,' MM' wegen Vergehens der widerrechtlichen 
Wurz- und Krautgarten täglich aus freier Wegnahme «er Sachen zu 5 Tagen,

o „ . /.ö . J,. Anton Schindele, led. Taglohner von Mindelheim,l •• 3 £ frn3en ^ct Redaktion. roegen Vergehens der Gewaltthätigkeit zu 14 Tagen,

ss

Danksagung.
Für die liebevolle Tbeil- 

nahme an der Beerdigung 
u. dem Leichengottesdienste 
unserer nun in Gott ruhen­
den lieben Mutter und 
Schwiegermutter Frau

geb. Maier,
Hallwirthswilkwe in Arechenrieden, 

sagen wir allen, die von nahe und ferne 
gekommen, unsern tiefgefühltesten Dank, 
und empfehlen die Selige dem frommen 
Gebete.
Frechenrieden den 17. Marz 1869.

Die trauernd Kinterötteöenen.
■9

Schönsten RiMr Iaatlein,des.ql. Nhein- 
lein, rheinischen SäHjonflaamen, stey- 
rjschen, holländischen Wiesen-, Lnzerner- 

nnd Esparsettklee,
sowie alle Sorten Kmssaamen empfiehlt ge­
neigter Abnahme bestens

M e m m i n g e n im Februar 1869.

Andreas Hermann, 
vormals Kerker, in der Vorstadt.

Im Markte 01 e't tenbach sind circa

300 Zentner Heu und Grummet 
ganz gut gewittert zu verkaufen, weitere Aus­
kunft ertheilt Joh. Leon hart, Kürschner.

Verloren wurde:
Vor ungefähr 4 Wochen ein Gebetbuch betitelt: 

Rufende Stimme vd. Ruf ins Land der Seligen; 
herausg. von Frz. Tav. Sieber. Man bittet i:m 
Rückgabe gegen Belohnung.

Oeffemliche Verhandlungen des König!. 
Bayer. Bezirksgerichts Memmingen.

Samstag den 6. März 1869.
Matthäus Sailer, verheir. Viehhändler von Grä-
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Afra Schöpf, leb. Dienstmagd von Erkheim, wegen 

Vergehens des Diebstahls zu 2 */, Monaten, und
Augustin Endres, verheir. Kohlbrenner von Kloster­

beuren, wegen Vergehens der widerrechtlichen Wegnahme 
eigener Sachen zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Mittwoch den 10. März 1869.
Xaver Engel, Händler von Wiggersbach wurde von 

der Anschuldigung des Vergehens des Betrugs freige­
sprochen,

Alois Wagner, leb. Söldnerssohn, von Oberrieden 
wegen Vergehens der Beleidigung eines Mitglieds der 
k. Familie zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes.
Augsburg, 14. März. Im heurigen Jahre ereignet 

sich der Fall, daß das Fest Mariä Verkündigung, 
welches alljährlich auf den 25. März fällt, mit dem 
„grünen Donnerstag" zusammentrifft, und ist deshalb 
nach der für die Diöcese Augsburg getroffenen Anord­
nung des bischöflichen Ordinariats Augsburg in dieser 
Diöcese der grüne Donnerstag für dieses Jahr als 
Feiertag zu begehen. Dies; wird aus Anlaß einer deß- 
fallsigen Mittheilung des bischöflichen Ordinariats Augs­
burg an die k. Regierung von Schwaben und Neuburg 
mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß der in den 
meisten bürgerlichen Kalendern enthaltene Vortrag, wo­
nach den 5. April (b. i. der Montag nach dem weißen 
Sonntag) als Mariä - Verkündigungsfesttag bezeichnet 
ist, unrichtig ist.

— Gestern Mittags wurde ein Bursche, welcher früher 
bei den Schrader'schen Eheleuten zu Kaufbeuren in Dienst 
stand, und in München arretirt wurde, hier durch zur 
Untersuchungshaft nach Kempten gebracht.

Regensburg, 12. März. Der Nadler Erich, in 
dessen Hause der so interessante Schatz aufgefunden wurde, 
hat diesen Fund zu einem wohlthätigen Zwecke benutzt, 
indem er für die Armen im Rathause ihn unter Glas 
ausstellte. Gegen eine Gebühr von 6 fr. wird derselbe 
besichtiget. Täglich beträgt die Einnahme 75 ft. Gestern 

wurde aufs Neue eine alterthümliche goldene Uhr und 
mehrere Löffel gefunden. Die Neugierde ist in Folge 
dessen sehr erregt und der Platz vor dem abgebroche­
nen Hause ist immer mit Zuschauern angefüllt. Die 
Gegenstände des Fundes sind wahrhaft ausgezeichnet in 
Form und Konservirung: man meint, daß sie eben den 
Händen des Goldarbeiters entstammen. Die Alterthums- 
forscher, welche Heuer dahier tagen, werden eine große 
Freude an dem Funde haben. Es ist eine allgemeine 
„Fundsucht" dahier ausgebrochen: wer ein altes Haus 
hat, der klopft beständig an den Mauren und horcht mit 
sehr gespitzten Ohren, ob er nicht einen hohlen Klang 
vernimmt, um goldene Becher, Maßkrüge rc. aus dem­
selben erheben zu können.

München, 14. März. Was die Art und Weise be­
trifft, wie der Postdesraudant Becher seine Flucht von 
hieraus in's Werk setzte, so wird uns darüber Folgendes 
mitgetheilt: Becher verließ München am vergangenen 
Samstag erst des Nachmittags; er fuhr in einem Fiaker 
nach dem 1 Stunden von hier entfernten Forstenried 
und übernachtete im dortigen Wirthshause. Am Sonn­
tag Morgens nahm er dort wieder Fuhrwerk und ließ 
sich über Starnberg nach Weilheim fahren. In Weil­
heim wollte es für ihn das Unglück, daß er erkannt 
wurde. Er scheint dieß jedoch sehr schnell inne gewor­
den zu sein und machte sich aus dem Staube. Ob man 
nun in Weilheim von dem von ihm verübten großarti­
gen Diebstahl schon wußte, oder ob die Nachricht hievon 
vielleicht gleichzeitig oder etwas später eintraf, so scheint 
es doch, als ob die hiesige Polizei erst von Weilheim 
aus die telegraphische Kunde über die Richtung, welche 
Becher bei seiner Flucht genommen, erhalten habe. Der­
selbe hatte seinen Weg über Peiting, Füssen, Weißhaus, 
Reutte, Lermos, Landeck nach Feldkirch genommen, und 
die ihm nacheilenden Verfolger benachrichtigten telegra­
phisch die Polizei zu Feldkirch von der bevorstehen­
den Ankunft Becher's mit dem Ersuchen, denselben so­
fort zu verhaften, was denn auch unmittelbar nach seinem 
Eintreffen in genanntem Orte erfolgt. (A.T.) sBecher, 
der „Geldbriefmarder", wurde Sonntag Nachmittags mit 
dem Eilzug über Kempten nach München transportirt.s

Stand und Preise der Ottobourer Schranne vom 18 März U 69.

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis
Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
für 1 bayer. Schaf.

Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel sl. kr. sl. fr. 1 fl. kr. fl. kr.i fl. | I?.
Kern. 4 48 52 49 3 18 8 17 381 17 17 > •• — ; — ! 33
Roggen. 3 8 11 8 3 14 30 14 10 13 22 --- — — ! 10
Gersten. 4 4 8 6 2 14 — 13 27 13 7 —— — I 48
Haber. 8 42 50 36 14 8 16 1 8 4 7 14 --- --- — i 8

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 10. März 1869.

Memmingen, 
den 16 März 1869.

Mindelheim, 
den 13. März 1869.

höchster mittlerer! niederster höchster >mittlerers niederster höchster s mittlerer, niederster

Milchbr. zu fr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 fr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 17 5^8 Lth^ 

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fL fr. fl- fr. fl- fr. HL kr. fl. kr. ft- kr. ft- kr. ft. kr. fl. fr.
Kern. 19 21 18 58 18 17 18 5 17 46 17 25 17 5 16 35 15 52
Roggen. 15 39 15 11 14 57 14 43 14 26 14 — 13 42 13 3 12 4
G e r st e n. 14 15 14 4 13 38 16 11 14 36 13 49 13 47 13 1 12 12
Haber. 9 16 8 39 7 56 | 8 8 7 34 7 10 7 35 7 14 6 50



Ottckmcr AchcMatt.
J/s, 12. Mittwoch 2L. März 1869. 

Glücklich, wer sich lossagt von Allem, was immer sein Gewissen beflecken und erschweren kann. 

Widerruf.

DaS königl. Landgericht Ottobeuren 
macht hiemir bekannt, daß der unterm 19. Aug. 
1868 gegen Zoh. Gg. Faligan von Hatten­
hofen, k. würtemb. Oberamts Göppingen, er­

lassene Verhafrsbefehl andurch zurückgenom- 
m Hi wird.

Ottobeuren am 18. März 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

Anwander, Gerichtsschreiber.
 

der Bayerischen Kypothelien- und Wechsel-Bank.
Geschasts-Erßebnisse pro 1868.

Das WerstchenmgS - Kapital der Anstalt laut Ausweis des vorjährigen 
Rechenschaftsberichtes am Schlüsse des Jahres 1867 in Kraft mit ... st. 481,445,046.

erhielt im Jahre 1868 einen Retto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und
abgelaufenen Versicherungen) von . ... . . fl. 16,472,889.

betrug somit ultimo Dezember 1868 fl. 497,917,935. 
Für Brand-Entschädigungen wurden an 369 Brand-Beschädigte verausgabt . fl. 649,662.
und seit dem Bestehen der Anstalt.........................................................................fl. 6,304,058.

Decftungsnuttef fiiiö:
Das ursprünglich baar eingezahtte Garantie-Kapital von  fl. 3,000,000.
Der completirte Hteservefond von .................................................................................. fl. 1,000,000.
Die ^rümienreserve von .......................................................................fl^ 286,515.

fl. 4,286,515.
Die Bank versichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maschinen, Feldfrüchte, Vieh rc. rc. gegen 

Feuer- und Blitzschaden (auch kaltentzSchlag) zum vollen Werthe und sinvet bei derselben steine in 
vorhinein bestimmte Kkminderung der Erntevorräthe statt; auch leistet die Bank Ersatz für das 
beim Brande Aöhandengestornrnene.

Die Anwendung von transportablen Dampfmaschinen (Lokomobilien) als bewegende Kraft für laud- 
wirthschaftliche Maschinen jeglicher Art ist durchaus unter einfachen, nicht lästigen Bedingnngen gestattet.

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank nst'e jene 
Wortheike, welche andere solide Versicherungsanstalten einräumen.

Zur Vermittelung von Versicherungen unter Zusage billiger Prämien und prompter Entschädi­
gung im Unglücksfalle erbieten sich die Agenten der Feuerversicherungs-Anstalt der Bayer. Hypotheken- 
und Wechsel-Bank.

Memingen den 17. März 1869.

C Schuler L. Bichteler u. M. Meier C. Friedl I. Beßler
in Memmingen. in Grönenbach. in Kimratshosen. in Frauenzell.
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Magdeburger
Feuerversicherungs-Gesellschaft

Grund-Kapital 8 Million 750,000 Gulden
und Reserven als: Capital-Reserve fi. 1,095,539. 18. 

Prämien-Reserve fi. 3,230,708. 4. 
Brandschaden-Reserven  . . fi. 787,458. — 
Betrag sämmtlicher baar vorhandener Reserven: fi. 5,113,705. 22.

und int Jahre 1868 baar vereinnahmter Prämie inclusive des Vortrages aus
dem Jahre 1867 fi. 10,318,761. 3.

Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn J. W. Braun, Ruchbindermeister in Ottobeuren
eine Agentur unserer Gesellschaft für den Bezirk des kgl. Bezirksamtes Memmingen übertragen haben. 

München den 18. Mär; 1869.

Die Haupt - Agentur.
S. Schmalix.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Annahme von Versiche- 
rungen für die von mir vertretene Gesellschaft, welche durch allerhöchste Entschließung zum Geschäfts- 
Betriebe im Königreiche Bayern zugelaffen ist und Mobiliar-Gegenstände gegen Keuersgefahr Und 
Wtttzschaden, auch Kas-Krplostonen zu billigen festen Prämien ohne Wachschuß-Werörndtich- 
Keit versichert.

Ottobeuren den 18. März 1869.
Joh. Ntep. Braun, Buchbiudermeister 

Agent der Magdeburger Feuerverstcherungs-Gesellschaft.

Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat und

Wiesendünger
empfiehlt

Joh. Friede. Ehrhart
in Memmingen. 

Anzeige.
Der Unterzeichnete macht die ergebene Anzeige, 

daß er fortwährend eine Niederlage von

feinem KieMM
bei Joseph Seisele, Zimmermann wohnhaft hin­
ter der Post in Ottobeuren hat, und wird der 
Kalk in großen und kleinen Fässern, sowie auch 
metzen- und halbmetzenweise zu den billigsten 
Preisen verkauft.

Gefälliger Abnahme sieht entgegen

H. Gabler in Dvttenberg 
bei Grönenbach.

MbetMogazitl- 
Empschiung.

Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager von lackirten und polirten Möbeln als: 
verschiedene Gattungen Kästen, Bettstatten, runde 
und ovale Tische, Sessel- u. Kanapee-Gestelle, sowie 
gepolsterte Kanapee, ferner seine schöne Auswahl von 
Gold- und Politurleisten zur gefälligen Abnahme.

Memmingen den 22. März 1869.

E. Dauner, Schreinermeister 
nächst der St. Martinskirche.

er—-—Eine goldene, in zwei 
verloren'.! Tbeile zerrissene Mhr-

"7 Hefte wurde verloren. 
Man bittet um Rückgabe gegen Be­

lohnung.
Auch wurde von einem Taglöhner 

ein Hemd, in einem Sacktuch eingewickelt, ver­
loren, um dessen Rückgabe man bittet.
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Anzeige und Empfehlung.

Im Drahtzuge in ZmendiNgM ist jederzeit 
Vorrath von:

feüigemaOCenem Jeföggps, 
rotjein u. gedämpften ZrnochemneU 

sowie lUiefenbünger
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Sägmehl
hat zu verkaufen Ant. Grambuhler, 

Müllermeifier in Rettenbach.

Gestampftes trockenes Knochenmehl
Lester Qualität empfiehlt angelegentlichst

Memmingen im Marz 1869.
Gg. Heckel am Bach.

vermischtes.
Memmingen. Die „Memminger Ztg'" berichtet: 

Die Butter- und Käsehandlung von Beßler L Mar­
tin in Frauenzell (Landger. Grünenbach), welche unter 
dieser Firma factisch schon seit Jahren bestand und Ge­
schäfte betrieb, jedoch erst kürzlich ins Handelsregister 
sich hatte eintragen lassen, für die auszustellenden Wech­
sel ein eigens gedrucktes Formular mit Vignette führte 
und wahrscheinlich stark benützte, hat dieser Tage fallirt. 
Joseph Beßler ist flüchtig und dessen zurückgelassene Frau 
darüber geisteskrank geworden. Untersuchung ist einge­
leitet. Ob Mangel an Geschäftsgewandheit, Leichtsinn 
und Schwindel, Mißgeschick oder die ungünstigen Zeit­
verhältnisse den Fall herbeigeführt haben, wird sich zei­
gen. (Nach einem umlaufenden Gerichts soll Beßler in 
Havre verhaftet worden sein. Bestätigung ist abzuwarten.

Kaufbeuren, 19. März. Für die Untersuchung 
in der Schrader'schen Affaire scheinen sich neue Anhalts­
punkte ergeben zu haben, da man gestern den bereits 
früher verhaftet gewesenen Gärtner, welcher den 
Garten der Schrader'schen Eheleute besorgt hatte,wieder­
holt einzog und zugleich dessen Frau mitverhaftete. Der 
Bursche, welcher zur Zeit des Mordes bei dem genannteu 
Gärtner in Dienst stand, war schon vergangenen Sams­
tag von München, wo er sich zur Zeit aufhielt, in die 
Untersuchungshaft nach Kempten, abgeführt worden.

München, 19. März Hr. Jos. Abel, Bräuer und 
Wirth in Rettenbach bei Ottobeuren, gew ann bei der 
Verloosung des oberbayerischen Pserdezuchtvereins eine 
von Herz Fränkel in München um 770 fl. angekaufte 
Stute (Nr. 83.)

München, 19. März. Das im vorigen Jahre bei 
Schweinfurt beabsichtigte Uebungslager soll nun, wie der 
„Abdztg." mitgetheilt wird, im kommenden Herbste ab­
gehalten werden, und sollen hiezu zunächst diejenigen 

Abtheilungen beigezogen werden, welche bei dem Uebungs- 
korps auf dem Lechfelde und in Schwaben im Jahre 
1867 nicht betheiligt waren; man soll hauptsächlich ein 
Marschlager mit Gefechten um verschiedene Oertlichkeiten 
im Auge haben.

München, 20. März. Der Finanz-Ausschuß der 
Kammer der Abgeordneten hat einstimmig beschlossen, der 
k. Staatsregierung zur Neubewaffnung der Infanterie 
einen außerordentlichen Kredit zu eröffnen. Derselbe soll 
vorläufig auf 1,000,000 fl. festgesetzt werden zur Be­
schaffung von 15,000 neuen Rückladungsgewehren mit 
ihren Reservetheilen und vier Millionen Patronen, so­
wie zur Einrichlung der Gewehrfabrik und zweier La­
boratorien. ■

Münch e n, 20. März. Haarsträubend sind die Berichte, 
die über die in Westrußland und einem Theile Polens 
herrschende Noth gemeldet werden. Durch die Mißernte 
in zwei auf einander folgenden Jahren ist die Noth weit 
größer als früher, so daß ganze Familien schaarenweise 
ihre Hütten verlassen, wandelnden Leichen gleich von 
einem Orte zum andern hungernd umher irren, bis sie 
schließlich kraftlos hinsinken und ihr armes Leben auf 
offener Straße aushauchen. — Dazu kommt noch der in 
hohem Grade wüthende Hungertyphus, welcher nament­
lich in der jüdischen Bevölkerung so intensiv auftritt, 
daß er täglich 8 bis 10 Opfer fordert. Fürst M. Obo­
lensky, Gouverneur in Kowno, schreibt unter Anderm 
an das Unterstützungskomite zu Lyk: „Meinerseits bitte 
ich Sie, meinen aufrichtigen Dank für Ihr edles Stre­
ben, dem Elend Ihrer armen Glaubensgenossen abzu­
helfen, entgegenzunehmen, da die Noth unter ihnen wirk­
lich erschütternd ist." Zur Linderung dieser schrecklichen, 
herzzerreißenden Noth wurde von Sr. Maj. dem König 
abermals eine Hauskollekte bei den israelitischen Kultus­
gemeinden dahier gestattet und bereits ins Werk gesetzt.

Paris, 20. März. In Pariser Correspondenzen wer­
den heute wieder einige „Schreckschüsse" in bekann­
ter Richtung abgefeuert. Besonderes Jntresse scheint uns 
jedoch nur beanspruchen zu dürfen, was im „Schwäb. 
Merkur" über eine Coalition gegen Deutschland berichtet 
wird. Der Correspondent beginnt mit der Aeußerung, 
daß vielleicht niemals mehr Ursache war, als jetzt, auf 
die Warnungen zu hören, welche eine große Gefahr ver­
künden. Die Redaction des Blattes bemerkt dazu: „Ob­
wohl wir nicht so schwarz sehen, wie der Verfasser, 
theilen wir doch seine Zuschrift unseren Lesern mit; zur 
Vorsicht fordert immerhin die jetzige Lage auf;" „Wenn 
Frankreich — sagt der Correspondent weiter — nachdem 
es seine neue Bewaffnung und Milizorganisation einge­
führt hat, endlich auch dahin gelangt, in seiner Hand 
die Fäden eines Allianzsystems zusammenzufassen, dessen 
Spitze gegen Deutschland gerichtet ist; wenn dicß Werk 
sich vollzieht in einem Augenblick, in dem die inneren 
Verlegenheiten des Kaiserthums zu einer nie dagewe­
senen Summe angelaufen sind: so ist der Verdacht be­
rechtigt, daß auch der Wille, von diesen sorgsam vorbe­
reiteten Mitteln den entsprechenden Gebrauch zu machen, 
vorhanden ist. An Vorwänden hat es keinen Mangel. 
Ich will keinen Schreckschuß abfeuren. Aber wer die 
Augen nicht verschließen will, muß dermalen wahrneh­
men, daß sich etwas wie ein Ballen großer und kleiner 
Wolken am deutschen Horizont zusammenzieht. Wenn 
nicht Alles täuscht, hat die französische Diplomatie end-



— 48
lich die so lange begehrte Gewißheit in die Tasche ge­
schoben, daß in einem Festlandskrieg Italien auf ihrer 
Seite sieben wird. Das wiederum ist nicht denkbar, ohne 
daß Graf Beust der dritte im Bunde sei. Holland und 
Dänemark waren dieser Coalition seit zwei Jahren im 
Voraus angetraut."

Der sonderöare Mrand. 
Es ischt a Oat im Schwaubeland, 
Will so, es sei Drippsdrill; 
Dau ebn ischt dia Gschicht bassiart, 
Dia i verzöhla will.
In deaner Gschicht ischt Alles roaur, 
I schwätz it zuviel, it um a Haur. 
D'r Schultes, wohl bekannt im Oat, 
(Saut z'Nacht vom Wiathshaus hoi, 
Und wias denn gaut, der Stoff ischt guat, 
Der Duscht ischt au it kloi.
Kuz gs'ait, ’i haut a meng an Brand 
Trotz seiner Brill und sei'm Verstand. 
Jatz luaget'r dia Felder na 
Und moint, er seah 'n Schei, 
Kotz taused, denkt'r, gar a Braust, 
Und lauft in's Döafle nei, 
Und rennt schnuarstracks ins Schualhaus nauf: 
„Auf Schuallöhr, schreit'r, standet auf." 
Ihr müaßet sturme, hand'rs gl)eart, 
Dau dund brenn'ts, waß verka. — 
Der haut'n Schlauf aß wia a Ratz, 
Jatz fang nu öbbas a.
I wiaf gau mit da Stoiner nauf: 
Nu, Schullöhr, wiad's nix? standet auf!" 
Der Schuallöhr schreit beim Fenster ra: 
„Ja, ja, es wiad glei g'scheah." 
Nau wöckt'r d'Buaba auf vom Schlauf 
Und hollt a Liacht zum G'seah: 
Denn — ganz natur (e — ohne Liacht 
Ischts z'Nacht it miegle, daß ma g'siacht. 
Dernau, wia Alles fötig ischt, 
Gaut'r in d'Kiacha num. 
Und läutet alle Glocka a: 
„Bim, bam, baut, bim, bum, bum." 
So fturmat'r a Viatelstund 
Und schwitzt fast ärger aß a Hund. 
Und wianar uß'm Thura gaut 
Und hingt a bißle um, — 
Dau kommet d'Leut vo' liberal 
Und schreiat: „Däs ischt dumm!
Ma stürmet und ma siacht koi Glnat, 
Ma woißt gar it, wau's brenna bunt.

„Ja Baura, dös gaut mi nix a, 
D'r Schultes, dear hauts gsai't." 
So sait d'r Schuallöhr und gaut hoi 
Und haut se Hoile g’freut, 
Daß d'Baura it glei zuag'.schla Hand, 
Fei sind se it, dös ischt bekannt.
Und wia d'r Schuallöhr fut g’roea ischt, . 
Dau Hand se g'schimpft ganz g'moi: 
„Ma siacht koi Liachtle und koi Braust, 
I moi, m'r gauget hoi, 
Der Schultes seal haut groiS an Brand, 
Dös wär a Hold sür's Vaterland." 
D'r Schuallöhr drifft da and'ra Da' 
Da' Schulz im Wiathshaus a’: 
„Ja Schultes, sait'r was ischt gwea 
Nächt z'Nacht? — Ihr sind a Ma. 
Dia Baura Hand ma g'freaßa schier;
Und wer ischt schuldig denn als Ihr?" 
„Jeatz Schuallöhr land die Sach nu gau, 
Was g'scheah ischt, dös ischt g'scheah, 
I roear verschein, s' a Graus;
S'ischt freile ung'schickt g’roea.
I bi für's Wohl der Baura g’rennt, 
Jatz ho ißt es: „Schulz bei Ui hauts brennt." 
D'r Schulz haut gar nix anders g'seah 
Als imma Haus a Liacht;
Nau haut ’r gmoint, es sei a Braust 
Und weil ’r it guat siacht, 
Haut'r sei Brill auf d'Nas nauf druckt 
Und haut so sei' Blamasch rausguckt! A. L.

Zur Weachkung!
Charaden und Logogryphe werden aus spekulativen 

Motiven unter dem Fabrikpreise offerirt. Wiederver­
käufer erhalten entsprechenden Rabatt. Es folgt ein 
Exempel als Beispiel:

L v g o q r y p h.
Vorwärts gelesen

Bin ich den Jägern sehr gefährlich,
Die Jagd auf mich ist sehr beschwerlich;
Ich habe Manchen schon arg zerfetzt,
Der mir zu tollkühn nachgesetzt.

Rückwärts gelesen
Spende ich durch meine Säfte
Kranken, Schwachen neue Kräfte;
Mißbrauchst du aber meine Güte,
Raff ich dich hin in schönster Blüthe. W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 10: Edelstein.

Stand und Preise der Ottobrnrer Schranne vom 22 März 1869.

Getreide- 
Sorten.

....

Voriger 
Rest.

...

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

nenbaftand
Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 Kap er. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel fl. kr. fl. fr. fl. kr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 3 12 15 7 8 18 30 18 15 17 33 — 37 — —
Roggen. 3 — 3 — 3
Gerst en. 2 1 3 3 — 13 30 13 30 12 — — 3 — —
Haber. 14 11 25 22 3 8 20 8 16 8 7 — 12 — —.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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J'i. 13. Donnerstag 1. April 1869.

In allen Dingen sieh auf das Ende.

Ganlproclama.
Gant des Krämers Franz Josef Haslach in Ober- 

günzburg betr.

Nachdem durch Beschluß vom 12. ds. Mts. 
rechtskräftig auf Eröffnung der Gant über das 
Vermögen des Krämers Franz Josef Haslach 
von Obergünzburg erkannt wurde, werden hiemit 
die Ediktstage, wie folgt, ausgeschrieben:
1) zur Unmeldung und Nachweisung der Forderungen

Freitag -en 30. April 1869 Vormi-
tags 9 Mhr

im Keöaude des Kgl. Landgerichts zu 
Höergünzburg

2) zur Aorbringnng der Einreden gegen die liqui- 
dirten Forderungen

Freitag -en 21. Mai 1869 Vormittags 
9 M)r un-

3) zur Abgabe der AepliKen und Dupliken und zwar 
für Lrllere Aormittags 9 — 12 Ahr und für

1 Letztere Aachmittags 3 — 6 Ahr

Freitag -en 4. Juni 1869
und zwar an den letzten beiden Tagen

im Geschäftszimmer Ar. 10 dahier
und ergeht hiezu an die Gläubiger die Ladung 
unter dem Rechtsnachtheile, daß das Ausbleiben 
am ersten Ebiktstage den Ausschluß der Forde­
rungen von der vorwürfigen Gantmaffc, an den 
übrigen beiden Ediktstagen den Ausschluß der an 
diesen Tagen zu beschäftigenden Handlungen nach 
sich ziehen würde.

Den Gläubigern steht es frei, ihre Forderun­
gen entweder zu Protokoll oder bis spätestens 
Abends des Kalendertages des I. Ediktstages 
schriftlich zu liquidiren.

Nach dem notariesten Inventar beträgt der 
Werth des liegenden Vermögens 11,248 fl. 45 fr. 
des Mobiliars und den Moventien 1991 fl. 25 fr. 
und der Betrag der Aktivausstände 159 fl. 16 fr. 
m Summa 13,399 fl. 26 fr., dagegen der Ge- 
sammtpassivstand, darunter 16,420 fl. Hypothek­

schulden, 28,496 fl. 15 fr. sohin die Ueberschul- 
dung 15,096 fl. 49 fr.

Am ersten Ediktstage wird den Gläubigern das 
Inventar zur Einsichtsnahme und Erinnerungs­
abgabe vorgelegt, es werden ihre Anträge bezüg­
lich der Aufstellung eines Maffakurators und der 
Versilberung der Maffa entgegengeuommen und 
wird auch eine gütliche Ausgleichung versucht 
werden und ergeht in allen diesen Beziehungen 
die Ladung an die Gläubigen unter dem Rechts­
nachtheile, daß die nicht Erschienenen den von der 
Mehrheit erschienenen Gläubiger gefaßten Beschlüs­
sen zustimmend erachtet werden.

Alle diejenigen, welche nicht im Gerichtsbe­
zirke wohnen, haben bis zum I. Ediktstage dahier 
einen Schriftenempfänger aufzustellen und zu be­
nennen, indem ausserdem zukünftige Zustellungen 
an dieselben durch Anschlag am Gerichtsbrette für 
rite in Timur t erachtet würden.

Endlich ergeht an alle Personen, welche dem 
Gemeinschuldner etwas schulden oder von ihm 
etwas in Händen haben, der Auftrag, bei Ver­
meidung der Doppelzahlung nur bei Gericht Zah­
lung zu leisten und eben dahin die Gegenstände 
abzuliefern.

Kempten den 21. März 1869.

Königliches Bezirksgericht Kempten.
Der königliche Direktor:

Praxmarer. Zillenbihler.

Verpachtung oder Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist eine im besten Be­

triebe stehende

Säg- und Oelmühle
zu verpachten oder zu verkaufen.

Bei etwaigem Verkauf kann die Hälfte des 
Kaufschillings stehen bleiben.

Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Gefunden wurde:
Am Charsamstag eine Keöeminde.
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Danksagung.

t
 Für die allseitige liebevolle Theilnahme bei dem Leichenbegängnisse und dem Got­

tesdienste unseres verstorbenen Vaters, Schwiegervaters und Schwagers 

MWk Lmth, 
faltete

erstatten wir den innigsten Dank mit der Bitte, des Verewigten im Gebete eingedenk sein 
zu wollen.

Httoöeuren den 30. März 1869.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank,
----------- -----------> -------------

Geschästs-Erisebnisse pro 1868.
Das Merstchernngs - Kapital der Anstalt laut Ausweis des vorjährigen

Rechenschaftsberichtes am Schlüsse des Jahres 1867 in Kraft mit ... st. 481,445,046. 
erhielt im Jahre 1868 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und

abgelaufenen Versicherungen) von st. 16,472,889. 
betrug somit ultimo Dezember 1868 st. 497,917,935. 
Für Brand-Kntschädigungen wurden an 369 Brand-Beschädigte verausgabt . st. 649,662. 
und seit dem Bestehen der Anstalt................................................................................ st. 6,304,058.

DeckimgsmMet Jinö:
Das ursprünglich baar erngezahlte Garantie-Kapital von st, 3,000,000.
Der completirte Weservefond von ................................................................................ st. 1,000,000.
Die Wräwiemeserve von ...........................................................................  st. 286,515.

st. 4,286,515.
Die Bank versichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maschinen, Feldfrüchte, Vieh re. re. gegen 

Feuer- und Blitzschaden (auch kalten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei derselben Keine in 
vorhinein bestimmte Aönrinderung der Erntevorräthe statt; auch leistet die Bank Ersatz für das 
beim Brande AöhandengeKomrnene.

Die Anwendung von transportablen Dampfmaschinen (Lokomobilien) als bewegende Kraft für land- 
wirthschaftliche Maschinen jeglicher Art ist durchaus unter einfachen, nicht lästigen Bedingungen gestattet.

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank Me jene 
Mortheike, welche andere solide Versicherungsanstalten einräumen.

Zur Vermittelung von Versicherungen unter Zusage billiger Prämien und prompter Entschädi­
gung im Unglücksfalle erbieten sich die Agenten der Feuerversicherungs-Anstalt der Bayer. Hypotheken- 
und Wechsel-Bank. ■ i

M emming e n den 17. März 1869.
(S. Schuler L. Bichteler u. M. Meier C. Fried! I. Besrler
in Memmingen. in Grönenbach. in Kimratshofen. in Frauenzell.
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Magdeburger
Feuerversicherungs-Gesellschaft

Grund-Kapital 8 Million 750,000 Gulden
und Reserven als: Capital-Reserve fl. 1,095,539. 18.

Prämien-Reserve . . . . fl. 3,230,708. 4.
Brandschaden-Reserven . fl. 787,458. —
Betrag sämmtlicher baar vorhandener Reserven: fl. 5,113,705. 22.

und im Jahre 1868 baar vereinnahmter Prämie inclusive des Vortrages aus
dem Jahre 1867 fl. 10,318,761. 3.

Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn J. K. Braun, Ruchkindermeister in Ottobeuren
eine Agentur unserer Gesellschaft für den Bezirk des kgl. Bezirksamtes Memmingen übertragen haben. 

München den 18. März 1869.

Die Haupt - Agentur.
S. Schmalix.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Annahme von Versiche­
rungen für die von mir vertretene Gesellschaft, welche durch allerhöchste Entschließung zum Geschäfts- 
Betriebe im Königreiche Bayern zugelaffen ist und Mobiliar-Gegenstände gegen AeuerSgefahr und 
Mihschaden, auch chas-Krplostonen zu billigen festen Prämien ohne Wachschuß-Weröindlich- 
lieit versichert.

Ottobeuren den 18. März 1869.
Joh. Nep. Braun, Buchbindermeister

Agent der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft.

—----- -----------------------------------

Unterzeichneter Thierarzt, z. Z. als 
Veterinär beim hiesigen Detachement ver­
wendet, bringt hiemit zur Anzeige, daß er auch

PriraWraxis
ausübt.

Ottobeuren den 31. März 1869.
£. flnöreä Thierarzt.

Versteigerung.
Der Unterzeichnete versteigert am 5. April früh 

10 Uhr bei Joseph Abel, Adlerwirth dahier circa 
300 Zentner Ken und Grummet- Die weite­
ren Bedingungen werden am Versteigerungstage 
bekannt gegeben.

Rettenbach den 30. März 1869.

Joh. Leonhard, Kürschner.
Die Hrn. Vorsteher werden freundlichst ersucht, 

Obiges bekannt zu machen.

Fortwährend habe ich bei Joseph Seisete, 
Zimmermann in Ottobeuren eine

Kalk-Niederlage
und wird der Kalk daselbst in größern und klei­
nern Fässern zu den billigsten Preisen verkauft. 

Gefälliger Abnahme sieht entgegen
Einfiedler, Vorsteher und

Kalkbrennereibesitzer in Propstried. 

Für Auswanderer!
Ueber Bremen vermittelst der soliden kupfer- 

festen und gekupferten Bremer Segelschiffe und 
Dampfschiffe des Norddeutschen Lloyd, sowie über 
Käme, Liverpool, Antwerpen rc. erpedire ich 
Auswanderer und Reifende nach Amerika und 
alle überseeischen Länder.

Zu jeder weiteren Auskunft, sowie Contract- 
Abschlüssen halte mich bestens empfohlen.

L. Sdjufer in Memmingen,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.



— 52 —

d Freiburger Z'taats-Prämien-Anleihe. | 
ffe Der Verkauf der Prämien-Obligationen ist von K 

allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet.
2 Die Haupt-Gewinne betragen Francs 60,000, S 
| 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, | 
|| 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, | 

5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 ä 250, f
E 125, 75, 50, 30, 20 Francs. |
| Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. » 
| Beginn der Ziehung am 15. April d. I.
I Wur 2 Hhaler ober 1 Hyaler I 
G kostet ein wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht | 

von den verbotenen Promessen,) und werden solche H
E gegen frankirte Einsendung des Betrages oder ge- st 
| gen Postvorschuß, selbst nach den entferntesten y.

Gegenden von mir versandt. L
B Es werden nur Gewinne gezogen. 3 
« Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende 
|| meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und 
|| verschwiegen. ||
»Durch meine von besonderem Glück begünstig- st 

ten Loose habe meinen Interessenten bereits allein d| 
in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von » 
300,000, 225,000,187,500, 152,500,150,000, | 

|| 130,000, mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 st 
Jfe kürzlich schon wieder das große Loos von 127000 st 
b und jüngst am 3. März schon wieder den aller- 3 
« größten Hauptgewinn ausbezahlt. $
I Jede Bestellung auf meine Original- 3 
V Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit halber 
H auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen st 
| Postkarten machen. ||

|fc Laz. Sam«, Cohn in Hamburg, | 
i| Bank- und Wechselgeschäft.

vgSl ino,.

Gedämpftes Knochenmehl, 
Snperphosphat und 

Wiefendünger 
empfiehlt

Joh. Friede. Chrhart
in Memmingen.

WO® Gulden
Wormundfchaftsgekd sind zu 4% und gegen 
hypothekarische Versicherung sogleich auszuleihen.

Von wem, sagt die Redaktion.

Haus-Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist ein gut ge- 

llMif bautes Kaus mit 5 Tagwerk Felder nebst 
Wurz- und Krautgarten täglich aus freier 

Hand zu verkaufen. Zu erfragen bei der Redaktion.

Gedruckt und rodigirt unter Verantwortlichkeit

I
Daafce&gWÄg.

afe, Für die ehrenvolle Betheiligung 
an dem Leichenbegängnisse und 

wrfnll Anwohnung des Trauergottesdien- 
stes unserer nun in Gott ruhenden 
Mutter und Schwiegermutter

Monika Kichervon Stephansried
sowie für die, bei Ueberführung der Leiche 
von Schlegelsberg nach Stephansried, aller 
Orts erwiesene Theiluahme sagen wir Allen 
unfern innigsten Dank und bitten der Ver­
storbenen im Gebete zu gedenken.

Stephansried den 30. März 1869.

Die trauernd Kinterbtteöenen.

Anzeige und Empfehlung.
Im Drahtzuge in Amendingen ist jederzeit 

Vorrath von:

feingeiiifll)Cciiem MÖggps, 
roljem u. " 3tiiod)enmrljC 

sowie ÜHieffiihünner
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

(Fm tifrßfoo nWS B1 iJ H llllll Ul.j r / *..)
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges 

Lager von lackirten und pvlirten Möbeln als: 
verschiedene Gattungen Kästen, Bettstätten, runde 
und ovale Tische, Sessel- u. Kanapee-Gestelle, sowie 
gepolsterte Kanapee, ferner seine schöne Auswahl von 
Gold- und Pvliturleisten zur gefälligen Abnahme.

Memmingen den 22. März 1869.

E Dauner, Schreinermeister 
nächst der St. Martinskirche.

Gestampftes trockenes Knochenmehl 
Lester HuaMät empfiehlt angelegentlichst

Memmingen im März 1869.
Gg. Heckel am Bach.

des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

964832



P e i t a g e
zum Ottobemer Wochenblatt Nr. 13. vom 1. April 1869.

Nachdem ich die Wrauerer- und Kasiwirfh- 
schast zum „weißen Roß" dahier zum Betriebe 
übernommen habe, erlaube mich einem hiesigen 
und auswärtigen Publikum aufs angelegentlichste 
zu empfehlen.

Die günstige Lage der Wirthschaft unweit des 
Bahnhofes, sowie die bequemen Räumlichkeiten 
der Stallungen in Erinnerung bringend, wird es 
mein ernstes Bestreben sein, meine werthen Gäste 
in jeder Beziehung aufs Beste zu bedienen.

Hochachtungsvollst
Memmingen den 1. April 1869.

Anton ManK.

Zwei tüchtige Ichreinergesetten und 
ein Matergehntst

finden sogleich Beschäftigung bei

Joseph Kreuding, Schreinermeister 
und Maler in Rettenbach.

Die Annoncen - Expedition
von < 1 MM & M 

in
München Frankfurt a M. Stuttgart
Kaufingertrasse 21. Rossmarkt 7. Königsstrasse 25.

Wien Hamburg Brüssel
Stadt. Schulerstr. 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33.

befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate
in alle Zeitungen aller Länder 

liefert über jede Annonce den Beleg gratis und 
bewilligt bei grösseren Aufträgen die günstig­
sten Bedingungen.
Ausfuhr!. Zeitungs-Verzeichnisse gratis-franco.

Alleinige Vertreter der bedeutendsten italieni­
schen Journale:

II Diritto, Gazzetta d’ Italia, Gazzetta di Fi­
renze, V Opinione Nazionale, Gazz. dei Ban- 

chieri etc.

Gefunden wurde:
Dor 2 Monat ein kleines Geldbörschen mit 

etwas wenigem Gelde.

Verloren wurde:
Von der Post bis zum Schreiner Boch ein 

goldener Ohrenring. Man ersucht um Rückgabe 
gegen Belohnung.

Oeffeutliche Polizeisitzung des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Zur Aburtheilung kommen am 5. April 1869:
1) Kestler Jakob, Schneidergeselle von Dietersdorf 

wegen Betrugs.
2) Gaimann Leopold, Knecht von Künersberg wegen 

Unterschlagung.
3) Maier Benedikta und Zettler Rosalie, ledig von 

hier und
4) Manz Georg von Lindau wegen Bettels.
5) Bartenschlager Gabriel, Dienstbube von Kloster­

beuren wegen Unbotmäßigkeit.
6) Juninger Viktoria, ledig von Trunkelsberg wegen 

Hausirens.
7) Stibi Martin, Knecht von Westerheim und
8) Zoller Lorenz, Bräuer von Hegelhofen wegen Dieb­

stahls.
9) Blank Johann, Knecht v. Vöhringen und

10) Pongratz Nikolaus, Maler v. Traunstein wegen 
Unterschlagung.

11) Reichardt Gottlieb, Brunnenmacher von Ottobeuren 
wegen Mißhandlung.

12) Schweighart Magnus, Knecht von Eheim, wegen 
Bruchs der Polizeiaufsicht.

13) Die Verhandlung der Ehrenkränkungsklage des 
Gemeindedieners Frz. Bersch von Sontheim gegen 
den Wirth I. Kiechle von dort ward zufolge ge­
stellter Bitte des Letzteren vertagt.

Oeffeiuliche Verhandlungen des Königl.
Bayer. Bezirksgerichts Memmin gen.

Vom Mittwoch den 24. März.
Leander Endreß, led. Söldner von Kronburg wurde 

wegen Vergehens der Körperverletzung zu 8 Tag Ge- 
fängniß verurtheilt.

V e r m i l ch ! e s
In Kaufbeuren sind jüngst wieder mehrere Ver­

haftungen vorgenommen worden und glaubt man dort, 
daß man nun den Mördern der Schrader'schen Familie 
auf der Spur sei.

München, 30. März. Gegen die Napoleonsspieler, 
die neulich einem württembergischen Viehhändler in 
einer Cafekneipe in der Herrnstraße über 500 fl. in 
Gold gewaltsam abgenommen haben, ist Untersuchung 
wegen Raubes eingeleitet und der betreffende Wirth 
verhaftet worden.



Münch en, 31. März. Das Märzheft der Zeitschrift 
des landwirthschaftlichen Vereins in Bayern enthält 
folgende Nachrichten aus den Kreisen: Der Monat Fe­
bruar zeichnete sich durch seine überaus milde Tempe­
ratur aus, so daß selbst in den gebirgigen Lagen kein 
Schnee fiel. In dec Pfalz blühten am 7. Februar der 
Seidenbast, am 10. die Weide, am 14. sah man bereits 
Schmetterlinge und im sog. Schloßgarten zu Kirchheim­
bolanden standen am 20. Febr. die Mandelbäume in 
voller Blüthe. Auch die Knospen der Obstbäume waren 
fast allenthalben stark angeschwollen. Als besondere Erschei­
nung ist ein heftiges Gewitter am 9. Febr. zu verzeich­
nen. In Albisheim bei Kirchheimbolanden schlug der 
Blitz in einen Stall und war das Gewitter von Schlossen 
begleitet. Ein orkanähnlicher Sturm wüthete vom 12. 
auf den 13. Febr. in der Oberpfalz, Ober- und Unter­
franken, der großen Schaden anrichtete. Die Saaten 
haben noch nicht gelitten. Der Viehhandel wird wieder 
lebhafter und stehen die Preise hoch. Schweine sehr 
theüer. Zu Neumarkt in der Oberpfalz kostet das Paar 
Ferkel 10 — 12 fl., in Kitzingen wurden 6 Wochen alte 
Jungschweine zu 18— 19 fl. das Paar verkauft. Inder 
Gegend von Weißmain ist das Stroh unmäßig theuer. Im 
Westallgäu geht der Käse- und Butterhandel wieder 
flau, das Pfund Butter kostet 34 — 36 kr. In der 
Nähe der Stadt Traunstein sind in einem. Umkreise 
von 3/4 Stunden 3 sogenannte Schweizereien aufgetaucht; 
das Pfd. Butter wird daselbst bereits um 30 kr. ge­
kauft, ein dort ungewöhnlich hoher Preis.

In der letzten Woche gab ein Hauptmann der Würz­
burger Garnison einem Korporal seiner Abtheilung 
seine Gage und die Gage seines Oberlieutenants zur 
Besorgung ins Haus und an den Letztern. Der Kor­
poral verschwand mit dem anvertrauten Gelde der bei­
den Offiziere, und ist seit dem nicht wieder zum Vor­
schein gekommen.

Aus Wien schreibt der „Schw. M.": Berliner Häu­
ser ersten Ranges haben ihre hiesigen Vertreter dahin 
instruirt, mit Kreditgeben sehr vorsichtig zu sein, da 

man im Auslande die österreichischen Verhältnifie für 
unhaltbar ansehe und der Meinung sei, daß der Schwin­
del mit Banken und Aktiengesellschaften (der sog. Grün­
dungsschwindel) sehr bald ein Ende mit Schrecken neh­
men werde. Man glaubt, und diese Meinung ist auch 
hier stark verbreitet, daß die Krisis nicht lange mehr 
auf sich warten lassen und von großen Fallissements 
begleitet sein werde. Es sei daher besier, ein Geschäft 
nicht gemacht zu haben, als Geld zu verlieren.

Die Kartoffel bekommen einen gewaltigen Concur­
renten an der chinesischen Jgname oder Chinaknolle. 
Diese Frucht ist der Kartoffel ähnlich, aber wohlschme­
ckender und ihr Anbau lohnt reichlicher. In der fran­
zösischen Schweiz wird diese Knollenfrucht eifrig culti- 
virt und die Genferinnen braten, rösten, kochen sie auf 
12erlei Weise.

Eine Riesentanne wurde jüngst in Attiswil ge­
fällt. Dieselbe hatte in einer Höhe von 20 Fuß noch 
6 Fuß Umfang. Ein Ast wurde zu einem Brunnen­
trogs verwendet. Dieser Baumriese würde wenigstens 
23 Klafter Brennholz abgeworfen haben.

Der Student und der Optiker.
Stu den tu Ihre Augengläser taugen nichts. Sie 

zeigen Alles doppelt am Abend.
Optiker: Daran sind nicht die Augengläser, 

sondern die Mundgläser schuld.

L v g o q r y p h.

Zweisilbig.
Ich bin wohl Allen gern willkommen, 
Und werde meistens mit Dank genommen.
Hängst du mir noch ein Zeichen an, 
Dien' beim Genuß ich Jedermann.

Auflösung des Räthsels in Nr. 12: Eber. Rebe.

^tanfr und Preise der Ottobeurer Schranne vom 1 April 1869.

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel fl. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 8 47 55 47 8 18 17 17 45 16 58 — — — 30
Roggen. 3 2 5 4 1 14 24 14 15 13 15 — —
Gersten. —— 7 7 6 ’| 1 14 — 14 — 13 33 — 30 __ __
Haber. 3 45 48 48 -- 8 8 40 8 15 7 51 — - — L 1

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 

Sorten.

Kempten, 
den 24, März 1869.

Memmingen, 
den 30 März 1869.

M! i n d e l h e i m, 

den 27. März 1869.

höchster smittlerer ^niederster höchster s mittlerer s niederster höchster | mittlerer s niederster

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 17 5_/8 Lth 

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

I fl- kr. fl- kr. fl- kr. HL kr. fl- kr. fl. । kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr.
K e r n. 19 23 18 50 18 18 17 58 17 37 17 | 12 17 10 16 41 16 12
R o g g e n. 15 18 14 56 14 20 14 31 14 - 7 13 31 13 56 13 18 12 34
G e r st e n. 15 — 14 34 14 11 14 22 13 52 12 25 13 7 12 30 11 32
H a 6 er. 9 35 4 8 46 8 16 1 9 3 8 11 ■, 7 1 43 7 49 7 26 7 6



MBturcr AschcMtt. 
. vä. 1M. Donnerstag 8. April 1869.

Strenge gegen sich selbst, mit Weichheit gegen Andere verbunden, macht den wahrhaft 
vortrefflichen Charakter aus.

Verlasfenschaft des kgl. Pfarrers Leonhard Zwerg er 
von Ungerhausen betr.

Bekanntmachung.
Forderungen und Ansprüche an dem Rücklaffe 

des jüngst verstorbenen kgl. Pfarrers Leonhard 
Zwerger von Ungerhausen sind

binnen IM Tagen von heute an 
bei Vermeidung der Nichtberücksichtigung bei Aus­
einandersetzung der Verlasfenschaft dahier anzu­
melden.

Zugleich werden alle Jene, welche zu rubrrzir- 
1er Verlassenschaft gehörige Gegenstände in Hän­
den oder in Bezug hierauf Verpflichtungen zu er­
füllen haben, hiemit aufgefordert, hievon der un­
terfertigten Verlassenschaftsbehörde Kenntniß zu 
geben.

Ottobeuren am 2. April 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

Bekannt m a ch u n g.
Nach Weisung des f Landgerichts Ottobeuren 

werden die nachbezeichneten Realitäten des Wagners 
Sigmund von Rettenbach am

Freitag den 14. Mai ds. Irs. Nach­
mittags 2 Nhr zu Ncttenbach 

im Masch'schen Hastljause
nach den gesetzlichen Bestimmungen insbesondere 
nach §. 64 des Hypoth.-Gesetzes zur öffentl. Ver­
steigerung gebracht.

Die Steigerungs-Objekte sind:

Masse I. Pl..Nr. 10, 1t u. 937 Garten 
$17 0, 55 Tagw. mit Gebäulichkeiten Hs.-Nr. 5, 
assekurirt um 2400 fl. — nebst Gemeinderecht, 
geschätzt zu 2522 fl. belastet mit 1 fl. 1 kr. 
1 hl. Bodenzins.

Masse II. Pl 185, 186, 167, 167‘A, 330, 
33O1/;, und 635 Aecker und Wiesen zu 6,07 
Tgw., geschätzt auf 1080 fl. belastet mit 5 fl. 
58 kr. 5 hl. Bodenzins.

Zu dieser !. Versteigerung werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß sich über Jden- 
tit.it und Zahlungsfähigkeit ausznweisen ist und 
daß der Zuschlag nicht unter dem Schätzungs­
werth erfolgt.

Die Akten sind hierorts einzusehen.

Ottobeuren den 2. April 1869.
Der königl. Notar:

Brunner.

Bekanntmach u n g.
Nach Weisung des k. Bezirksgerichts Memmin­

gen werden die nachbezeichneten Realitäten des 
Küfers Wiest (Michael Hofacker) am

Montag den 3. Mai d. Is. Wachmittags 
272 Wyr zu Krkheim

int oberen Zimmer des Böglc'schen Gasthauses 
nach den gesetzlichen Bestimmungen insbesondere 
nach §. 64 des Hypotheken-Gesetzes zur öffentl. 
Versteigerung gebracht.

Die Steigerungs-Objekte bestehen aus dem 
Besitze mit den Plan-Nummern 128, 2061, 2303, 
2310, 2483, 26947-2, 2794 a b und 183272 mit 
zusammen 5 Tgw. 25 Dez. Aecker, Wiesen, Wald, 
Krautgartcn und Hofraum nebst Gebäuden Hs.- 
Nr. 68 b in Erkheim, assekurirt nm 500 fl. und 
1 Gemeinderecht mit einem Bodenzinse von 2 fl. 
165/8 kr. belastet, zusammen geschätzt auf 1498 fl.

Zu dieser wiederholten Versteigerung werden 
Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß sich 
über Identität und Zahlungsfähigkeit auszuweisen 
ist, und daß der Zuschlag auch unter dem Schä- 
tzungswerthe erfolgen kann.

Die Akten sind hierorts einzusehen.

Ottobeuren den 5. April 1869.
Der kgl. Notar:

Brunner.

B e k a n n t m a ch u ng.
Nach Weisung des k. Landgerichts Ottobeuren
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werden die nachbezeichneten Realitäten des Zim­
mermanns Enzensberger von Buchenbrunn am 
Dienstag den 11. Mai L Is. Wachmittags 

2Vr Uhr zu Kinteröuchenörunn im
Kaufe Wr. SV, 

nach den gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere 
nach §. 64 des Hypotheken-Gesetzes zur öffentl. 
Versteigerung gebracht.

Die Steigerungs-Objekte sind: Das Wohn­
häuschen Nr. 2% zu Hintcrbnchenbrunn, affeku- 
rirt um 270 fl. und 5 Dez. Hofraum und Gärt­
chen, zusammen tarirt auf 280 fl.

Zu dieser I. Versteigerung werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß sich über Identi­
tät und Zahlungsfähigkeit auszuweisen ist und 
daß der Zuschlag uichl unter dem Schätzungs- 
werthe erfolgt.

Die Akten sind hierorts einzusehen.
Ottobeuren den 6. April 1869.

Der kg!. Notar:
Brunner.

Holzverkauf
mit 3af)lluujstmmn 15. April 1870.

Stwg dem k. Forstrevier Otto- 
heitren, Walddistrikt Bannholz, 
Sprenzenreuthe, Schönwaid, Al- 

lenberg, Attenbauserwald, Weiher- 
wald und Hemvald wird am 

Montag den 12. April 1869 Vormittags 9 
Uhr in der Post zu Otrobeuren nachbezeichnetes 
Holzmaterial öffentlich versteigert:

234 Stück Fichten Sag- und Bauhölzer,
29 „ „ Deiche!,

6 Eschen Werkhölzer,
155 Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz. 
Ottobeuren den 6. April 1869.

Wuuk'. kgl. Oberförster

SMrimlsa - LröMuttg

Für das Ziel Georgi können bei der Spar- 
Kaffa-Anstalt Ottobeuren Einlagen in kaffamäßi- 
gem Gelde gemacht werden und zwar:

a) in Ottobeuren am Samstag den 24. 
und Montag den 26. April im Gasthause des 
Engelwirths Hebe!;

b) in Memmingen am Dienstag dm 27. 
April im Gasthause zum goldnen Kreuz.

Die Heimzahlung der für dieses Ziel gekünde­
ten Kapitalien geschieht -Donnerstag den 29. 
April in dem Hause des Markigemeindevorstehers 
und Kassiers Mahler.

Ottobeuren am 2. April 1869.

Die Sparfiaffa - Vermattung.
Mahler, I. Kassier.
M Specht.

Bayer. Hypotheken- u. 
Wechsel-Bank.

Mehrere im Subhastationsverfahren heimgefal­
lene landwirthschaftliche Güter, kleinere Anwesen, 
Häuser in Städten und Märkten, mit Grundbe­
sitzungen von einigen Tagwerk bis 200 Tagwerk 
tbeils arrondirungsfähig — theils arrondirt, 
meistens in Oberbayern und Niederbayern gelegen, 
einzelne auch mit Dampfmaschinen, Wasserkräften 
versehen, sind zu den verschiedenen Preisen von 
fl. 33,000 — bis herab zu fl. 800 — immer 
unter der Hälfte des Schatziingswerthes — gegen 
geringe Anzahlung in der Regel nur Vi des 
Kaufpreises zu verkaufen, wobei der liegenbleibende 
Rest zu 4% verzinslich als unkündbares — in 
längstens 43 Zähren tilgbares Annuitätenkapital 
creditirt wird.

Beschriebe mit Angabe der Preise und Großen 
der Anzahlungen, können sowohl hierorts, als bei 
unseren Agenten HH. Ehr. Knver in Mem­
mingen; Thierarzt Kofer in O b erg ü nz b u rg; 
Michael Körh in Mindelheim eingesehen 
werden.

Briefliche Anfragen werden sofort beantwortet.

München den 30. Marz 1869.

Die Mailst - Abinmfyfraftan.

Unterzeichneter Thierarzt, z. Z. als 
Veterinär beim hiesigen Detachement ver­
wendet, bringt hiemit zur Anzeige, daß er auch

PriiaWraxfe
ausübt.

Ottobeuren den 31. März 1869.
£. Snhreä Thierarzt.

Samstag den 10. April Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Walde (bei Karlins) des Unter­
zeichneten mehrere Parthieen Fichtenreisig öffent­
lich versteigert. Michael Geiger.
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D1IHMWS6.

ß
 Für die so zahlreichen Beweise ehrender und liebevoller Theilnahme, welche 

sich während des Krankenlagers, wie bei dem Hinscheiten und dem Leichenbegäng­
nisse unseres theuern Vaters, Großvaters, Schwiegervaters und Onkels desD«W Um«« UmM, 

ehemaligen ^räuljnibsöefißi r öaljter, 
kund gaben sprechen wir allen werthen Theilnehmenden unfern herzlichsten Dank aus und 
empfehlen den geliebten Dahingeschiedenen freundlicher Erinnerung.

Httoöeuren, den 4. April 1869.

Ilie tieftrawernde Hinterbliebenen.

Versteigerung.
Am Donnerstag den 15. April früh 8 Uhr 

werden Tii Rummeltshausen in Hs.-Nr. 4 nach- 
stebende Gegenstände gegen Baarzahlung ver- 
steigert :

150 Schäffel Vee- 
frn' ? Schäffel -ffi. 
Roggen, 6 Schffl.
Haber, 10 Kühe,

-— 1 Zug- und Mast.
stier, 3 Zuchtstier, 2 Kalbeln, 2 Schumpen, 3 
Pferde; ferner circa 150 Ztr. Heu und Grum­
met, 10 Schober Roggenstroh, circa 200 Ztr. 
Veesen- u. Haberstroh; dann 4 Wägen, 4 Schlit­
ten, 2 Pflüge, 4 Eggen und sonstige Baumauns- 
fahrnisse aller Llrt. Hiezu laden freundlich ein 

Die Gntskanfer.
Die Hrn. Vorsteher werden höflichst ersucht, 

Obiges in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Amerikanisches Schnhmachen.
Schülerinnen zum Schuhmachen werden 

noch angenommen, doch wird ersucht sich längstens 
dis kommenden Montag zu entschließen.

G. Borkmann,
logirt bei Schindele, Färbermeister.

Der Unterzeichnete macht bekannt, daß er sein 
Geschäft als

Waler, Vergolder u. chaliirer 
von jetzt an ausübt, und empfiehlt sich Jedermann 

Harrgft in Attenhausen.

Tanz-Unterricht.
Unterzeichnete macht die ergebenste Anzeige, daß 

ihr Hanz-Unterricht heute Abend um 7 Uhr 
auf der Post seinen Anfang nimmt, und ersucht 
Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, 
sich bald zu entschließen.

Es empfiehlt sich C Borkmann, 
Instituts-Lehrerin.

Lager
in vorzüglichsten, rothblühendeu Kleesaaten zu 
außergewöhnlich billigen Preisen bei

Andreas Schwarz in Memmingen.

Circa 100 Zentner Heu
sind zu verkaufen. Zu erfragen in der Bnchdruckerei.

Gute Kartoffel
sind zu verkaufen. Von wem, sagt die Redaktion.

(Giilden
Mormundschaftsgel'd sind sogleich gegen hypo­
thekarische Versicherung auszuleihen.

Von wem, sagt die Redaktion.

Deutsche
Auswanderer Zeitung via Wremen, Kamöurg, 
Antwerpen, Knvre, London, Liverpool liegt 
zur Einsichtsuahme bei dem Unterzeichneten alle 
Tage vor.

(£. Al fSdjiifru in 9Remmingen,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.
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Oeffentliche Polizeisitzung des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt würben am 5. April 1869:
1) Keßler Jakob, Schneidergeselle v. Dietersdorf we­

gen Betrugs mit 1 Tag Arrest
2) Gaimann Leopold, Knecht von Künersberg wegen 

Unterschlagung und Betrugs, mit 4 Tag Arrest 
contumazirt, welche als erstanden an der Unter­
suchungshaft abgerechnet worden.

3) Maier Benedikta und Zeltler Rosalie, ledig von 
hier, wegen Bettels mit je 1 Tag Arrest.

4) Manz Georg, leb. Schlößer von Rettenbach wegen 
Bettels, wurde behufs Beiladung der Zeugen ver­
tagt.

5) Bartenschlager Gabriel, Dienstbube von Kloster- 
beuren, wegen Unbotmäßigkeit mit 4 Tag Arrest 
contumazirt.

6) Juninger Viktor, ledig v. Trunkelsberg wegen Hau- 
sirens mit 4 Tag Arrest contumazirt.

7) Stibi Martin Knecht von Westerheim und
8) Zoller Lorenz, Bräuer von Hegelhofen wegen Dieb­

stahls, Ersterer mit 1 Tag contumazirt, dagegen 
Letzterer wegen Verjährung der Strafbarkeit frei­
gesprochen.

9) Blank Johann, Knecht von Vöhringen wegen Un­
terschlagung mit 4 Tag Arrest bestraft.

10) Pongratz Nikolaus, Maler v. Traunstein wegen 
Unterschlagung mit 9 Tag Arrest bestraft.

11) Reichart Gottlieb Brunnenmacher von Ottobeuren 
wegen Mißhandlung mit 2 Tag Arrest und

12) Schweighardt Magnus, Knecht von Eheim wegen 
Bruchs der Polizeiaufsicht mit 3 Tag Arrest be- 
ahndet.

13) Karrer Jakob, leb. Knecht v. Hohenreuths wegen 
Bettels mit 2 Tag Arrest bestraft, welche als 
durch die Untersuchungshaft erstanden zu erachten 
waren.

4]efiHrts= Ti mnmgs- uni) Sterüc^n()eüje
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat März 1869.

Geborene: Am 6. Bartholomäus, d. V. Wilhelm 
Streng, Maler v. h. — Am 7. Ein nothgetaustes Knäb- 
chen, b. V. Michael Wölfle Taglöhner v. h. — Am 
22. Sebastian Alois, b. B. Joseph Reisch, Bauer von 
Boschach. — Am 28. Joh. Bpt., unehel. v. Hs.-Rr. 
139 a dahier.

Gestorbene: Am 3. Agatha, b. B. Michael Wald- 
mann, Schreiner in U,Haslach, 16 Wochen alt, Brech­
durchfall. — Am 7. Clara Wölfle, geb. Maier, Tag­
löhnersehesrau v. h, 39 Jahr 5 Ml. alt, Verblutung. 
— Am 7. Ein nothgetaustes Knäbchen, b. V. Michael 
Wölfle, Taglöhner v. h. Lebensschwäche. — Am 7. 
Creszentia Fröhlich, geb. Rindcrle, Schreinermeisters- 
Ehefrau v. h., 42 I. 9 Mt. alt, Lungensucht, — Am 
18. Wittwe Monika Eicher, geb. Herz, Pfründbäuerin 
von Stephansrieb, 67 I. 11 Mt. alt, Lungenentzün- 
bung sgest. in Schlegelsberg). — Am 19. Hr. Franz 
Xaver Huith, pens. k. Unterausschläger v. h. 74 I. 9 
Mt. alt, Schlagfluß. — Am 23. Gottfried», v. V. Ul­
rich Hölze, Schmibmeister v. h., 1 I. 51]2 Mt. alt, Zehr­
sieber. — Am 30. Veronika, b. V. Joseph Albrecht, 
Bauer von O, Haslach, 2 I. 101/2 M. alt, Halsbräune. 
— Am 30. Joh. Bapt., unehl. v. Hs.-Rr, 139 a ba­
hier, l1/. Tag alt, Lebensschwäche. — Am 30. Joseph, 
b. V. Frz. Sal. Villinger, Bauer v. Reuthen, 5 Woch. 
alt, Gichter.

R ä t h s e l.
Meine Arbeit ist frieblich, sie nährt ihren Mann, 
Doch raubt ihr das Herz mir, — ein Thier bin ich dann.

Auflösung des Räthsels in Nr. 13: Gabe. Gabel.

Stand und Preise der Ottobenrer Sch'anno vom 8 April 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Höchster Riittlerer Niederster

Kern. 
Roggen. 
Ger st e n. 
Haber.

Lchchsel

3
1

Scheisser 
35

6
5

59

touwtfel 
43

9
6

59

Schasset 
43

7
6

48

6
- 1

» 1 
f 6.

18
14
14

8

ii. 
10
45

56

si.
17
14
13
8

ir.
41

8
45
33

11.
17
14
12

8

kr.
20

45
3 I | "l 

I r- 
« 

' । I 
n fl. fr.

- ! 4
— ! 7
— I 15

K e m p t e n, Memmingen, Mindelheim,
Getreide 
Sorten.

den 31. März 1869. den 6. April 1869. den 3. April 1869

höchster smittlerer sniederster höchster s mittlerer s niederster höchster f mittlerer^ niederster
———-—-—--- ----

si- kr. fl. fr. fl. fr. fl- fr. fl. kr. fl. fr. fl- kr. fl. fr. fl- fr.
K e r n. 19 13 18 38 17 58 18 7 17 51 17 34 17 22 16 54 16 17
R o g g e n. 15 9 14 52 14 26 14 15 13 59 12 55 14 6 13 18 12 39
G e r st e n. 15 7 14 20 13 58 14 54 13 40 12 24 13 24 12 12 11 9
H a b e r. 9 29 8 46 8 12 9 19 8 28 7 j 47 8 13 7 41 7 19

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 fr. 17 5/8 Lth

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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. vi. iS. Donnerstag 13. April 1869.

Der Fels im Meere.
(Zur I-cier des 50jährigen ^rießerjubitäums 'Uapst Hfius IX.)

Es steht im Meer ein Felsen, 
Die Wetter brausen d'rum; 
Sie stürzen gen den Felsen, 
Doch stürzt der Fels nicht um, 
Und auf den Fels gebauet, 
Auf Säulen stark und fest, 
Ein Kirchlein muthig schauet — 
Trotz Sturm aus Nord und West.

Orkane, Stürme toben, 
Am Fels bricht ihre Macht. 
Und's Kirchlein? hoch steht'S droben, 
Bezeugt des Meisters Macht.
Es reichen seine Zinnen 
Bis in ein höh'res Reich,

Wo alle, die's gewinnen, 
Schmückt Palm' und Ehrenzweig.

Und in des Tempels Hallen 
Ein hoher Fürstenthron, 
Errichtet über Allen 
Von ihm, dem Gottessohn. 
Und mögen Fürsten stürzen 
Allum im wilden Streit, 
Den Thron wird Niemand stürzen, 
Er schaut den Schluß der Zeit.

Und auf dem Throne sitzet 
Ein würd'ger Jubelgreis; 
Sein Auge geistvoll blicket,

Die Locken silberweiß.
Er hält in seinen Händen 
Zwei Schlüssel der Gewalt, — 
Und diese wird nicht enden, 
Bis die Posaune schallt.

Und soll den Fels ich nennen? 
Wem ist er unbekannt?' 
Und willst du 's Kirchlein kennen? 
Katholisch ist's genannt.
Und willst den Greis du sehen — 
Hin nach der ew'gen Stadt, 
Nach Rom da mußt du gehen, 
Wo er den Wohnsitz hat. —

Bekanntmachung.
Nachdem die Pachtzeit der nachstehenden Grund­

stücke der Marktsgemeinde Ottobeuren sich geen­
det hat, so wird zur Erneuerung der Pachtver­
träge wieder auf die Dauer von 5 Jahren 

Donnerstag de» 22. April Abends 5 Uhr 
in der Wohung d es.Gemeindepflegers Koch da­
hier Tagsfahrt anberanmt und an die Meistbie­
tenden in Pacht ausgesetzt:

1) Pl.-Nr. 835 die Triebgasse in drei Abthei- 
lungen;

2) Pl.-Nr. 1024 das Bühlmahd oder Franzosen- 
Gottesackerwiese 3 Tagw. 4 Dez.

3) Pl.-Nr. 836 die Kiesgrube im Mühlgäßele 
circa 2 Tagwerk;

4) Pl.-Nr. 1785 und 1746 die Sandgrube 2 
Tagwerk 98 Dez.;

5) Pl -Nr. 1347 der Ercrzierplatz oder die 
Schießstätterwiese 1 Tagw. 57 Dez.

6) Pl.-Nr. 165677 Wiese im Kretten 32 Dez.
7) Der Grasboden längs der Hofgartenmauer.

Ferners werden auch die Grasnutzungen im Ge­
meindewald Kaltenbrunnen für den heurige» Som­
mer in Pacht gegeben. Die Pachtbedingniße 
werden vor der Steigerung bekannt gemacht.

Ottobeuren am 10. April 1869.

Markts-Gemeinde-Verwaltung.
Mahler, Marktsvorstand.

Versteigerung von Leihhaus-Effekten betr.

Beka ii u t m a ch u n g.
Am Dienstag den 20. April 1869 und die 

folgenden Tage werden in der städtischen Leihan­
stalt dahier von Morgens 8 Uhr bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 1 Uhr bis 5 Uhr eine 
große Anzahl unausgelöster Pfänder gegen Baar- 
zahlung an die Meistbietenden öffentlich versteigert.

Die Versteigerungsgegenstände bestehen in Bet­
ten, Manns- und Fraueukleidern, Silber, Uhren 
und verschiedenen anderen Effekten.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die etwaigen Mehrerlöse 6 Monate nach der 
Versteigerung, später aber nicht mehr erhoben wer­
den können.

Memmingen den 12. April 1869.

<S t n d t - M n g i st r a t.
Der Bürgermeister:

Noeck.

Bekannt m a ch u n g.
Künftigen Dienstag den 20. 

April Vormittags 10 Uhr verfiel- 
gert das hiesige Artillerie- Teta- 
chemeut auf dem Schrannenplatze 

zu Memmingen 2 zum Dienst nicht mehr ge­
eignete Pferde.

Ottobeuren den 14. April 1869.

Das Detachements-Kommando.
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Oeffeutlicher Dank.
Die Unterzeichneten erkennen hiemit öffentlich 

und mit Dank an, daß ihnen die durch den am 
23. Febr. l. Zs. in de» Rasch'schen Wirthschafts- 
Gebäulichkeiten ausgehrochenen Brande zerstörten 
Inventar- und Mobiliargegenstände von der Mag­
deburger Feuerverstcherungs-Gesellschaft durch deren 
Agenten Hrn. Leonhard, Kürschnermeister in 
Rettenbach auf die solideste und schnellste Weise 
entschädigt wurden.

Es ist diese Wahrnehmung gewiß ein neuer 
Beweis zu den vielen soliden Entschädigungen, 
weßhalb die Magdeburger Feuerversicherungsge- 
sellschaft wiederholt Allen, welche ihre Habselig, 
feiten reell versichert wissen wollen, nicht genug 
empfohlen werden kann.

Rettenbach den 8. April 1869.

Max Rasch, Bräuer.

Ulrich Wölfle, Metzgerm.

Versteigern ng.
Am Mittwoch den 21. April 

0011 Bonnittags 9 Uhr an, wer- 
den im Psa erbose zu Ungerbauseu 
nachstehende Gegenstände gegen so- 
fertige Baarzahlnng versteigert:

2 Pferde, 5 Kühe, 1 Kalbet, 2 Schumpen, 
1 Rennschlitten, 2 Bodenschlitten, 2 Wägen, 1 
Ehaise, 1 Pflug, 2 Eggen, 1 Güllenfaß, das 
noch vorhandene Heu u. Grummet, Roggen- Haber- 
und Veesenstroh, 8 Schaffe! Kartoffel, ein Dünger­
haufen und die sonst noch vorhandenen Baumanns' 
fabrniffe.

Die Hrn. Vorsteher werden freundlichst ersucht, 
dies in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Ungerhausen den 14. April 1869.

Sitter, Gemeindevorsteher 
Namens der Pfarrer Zwerg'schen Erben.

3RööeMl(iignjm= 
Emjtlchltmg.

Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager von lackirten und pvlirteu Möbeln als: 
verschiedene Gattungen Kästen, Bettstätten, runde 
und ovale Tische, Sessel u. Kanapee-Gestelle, soivie 
gepolsterte Kanapee, ferner seine schöne Auswahl von 
Gold- und Politurleisteu zur gefälligen Abnahme.

Memmingen den 2'2. März 1.869.

E Danner, Schreinermeister 
nächst der St. Martinskirche.

Danksagung.

t
 Für die so ehrende Betheiligung 

an dem Leichenbegängnisse und 
Trauergottesdienste unserer lieben 
unvergeßlichen Schwester Jungfrau 

Wttom Mer;
von hier

sagen wir allen Freunden und Bekannten 
unser« innigsten Dank und bitten der Dahin- 
geschiedenen im Gebete zu gedenken.

Ottobeuren den 14. April 1869.

Die trauernden Geschwister:
Krz. Jos. und E()dir<i Merz.

V»»L«W»ax.
Für die vielfachen Beweise der 

WMW Theilnahme während der langen 
Krankheit sowohl, als auch bei der 
Beerdigung und des Trauergottes­
dienstes unserer lieben Tochter, 

Schwester und Schwägerin

Kreszentia Schropp, 
Zimmermeifferslochter dahier 

sprechen wir hiemit uusern tiefgefühltesten 
Dank aus, und empfehlen die Verstorbene 
dem frommen Gebete.

Ottobeuren den 14. April 1869.

Die trauernd Kinterbtiekenen.

übt von nun au wieder seine Praxis in Beniu- 
gen aus. In Memmingen jeden Dienstag 
Sprechstunde von 12—1 Uhr im Gasthaus zum 
Löwen.

Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat und 

Wielendünger
empfiehlt

Joh. Friede. Chrhart
in Memmingen..

Kleesaamen
guter Qualität verkauft zu billigen Preisen 

Send in Guggcnberg.



— 59 —

Die Magdeburger
Hagelversicherungs-Gesellschaft

mit einem Grundkapital von:
Mnf aiiilTioncn, zmeitzunbet fiüifoigtaiifeiih flufhen in 6000 tifttien, 

wovon öis fetzt 3001 emittirt |tnh,
arbeitet mit Allerhöchster Coucession seit 14 Jahren im Königreiche Bayern und versichert auch im 
laufenden Jahre gegen Hagelschäden zu billigen festen Prämien, wobei WachschusMsttUNgen 
nicht statlfinden, Woden-Krzeugnisse jeder Art, als: Getreide, Oel- und Hülsenfrüchte, Tabak, 
Hopfen, Wein u. s. w.

Die Entschädigungen werden stets prompt, längstens binnen Monatsfrist nach Feststellung 
des Schadens baar und voll ausbezahlt. Die Erfüllung dieser Verpflichtung wird durch den bedeu­
tenden Geschäfts-Umfang und durch das oben angegebene Grundkapital der Gesellschaft, sowie außer­
dem durch deu vorhandene» Reserve- und Sparfvnds verbürgt, auch ist eine erhebliche Eautions- 
Summe bei der Hypotheken- und Wechselbank in München beponirt.

Seit ihrem fünfzehnjährigen Bestehen hat die Gesellschaft 457,988 Versicherungen abgeschlos­
sen und 9 Millionen 321,653 Gulden Entschädigungen ausbezahlt. Die Versicherungssumme im 
Jahre 1868 betrug 104 Millionen 629,012 Gulden, ist also gegen das Vorjahr um 22 Millionen 
433,850 Gulden gestiegen.

Der im Ja tue 1868 zur Auszahlung gelangte Entschädigungs-Betrag belief sich auf die 
Summe von 848,272 Gulden.

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenten, welche auch Versicherungs- 
Anträge entgegenuehmen, und zwar in:

Wabenhausen 
Grünenbach 
Memmingen 
Mindelheim 

ditto
Gbergünzvurg 
Gttobeuren

Jos. Auer, Anwesensbesitzer.
G. Funk, Lehrer.
F. Arnold, Kaufmann.
1. P. Leykam, Amtsdiener.

II. SÖt. Boneberger jr., Gutsbesitzer.
Anton Schmid, Strumpffabrikant.
I. N. Braun, Buchbindermeister.

Ulmer Münster-Loose.
Ziehung am 14. Oktober 1869.

Gewinne: fl. 20,000. — fl. 10,000. — 
fl. 5000. — fl. 1000. — fl. 500. — fl. 250. — 
und noch viele andere. — Loose ä 35 fr. besorgt 
die Expedition dieses Blattes.

Lager
in vorzüglichsten, rothblühendcn Kleesaaten zu 
außergewöhnlich billigen Preisen bei

Andreas Schwarz in Memmingen.

Am letzten Jahrmarkt wurde ein Taschenmes­
ser mit Rehgweigriff, auf welchem ein silbernes 
Plättchen mit den Buchstaben M. H. angebracht 
ist, von Ottobeuren nach Frechenrieben verloren.

Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.

Ein Gebetbuch, betitelt Thomas von Kempis 
wurde verloren.

Kommenden Sonntag den 17. April l
Nachmittags Versammlung des <

Joseph-Termins |
im Gasthause zur Sonne, wozu die Mitglie- i 

| der eingelaben werden. 5
? Die Morstandfchaft. |
* I

Anzeige und Empfehlung.
Im Drahtzuge in Amendingen ist jederzeit 

Vorrath von:

femgcinaijrenem Ji’fbgQps, 
rotzew u. gebämpften 'Kiwdjenmcljf 

sowie ilTiefnihiingcr
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wvlfart.
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Im hiesigen Brä uHause sind mehrere Fuder

M a ft d ü n g e r

Einige Säcke Saaiiicnkartoffel 
hat zu verkaufen

Johann Weiffenhorn in Schochen.

300 dulden
Aornmndschaftsgerd sind bis Georgi gegen ge­
setzliche Versicherung auszuleihen.

Von wem, sagt die Redaktion-

Geftampstes trockenes Knochenmehl
bester Qualität empfiehlt angelegentlich«!

Memmingen im März 1869.
Gg. Heckel am Bach.

Steyrischen Kleesaamen
empfiehlt gefälliger Abnahme

Bergmiller in Biebelsberg.

Bei meinem jetzigen Aufenthalte dahier em­
pfehle ich mich dem verehrlichen Publikum von 
Schleifen aller Schneid-Instrumenten, und ver­
spreche schnelle und billige Bedienung.

Frz. Jos. Kiefuß, Schleifer 
von Künersberg.

Vorige Woche wurden circa 50 fl". in einem 
rothledernen Geldbeutel enthalten, verloren. Man 
bittet um Rückgabe gegen gute Belohnung.

Vermischtes
Zur Nachricht. Der Gemeindevorsteher A. See­

berger v. Hawangen richtete an Se. Maj. König 
Ludwig II. ein Gratulations-Schreiben zum Neujahr, 
in Folge dessen derselbe das Bildniß Sr. Majestät in 
Goldrahmen erhielt.

Ulm, 5. April. „Wie gewonnen, so zerronnen",— 
dies Sprichwort hat sich an dem hiesigen Kaufmann W. 
Groschopf in eclatanter Weise bewährt. Dieser, ein an 
und für sich wohlhabender Mann hat im Fahre 1858 
das großeLoos in der österreichischenjLotterie mit 200,000si. 
gewonnen und heute — steht er wegen betrügerischen 
Bankerotts vor den Schranken des Schwurgerichts!

Es sind zahlreiche falsche preußische Dealer stücke 
mit der Jahreszahl 1868 im Umlauf. Sie sind von 
schlechtem Metall mit Silber plattirt. Hauptsächlich 
sind die falschen Thalerstücke an dem stumpfen Klang 
zu erkennen. Die Falschmünzer sind noch nicht ermit­
telt worden.

Wien, 7. April. Der 21 jährige Sohn eines ver­
storbenen Schullehrers und Schüler der hiesigen Maler­
akademie, E. Daferd aus Weitenschlag, wurde wegen 
Banknotenfälschung zu 5 Jahr schweren Kerkers verur- 
theilt. Als Motiv seines Verbrechens gibt derselbe 
Nahrungssorgen an. Von den nnchgemachten Zehngul­
dennoten brachte er zwei an den Mann; bei der versuch­
ten Verausgabung der dritten wurde er erwischt. Mit 
wahrem Galgenhumor hat er seine Falsifikate mit ganz 
absonderlichen Inschriften versehen. So ist auf einem 
Falsifikate zu lesen: „Die Nachahmung dieser Note ist 
von mir aus erlaubt, aber das Erwischen nicht, denn 
wer sich erwischen läßt, kommt nach Stein, und dieses 
Stein liegt mir im Magen." Rechts stehen die Worte: 
„Ein Jeder kann probiren, wenn er will; aber wenn 
ihn nicht die äußerste Noth zwingt — laß er es lieber 
sein, sonst kommt er nach Stein." Auf einem zweiten 
Falsifikate wird die k. k. priv. Nationalbank mit wenig 
schmeichelhaften Worten betitelt und gesagt: „O, Ihr 
Affen! Das Nachmachcn ist keine Kunst, aber das An- 
bringen.

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne vom 15. April 1869.

ag.
Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Nest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf.

Höchster j Mittlerer Niederster!

Auf­
schlag.

AI 
schl

Kern. 
Roggen. 
Gerst en. 
Haber.

Schüssel

2

I 11

Schüssel 
61

1
11

109

Schüssel
61

3
11

120

Schüssel 
49

3
9

72

1 Schüssel
12

2
48

st. 
17 
13 
15

8

kr. 
48
30

31

fl.
17
13
14

8

tr.i
2 1 

30 
10

8

ft.
16
13
13

| 7

kr. 
47
20
20
21 |l 1 

1

25

fl. kr.
39
38

i 25

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 7. April 1869.

T

Höch

Hemmingen, 
den 13 April 1869.

Mindelheim, 
den 10. April 1869.

höchster j mittlerer jniederster 'ter j mittlerer j niederster höchster | mittlerer^ niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl. 
19
15 
14
9

kr
31

S
38
30

fl.
18
14
14

8

kr. 
50 
49

8 
53

fl.
18
14
13
8

kr.
7

20
15
14

| fl-
17
14
16

8

kr.
46

6
45
35

fl.
17
13
15

8

kr.
29
49
20

3

fl- 
17 
13 
14

7

kr. 1
3

19
28
41

fl.
17
13
13

7

kr.
12
29
23
38

fl.
16
12
12

7

l kr. 
' 30
55
24

! 17

fl. 
15 
12 
11

6

kr.
52

7
56
57

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Sei selber glatt, ehe du Andere hobeln willst.

Bekannt m a ch u n g.
Künftigen Donnerstag den 29. April Vor- 

mittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
April anfallenden Pferdedüngers, sowie einer Par- 
thie Abfallholz statt.

Ottobeuren den 21. April 1869.

Das Detachements-ßommando.

Bekanntmachung.
Künftigen Samstag den 24. ds. Mts. 

Vormittags 8‘A—12 Uhr und Nachmittags 1—7 
Ubr werden in der Wohnung des verlebten kgl. 
fustent. Aufschlägers Xaver Huith mehrere aus 
dessen Nachlaß herxührende Mobilien und Mo- 
ventien aller Art gegen Baarzahlung versteigert; 
wozu geziemendst einlabet

Ottobeuren, den 20. April 1869.
______________ Mise Kuitst.

MirtschaM Brrka«s.
Unterzeichnete verkauft aus freier Hand ihr 

Anwesen, bestehend: aus einem Haus und einem 
Stadel, sowie einer Weinschenk- und Krämer-Ge­
rechtsame sammt dazu gehörigem Inventar, als: 
Wirthschafts - Einrichtung, Baumannsfahrnissen, 
1 Pferd, 7 Stück Rindvieh, ferner circa 24 Tag­
werk Aecker und Wiesen unter annehmbaren Be­
dingungen.

Ottobeuren, den 21. April 1869.
B. Lerner

Verpachtung oder Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist eine im besten Be­

triebe stehende

Säg- und Oehnühle
zu verpachten oder zu verkaufen.

Bei etwaigem Verkauf kann die Hälfte des 
Kaufschillings stehen bleiben.

Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Versteigerung.
Am Mittwoch den 28. April d. Ars. von 

Vormittags 9 Uhr an werden im Pfarrhofe zu 
Ungerhausen die sämmtlichen übrigen Nachlaß­
gegenstände des verstorbenen kgl. Pfarrers Leon­
hard Zwerger bestehend aus Hauseinrichtungs- 
gegenstände, Betten, Bücher, Silbersachen u. s. w. 
an die Meistbietenden gegen sofortige Baarzah- 
lung öffentlich versteigert werden.

Die benachbarten Gemeinde-Vorsteher werden 
um Veröffentlichung dieser Versteigerung in ihren 
Gemeinden ersucht.

Ungerhausen, am 21. April 1869.
Joseph Zwerger,

Bruder u. Universalerbe.

Anzeige & Lmpfrhümg.
Unterzeichneter beehrt sich dem verehrlichen Pub­

likum die ergebenste Anzeige zu machen, daß er 
in der Lammgasse dahier ein

errichtet habe, und empfiehlt solches unter Zusicher­
ung äußerst billiger Preise bei solider Arbeit zur 
gefälligen Abnahme bestens

Memmingen, im April 1869.
Karl Kleiber,
Schreinermeister.

Waizenöranntwein per Maaß 10 fr., Anis 
12 fr., Wachholder 15 fr.; von allen Sorten 
Meur per Maaß.18 fr. empfiehlt gefälliger 
Abnahme

Anton Dolpp, Branntweiner 
in Ottobeuren.

Lager
in vorzüglichsten, rothblühenden Kleesaatm zu 
außergewöhnlich billigen Preisen bei

Andreas Schwarz in Memmingen.
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Anzeige nnd Empfehlung.
Im Drahtzuge in Awendingen ist jederzeit 

Vorrath von:
femgemaOlenem Jfrbgyps, 

uofjcni u. gedämpften Mochernnchs 
sowie ilTiefenbüiiger
und empfiehlt diese Artikel zur geneigten Ab­
nahme bestens

Georg Wolfart.

Oeffentliche Verhandlungett des König!.
Bayes'. Bezirksgerichts Memmingen.

Samstag den 17. April.
Stefan Hölzle, leb. Söldnerssohn von Brüchlins, 

wurde wegen Vergehens der vorsätzlichen Körperverletz­
ung zu 12 Tagen,

Leopold Kohn, Webermeister und Landkrämer von
Neuburg a/K., wegen Vergehens des Diebstahls zu 1 
Monat,

Math. Wiedemann, Söldner von Steinheim, wegen
Vergehens des Diebstahls zu I Monat und 8 Tagen und

Xaver Schwaninger, verh. Korbmacher von Ober­
bleichen wegen Vergehens der Theilnahme an einer Schlä­
gerei zu 3 Tagen Gefängniß, dann

Bernh. Berte le, leb. Schuhmachergeselle von dort, 
wegen Uebertretung der Theilnahme an obiger Schlä­
gerei zu 1 Tag Arrest verurtheilt.

Pfälzischer Vieh - Versicherungs- 
Verein.

Nachdem dieser Verein auch in dem ersten Quartal 
1869 vom 1. Januar bis 31. März sich einer regen 
Theilnahme erfreute, durfte es von Interesse sein, über 
den heutigen Stand desselben Näheres zu erfahren.

In benannter Zeit wurden 1008 Stück Thiere mit 
fl. 135,270 versichert und sind dafür fl. 4112. 4. Prä­
mien und fl. 798. 18. Beitrag zum Reservefond zu er­
heben. Vom 1. Oktober 1868 bis 31. März 1869, also 
im 1. Semester des Rechnungsjahres 18^/^ wurden ver­
sichert 2148 Thiere mit fl. 259,400. Kapital; fl 9241. 
14. Prämien und fl. 1980. 12. Beitrag zum Reserve­
fond sind zu erheben. Erfreulich ist es, daß in jüngster 
Zeit auch größere Viehbestände im Werthe von 6 —9000fl. 
dem Vereine einvcrleibt wurden, ein Beweis, daß die 
Statuten sowohl, als die Geschäftsführung Vertrauen 
erwecken.

Nicht allen Anforderungen Seitens der Versicherten 
kann der Verein entsprechen und wenn in letzter Zeit 
mehrere Versicherungs-Anträge abgewiesen und bereits 
abgeschlossene Versicherungen auf Grund § 21 der Sta­
tuten von der Direktion aufgelöst wurden, so sah sich 
Letztere im Interesse der übrigen Versicherten und auf 
Grund der § § 30 und 36 enthaltenen Bestimmungen 
dazu genöthigt. Leider hat auch der sehr ungünstige Win­
ter, besonders unter jungen werthvollen Pferden große 
Opfer gefordert, so daß 44 Pferde mit fl 5,336. 15 h., 
29 Rinder mit fl. 1,545. 30 kr. und 24 Schweine mit 
fl. 364. 3 kr., zu sammen 97 Thiere mit fl. 7245. 52 kr. 

zur Enschädigung kamen, wovon 15 Thiere mit fl. 802.45 kr. 
auf die Pfalz treffen. Hoffentlich wird die eingetretene 
güngstigere Witterung wohlthätig auf den Gesundheits­
zustand unserer landwirthschaftlichen Nutzthiere einwirken 
und die Schadenfälle weniger häufig in der Folge vor­
kommen.

V e r m i l ch t t s
München, 18. April. Die „Bayerische Landes­

zeitung" bringt nachstehende, in ihren Haupttheilen u n- 
wahre Notiz: „Der Mörder der Schrader'schen 
Eheleute in Kaufbeuren ist endlich doch in Folge 
der unausgesetzten Bemühungen des Detectivbeamten 
Schnitzlein in der Person des ehemaligen Kutschers der 
Ermordeten ausfindig gemacht worden. Bekannt­
lich war derselbe schon gefänglich eingezogen gewesen, 
wurde jedoch wegen mangelnder Anhaltspunkte wie­
der freigegeben. An einem in dessen Wohnung 
vorgefundenen Beile fanden sich nun einige Flecken, 
scheinbar von Rost herrührend, welche sich aber nach 
mikroskopischer Untersuchung des Professors Heßling 
als Blutflecken erwiesen; ja sogar Spuren grauer 
Haare der Erschlagenen wurde bei dieser Expertise 
(Untersuchung durch Sachverständige) gefunden. In Folge 
dieser Entdeckung wieder zur Haft (in die Frohnfeste zu 
Kempten) gebracht, läugnete der Thäter no ch immer, bis 
endlich, da er schwererkrankte und sich für rettungslos 
verloren hielt, das Gewissen ihn drängte, ein umfassen­
des Geständniß (??) abzulegen." (Der besagte Kutscher 
ist weder krank noch hat derselbe sich bis jetzt zu irgend 
einem freiwilligen Geständniß herbeigelassen. Die „Baye­
rische Landeszeitung" wurde mit dieser Nachricht wieder 
einmal prächtig angelogen. (Kpt. Anzgbl.)

München, den 15. April. Gestern Abends 6 Uhr 
wurde die 79 Jahre alte Silberverwahrerswittwe, A. M. 
Beutel in ihrer versperrten Wohnung in der Floßstraße 
durch 4 Dolchstiche ermordet gefunden, ohne daß bisher 
wenigstens ein Abgang von den großen Geldsummen in 
Baarem und Werthpapieren, die die unglückliche Frau im 
Hause hatte, eonstatirt werden konnte. Der Mörder, ein 
ca. 30 — 35 Jahre alter, mittelgroßer Mann mit brau­
nem Haaren, vollem, frisch rasirtem Gesichte, bekleidet 
mit einem schwarzen, steifen, runden Hütchen, dunklem 
Sackjaquet, hellgrauen Hose mit schwarzen Seitenstrei­
fen, trug einen dunkelblauen Augenzwicker, wurde wahr­
scheinlich stark mit Blut befleckt, hatte sich Nachmittags 
3 Uhr bei der alten Frau und ihrer 40 Jahre alten 
ledigen Tochter zum Besuch eingefunden und obwohl 
denselben unbekannt, sich doch so genau unterrichtet über 
die Verhältnisse der Familie gezeigt, daß die beiden Frauen 
keinen Anstand nahmen, mit ihm eine mehrstündige Un­
terhaltung zu führen. Während die Tochter, um für den 
Gast Bier zu holen, sich auf einige Minuten entfernte, 
verübte der Verbrecher die scheußliche That und ergriff 
sofort die Flucht, ohne daß eS bisher gelungen ist, eine 
Spur desselben aufzufinden. Möge die Nemesis den Ruch­
losen bald erreichen.

Der Mörder der Silbersverwahrs - Wittwe Beutel 
ist bis zur Stunde noch nicht entdeckt und auf dessen Hab- 
haftmachung eine Belohnung von 100 fl., auf die Bei­
bringung von Notizen, welche auf die richtige Spur
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leiten, eine solche von 50 ft. ausgesetzt; an der Mit­
theilung eines hiesigen Blattes, daß der Verbrecher, zu­
letzt bei Harlaching gesehen worden sei, als er seine Klei­
der wusch, ist vorerst nur so viel wahr, daß dort ein 
Mann bei solcher Beschäftigung bemerkt worden ist, 
während bis jetzt keinerlei Verdachtsgrund dafür besteht 
daß derselbe der Mörder ist.

Würzburg, 16. April. Gestern Nachmittag gelangte 
ein Telegramm von Frankfurt a/M. hierher zur Poli­
zei, daß zu Vaihingen in Württemberg ein Raubmord 
verübt wurde, die beiden Thäter mit einer Baarschaft 
von 4000 ft. entweichen und sich in Würzburg aushal­
ten sollen. Unserer Stadtpolizei ist es gelungen, die signa- 
lisirten Thäter in der Person des Wilhelm Leuze von 
Kleinglattbach und Gustav Seiter von Vaihingen, welche 
sich im Gasthause zum Fränkischen Hofe einlogirt und 
dort flott gelebt hatten, zu betreten und festzunehmen. 
Es fanden sich bei denselben 1000 fl. an baarem Gelds 
und verschiedene neu angekaufte Kleidungsstücke »or; sie 
werden heute per Schub nach Frankfurt gebracht.

Die Gemeinde Rothenbach, Bez-A. Aschaffenburg, 
wurde am 13. d. in große Aufregung versetzt. Eines 
uub deutenden Vorfalls wegen geriethen 2 Brüder in 
Streit und versetzte einer dem andern mit der Mistgabel 
derart einen Hieb aus den Kopf, daß das Hirn blos- 
gelcgt wurde und der Betroffene wenige Stunden 
darnach verschied. Die Frau des Getödteten, die sich 
im Wochenbette befindet, wurde von der Schreckenskunde 
so angegriffen, daß sie in heftige Krankheit verfiel und 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

In Heilbronn wurde einer 31jährigen Dienstmagd 
eine Nähnadel aus dem Körper gefchnitten, die sie als 
achtjähriges Kind verschluckt hatte und die ihr erst in 
neuerer Zeit wieder Schmerzen verursacht hatte.

In Vil leneuve d' Agen (Frankreich) ereignete sich 
ein in den Annalen der Polizeigeschichte wohl nnerhör- 
ter Vorfall. Am letzten Sonntag fand ein Gendarm 
einen betrunkenen Mann auf der Straße, nahm ihn fest 
und sperrte ihn in das Stadtgesängniß, das am Flusse 
liegt, ein. Drei Tage später hörten Fischer, als sie 
zufällig am Gefängnisse vorbei kamen, Klagetöne, und 
sie benachrichtigten die Behörden. Es stellte sich nun he­
raus, daß der Gendarm seinen Gefangenen, der ohne 
die Fischer verhungert wäre, vollständig vergessen hatte.

(Viel Geld.) James v. Rothschild soll, alles Be- 
sitzthum niedrig angeschlagen, ein Vermögen von 1700 
Millionen Franken hinterlassen haben, das, wenn es nur 
zu 3 pCt. sich verzinst, jährlich eine Vermehrung von 
51 Mill., zu 1 pCt. aber von 68 Mill, ergibt, also täg­
lich wenigstens 200,000 Frcs., oder jede Stunde des 
Tages 13,750 Franken. Viel, sehr viel, aber doch nicht 
genug, um gegen Krankheit und Tod zu schützen, und 
nicht am Ende auch zu Salomons Ausspruch zu führen : 
„Alles ist eitel!"

„Weißt Du, Sambo, warum gedüngtes Korn bester 
wächst als anderes?" fragte ein alter Neger seinen 
Sohn. — „Nein, Pa!" — „Na, ich will Dir's sagen: 
das Korn, wenn es den Dünger zu riechen bekommt, 
beeilt sich, aus der Erde zu kommen, und wächst so 
hoch als möglich, um keine schlechte Luft einathmen zu 
müssen!"

Sliif’m Hund.
Wie oft hören wir von unfern Musensöhnen den Aus­

druck : „Er kommt auf den Hund"— „er ist auf dem 
Hund! — Sie, wie wir, verstehen den Sinn des Aus­
druckes recht gut; aber es weiß wohl nicht Jeder, wo­
her derselbe kommt, was er ursprünglich zu bedeuten hatte 
und was er jetzt bedeutet, lieber diese Fragen wollen 
wir unfern Lesern nachstehende Aufklärung geben. Im 
Jahre 1600 studirte auf der Universität zu Altdorf, 
(welche 1807 mit Erlangen vereinigt wurde) ein schlan­
ker, rothhaariger Jüngling, aus Prag gebürtig, Namens 
Graf v. Waldstein. Dieser lernte zwar nicht viel, war 
aber überall dabei, wo es Exceste gab, und bekam 
daher viele Gelegenheit, hinter Schloß und Riegel 
über die ungerechte Behandlung nachzudenken, die 
ihm vom Senat und Richter der Universität ange- 
than wurde. In jener Zeit wurde ein neuer 
Carecr (Studentengesängniß) gebaut, und man war ge­
spannt, wer nach altem Brauch demselben den Namen 
verschaffen würde; vom Ersten nemlich der eingesperrt 
wurde, bekam ein Garcer seinen Namen. — Wie beinahe 
Jedermann vermuthet hatte, so geschah es: Waldstein 
mit seinen rothen, borstigen Haaren, war der Glückliche, 
welcher zuerst in den neuen Carcer wandeln mußte, 
der schon den Namen Waldstein bekommen sollte. Was 
that nun aber unser Waldstein? Er nimmt seinen schwar­
zen Pudel mit dahin und läßt denselben vor sich in den 
Carcer laufen; dieser bekommt davon den Namen „Hund" 
und die ganze Studentenschaft nahm diesen Ausdruck in 
ihrer Sprache auf. Wenn einer in den Carcer kam, oder 
darin saß, so hieß es: „Er kommt auf den Hund" — 
„er ist aus dem Hund." Heute existirt dieser Ausdruck 
nur noch in abgeleiteter Bedeutung; ist nämlich Jemand 
körperlich oder im Geldbeutel krank, so heißt es: „Er ist 
auf dein Hund." Unsere Leser werden sich ivohl schon 
gedacht haben, daß Albrecht v. Waldstein eine historische 
Person seyn muß, indem sonst gewiß obige Anekdote 
längst nicht mehr cxistiren würde: sie haben vielleicht in 
demselben schon den späteren berühmten Feldherrn Al­
brecht v. Wallenstein, (— so änderte er seinen Namen 
um—) Herzog von Friedland, Generalissimus der kaiser­
lichen Armee im dreißigjährigen Kriege, erkannt, welcher 
am 24. Januar 1634 zu Eger in Böhmen, 51 Jahre 
alt — ermordet wurde.

JMniten - Mj-ilich
ober Wreußenfeinb unb ^reußenfrennö.

Großmaul. Juhc! i bin a Regerut!
Juhe! tnier nniaßet moare fut!
I muaß uf Kemple — du ns Linde, 
Doch weage dem, dass bi er it gschwende.

Hasenfuß. O mein Gott! dös ischt weit a weck 
Jeatz hock i bau, wiea's Kind beim Dreck! 
Denn Linde schwimmt uf'm Bodesee — 
I fall fascht um, mier dnat alz weh!

Großmaul. O Hasefnaß. was bauscht im Grind? 
Du pflennescht wie a Wieagekind —
Sei gscheid! denk jeatz an d' Gwehr und Säbel, 
It alleweil an dein Babel!
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Hasenfuß. O Großmaul, dua 

I woiß, dein Heaz will au 
I hau schon ghört — i ha 
Dau hauscht du Rotz und £ 
Hauscht gsait: „Mein lieabe 
„Kan sein, i sieh di numme 
„I muaß oft Heine, ohne ß 
„Mein Schnupftuach und m 
So hauscht du gsait, dös is 
Die Fohle machet eis ganz

Großmaul. Mier wend it stre 
Mier streitet bald für's Vai 
Die Dürke sind verdammte 
Die wend ja haure mit de 
Vor solle hau i schon Resp 
Die schneidet oim glei d'O!

Hasenfuß. Der Dürk, der däf 
Der muaß si nau der Decke

Großmaul. Nau gauts halt ül 
Die Koge dund ja sichtig g 
Die wend mit Gwalt eis ai 
Und eifer Gealdle einkassiea 
In Wüarteberg wierd stark 
Dett wierd der Südbund re 
Der Bismark wierd fuchste: 
Er woißt, dös wär a große 
Und hinde drein — bau wi 
Sind uf der Paß und Mac 
Die basset schon wie d' Katz 
Denn isch halt mit de Prer

Hasenfuß. Wer koin Verräthe: 
Der sei mier mit Franzose

Stand imb

di it verstölle, Der Preuß will eis it annexieare,
verschnölle, Er will nu Deutschland renovieare;
u grad gleinet — Denn seit der Königgrätzer Schlacht,
Lasser gheinet; Seit dem haut er a große Macht.

Salome! Der Preuß kan glei — du tauscht it zolle —
me — A Million Soldate stölle!

Ispaß! Was kan bau wohl der Südbund mache?
ein Bett ischt naß." Dau muaß der Bismark hoimle lache —
d)t schon rum, Der Südbund wär ä Grillehaus,
^umm • Dett luaget Wüarteberger raus,
ite mit a nand, Am Böschte isch, mein lieaber Man,
erland. Mier schlieaßet eis an Preuße an.
Sieache, Nu so wierd Deutschland stark und groß,
Grieache. Denn kommt koin Ruß und koin Franzos

:ck, Und wenn mier oins sind — sag was witt —
>re weck! Denn sichtet mier de Deisel it!

eis it verschröcke, Großmaul. Ja einig sein! dös sag i seal,
ströcke. I denk, dös gant halt it so gschneal.

,er Preuße los, Jeatz bhüat di Gott! — i gang zur. Bäbel,
r06   Nau denk i erscht an G'wöhr und Säbel,
rnexieare, Hasenfuß. Und t — i gang zur Salome;
re. ' O Schoide, Schoide! dös duat weh!
planiert, ______________________ W. Eberle,

galiert.

erd er lose — Du trittst darauf, betrittst dein Haus;
)t d' Franzose! Wirfst du aus ihm ein w heraus,
uf d'Maus, Treibt oft man Kühe damit aus.

lße aus! _________________________

stillte - Auflösung des Räthsels in Nr. 14: Bauer. Baer.

Preise der Ottobeurer Schranne vom 22 April 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf.

Höchster | MittlererNiederster!
Auf­

schlag.
Ab­

schlag.

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schaffet
12

2
48

Schaffet
32

5
18
37

Schäffel 
44

5
20
85

Schäffel 
34

3
11
52

Schäffel 
10

2
9

33

fl- 
16
13
14

8

kr.
58

4

fl.
16
12
13

7

kr. 
23 
15 
34 
14

fl.
15
12
13

7

kr.
43

15
—

£ 
1 

1 
1 

1

fl.

1

! kr. 
| 39 
i 15 
! 36 
i 24

Getreide 

Sorten.

Kempten, 

den 14. April 1869.

Memmingen, 

den 20. April 1869.
Mindelheim, 

den 17. April 1869.

höchster j mittlerer jniederster höchster j mittlerer j niederster höchster | mittlerer| niederster

Kern. 
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl-
18
15
14

9

kr 
51.

4:
55

fl.
18
14
14

9

kr.
25
44

6
9

fl-
17
14
13

8

kr.
32
10
38
30

fl. kr.
17 14
13 37
15 11
8 1 18

fl.
16
13
14

7

kr.
58
18
35
45

fl.
16
12
14

7

kr.
28
44

3
22

fl.
16
13
13

7

kr. 
48

9
44
33

fl- 
16 
12 
12

7

kr.
14
45
42
12

3.
15
11
11

6

kr.
38
45
54
54

Br od t a x e: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .

Pfd.

1 

i

Loth.
7 3/4

10 1/4
14
16

18
4 1/2

Mehlpreise: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

fl.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
39

Sonstige Venalic

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
1 „ Salz
1 „ Kerzen
9—10 Stück Eier

n.
kr.
32
28

4
25

8

Pf.

2

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Donnerstag 29. April 1869.

Wende deinen Blick auf dich selbst und beurtheile nicht, was Andere thun.

L»U««MTLL»Lx.
Der Unterzeichnete veröffentlicht hiemit, daß 

von nun an bei günstiger Witterung der Anna- 
Keü'er jeden Tag eröffnet sein wird; wobei 
für gute Speisen und Getränke, sowie für solide 
Bedienung bestens gesorgt wird.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlich ein
Schwegler, Postbote.

Kagelverslcherungs-Herein
für bas Königreich Bayern.

Dieser im vorigen Jahre neugegründete Ver­
ein versichert die zu hoffenden Crnteerträgnisse 
gegen Hagelbeschädignng, ohne Nachzahlungen 
zn erheben.

Von je 100 fl. — der Versicherungssumme 
werden 1 fl. 15 kr. bis 2 fl. — erhoben und 
dürfen erst Anfang des Monats Hktoöer 
einbezahtt werden.

Der Beitritt endet mit dem 15. Juni und 
crtheilt weiteren Aufschluß der Bezirksagent

M. Zwanziger in Memmingen 
Herrengasse Nr. 115.

Bei der Sparkasse Htioöeuren sind 

mehrere tausend Gulden 
gegen vorschriftsmäßige Sicherheit ausznleihen.

Empfehlung.
Waunägek und Maufliste von jeder belie­

bigen Sorte sind billigst zu haben bei
Michael Herz, Nagelschmiedmeister 

in Ottobeuren.

Letzten Sonntag wurde in der Kirche ein neuer 
Regenschirm, und beim Hirschwirth ein brauner 
Regenschirm weggenommen, da die Cntwender 
bekannt sind, so werden dieselben die Schirme 
wieder abgeben, widrigenfalls sie gerichtlich be­
langt würden.

Kommenden Sonntag den 2. Mai / 
Nachmittags Versammlung des

Joseph-Vereins
im Gasthause zur Sonne, wozu die Mitglie- b 
der eingeladen werden. st

Die Aorstandfchaft. -
h

Unreige ck- LmPkhümg.
Unterzeichneter beehrt sich dem verehrlichen Pub­

likum die ergebenste Anzeige zu machen, daß er 
in der Lammgaffe dahier ein

ÄÄeMhgMi*.
errichtet habe, und empfiehlt solches unter Zusicher­
ung äußerst billiger Preise bei solider Arbeit zur 
gefälligen Abnahme bestens

Memmingen, im April 1869.
Karl Kleiber,
Schreinermeister.

Für Auswanderer!
Ueber Bremen vermittelst der soliden kupfer­

festen und gekupferten Bremer Segelschiffe und 
Dampfschiffe des Norddeutschen Lloyd, sowie über 
Käme, Liverpool, Antwerpen rc. erpedire ich 
Auswanderer und Reisende nach Amerika und 
alle überseeischen Länder.

Zu jeder weiteren Auskunft, sowie Contract- 
Abschlüssen halte mich bestens empfohlen.

lL. fl. Schuler in Memmingen,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.

Zu verkaufen:
ein sehr gut erhaltener Ilügel von 6 Octaven 
um 25 fl.
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Todes-Anzeige.
Dem unerforfchlichen Rathschlusse Gottes hat es gefallen, unfern innigstgeliebten 

Gatten, Vater, Bruder und Schwager

Steinmetzmeister in Hürden,
nach längerem Leiden zu sich zu nehmen.

Wer den thätigen, unermüdeten, um das Wohl seiner Familie so sehr besorgten Mann 
kannte, wird dem Hingeschiedenen ehrendes Andenken, uns aber stille Thcilnahnre nicht 
versagen.

Hürben, Krumbach, Ottobeuren und Augsburg.

Die tieftmuernd Kintervtteöenen.

Heu-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft 400 — 500 Ztr. 

Keu und Krümmet gut gewittert in mehreren 
Parthien. Leonhard Holderegqer 

von Lannenberg.

Gesucht werden:
150 fL gegen dreifache Versicherung. Von 
wem, sagt die Redaktion.

Verloren wurde:
Don Ottob euren bis Kuttern ein schwarzer 

Filzhut und eine Geißel. Man bittet um Rück­
gabe.

Nach den Analysen des berühmten Chemikers M. 
Payen zählt die Cacao-Pflanze zu den nahrhaftesten 
Producten der Erde. Dieser Gelehrte sagt, daß eine 
gute Tasse Bouillon von Rindfleisch 28 Gramm Nähr­
stoff enthalte, während sich in einer Tasse mit Milch 
zubereiteter reiner Chocolade 188 Gramm nährende 
Bestandtheile vorfänden.

Nach einem englischen Blatte hätte eine ärztliche Un­
tersuchung der Chocoladen 70 verschiedener Fabriken 
von London und Paris eine Verfälschung der Waare 
in 39 derselben erwiesen, ein gewiß trauriges Resul­
tat! Da auch in Deutschland eine unverfälschte Choco­
lade zur Seltenheit geworden ist, so verdient besonders 
hervorgehoben zu werden, daß 'sämmtliche Cacao-Prä- 
parate des Hauses Franz Stollwerck & Söhne in Köln 
als durchaus frei von jeder Beimischung garantirt sind 
und wegen dieser Eigenschaft von den Aerzten vielseitig 
empfohlen werden.

V t r m i l ch t c s.
Bayern. Die Urwahlen sind am Mittwoch 

den 12. und die Abgeordnetenwahlen am Don­

nerstag den 20. Mai. Wir können noch hinzu- 
fügen, daß die Ergebnisse der Wahlen bis zürn 
10. Juni vorgelegt werden sollen. Es liegt vor uns 
die von der Regierung ausgegebene Wahleintheilung für 
das ganze Königreich, aus der wir Nachstehendes her­
vorheben. Nach dem Gesetz vom 4. Juni 1848 treffen 
auf 31,500 Seelen ein Abgeordneter, und da Bayern 
nach der letzten Volkszählung von 1867 eine Seelenzahl 
von 4,824,421 enthält, so sind im Ganzen 154 Abge­
ordnete zu wählen, also 6 Abgeordnete mehr als in der 
jetzigen Kammer, die bekanntlich aus 148 Deputirten be­
steht. Auf die einzelnen Regierungskreise treffen:

bei einer Seelenzahl von Abgeordnete 
26Oberbayern 827,669

Niederbayern . . 594,511 19 '
Pfalz . . . 626,066 20
Oberpfalz . . . 49',295 16
Oberfranken 535,060 17
Mittelfranken . . 579,688 18
Unterfranken . . 584,972 19
Schwaben . . . 585 160 19,

und dieser zerfällt in 6 Wahlbezirke: 1) Augsburg, 
bestehend aus der Stadt Augsburg und den Landge­
richten Augsburg und Schwabmünchen mit 85,334 See­
len, hat 3 Abgeordnete zu wählen. 2) Dillingen, 
bestehend aus den Landgerichten Dillingen, Höchstädt, Zus­
marshausen, Wertingen mit 64,385 Seelen, hat 2 Ab­
geordnete zu wählen, 3) Donauwörth, bestehend aus 
den Städten Donauwörth, Neuburg a. D., Nördlingen 
und den Landgerichten Donauwörth, Monheim, Neu­
burg, Nördlingen, Dettingen mit 99,839 Seelen, hat 
3 Abgeordnete zu wählen. 4) Günzburg, bestehend 
aus den Landgerichten Babenhausen, Burgau, Günzburg, 
Illertissen, Krumbach, Lauingen, Mindelheim, Neu-Ulm, 
Türkheim, Weißenhorn mit 148,363 Seelen, hat 5 Ab­
geordnete zu wählen. 5) Kau fbeuren, bestehend aus 
den Städten Kaufbeuren. Memmingen, und den Land­
gerichten Vuchloe, Füssen, Grünenbach, Kaufbeuren, 
Memmingen, Dberdorf, Obergünzburg, Dttobeuren, mit 
95,012 Seelen, hat 3 Abgeordnete zu wählen, 6) Im-
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m en st a dt, bestehend aus den Städten Kempten, Lindau 
und aus den Landgerichten Jmmenstadt, Kempten, Lin­
dau, Sonthofen, Weiler mit 92,227 Seelen, hat 3 Ab­
geordnete zu wählen.

■— Die Kammer der Abgeordneten bestand bisher aus 
148 Abgeordneten, bei der jetzigen Wahl aber sind 154 
Abgeordnete zu wählen, Es ist die Eintheilung der 
Wahlbezirke eine wesentliche andere, als bei der letzten 
Wahl im Jahre 1863, und das auch schon deßhalb, 
weil die Wahlbezirke nicht mehr nach den Bezirksämtern, 
sondern nach den Landgerichten eingetheilt werden.

Kempten, 24. April. Gestern Abends ist es den 
beiden Gendarmerie - Oberbrigadieren Regnath und 
Schnaufer nach unausgesetzten Bemühungen gelungen, 
in einem hiesigen Gasthause die beiden äußerst schlecht 
beleumundeten ledigen Gebrüder August und Albert 
Braun von Ochsenhausen, k. württmb. Oberamts Bi­
berach, welche in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. 
den Kornhändler Alois Bader von Ochsenhausen auf 
eine wahrhaft schreckliche Weise ermordet und beraubt 
haben sollen, festzunehmen und Beide in das hiesige Un- 
tersuchnngsgefängniß abzuliefern. Dieselben waren bei 
ihrer Arretirung nicht nur im Besitze eines Theils der 
geraubten Baarschaft des Ermordeten, sondern besaßen 
überdieß mehrere Effekten, Pretiosen rc., ivelche ebenfalls 
auf mürttembergischem Gebiete gestohlen worden sein 
dürften.

München, 21. April. Zu dem für den kommenden 
Herbst beabsichtigten größeren La g e r- H e bun g en sol­
len auch acht Bataillone Landwehr beigezogen werden; 
nur solche Landwehrmänner werden zum Dienste ein­
beordert werden, welche bei der erstmaligen Zusammen­
stellung von Landwehrbataillonen und deren Hebungen 
im August vorigen Jahres nicht dienstpräsent waren.

München, 23. April. Der IV. Anschuß der Kam­
mer der Abgeordneten hat diesen Abend die Rückäußer­
ung der Kammer der Reichsräthe bezüglich des Antrags, 
die Freigabe der Brod- und Mehltaxe bett., bera- 
then und beschlossen, der Kammer der Reichsräthe nicht 
beizustimmen, vielmehr auf dem früheren Beschlüsse zu 
beharren.

München, 24, April. In Bezug auf den Mörder 
der Silberverwahrerswittwe Beutel hat sich folgende 
Spur ergeben: Am Freitag den 16. April Vormittags 
verkaufte ein Bursche, auf welchen das Signalement 
des Mörders (30 bis 35 Jahre alt, mittelgroß, braune 
Haare, in der obern vordem Zahnreihe ist ein Zahn 
backenförmig gebildet, länger als die nebenstehenden 
Zähne, und nach auswärts stehend) gut paßt, bei einem 
Trödler in Regensburg ein durch eine Feder feststellba­
res Dolchmesser in brauner Hornschale und eine schwarz- 
graue Weste, und suchte vergeblich einen Pfandzettel 
auf zwei im Pfandhause zu München versetzte goldene 
Ringe, sowie ein mit Gold und Silber eingelegtes Ta­
baksdöschen zu verwerthen; am darauffolgenden Tage, 
Samstag Vormittag, den 17. April, fand sich derselbe 
Bursche, welcher nun keine Weste und ein gelblich ge- 
dupstes Hemd trug, bei einem andern Tändler in Re­
gensburg ein und vertauschte eine schöne graue Hose 
gegen eine schlechtere (röthlich braun, hell, sehr klein 
gewürfelt) gegen geringes Aufgeld, gab sich für einen 

Kaminkehrer, vielleicht auch Kellner Joh. Weger aus 
Passau aus und ist seither spurlos verschwunden. Der 
Verdacht, daß dieser Bursche der Mörder fei, gewinnt 
namentlich dadurch an Gewicht, daß in seinem Gesichte 
unterhalb des rechten Auges zwei frische Ritze, und 
am rechten Backen Nägelkratzspuren, ersichtlich — die 
Ermordete hat sich bekanntlich heftig gewehrt — und 
die verkauften Gegenstände mit Blut befleckt waren- 
Möge es in Bälde gelingen, des grausamen Verbrechers 
Habhast zu werden.

In Rege nSbürg läßt sich ein junges Mädchen sehen, 
das ohne Arme geboren, alle weiblichen Handarbeiten mit 
Lippen, Zähnen und Zunge verfertiget, wie die geschick­
teste Näherin.

Vor einigen Tagen wurde in dem Markte S ch w ar- 
zenfels (bei Brückenau) beim Graben eines Funda­
mentes zu einem Scheunenbau eine große mit Messing­
nägeln beschlagene Truhe aufgefunden. Beim Aufspren­
gen derselben zeigten sich darin drei Leichen, Mann, 
Weib und Kind, welche nach dem Stande des Verwesungs­
prozesses höchstens 15—18 Jahre darin gelegen sein 
können. Die Beine waren theils abgeschlagen, theils 
hineingezwängt. Offenbar liegt hier ein Verbrechen vor 
und ist die Justiz bereits aufs Eifrigste mit der Uiu 
tersuchung beschäftigt.

Bei Fürstenwald waren Nachts Schienen quer über 
die Eisenbahn gelegt worden, die Hand Gottes fügte 
es, daß der Zug nicht entgleiste kmd Hunderte von Men­
schenleben vor Tod und Leid bewahrt wurden. Der Ver­
brecher, ein früherer Bahnarbeiter, ist bereits endeckt, 
sein eigener Schwager brachte ihn zur Anzeige, um die 
1000 Thaler zu verdienen, welche auf die Entdeckung 
ausgesetzt sind.

Oesterreich. Im Wiener Abgeordnetenhaus wurde 
der Schulgesetz-Entwurf fast ohne Debatte in dritter 
Lesung bei namentlicher Abstimmung mit 111 gegen 4 
Stimmen angenommen.

Aus Pe st, 24. April, berichtet man uns: Der König 
hat heute den Reichstag in Person eröffnet. Die Thron­
rede hebte hervor, daß für die Grundbedingungen einer 
schöneren Zukunft noch Vieles zu geschehen habe, dessen 
größter und dringendster Theil auf den Schultern der 
gegenwärtigen Legislative lasten. Die Thronrede erwähnt 
der vor den Reichstag gelangenden Vorlagen, betreffs 
der Rechtspflege, der Organisation der Gerichte, eines 
neuen Strafgesetzes, der Umgestaltung des munizipalen 
Organismus. Die jüngsten Wahlbewegungen gaben neue 
Beweise der Mängel des Wahlgesetzes, welche zu besei­
tigen sind. Der Organismus der Magnatentafel fei den 
gegenwärtigen Verhältnissen des Landes entsprechend um­
zugestalten, ferner feien die Lücken des bestehenden Preß- 
gesetzeS auszufüllen. Unaufschiebbar sei die Regulirung 
des Vereins- und Versammlungsrechtes. Auch die höheren 
Sphären des Unterrichtes müssen geregelt werden. Die. 
Thronrede verspricht die.Vorlage der mit ausländischen 
Staaten abgeschlossenen Verträge und schließt: „Wir 
stehen allen Schwierigkeiten einer wichtigen Hebergangs­
periode gegenüber. Von den Traditionen der Vergan­
genheit ist das aufzugeben, was unhaltbar ist, und sind 
den neuen Ideen entsprechende Institutionen zu schaffen. 
Dte freundschaftlichen Beziehungen zu den ausländischen
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Mächten gewähren die zuverlässige Aussicht, daß Friede 
und Ruhe, welche zur Durchführung der Reform nöthig 
sind, ungestört bleiben werden/'

Rom. Die „Kölnische Ztg." veröffentlicht das apo­
stolische Schreiben Pius IX. vom 11. April, mit wel­
chem allen Christgläubigen ein vottkommer Ablaß 
in Form eines Jubiläums aus Anlaß der ökumenischen 
Concils verliehen wird. Eine der Hauptbedingung für 
die Erlangung dieses Ablasses ist nebst Beichten, Buße u. 
Almosengebeii das andächtige Beten für die Bekehrung 
aller Irrgläubigen, für die Ausbreitung des heiligen 
Glaubens und für den Frieden, die Ruhe und den Sieg 
der katholischen Kirche.

(Ein drastis ches Mittel.) In Wien ereignete 
sich vor einigen Tagen folgendes heitere Geschichtchen, 
Eine reiche Dame ließ sich nämlich von einem der re- 
nommirtesten Zahnärzte eine neue Zahngarnitur einsetzen. 
Allein die Dame vergaß zu zahlen — noblesse oblige ! 
— Uebersendung der Rechnung — fruchtlos — noch ma­
liges Warten — wiederholte Uebersendung einer kräf­
tigeren Rote. Auch die dritte und lczte Mahnung half 
nichts. Der Arzt war mit seinem Entschlüsse rasch fertig. 
Vor einigen Tagen erhielt die zahlungsunlustige Dame in 
den ersten Vormittagsstunden ein Briefchen. Sie öffnet 
dasselbe, ein schmaler Zeitungsausschnittstreifen fällt her­
aus. Neugierig entfalltet sie den Zettel und liest fol­
gendes Inserat: „Ein neues Gebiß ist billig zu verkau­
fen. Täglich zu sehen im Munde der Frau von ..." Hätte 
die Dame ächte Zähne gehabt, sie hätte sie vor Schre­
cken verloren. Sie hatte auch nichts Eiligeres zu thun, 
als den Betrag für das Gebiß an den Ärzt zu senden 

und dankte Gott im Stillen, daß die Annonce in einem 
obscuren Blatte stand, so daß die Blamage zum min­
desten keine öffentliche war.

Selbstverrath. „Aber, Freund, wo ist Ihr schöner 
Bart hingekommen?" — „Ach, meine Frau sieht mick- 
lieber ohne Bart, und so schnitt ich ihn ab. Damit er 
jedoch nicht verloren gehe, hat meine Frau so ein Ding 
daraus gemacht — na Sie wissen ja — zu in Aufstecken 
von Nadeln — so ein kleines Roßhaarkissen."

Sie sind 30 Jahre alt?" fragte ein Aktuar eine Dame, 
die er zu Protokoll vernahm. — „Nein, zwanzig," 
antwortete diese. — „Aber ich bin doch mit Ihnen in 
einem Jahre geboren!" — „Ei nun" sagte die schöne 
schnippisch, „Sie werven wohl rascher gelebt haben."

C h a r a d e.

Wer mich bat in seinem Kopf, 
Ach, das ist ein armer Tropf. 
Wem ich in der Tasche bin. 
Oft betrübt ist dessen Sinn. 
Bin auf Eurem Teller ich, 
Wünscht hinweg ihr häufig mich. 
Ahr verliert mich gern im Spiel: 
Denn ich nütze Keinem viel.
Sagt nun endlich wer ich bin : 
Schließlich nehmt als Preis mich hin.

Auflösung des Räthsels in Nr. 16: Schwelle. Schelle,

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 29 April 1869.

G etreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue
Zufuhr, j

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.j Höchster । Mittlerer j Niederster!

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schäffel 
10

2
9

33

Schüssel S 
33
>1

18 |

Schäffel 
43

9
24
51

Schäffel 
37

5
8

37

Schäffel
6
4

16
14

1 st-
16
13
14

1 8

kr.
25
45

20

fl.
16
13
13

7

kr.
1

33
10
50

fl.
15
12
12

7

kr. 
46 
30 
15 
27

fl-

1

kr.

18

6

fl- 1 kr.
I 22

24 
i -

Getreide 

Sorten.

Kempten, 

den 21. April 1869.

Memmingen, 

den 20 April 1869.

Mindelheim, 

den 24. April 1869

j höchster | mittlerer s niederster höchster s mittlerer j niederster höchster j mittlerer j niederster

Kern. 
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

ft- 
18
14
14

9

kr. 
27 
44
15
22

ft 
17 
14 
13

8

kr. 
48 
12

9 
35

fl. 
17 
13 
12

7

kr.
1

45
50
59

fl- 
17 
13 
15

8

kr.
14
37
11
18

fl- i 
16
13
14 i

~ 17 |

kr.
58
18
35
45

fl. kr. 
16 28 
12 44 
14 3

7 22

fl.
16
12
13

7

kr.
17
48
30
13

fl. 
15 
12 
12

6

,kr- 
! 24

j 1
14
52

fl.
14
11
11

6

kr.
23
13
33
22

Br od t a x e: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .

Pfd.

1

1

Loth.
7 3/4

10 1/4
14
16

18
4 1/2

Mehlpreise: 
Der Metzen Mundmehl 
„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

fl.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
39

Sonstige Venalie

1 Pf. Schmalz
2 „ Butter
3 „ Salz
4 „ Kerzen
9—10 Stück Eier |

n.

kr.
32
28

4
25

8

Pf.

2
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MtolikilM illodjfii blatt.
<Vs. is. Freitag 7. Mai 1869.

Um kein Gut der Welt und keinem Menschen zu Lieb soll man etwas Böses thun.

gekannt mndiuufl.
Mittwoch den 12. ds. Mts. Vormittags 

8 Ubr findet dahier im Rathhauslokale für die 
Marktgemeinde Ottobeuren und der Gemeinde 
Guggenberg die Urwahl der Wahlmänner für 
die bevorstehende Wahl der Landtagsabgeordneten 
statt, wozu alle wahlfähige Staatsbürger und 
volljährigen Staatsangehörigen obenbesagrer Ge­
meinden, welche den Verfafsungseid geschworen 
haben, geladen werden.

Ottobeuren den 6. Mai 1869.

Mahler, Marktsvorstand, 
als Wahlkommiffär.

B e k a n n l m a ch u ng.
Zufolge gerichtlichen Auftrages versteigere ich 

in Sachen Einstein und Glas ./• Rothärmel 
wegen Forderung am

Dienstag den 8. Juni l. Js. Vor­
mittags 9—10 Ahr 

im Wirkljshause zu Wroplhieb
das Anwesen des Schuhmachermeisters Martin 
Rotbärmel zu Propstried, bestehend aus einem 
einstöckigen Wohnhause und 4 Dezimalen Ge­
bäudeplatz und Garten, zum ersten Male öffent­
lich an den Meistbietenden, wobei der Zuschlag 
nur dann erfolgen kann, wenn bas Meistgebot 
mindestens den Schätzungswerth von 566 ft. er­
reicht und wobei mir unbekannte Steigerungs­
lustige bei Meldung der Nichtberücksichtigung ihrer 
Angebote über Person und Zahlungsfähigkeit ent­
sprechend sich auszuweisen haben.

Schätzungsurkunde, sowie Grundsteuerkataster- 
nnd Hypothekenbuchs - Auszug können in meinem 
Amtszimmer eingesehen werden.

Grünenbach am 27. April 1869.

August Henneberger,
kgl. Notar.

Gestern wurde eine goldene Broch verloren. 
Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der 

Theilnahme während des längeren 
Leidens,sowie für die ehrenvolle Be­
gleitung zur letzten Ruhestätte und 
Anwohnung des Trauergottesdien­
stes unserer thcuren Gattin, Mutter, 
Tochter, Schwester u. Schwägerin 

Lilidenwirthin dahier,
statten wir hiemit allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten unsern innigsten Dank 
ab und bitten der Verblichenen ein frommes 
Andenken zu bewahren.

Ottobeuren den 5. Mai 1869.

Die tieftrauernd Kinterölieöenen.

Verein cvnservativer Männer an der Günz und 
Mittel-Zller.

Versammlung
zur Besprechung der
in Krönenöach am Sonntag den 9. Mai 

Nachmittags 3 Whr.
Zur zahlreichen Betheiligung bei dieser Ver­

sammlung ladet nicht blos die Vereinsmitglieder, 
sondern auch gleichgesinnte Urwähler der Umgegend 
ein Der Ausschuß.

Ulmer Münsterbau- 
Loofe

per Stück 35 fr.
sind in der hiesigen Buchdruckerei zu haben.
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sowie für den erhebenden Grabgesang sagen wir unsern tiefgefühlten aufrichtigen Dank.

Für die herzliche Theilnabme während der Krankheit, als auch bei dem Leichen­
begängnisse unseres vielgeliebten Bruders und Neffen

OTTOBEUREN den 7. Mai 1869.

Die traiiernd Hinterbliebenen.

und

erem

Vater:Gatte

ne, bet dem so schweren B 
in er unvergeßlichen Gattin

Sandholzer, 
iebten Kinder 

eönharil und M. Anna 
iesene Theilnahme, besonders von Seite mei­

ner lieben Nachbarn, sowie für die ehrende 
gleitung bei den Beerdigungen und Anwohl 
der Gottesdienste sage ich Allen meinen inni 
Dank, und füge noch den M 
Gott wolle eine jede Familie 
Schlage verschonen.

Montag den 17. und Dienstag den 18. Mai: 

DcrIunstmeister v. Nürnberg. 
Schauspiel in 5 Mien von ©smir v. Fledwitz.
Montag den 17. Mai Kassa-Eröffnung Nach­

mittags 3V2 Uhr, Anfang 4 Uhr
D i e ii ft a g den 18. Mai Kassa-Eröffnung Nach­

mittags 2 Uhr, Anfang 2 Vr Ubr:
C'iNlZKttg: Durch das Haupt - Thor auf der 

westlichen Seite des Klvstergebäudcs.

Letzten Dienstag wurde von einer armen Per­
son eine Geldbörse mit ungefähr 48 fr. Inhalt 
verloren.

Mit ortspolizeilichcr Bewilligung wird Sonn­
tag 9., Montag den 17. und Sonntag den 
23. Mai im Sommerteller zu Wolfertsch iv e Il­
de n das stück aufgeführt:

Aer heilige Willibald.
Kassa-Eröffnung Nachmittags 2 Uhr. Anfang 

3 Uhr. Näheres besagen die Zettel.
Es ladet freundlichst ein

Die £l)eater - Hch'ssschlist 
Ujoffertfdjmpnben.

"UttZeige & LWpfehüittg.
Unterzeichneter beehrt sich dem verehr! ichen Pub­

likum die ergebeusie Anzeige zu machen, daß er 
in der Laming affe dahier ein

errichtet habe, und empfiehlt solches unter Zusicher­
ung äußerst billiger Preise bei solider Arbeit zur 
gefälligen Abnahme bestens

Memmingen, im April 1869.
Kar! Sleiber, Schreinermeister.

Verloren wurde:
9Ini Gevrgitag von Ottobeuren bis Fröhlins 

ein Schnupftabaksdose von Horn.
Von Ottobeuren bis Ollarzried ein grüner sil­

bergefaßter Ros e n tra uz.
Ei» Gebetbuch mit dem Namen Kreszenz 

Schieß vom Gottesacker bis zur Kirche.
Am letzten Dienstag ein silberner Ketten-Ro- 

fenkrauz.
Man bittet um Rückgabe dieser Gegenstände.
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Geschäfts Eröffnung.
Kiemit Seehre mich, die ergebene Anzeige zn machen, daß ich am hiesigen Ulatze ein 

errichtet habe.
Alle Aufträge zmn An- und Merkanf von Staatsxapieren, Act;en. Bris- 

ritä'teN, Loosen, sowie Aiscontirung non Wechseln, Incasso und Ilm sähe 
von cheldsorten, Koupons und andere WapierZeichen werden unter Zusicherung 
der promptesien und reellsten Bedienung von mir ansgeführt.

8. 1» ■iasttlfc
30. April 1869. Kempten,

WOZIKtKM im „Uandhaiis“.

In der Buchdrnckerei ist zu haben: 

Iie Sekundizfeier des 
Heiligen Unters 

und dessen
L'rücn' unh Wirken 

nebst einer genauen 
Besehreibnug aller Feierlichkeiten^ 

die am 11. April in Rom zur fünfzigjährigen Sekun- 
, dizfeier des heil. Vaters stattgesunden haben.

Preis 6 fr.

AelmrK- £rmumgs= unh Steröe^n^eige 
v e r Pfarrei Ottobeuren 

im Monat April 1869.
Geborene: Am 6. Theresia, d. V. Alexander 

Bayer, Schuhmachermeister v. h. — Am 7. Anton v. 
Pad., d. V. Benedikt Mayer, Söldner v. Lange:iberg. 
— Am 9. Johanna, d. B. Joseph Kuhn, Söldner v. 
Hofs. — Am 13. Josepha, d. V. Alois Brack, Condi­
tor und Handelsmann v. h. — Am 13. Alexander, 
unehel. v. Hs.-Nr. 4*/2 in Betzisried (fremd). — Am 
17. Victoria, d. V. Thom. Prestele, Tagivhner v. h. 
— Am 22. Kreszentia, d. V. Joh. Georg Send, Zim­
mermann und Krämer in Guggenberg. — Am 22. He­
lena, d. V. Georg Engel, Söldner v. Betzisried. — 
Am 23. Walburga, d. V. Lukas Zeller, Säger dahier. 
— Am 29. Victoria, d. V Anton Dolpp, Brannt­
weiner v. h. — Am 30. Magdalena, d. V. Joh. Bpt. 
Weiß, Zimmermann v. U/Haslach.

Getraute: Am 5 Wittwer Alexander Hailer, 
Victualienhändler v. h. mit Elisabeth« Koch, led. Söld­
nerstochter v. Attenhausen. — Am 5. Wittwer Bene­
dikt Bechteler, Söldner dahier mit Jungfrau Crescentia 
Lingenheil, Bauerntochter v. Spekreu, Pfr. Engetried. 
— Am 13. Jüngling Joh. Ev. Held, Schneidermeister 
v. h. mit M. Victoria Häußler, led. Söldnerstochter 
v. Unterglauheim, Pfr. Blindheim.

Gestorbene: Am 2. Hr. Florian Geiger, norm. 
Bräuhausbesitzer v. h., ; 74 I. 8 Mt. alt, Wasser­
sucht. — Am 10. Jungfrau Victoria Merz, Bleichers­

tochter v. h. 72 I. Ast2 Mt. alt, Altersschwäche. — Am 
Am 11. Creszentia Schropp, Zimmermeisterstochter v. 
h., 36 I. 111/.; Alt. alt, Lungensucht. — Am 12. Jos. 
Anton, unehel. 0. Hs.-Nr. 185 b dahier, 1/2 Jahr alt, 
Keuchhusten. — Am 17. Leonhard Engel, Söldners- 
sohn von Betzisried, 8 I. 91/, Mt. alt, Scharlachfieber. 
— Am 24. 'M. Anna, d. V. Georg Engel, Söldner 
in Betzisried, 2 I. ll1'/, Mt. alt, Scharlachfieber. — 
Am 25. Agatha Engel, geb. Sandholzer, Söldnersehe­
srau v. Betzisried, 42 I. 4 Mt. alt, Uterus-Entzün­
dung. — Am 28. Alexander, unehel. v. Hs.-Nr. 41/2 
in Betzisried, 15 Tag alt, Gichter (fremd).

V e r in lichtes.
Am 19. April erließ der Staatsanwalt in 

Halle folgende öffentliche W arnitng: f,Die schw arze 
Band e." Unter dieser Bezeichnung existiren hier eine 
Anzahl Personen, welche sich Kaufleute nennen, früher 
theilweise auch dem Kaufmannsstande angehört haben, 
gegenwärtig aber ohne Geschäft, ohne Geldmittel und 
ohne Waarenlager sind, nichtsdestoweniger aber unter 
der Maske der Solidität, sehr zum Nachthelle der hie­
sigen Geschäftswelt, auswärtige Häuser zu bedeutenden 
Waarenlieferungen an sie veranlassen. Zahlung ist von 
diesen Menschen, welche die Waaren sofort nach ihrer 
Ankunft zu Schleuderpreisen loszuschlagen pflegen, nie 
zu erlangen. Nicht immer gelingt es, die Bestrafung 
der Schwindler herbeizuführen: ich erachte e§' daher 
für meine Pflicht, diese öffentliche Warnung zu erlassen 
In meinem Bureau sind die Namen der zur „schwarzen 
Bande" gezählten Personen, sowie die der sogenannten 
„Weißkäufer, d. h. derjenigen, welche von der „schwarzen 
Bande" billig zu kaufen, den einzelnen Mitgliedern wohl 
auch bisweilen den Weg, auswärtige Häuser zu be­
schwindeln, zu bezeichnen pflegen, zwersehen. Im öffent­
lichen Interesse ersuche ich das Publikum, von allen 
Geschäften der vorbezeichneten Art die Polizeiverwaltung 
oder mich auf das schleunigste in Kenntniß zu setzen."

(V e l 0 cip sd es.) Pfeilschnell fliegt die Gegenwart 
dahin! So sang schon Schiller; unseren Tagen aber blieb 
es vorbehalten, des Dichters Worte zur vollen Wahrheit 
zu machen. Der Dampf ist überflügelt, das Eisenbahn­
wesen, die Reisezeit und Reiseziele allzusehr centralisirt,
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antiquirt; heutzutage kann Jeder seine eigene Locomo- 
tive sein, drei bis vier Wegstunden in einer Zeitstunde 
zurücklegen, ohne Schienenwegs, ohne englische Renner 
oder schwerfällige Maschinen, bloß mit Hülfe jenes feder­
leichten, ureinfachen Apparates, den man Velocipsde 
genannt hat. Es ist nun ungefähr ein Jahr her, daß 
dieser Name unsere Aufmerksamkeit zuerst erweckte, und 
heute ist er bereits diesseits und jenseits des Oceans zum 
Schlagworte desTagesgespräches geworden— ja man spricht 
vielleicht in diesem Augenblicke mehr von Velocipsdes als 
von Politik. In Amerika sind schon mehr als 30 Pa­
tente auf verschiedene Constructionen genommen worden, 
und in New-Dork allein zählt man über 5000 Eleven 
der dort wie Pilze emporschießenden Velocipsde-Akadc- 
mien. In allen größeren Städten Europa's nimmt das 
Velocipsde von Tag zu Tag an Verbreitung zu; in 
Paris und London ist dessen Benützung sogar schon den 
arbeitenden Klassen zugänglich gemacht worden, und es 
gibt dort sehr einfach construirte Velocipsdes mit einem 
Trieb- und zwei kleinen Hinterädern, welche so einge­
richtet sind, daß sie nebst ihrem Lenker auch noch dessen 
bescheidenes Gepäck, Werkzeuge, Körbe, Bündel rc. rasch 
und kostenfrei von Ort zu Ort zu beförden. Wo das 
Velocipsde noch nicht praktische Verwerthung gefunden 
hat, ist es doch wenigstens Gegenstand des „Sport" ge­
worden; allerorten bilden sich Velocipsde - Clubs; man 
unternimmt Spazier- und Wettfahrten, ja mancher kühne 
nnd gewandte Velocipsdefahrer weiß sein Räderpferd so 
elegant zu handhaben, daß er auf demselben ebenso er­
folgreiche Fensterparaden auszuführen im Stande ist, als 
irgend ein Nebenbuhler auf stolzem Araber, besonders 
wenn letzterer mehr um des Pferdes als um seiner selbst 
willen bewundert wird, was bei ersterem nie der Fall 
sein kann. Aber nicht blos als Verkehrsmittel und als 
Gegenstand des Vergnügens ist das Velocipsde der all­
gemeinsten Beachtung wcrth, sondern es dient auch der 
Gesundheit (?), indem es die gesammte Muskulatur, na­
mentlich die Unterleibsmuskeln, in erhöhte Thätigkeit 
setzt, ohne die Athmungsorgane allzusehr in Mitleiden­
schaft zu ziehen, und der mit der Schnelligkeit der Be­
wegung verbundene kräftigere Luftstrom, dem der Fah­
rende ausgesetzt ist, belebend und stärkend auf Blut und 

Nerven wirkt, wie dieß z. B. auch beim Reiten und 
Schlittschuhfahren der Fall ist. Kurz, das Velocipsde, 
das heute mehr oder weniger noch Modeartikel ist, 
wird ohne Zweifel demnächst Bedürfniß werden, und 
ihm ist eine glorreiche Zukunft gewiß nicht minder be- 
schieden, als irgend einer anderen epochemachenden Erfin­
dung. Bis jetzt hat das Velocipsde als eigentliches 
praktisches Verkehrsmittel noch nicht allgemeine Anwen­
dung und Verbreitung gefunden, sondern dient mehr 
der Liebhaberei und dem Vergnügen. Velocipsdes 
mittelst denen ein Familienvater seine Sprößlinge — 
vielleicht auch noch die Ehehälfte dazu — über Land 
führen, oder eine Hausfrau ihre Jahrmarktseinkäufe 
heimtransportiren kann (wie jüngst aus Baltimore ge­
meldet wurde), werden immer ins Gebiet der laienhaf­
ten Phantasie gehören; dagegen ist vie Idee, das Princip 
der Velocipsdes auf den Selbsttransport kleinerer oder 
größerer Gesellschaft (also auch von Militärs) auszu­
dehnen, jedenfalls des Nachdenkens werth. Wir wollen 
uns jedoch nicht weiter mit der Zukunft der Velocipsdes 
befassen, sondern lieber einmal Rundschau halten, was 
die Gegenwart auf diesem Gebiete bereits geleistet hat. 
Wir finden hier neben dem schon ziemlich allgemein be­
kannten zweiräderigen Velocipsde, dem eigentlichen Nach­
läufer der schon 18 17 vom badischen Forstmeister K. 
v. Drais erfundenen und nach ihm „Draisine" be­
nannten Laufmaschine, drei- und vierrädige Velocipsdes, 
bei denen theils die Vorder-, theils die Hinterräder als 
Triebräder dienen, theils direkt, also mittelst Kurbelbe­
wegung, theils indirekt mittelst Trethebeln auf die. Achsen 
gewirkt wird. Auch findet man Velocipsdes, welche 
durch Handkurbeln in Bewegung gesetzt werden, doch 
ist bei diesen der erforderliche Kraftaufwand gegenüber 
dein erzielbaren Effekte viel zu groß. C. F. Müller 
in Stuttgart ist, unseres Wissens, der erste auf dem 
Continent, der drei- und vierräderige Velocipsdes für 
zivci Personen construirt hat. C. Müller in Stuttgart 
verfertigt auch Wasser - Velocipsdes zum Treten und 
mit Hebelbewcgung für 1 — 6 Personen zum Preise 
von 140 — 280 fl. südd. Währung, und es werden 
dieselben, namentlich in der Schweiz mit ihren vielen 
Seen, nicht verfehlen, in die Mode zu kommen.

Stand und Preise der Ottebeurer L-chranne von, 7. Mai 1869

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger 

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster < Mittlerer«Niederster!

Kern. 
Roggen. 
Gerst en. 
Haber.

Schaffet 
6
4

16
14

Schüssel 
26 

1

29

Schöffel 
32

5
16
4.3

Schäffel 
30

4
13
27

Schäffel
2
1
3

16

fl.
17
14
13

8

kr.
12

15
18

fl- 
16 
13 
13

8

kr. 
48 
45

8

fl.
15
13
12

7

kr.
54

41
34 Ill

i- kr. 
47 
12

18

fl- kr.

10
! —

Getreide 

Sorten.

K e m p t e n, 

den 28. April 1869. 

höchster s mittlerer s niederster

Memmingen, 

den 4 Mai 1869.

höchster s mittlerer j niederster

Mindelheim, 

den 1. Mai 1869.

höchster | mittlerer s niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten.
Haber.________

fl.
17
14
14

8

kr. 
59 
17 
23 
50

fl- 
17
13
13

8

kr.
24
54
38
27

fl- 
16 
13 
12

7

L

11
49
42

& 

13 
14

7

kr.
7

48

56

fl.
16
13 
13

7

kr.
37
26
36
29

fl. kr. 
16 15 
12 51 
13 3

6 57

fl- 
16 
13 
12

7

kr.
5
2

10
20

fl.
15
12
11

7

j kr. 
41
10

| 37

4

fl. 
14 
11 
10

6

kr.
48

8
56
38

Mi'chbr. zu 2 kr. 7 3/4 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 1/3 L. Weißbr. zu 2 kr. 14 1/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 Lth.
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



(Dttobciiicr Wodjciiblatt.
**S. 19. Donnerstag 13 Mai 1869.

Wer das zukünftige Leben gering schätzt, sündigt an diesem.

"NmöM-LMHWitz-W.sö- 
LrMmmg.

Unterzeichneter macht hiemit die Anzeige, daß 
sein Windenloh-Schrvih-Iiud an benannten 
Tagen eröffnet sein wird; nämlich am 29. und 
30 Mai, dann am 5 6. 12. 13. 19. 20. 27. 
28. und 29. Juni, ferner am 3. 4. 10. 11. 17. 
18. 25. und 26. Juli und am 7. 8. 21. 22. 
August.

Zu dessen zahlreichen Benutzung höflichst einladet 

Httoöemm im Mai 1869.
W. Holzheu, Schreinermeister.

Vereinstheater in 
Ottobeuren.

Montag den 17. und Dienstag den 18. Mai:
Der Zunftmeister v. Aürnöerg.

Schauspiel in 5 Wirten von g)skar v. Wedwih.
Montag den 17. Mai Kassa-Eröffnung Nach­

mittags 3 V'2 Uhr, Anfang 4 Uhr.
Dienstag den 18. Mai Kassa-Eröffnung Nach­

mittags 2 Uhr, Anfang 2 '/2 Uhr.
Eingang: Durch daS Haupt-Thor auf der 

westlichen Seite des Klostergebäudes.

Ulmer - Münsterban - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000 fl, 
2 Gewinne ä 1000 ft., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne a 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ä 3 fl. 30 kr. re., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

-Loose ä 35 kr. Kreuzer
sind zu haben bei

Verleger dieses Blattes.

Ein kleiner französischer Schlüssel wurde ge­
funden.

Anzeige und Empfehlung.
Unterzeichneter macht einem verehrten Publi­

kum und insbesondere den Hrn. Bauunternehmern 
bekannt, daß bei ihm alle Sorten Wäget zu 
haben sind, empfehle daher solche zur geneigten 
Abnahme.

Rettenbach den 11. Mai 1869.

Michael Maier, Schreinerin.

Nächsten Sonntag den 16. dß. Nach- V 
mittags 4 Uhr findet Keneralprobe von b 
Seite der Mitglieder deS Joseph-Vereines 
für das aufzuführende Theaterstück statt; alle i' 
Vereins-Mitglieder können bei Vorzeigung b 
ihrer Karten unentgeldlich beiwohnen. j.

Die Worstand schäft. 1

Verpachlmig oder Verkauf.
Im Markte Ottobeuren ist eine im besten Be­

triebe stehende

Säg- und Oelmühle
zu verpachten oder zu verkaufen.

Bei etwaigem Verkauf kann die Hälfte des 
Kaufschillings stehen bleiben.

Näheres in der Buchdruckerei.

Trauben-Zucker
in schöner Waare, billigst empfiehlt

I. Büchele, Conditor 
Schmidplatz in Memmingen.

Verloren wurde:
Ein schwarzer Rosenkranz mit einem silbernen 

Kreuz. Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.
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In der Buchhandlung

' " DM FGAGWL llNLLGAWtzS in
Rann aöonntrt tnerhen auf:

Batfnr. t Fäinilien-Zeitung. b Viktoria.
Buch für Alle. | Fliegende Blätter. I Welt, istustrirte.
Buch drr Welt. Freya. Westerman«,
Dainenkleider- - Gartenlaube. I Monatshefte.

Magazin. | Omnibus. ■ Zeitung-, illustrirte.
Familien-Journal ; Feber Land und Meer. Zu Hause.

Um auch weniger bemittelten Personen die Anschaffung eines guten christlichen Hausbuches zu 
ermöglichen, eröffnen wir, obwohl genannte Werke schon vollständig erschienen sind, neuerdings 
Subscripttonsliften auf:
Allioli. Dr. Frz., die heilige Schrift des alten \ Ott, G., Legende der Heiligen Gottes.

und neuen Testaments. ; Ott, G., Legende der Heiligen der Mutter
Cochem. P. M., Leben und Leiden Christi. ? Gottes.
Erhard, P. C, Leben und Leiden Christi. ; Vogei’s Legende der Heiligen Gottes.

Nachdem mir schon viele Aufträge zugekommen sind, um die fehlenden Hefte und Nummern 
unvollständiger Werke und Zeitschriften nachzuliefern, so ersuche ich alle jene geehrten Abonnenten, 
welche noch int Besitze solcher unvollständigen Zeitschriften sind, mir ihre gütigen Aufträge zu widmen.

Kochachtungsnollst
Joseph Iliindeg-ger’s MWakMmg.

Geschäfts Eröffnung.
Hiemit beehre mich^ die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hiesigen Blaste ein 

errichtet habe.
Asse Aufträgezum An- und Verkauf non SLaatspapieren, Actien, Prio­

ritäten, Loosen, sowie Aiscontirung non Wechseln, Incasso und Flmsahe 
non Keldsorten, Koupons und andere Bapierzeichen werden unter Zusicherung 
der promptesten und reellsten Bedienung non mir ausgesührt.

L» L» Hastet»,,
30. April 1869. Kempten,

Neustadt im

Deutsche
Auswanderer Zeitung via Mremen, Kamburg, 
Antwerpen, Kanre, London, Liverpool liegt 
zur Ciustchtsnahme bei dem lluterzeichueten alle 
Tage vor.

(5. Z. rSdjnft’i* in ältemimngen,
von der kgl. Negierung bestätigter Specialagcnt.

Nmdenloh-Ichw'chbad-Erössnung.
Einem vcrehrlicheu Publikum bringe ich zur 

Anzeige, das; ich mein Rinden-Lohschwitz- 

B a d wieder eröffne und zwar an folgenden Ta­
gen am 22. 23. 29. 30 Mai, dann am 5. 6. 
12. 13. 19. 20. 26. 27. 28. 29. Juni, ferner 
am 3. 4. 10. 11. 17. 18. 24. 25. Juli. Zum 
Schluß am 21. 22. 28. 29. August und noch 
am 4. 5. 7. und 8. Septbr.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens ge­
sorgt, und ladet zu zahlreichem Besuche erge» 
benst ein.

Memmingen im Mai 1869.
Georg Honold, 

Wasser- und Rindenbad-Besitzer 
zum Steinbogen.
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In der Buchdruckerei ist zu haben:

Die Sekundizfeier des 
geiliflfu Vaters 

und dessen

£e6m unh Wtrfien
nebst einer genauen

Beschreibung aller Feierlichkeiten, 
die am I I. April in Rom zur fünfzigjährigen Sekun­

dizfeier des heil. Vaters stattgefunden haben.
Dem Volke dargebracht zur Erinnerung an das fünf­

zigjährige Priester-Jubiläum Sr. Heiligkeit Papst

Pius IX
von einem katholischen Geistlichen.

4 Bogen 16° in eleganten farbigen Umschlag geheftet.
Preis 6 fr.

Oeffentliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts M e in in in g e n.

Montag den 2. Mai 1869.
Johann Waldvogel, led. Schneiderssohn und Dienst- 

knccht von Frauenzell, wurde ivegen Vergehens des 
fortgesetzten Betrugs zu 1 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt.

Samstag den 8. Mai.
Georg Ziegler, led. Schmidgeselle von Watten- 

wciler, wurde wegen Vergehens der Unterschlagung zu 
6 Monaten,

Rosalie Zettler, Taglöhnersehesrau von Trunkels­
berg, wegen Vergehens der fahrlässigen Brandstiftung 
zu 14 Tagen,

Anton H u m m, led. Schäferssohn und Taglöhner 
von Ritzisried, wegen Vergehens des Diebstahls zu 1 
Monat Gefängniß verurtheilt.

v e r m l l ch ! e s.
Kaufbeuren, 5. Mai. Ein gräßliches Unglück hat 

sich heute Morgen in unserer Stadt ereignet, wobei der 
31 Jahre alte, allgemein beliebte und thätige Kunst- 
mühlbesitzer Hr. Georg Wiedemann auf schreckliche Weise 
fein Leben einbüßte. Mit dem Abwischen eines Theiies 
der Transmission beschäftigt, muß er mit dem hiezu be­
nützten und um den Arm geschlungenen Sack einer Riem­
scheibe zn nahe gekommen sein, in Folge dessen er um 
dieselbe geschleudert ward und mehrere Rippen-, Bein- 
und Armbrüche erlitt, und bis zum Stillstände der Mühle 
seine Faße vollständig zertrümmert wurden. Der Tod 
trat sofort ein. Eine neue Mahnung, bei Maschinen im 
Betriebe jedwede Vorsicht zu beobachten und das Putzen 
derselben bis zum Stillstände abzuwarten.

Am 3. Mai gebar die Bäuerin von Br eit wies, 
in der Gemeinde Kirchanschöring bei Laufen, vier 
Mädchen, welche in der Taufe die Namen Theresia, 
Helena, Monika und Crescentia erhielten und sich sammt 
der Mutter wohl befinden.

Lebendig begraben.) Ein ungarisches Blatt er­
zählt folgende haarsträubende Geschichte: In Derecske 
erkrankte jüngst eine Bäuerin und ließ den Ortschir­
urgen zu sich rufen, welcher ihr Opium verordnete. Die 
Frau starb bald nachdem sie die Medicin genommen 
hatte. Am dritten Tage nach ihrem Begräbnisse starb 
ein Verwandter von ihr, welcher auf seinen Wunsch 
neben der Frau begraben werden sollte. Als man das 
Grab aufwarf, ward auch das benachbarte der Bäuerin 
sichtbar, und es bot sich ein schrecklicher Anblick dar: 
Der Sargdeckel war aufgesprengt, an den Brettern sah 
man die Spuren von Menschennägeln, die frische Leiche 
aber lag umgekehrt in ihrem Sarge! Die unglückliche 
Fran war voni Opium betäubt, dieser todtenähnliche 
Zustand währte länger als gewöhnlich, und man hatte 
sie als todt begraben. Im Sarge aber mußte ihr 
das Bewußtsein wied-rgekehrt sein: sie zerbrach den 
Sarg, erstickte aber unter der Last der über sie gehäuf­
ten Erde. Der dortige Todtenbeschauer wird in strenge 
Untersuchung gezogen werden.

Aberglaube in Frankreich.
Ein junger Bauernknecht kam dies Jahr auf die Liste 

der Conscriptionspflichtigen und mußte sein Loos ziehen. 
Da er sich aber mehr zu seinem Pfluge und den Ochsen, 
die vorgespannt werden, hingezogen fühlte, als zu der 
Gefahr, die ihm möglicherweise von den Hinterladern 
drohte, so verlangte er von dem Schäfer des Dorfes 
ein Mittel gegen ein schlechtes Loos. Die schlechtesten 
Loose sind nämlich die niedrigsten. — Der allweise Schä­
fer fragte ihn: „Wie viel seid Ihr, die Ihr zu ziehen 
habt?" — „Einundsechzig." — „Nun gut, vierzig da­
von werden genommen, also bist du zufrieden, wenn du 
Nr. 61 ziehst?" — „Ja gewiß!" — Gut, die soll dir 
werden. Um aber 61 zu ziehen, mußt du dich vielen 
Bedingungen unterwerfen. Erstens mußt du 61 Mal 
mit der linken Hand das Kreuz schlagen. — Gnt, das 
soll geschehen. — Darauf 61 Stück Gewürznelken in 
61 Gläsern Wasser in 61 Stunden trinken. — Unan­
genehm ist es, aber mach es. — Dann mußt du mir 
61 Francs geben. — Das ist schwer, aber ich werde 
sie mir zusammenborgen. — Dann mußt du dir die 
Nummer 61 im Rücken deiner Jacke einnähen, aber 
von der innern Seite. — Das ist nicht schlimm, meine 
Mutter kann das machen. — Nachdem er alle diese Be­
dingungen redlich erfüllt, geht unser junger Bauern- 
bursche im Triumphgefühle zur Verloosung und greift 
zufällig die Nummer 19. Erstaunen, Verzweiflung: er­
fährt sich verwirrt durch's. Haar, guckt seine Zahl an, 
aber diese bleibt vollständig ungerührt Nr. in. — Jetzt 
zuni Zauberer: „Alter Schurke, du wirst mir sofort 
meine 61 Francs wieder geben. — Aber die Zauberer 
geben Orakel, aber niemals empfangenes Geld wieder. 
— Ich habe Nummer 19 gezogen und muß dienen.— 
Dann hast du nicht alle Bedingungen erfüllt! — Ich 
habe nichts vergessen, habe 61 Mal mich mit der linken 
Hand bekreuzt, einundsechzig Gewürznelken binnen 61 
Stunden verschluckt, dir 61 Francs gegeben, meine 
Mutter hat mir Nr. 61. in die Jacke genäht, sie ist 
noch drin. — Nun laß mal sehen! — Er zieht die 
Jacke aus: die Alte hatte, weil die Nr. 61 innen ein­
genäht werden sollte, die Jacke umgekehrt, aber den 
Kragen nach unten; jetzt, wo der Schäfer sie mit dem 
Kragen nach oben besah, war es eine wohlconditionirte



Nr. 19. — Der unglückliche Bauernjunge bat den Zaube­
rer um Verzeihung, aber für Geld und gute Worte 
um ein Präservativ gegen Kugeln und Lazarethfieber. 
— Die Mutter soll, bis der hoffnungsvolle Sohn zu 
seinem Regimente abging, nicht die beste Zeit gehabt haben.

Siir (joOen Ihrmäölungsfeier
des Wohlgebornen, Hochverehrten Herrn Braumeisters

Michael Geiger
mit

Fräulein Pauline Krieger
am 11. Mai 1869.

Was sollen diese herrlichen Kränze, 
Die Laubgewinde, die Blumenzier?
Wo findet die Freude ihre Grenze?
Wem gilt dieser seltene Jubel hier?

Frag nicht! es jauchzen heute die Wälder: 
„Es lebe Herr Michael und Pauline!
So tönt es heute durch Wiesen und Felder, 
Du kannst es lesen in jeglicher Miene.
„Hoch lebe der Bräutigam!" schallet es heute 
Aus Mund und Herz zum Himmel empor: 
„Hoch lebe Pauline!" an seiner Seite, 
Die Er zur Lebensgefährtin erkor.
Sie ist die Krone am heutigen Feste,
Von Liebe und Freundlichkeit strahlet ihr Blick!
Und bringt sie ihm kleine gemüthliche Gäste, 
Wer malt dann sein ehelich, häusliches Glück?!

Die Achtung und Liebe, die Sie genießen, 
Bezeichnen Herrn Geiger als Ehrenmann!
Was meine Wünsche betrifft - sie schließen 
Sich innig und herzlich den obigen an!

Hochachtungsvollst gewidmet von W. Eberle.

Gratulationen.
I- Hon seinem Areunde.

Euch, die der Treue Band vereint, 
Wünsch' heute ich als treuer Freund

76 —
Viel Wonne, Heil und Frieden! 
Seid glücklich in der Treue Schoos, 
Zufriedenheit sei Euer Loos 
So lang Ihr wallt hienieden!

II. Hon seinen Kunden.
Dem edlen Brautpaar wünschen auch wir 
Am heutigen festlichen Tage
Viel Glück und Segen auf Erden hier, 
Befreit von jeglicher Plage!
Gott segne den geschlossenen Bund 
Der Liebe und Treue auf immer, 
Er ist besiegelt mit Herz und Mund, 
Kein Wölkchen trübe ihn nimmer!
Und schließlich rufen wir jubelnd noch:
Dem glücklichen Brautpaar ein donnerndes Hoch

in. Hon Mauern und Dienstboten.
Voll Achtung und Liebe weihen wir 
Dem Brautpaare dieses Sträußchen hier, 
Und rufen Alle mit Freuden aus: 
Es lebe hoch das Geiger'sche Haus! 
Heil unserm Hausherrn mit freundlicher Miene! 
Heil seiner Erwählten, der edlen Pauline! 
Dieß wünschen wir Alle freudig zusammen, 
Der gütige Himmel sprech gnädig: Amen !

C h a r a d e.

Die Erste trübt gar oft hinieden
Der Menschen Einigkeit und Frieden.
Durch letzte Zwei — so sagt die Bibel — 
Fiel Eva in der Sünde Uebel.
So nichtig oft das Ganze ist:
Es gibt den Grund zu Streit und Zwist.

Auflösung des Räthsels in Nr. 17: 

Nichts.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vorn 13 Mai 1869.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Moliturcr lllodjni blutt
20. Donnerstag 20. Mai 1869.

Verlange von dir selber viel
Und sprich zn dir: Ich will, ich soll!
Den Andern aber hilf an's Ziel, 
Und sei im Fordern nachsichtsvoll.

B e k a n u t m a ch u n g.
Zur Perzeption der Gewerbe- Kapitalrenten- u. 

Einkommensteuer pro 1869 im Markte Ottobeu- 
beuren werden nachstehende Termine bestimmt 
und zur Nachachtung den Betheiligten hiemit 
bekannt gegeben:

für Hs.-Nr. 1 bis 115
Montag den 24. ds. Mts. Vor­

mittags 8—12 Ahr
für Hs.-Nr. 116 bis Ende

Dienstag den 25. ds. Mts. Vor­
mittags 8 — 12 Mhr

Ottobeuren den 19. Mai 1869.

Königliches Rentamt.
G r a b n e r.

Winter gegen Beckeler wegen Forderung.

B e k a n n t m a ch u ng.
Nachdem auf das im „Ottobeurer Wvchenblatte" 

vom 18. Marz d. Js., Nummer 11, näher be­
schriebene, auf 2320 ft. gewerthete Anwesen der 
ledigen Maria Anna Beckeler von Winterrieden 
bei der gestrigen Versteigerung ein Gebot nicht 
gelegt worden ist, wird hiemit zu solcher neuer­
dings Tagsfahrt auf

Ireitag den 4. Juni ds. Irs. Machmit­
tags ?/a2 bis V23 Myr,

im Wirthshaufe zum „Bassenheimerhof" 
in Winterrieden anberaumt und dießmal der Zu­
schlag ohne Rücksicht auf den Schätzungswerth 
erfolgen.

Die weiteren Bedingungen bei der Tagsfahrt.

Babenhausen den 15. Mai 1869.
Der kgl. Notar:

Hofmann.

B e k «nut m a ch u u g.
Künftigen Ireitag den 28. Mai Vormittags 

l 1 Uhr versteigert das hiesige Artillerie-Detache­
ment den vom 1. Juni mit 5. Juli l. I. anfal­
lenden Pferde-Dünger.

Ottobeuren den 20. Mai 1869.

Das Detachements-Kommando.

Anzeige.
Jedem Gemeinde-Mitglied oder Bürger wird 

es daran gelegen sein, die neue Gemeinde-Ord­
nung zu kennen. Dieselbe ist soeben im Druck 
herausgegeben worden und kann durch mich in 
drei Heften bezogen werden.

Gefälligen Aufträgen sieht entgegen

Johann Fergg, Buchbinder.

LesffsMg.
Unterzeichneter macht hiemit die Anzeige, daß 

sein Mndenkoh-Schwih-Aad an benannten 
Tagen eröffnet sein wird; nämlich am 29. und 
30 Mai, dann am 5 6. 12. 13. 19. 20. 27. 
28. und 29. Juni, ferner am 3. 4. 10. 11. 17. 
18. 25. und 26. Juli und am 7. 8. 21. 22. 
August.

Zu dessen zahlreichen Benützung höflichst einladet 

Httoöeuren im Mai 1869.
W. Holzheu, Schreinermeister.

Bei günstiger Witterung nächsten Sonntag

3{efctoflhung.
Passauer zur „Krone."
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Die Magdeburger

Hagelversicherungs-Gesellschaft
mit einem Grundkapital von:

tfunf Missionen, zmeihundet fünf^igtaufenb d]ufhen in 6000 Aktien, 
wovon öis jetzt 3001 cmittirt sind,

arbeitet mit Allerhöchster Concession seit 14 Jahren im Königreiche Bayern und versichert auch im 
laufenden Jahre gegen Kagelschäden zu billigen festen Prämien, wobei Hlachschuhzahkungen 
Nicht stattfinden, Woden-Erzeugniste jeder Art, als: Getreide, Oel- und Hülsensrüchte, Tabak, 
Hopfen, Wein u. s. w.

Die Entschädigungen werden stets prompt, längstens ölNNM Monatsfrist nach Feststellung 
des Schadens baar und voll ausbezahlt. Die Erfüllung dieser Verpflichtung wird durch den bedeu­
tenden Geschäfts-Umfang und durch das oben angegebene Grundkapital der Gesellschaft, sowie außer­
dem durch den vorhandenen Reserve- und Sparfonds verbürgt, auch ist eine erhebliche Cantivns- 
Summe bei der Hypotheken- und Wechselbank in München depvnirt.

Seit ihrem fünfzehnjährigen Bestehen hat die Gesellschaft 457,988 Versicherungen abgeschlos­
sen und 9 Millionen 321,653 Gulden Entschädigungen ansbezahlt. Die Versicherungssumme im 
Jahre 1868 betrug 104 Millionen 629,012 Gulden, ist also gegen das Vorjahr um 22 Millionen 
433,850 Gulden gestiegen.

Der im Jahre 1868 zur Auszahlung gelangte Entschädigungs-Betrag belief sich anf die 
Summe von 848,272 Gulden.

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenten, welche auch Versicherungs- 
Anträge entgegennehmen, und zwar in:

Babenhausen
Grünenbach
Memmingen
Mindelheim

ditto
Gbergünzburg
Ottobeuren
Hlettenbach I. Leonhard, Säcklermeister.

Jos. Auer, Anwesensbefitzer.
G. Funk, Lehrer.
F. Arnold, Kaufmann.
£. P. Leykam, Amtsdiener.

IZ. M. Boneberger jr., Gutsbesitzer.
Anton «chmid, Strumpffabrikant.
I. N. Brann, Buchbindermeister.

Mein vieljährig bekanntes

in Tapeten von 12 kr. per Stück an, Kotzta­
peten, Mord irren, Keäienrosetten in den neue­
sten Dessin zu Fabrikpreisen empfiehlt geneigter 
Abnahme

F. 2V. Daumilter in Memmingen.

In der Buchdruckerei ist zu haben:

FlMlichWWS-KWein 
bestehend in den gewöhnlichen 4 Evangelien, Kir­

chengebeten, Hymnus und Wetrersegen.
Preis 4 tr.

7^ 

rv 
73 
m

Tie internationale 
Jury der letzten 
Weltausstellung zu 
Paris ort heilte der 
Firma Kranz 

StoNveriiinKöln,
für ausgezeichnete Qualität ihrer Dampf-Ehoco- 
laden, die Preis-Medaille. Von den gangbarsten 
Sorten dieser rühmlichst bekannten Waare befin­
den sich Lager in OttoliessreEB bei Apotheker 
Beck ; in iWmmissg’OH bei F. 28. Dan- 
mtUer, bei Wi!h. Moser und bei PH. 
Wt. Schwarz beim Kornhaus; in Mmdei- 
heisn bei Apotheker A. v. Valta.

Letzten Dienstag wurde von Hawangen bis nach 
Ottobeuren ein grüner Haubenmaschen verloren. 
Man ersucht um Rückgabe.
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Trattben Zucker
in schöner Waare, billigst empfiehlt

I Büchele, Conditor 
Schmidplatz in Memmingen.

Oeffeutliche Polizeisitzuug des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Verhandelt werden am 24. Mai Vormittags 8 Uhr:
1) Schallmer Joh., Schreinergeselle von hier, we­

gen Beschimpfung der Magd Josepha Nutzer von 
Warmisried.

2) Manz Georg, Schustergeselle von Rettenbach we­
gen Bettels.

3) Regele Willibald, Vorsteher in Rettenbach wegen 
Beschimpfung des Bauern Rogg in Gottenau.

4) Keller Juliana, Taglöhnersfrau von Hawangen 
wegen Bettels.

5) Kiechle Joseph, Wirth in Sontheim wegen Miß­
handlung des Gemeindedieners Bersch von dort.

6) Poppel Anton, Zimmergeselle von hier wegen 
groben Unfugs und Eigenthumsbeschädigung.

7) Waldmann Joseph, Knecht von Lauben wegen 
Eigenthumsbeschädigung.

8) Koch Johann, Schmied von Engetried wegen Ver- 
läumdung.

9) Jakob Joseph von Bedernau und Schmid Joh., 
von Albertsried wegen Mißhandlung.

10) Pöpp el Anton, Zimmergeselle von hier wegen 
groben Unfugs.

11) Zettler Theodor, led. Schmiedgeselle von Ollarz- 
ried wegen Mißhandlung des Kornes.

12) Rausch er Clemens, Söldner von Rettenbach we­
gen Mißhandlung des Schreinergesellen Freuding 
von dort.

V e r m i l ch t e s.
München, 16. Mai. Die „Corr. Hoffmann" mel­

det: Se. Mas. der König hat die Ausführung größerer 
Truppenübungen in diesem Jahr genehmigt, und zu­
gleich bestimmt: daß zu diesen Hebungen unter dem 
Oberbefehl des Generalcommandanten von Würzburg, 
Generals der Infanterie Ritter v. Hartmann, ein Armee­
corps gebildet werde. Die Zeit vom 2. mit 7. Sept, 
ist zu Schulmanövern in Brigaden und Divisionen eben 
dort bestimmt: an diese reihen sich dann, vom neunten 
anfangend, in der Dauer von 8 Tagen ausgedehnte 
Feldmanöver, am linken Mainufer, in der Richtung 
auf Bamberg sich bewegend. Mit 17. Sept, wird der 
Rückmarsch der Truppen in ihre Garnisonen beginnen. 
Die Infanterie rückt in der Präsenzstärke von 130 Ge­
freiten und Gemeinen der Compagnie, die Cavallerie im 
Stande von 112 Pferden per Escadron, die Artillerie 
mit 4 Geschützen per Batterie zu den fraglichen Uebun- 
gen aus. — Auch von den nicht zu den größeren Trup­
penübungen designirten Truppen werden im heurigen 

Jahre Herbstwaffenübungen in der Dauer von drei 
Wochen (einschlüssig entsprechender Feldmanöver) aus­
geführt, wozu die Infanterie gleichfalls den Prüsenz- 
stand von 130 Gefreiten und Gemeinen per Compag­
nie annimmt. Diese Herbstwaffenübungen werden inner­
halb des Zeitraums vom 18. August bis 21. Septbr. 
je nach den verschiedenen dienstlichen und andern Rück­
sichten durch die Generalcommandos geregelt.

München, 15. Mai. Das vom Magistrat beschos­
sene Verbot der Zufuhr von tobten Kälbern und 
Schweinen in den Sommer-Monaten findet auch die 
Billigung des Gemeindekollegiums, nachdem mehrere 
kompetente Stimmen es geradezu als eine Wohlthat 
erkennen, wenn die Zufuhr nur auf lebende Thiere 
beschränkt wird, nachdem es früher häufig vorkam, daß 
das Fleisch schon so in Fäulniß begriffen war, daß die 
Kälber sofort dem Wasenmeister übergeben werden 
mußten.

Ochsenhausen, 14. Mai. Sicherem Vernehmen 
nach hat von den beiden wegen Verdachts des Mor dI 
an Alois Bader in gerichtlicher Untersuchungshaft be­
findlichen Brüdern Albert und August Braun, der 
erstgenannte (ältere) schon vor einer Woche, der zweite 
(jüngere) vor wenigen Tagen ein Bekenntnih der 
That abgelegt. Nach beiden Bekenntnissen ist August 
Braun derjenige, der die Beraubung und Tödtung des 
Bader vollbracht hat, und sein Bruder Albert soll sich 
hiebei passiv verhalten haben. Was hieran Wahres, 
und ob nicht jedenfalls ein Complott anzunehmen ist, 
muß der weitere Verlauf der Untersuchung und die 
einstige Hauptverhandlung ergeben. Der Fall wird 
wohl schon bei den nächsten Ravensburger Assisen, die 
im Juni beginnen, verhandelt werden. (Die beiden 
Verbrecher wurden bekanntlich in Kempten verhaftet.)

Zur Nachahmung. Auf dem Altmarkt in Dresden 
werden Singvögel feilgehalten, da kommt die Polizei, 
conff.scirt sümmtliche Vögel mit Ausnahme der Karna­
rienvögel und gibt ihnen zur großen Belustigung der 
Umstehenden die Freiheit. Vogel-Händler hingen die 
Köpfe. Auch in Wien nimmt sich die Polizei der ar­
men gefangenen Singvögel an. Das Beispiel verdient 
aller Orten die eifrigste Nachahmung. Bei dem ge­
linde vergangenen Winter zeigt sich bereits das Unge­
ziefer überall so massenhaft, daß der Schutz der Vögel 
in diesem Jahre ganz besonders geboten erscheint.

Ein Geldmann kam zu Baron Rothschild und klagte 
ihm: „Ich habe dem Grafen S. 10,000 Gulden ge­
liehen, und derselbe ist nach Constäntinopel gereist, 
ohne mir ein Anerkennungsschreiben der Schuld zu hin­
terlassen." — Ohne Weiteres sagte Rothschild: „Schrei­
ben Sie ihm sogleich, er solle Ihnen die 100,000 Gul­
den bezahlen." — „Aber," sagte der Andere, „er ist 
ja blos 10,000 schuldig." — „Gerade deswegen," 
entgegnete der schlaue Rothschild, „wird er Ihnen so­
gleich zurückschreiben, daß er Ihnen blos 10,000 schul­
dig ist, und Sie haben, was Sie wollen."

sPapierhüte.si Amerika hat uns zuerst mit papier- 
neu Kragen: und Manschetten versehen, welche dort sehr 
beliebt sind. Nun werden dort auch Papierhüte 
angefertigt, die den Strohhüten täuschend ähnlich sind. 
Ihre Anfertigung ist einfach. Ein Panama z. B. wird
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galvanisch-plastisch überzogen und auf diese Weise eine 
Metallform gewonnen. In diese wird die Papier­
masse gegossen, dann gepreßt, getrocknet und der Pa- 
pierhut löst sich leicht. Alsdann wird er durch einen 
Anstrich wasserdicht gemacht und ihm die gewünschte 
Farbe gegeben. Die Hüte sind von außerordentlicher 
Leichtigkeit und Geschmeidigkeit und ihre Biegsamkeit 
läßt nicht so rasch ein Brechen zu wie beim Stroh. 
Dazu kommt der sehr wohlfeile Preis. Was will man 
noch mehr?

Militär-Examen. Corporal. „Also wie gesagt: 
der Soldat muß Respect vor seinem Vorgesetzte,:, be­
sonders aber vor seinem Unteroffizier haben, sowohl 
bei Tage, wie bei Nacht. Was thust Du z. B. Brum­
mermann, wenn Dir des Nachts von mir, Deinem Hrn. 
Zimmereommandanten, träumt?" — Brummermann. 
„Wenn ich von Ihnen träume? ich — ich — ich 
schnarche!" Corporal. „Was? — schnarchen thut der 
Kerl? Du Lümmel! Wenn Dir von mir, Deinem Vor­
gesetzten träumt, so nimmst Du die Mütze ab."

Maria, die Maienkönigin.
Was strömt so spät dem Kirchlein zu, 
Wenn Stern um Stern vom Himmel blinkt, 
Und durch Kastanienschatten stille Ruh' 
Des Klosters weiße Mauer winkt?
Aus offenem Portale glänzet,
Gar freundlich mild und wunderbar,
Von zarter Andacht hold umkränzet, 
Ein lieblich Bild hoch vom Altar.

Es strahlt aus Hellem Glanz der Kerzen 
Wie Blumen frisch aus Maienthau, 
Die hehre Königin der Herzen, 
Maria, unsre liebe Frau.
Wie auch die Welt mir draußen lacht, 
Bei Dir allein wohnt Himmelsruh, 
Ich folge Deiner stillen Macht, 
Geheimnißvolle Rose Du.
O Maria, Hort der Armen!
Deinem Midleid ich vertrau',: 
Will in Deinen Mutterarmen 
Ich der Liebe Wunder schau'::.

Prcis-Räthsel.
Durch den losen, diebischen Stöffel 1
Verlor ich meine herrliche Löffel;
Obwohl ich ohne sie essen kann, 
So bin ich doch ohne sie übel daran. 
Ein böses Omen! — Es fließt ganz heiß 
Von meiner Stirn' ein Strom von Schweiß! 
Die Feinde lauern — sie kommen ja schon — 
Was läuft jetzt ohne Füße davon? —
Anmerkung. Wegen den Preisen ist zu bemerken, 

wenn Manche sich nicht nach Preußen sehnen, so werden 
sie doch schließlich mit Preußen per Ein- und Anschluß 
bedacht werden. W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 19: Zankapfel.

Stand imb Preise der Ottobeurer Schranne vom 20 Mai 1869.

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Höchster | Mittlerer Niederster
Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel sl. tr. sl. kr. I fl. fr. sl. kr. fl. kr.

Kern. 10 51 61 50 11 17 59 1 17 35 16 57 — 28 -- --
Roggen. 2 1 1 13 9 4 13 52 [ 13 25 ] 12 50 : --  -- - 20
Gersten. 5 8 13 4 9 13 15 13 —13 — ■ -- --
Haber. 22 41 63 43 20 8 21 i 8 ' 13 || 7 49 — 10 — 1 —

Getreide 
Sorten.

K 
den 

höchster

e m p t e n, 
13. Mai 1869.
mittlerer j niederster

M e m m i n g e ::, 
den 18 Mai 1869.

höchster j mittlerer j niederster

M i n d e l h e i :n, 
den 15. Mai 1869 

höchster | mittlerers niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e ::. 
Haber.

fl.
18
14
13

9

kr. 
31 
37 
18

6

fl-
18
14
13

8

kr.
1
4
5

35

fl- 
17 
13 
12
8

kr.
36
45
32

5

fl- 
18 
13 
14
8

fr.

53
13
15

fl- 
17 
13 
13

7

fr. 
40 
25 
35 
51

fl- 
17
12
12

7

fr.
9 

51 
50 
28

fl- 
16 
12. 
12

7

kr. 
43 
46 
50 
24

fl- 
16 
12 
11

7

fr.
14
12
24
10

fl-
15
11
10

6

fr. 
34 
30 
45 
46

Br od t a x e;
Milchbrod zu 2 kr. .
Semmelbrod zu 2 kr.
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr.
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 fr.

„ „ zu 4 fr. .

Loth.
7 1/2

10
13 3/4
15 7/8
13 3/4
18
4 1/2

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

fl-
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
39

Sonstige Venali

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
1 „ Salz
1 „ Kerzen
9—10 Stück Eier

;n.
kr.
32
28

4
25 

8

Pf.

3

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



Molmm Wcheiticktt.
.Vs. 21. Freitag 28. Mai 1869.

Keiner, der das Geld, die Wollust und den Ruhm sehr liebt, liebt auch die Menschen; 
nur der Tugendfreund liebt sie.

Rindenloh - Schwitzbad- 
Gröffnung.

Ich bringe hiemit ^ur Anzeige, daß mein 
Windenlotz-Schwitz-Wad an folgenden Tagen 
eröffnet sein wird, nämlich am 29. 30. Mai, am 
5. 6. 12. 13. 19. 20. 24. bis 29. Juni, dann 
am 3. 4. 10. 11. 17. 18. 24. und 25. Juli.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 

Memmingen im Mai 1869.

B. Stflm. Heckel, Bad-Inhaber.

Mein vieljährig bekanntes

Tapetea-Ikaf er ■
in Tapeten von 12 fr. per Stück an, Kokzta- 
peten, Wordnren, Deckenrosetten in den neue­
sten Dessin zu Fabrikpreisen empfiehlt geneigter 
Abnabme

F. W. Daumiller in Memmingen.

Ein grüner Regenschirm mit Messinggriff blieb 
letzten Sonntag in der Kirche stehen. Mau er­
sucht um Rückgabe.

Am letzten Sonntag 
wurde von Rettenbach 
über Ottobeuren nach 

Memmingen eine abgebrochene gol­
dene Mrkette in Papier einge­
wickelt verloren. Der redliche Finder
erhält gute Belohnung.

Consumenten und Kenner einer reinen Ehoco- 
lade geben dem Fabrikate der Hoflieferanten Franz 
Stollwerck & Söhne in Köln wegen sorg­
fältiger Verarbeitung und vorzüglicher Qualität 
den unbedingten Vorzug.

Ich empfehle mein Lager der beliebtesten Koch- 
und Eß-Ehocoladen dieser bestrenommirten Fabrik 
zu Originalpreisen, und zwar Gewürz- von 38 fr., 
Gesnndheits- von 42 fr. und Vanille-Ehocoladen 
von 52 fr. per Zollpfund an.

Beck, Apotheker.

Ein blauer Wegenschirm blieb in der Kirche 
stehen, um dessen Rückgabe ersucht wird.

Ein Kausschküssek wurde verloren.

Die Jllo6iliar=Jeneruer|icr)ermig§^nrkti I der
und Wechjel-Nank0669^40^623365

versichert gegen FeuerSgefahr alle Arten von Mobilien, Waarenlager, Gewerbegegenstände, 
Vieh, Futter, Getreide und Oekonomiegeräthe zu billigen Preisen ohne jede Nachzahlung

Da sich diese vaterländische Anstalt, wie zur Genüge bekannt, in Brandfällen durch 
schnelle und prompte Entschädigung immer glänzend bewährte, ladet zu immer grösserer 
Theilnahme ein, und ist zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen der Unter­
zeichnete stets bereit

Hawangen den 25. Mai 1869. M adel, Bankagent.
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ß Freiburger SlMls-Prämikn-Aiilkihe.E
Der Verkauf der Prämicn-Obligationen ist von | 

| allen Regierungen des In- und Auslandes gestattet. | 
> Die Haupt-Gewinne betragen Francs 60,000, a 
C 50,000, 45,000, 40,000, 35,000, 32,000, 30,000, 3 
il 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 6000, | 
fc 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 350,000 ä 250, | 
| 125, 75, 50, 30, 20 Francs. G
| Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. | 
| Beginn der Ziehung am 11. Juni d. Js. 4

1 Wur 4 Waler oder 2 Waler |.
I kostet ein wirkliches Original-Staats-Laos, (nicht 4 
t? von den verbotenen Promessen,) und werden solche 4 
H gegen frankirte Einsendung des Betruges oder ge- y 
t gen Postvorschuß, selbst nach den entfernteste» » 
!e Gegenden von mir versandt. 3
lP Es werden nur Gewinne gezogen. » 
f Gcwinngcldcr und amtliche Ziehungslisten sende | 
R meinen Interessenten nach Entscheidung prompt und

verschwiegen. 4
2 Gr’ Jede Bestellung auf meine Original- 4 
S Stäats-Laosc kann man der Bequemlichkeit halber § 
|| auch ohne Brief, einfach durch die jetzt üblichen g 
4 Postkarten machen. 4
t Laz. Sani«. Cohn in Hamburg, g 
D Bank- und Wechselgeschäft. 4
| Ich mache besonders darauf aufmerksam, y
3 daß"nach obiger großen Capital-Verloosung ein 4 
£ langer Zwischenraum vor Beginn einer neuen 1 
k eintritt, daher ersuche die sich Jnteressirenden mir H 
- ihre Aufträge jetzt noch rasch einzusen- L

d-n. |

.—"Oe -el'IS 522.1"' »22X323^ \

Trauben Zucker
in schöner Waare, billigst empfiehlt

Conditor
Schmidplatz in Menimingen.

e I - M o ss r s
Vom 15. Mai 1860.

Preußische Kassenscheine............................ ft- 11 45
„ Friedrichsd'or........................ 9. 58

Pistolen.................................................... 9. 49 51
,, (Doppelte.............................. 9. 50—52

Holländische fl. 10-Stücke .... 9. 54- 56
Ducaten........................................ 5. 3< 39
Napoleonsd'or............................. 9- 30 — 31
Sovereigns................................... ?-*■■ 54—58
Imperiales . . . ,...................... 9. 50 52
Gold per Pfund fein ......................... 8. 16—21
Alte österr. 20er per Pfd. rauh 4 500 Gr. 30. 15
Rand-20er per Pfund . . ... 52'/3—2/3
Dollars in Gold................................... 2. 27—28

Oeffentliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts Diemmtilgeit.

Montag den 12. Mai 1869.
Johann Bauer, Söldnerssohn von Niederhausen, 
Samuel Hofheimer von Fellheim und
Julius Kuhn von Osterberg wurde wegen Vergehens 

der Widerspenstigkeit gegen das Wehrverfassungsgesetz 
zu je 15 Tag Gefängniß verurtheilt.

Auf Berufung des Lehrers Georg Friedl v. Kimm­
ratshofen gegen das Urtheil des k. Ldg. Grönenbach 
vom 12. März d. Js., Berufungsehrenkränkung betref­
fend, wurde dieses Urtheil im Schuldausspruch bestä­
tigt, die ausgesprochene Geldstrafe von 9 sl. aber auf 
4 fi. herabgesetzt. Die Kosten der Berufsinstanz hat 
das k. Aerar zu tragen.

Joseph Steck, Wagner von Trunkelsberg wurde von 
der Anschuldigung des Vergehens des Diebstahls frei­
gesprochen.

Vom Samstag den 15. Mai.
Mathäus Wiedenmayer, leb. Taglöhner von Hart, 

wurde wegen Vergehens des Diebstahls zu 3 Monat 
Gefängniß und

Jakob Zeller, led. Wasenmeisterssohn von Illertissen, 
wegen eines Vergehens der Unterschlagung und einer 
Polizeiübertretung medizinischer Pfuscherei zu 1 Monat 
und 6 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Mittwoch den 19. Mai 1869.
Mathias Heinz, Bürstenmacher von Au, wurde von 

der Anschuldigung wegen Vergehens des Diebstahls und 
Uebertretung strafbarer Bedrohung freigesprochen, da­
gegen wegen Uebertretung strafbarer Bedrohung zu 3 
Tagen Arreststrafe verurtheilt.

Samstag den 22. Mai.
Mathias Schleifer, led. Pfründner von Mussenhau- 

sen, wurde wegen Vergehens der vorsätzlichen Körper­
verletzung zu 8 Tagen,

Alexander Schmid, Taglöhner von Kummeltshausen, 
wegen Vergehens der Bestechung zu 8 Tagen,

Johann Erlenbauer, Hafnermeister von Weissenhorn, 
wegen Vergehens der widerrechtlichen Wegnahme eige­
ner Sachen zu 5 Tagen,

Johann Maier, Taglöhnerssohn von Ottobeuren, we­
gen einem Vergehen und vier Uebertretungen des 
Diebstahls zu 45 Tagen,

Tav er Maier, led. Dienstknecht von Oberdorf, wegen 
Vergehens des fortgesetzten Betrugs zu 3 Monaten und 

Ulrich Klemmer, Ziegler von Langeneufuach, wegen 
Vergehens der widerrechtlichen Wegnahme eigener Sa­
chen zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes
München, 22. Mai. Der Vorschlag, welchen Fürst 

Hohenlohe an die europäischen Regierungen gerichtet 
hat, etwa in einer Konferenz oder auf anderem Wege 
Entschlüsse über eine gemeinsame Haltung gegenüber et­
waigen Ucbergriffen des bevorstehenden Konzils in Rom 
zu fassen, fand überall die freundlichste Aufnahme und 
die meisten der eingeladenen Regierungen sprachen der 
bayerischen Staatsregierung für die so taktvolle als 
durch die Umstände berechtigte Anregung ihren besten 
Dank und ihre vollste Anerkennung aus. Ueber den
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Inhalt des Vorschlags selbst besteht volle Uebereinstim- 
mung, nur über die Art und Weise der Ausführung 
des Projekts gehen zur Zeit die Anschauungen noch aus­
einander. Doch da überall die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit, daß etwas geschehen müsse, besteht, wer­
den die einzelnen, sich auf Details beziehenden Beden­
ken wohl halb beseitigt sein. (Die Haltung Oesterreichs 
ist der „N. Fr. Pr." zufolge zunächst eine abwartende. 
Dieses Blatt schreibt: Die Stellung Oesterreichs zudem 
Konzile dürfte erst schärfer in's Auge gefaßt werden, 
wenn die auf dem Konzile zu behandelten Fragen ge­
nauer bekannt sein werden, und selbst dann würde man 
sich nur zu einer Einmischung veranlaßt sehen, wenn 
diese Fragen das rein kirchliche Gebiet verlassen und in 
die Rechtssphäre des Staates hinüber greifen sollten.)

In Lauingen ereignete sich am 18. ds. bei den ära- 
rialischen Donaubauten ein entsetzlicher Unfall. Ein von 
11 Arbeitern besetztes isteinbeladenes Schiff fuhr, ander 
Donaubrücke angekommen, statt zwischen den Brücken­
jochen durch — an ein solches an und von den theils 
aus dem Schiffe geschleuderten, theils freiwillig ent­
sprungenen Arbeitern retteten sich oder konnten nur 5 
gerettet werden, während 6 ein Opfer der Fluthen wur­
den. Unter den Verunglückten sollen 4 aus Dillingen, 
je 1 aus Lauingen und Altheiin gebürgtig sein und 2 
darunter Familienväter.

Ue&er einen Theil von Württemberg und Ho­
hen z oller n haben sich am 21. Mai schwere Gewitter 
mit Hagelschlag entladen. Es fielen Hagelkörner in 
der Größe einer Welschnuß.

(Mißrathene Spekulation.) Vor vierzig Jahren, 
erzählt ein englisches Blatt, heurathete ein blühendes 
Mädchen von sechszehn einen alten Mann von sechzig 
Jahren, in der Erwartung, daß er bald das Zeitliche 
segnen und ihr sein bedeutendes Vermögen hinterlassen 
werde. Vorige Woche starb diese Dame im angesehn- 
lichen Alter von sechsundfünfzig, einen trauernden Witt­
wer von hundert Jahren und vier Kinder hinterlassend.

(Die Frau mit der weißen Leber.) Montag 
Abends starb im städtischen Krankenhause zu Wien 
die 82 Jahre alte Bürgerswittwe Rosalia K.; dieselbe 
hatte mit 16 Jahren geheirathet und nacheinander sie­
ben Männer durch den Tod verloren. Der erste war 
Kaufmann, der zweite Wirth, der dritte Bäcker, der 
vierte Beamter, der fünfte und sechste (zwei Brüder) 
Tischler, und der siebente unb letzte ein Glaser. Die 
Nachbarschaft behauptete, die Frau habe die weiße Le­
ber, und die jeder Mann, der mit ihr Umgang pflege, 
müsse sterben. Trotz ihres einstigen Reichthnms starb 
sie arm und hinterläßt keine Familie.

Nachfolgendes erschütternde Drama berich­
ten aus Sibirien heimkehrende Polen: Graf Erasmus 
W., einer der nach dem Gouvernement Jrkusk depor- 
tirten Polen, hatte beim Platzeommandanten des Ortes 
als Schreiber Aufnahme gefunden. Noch war er kaum 
24 Stunden im Hause, als er in der Frau des Coin- 
mandanten — seine Schwester entdeckte. Dieselbe war 
im polnischen Aufstande des Jahres 1830 von einem 
Kosakenhetmann gewaltsam entführt worden; ihre Fa­
milie war ins Ausland geflüchtet und sie hatte es vor- 
^ezogen, in dem äußersten Winkel Sibiriens in Ver­

schollenheit zu gerathen, als ihrer Familie von der 
schmachvollen Existenz Nachricht zu geben. War schon 
die Erkennuugsseene zwischen den Geschwistern herzer­
schütternd, so sollte dieselbe noch einen viel schmerzvol­
leren Abschluß finden. Kaum hatte nämlich der Russe 
erfahren, wer fein Schreiber sei, als er denselben auch 
schon als „Buntowschtschik", d. h. Aufwiegler, in Ket­
ten legen und zur Zwangsarbeit abführen ließ. Die 
arme, schwergeprüfte Frau starb bald darauf an ge­
brochenem Herzen — oder erlittenen Mißhandlungen. 
Graf W. aber erlag den über ihn verhängten Qualen.

Zum Raupenvertilgen dient folgendes probate 
Mittel ’/2 Pfund schwarze Seife, */2 Pfund Pottasche 
(Soda) und 112 Pfund schlechten Tabak oder Schnupf­
tabak, oder statt des letzteren ein paar Handvoll frische 
Nußbaumblätter mit 6 Maas Wasser in einem Topfe 
gehörig gekocht, dann ungerührt und nach dem Erkalten 
noch 6 Maas Wasser zugegossen und mit dieser Brühe 
(etwa durch eine Handspritze die Raupen befeuchtet, 
tobtet diese sofort und schndet weder dein Baume, 
noch seinen Blüthen und Früchten.

Die Tehlange im Paradiese.
„Nicht bald genoß ein Mann einen besseren Ruf in 

seiner Gemeinde" so wird der Wiener „Presse" aus 
Dijon geschrieben, „als der Müller Nikolaus Chevillot 
aus Graneep bei Dijon. Seit einer langen Reihe von 
Jahren betreibt er dort sein Müllergewerbe mit Fleiß, 
Glück und Verstand. Seine Ehefrau, eine stille, gemüth- 
liche, fleißige Frau, unterstützte ihn hierbei in der lobens- 
werthesten Weise. Jetzt ist sie nicht mehr: ihr Mann 
hat sie gemordet. Wie dies kam bei den so friedlich 
lebenden Eheleuten und bei dem ruhigen, gemessenen 
Wesen des doch schon fünfzig Jahre alten Chevillot? 
Das böse Geschick führte ihm eine Schlange in sein 
Paradies, und diese Schlange war ein fast kindlich aus- 
sehenves blühendes Mädchen, die damals sechszehnjäh­
rige Marie Mariotte, die mit ihrer Mutter öfter in die 
Mühle gekommen war und endlich am 14. Oktober 1867 
zu ihm in den Dienst trat. Sie sah bald, daß der 
Müller eine besondere Freude an ihrem blühenden Aus­
sehen hatte, und sie baute darauf ihren Plan: Mülle­
rin wollte sie werden, Herrin in der Mühle und nicht 
Dienerin wollte sie sein. Chevillot war bald in ihre 
Netze verstrickt, Marie verlockte ihn . zu vertraulichen 
Beziehungen. Die Leidenschaft berückte seinen Verstand, 
er wurde dem Mädchen gegenüber bald willenlos. „Und 
wann machst Du mich zu Deiner Frau?" sagte sie 
eines Tages. „Kind", antwortete er ihr, „kann ich 
denn zwei Frauen haben? Mein Weib kann sterben, 
und dann nehme ich Dich; warte nur, Du wirst wohl 
noch die Müllerin werden. . . ." Marie meinte. Sie 
schwieg. Vielleicht kam ihr da schon der erste Gedanke 
zur dunklen That, die auch sie heute auf die Ankla­
gebank im dichtgefüllten Assissensaal geführt hat. Vom 
Tage jenes Gespräches an war Mariotte wie umge- 
wandelt, sie fühlte sich schon als die zukünftige Herrin 
der Mühle und benahm sich gegen die Müllerin mür­
risch, unfolgsam, fast herrisch. Tie Müllersfrau ahnte 
mit dem Jnstinete der Frauen den Grund des verän­
derten Benehmens ihres Dienstmädchens und ihres 
Mannes, der sie immer kälter und mürrischer behan-
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beite, er, der sonst so aufmerksame, artige, zärtliche 
Gatte. Eifersuchtsgedanken stiegen ihr auf, doch gab 
sie ihnen keinen andern Ausdruck, als daß sie es das Mäd­
chen fühlen ließ, wie sie noch die Herrin sei im Hause. 
Marie fand das endlich unerträglich. Eines Tages, 
Anfangs März v. I., brachte sie bei einer zärtlichen 
Unterredung mit Chevillot das Gespräch wie unvorbe­
dacht auf Giftkräuter, „die Einen bald aus der Welt 
bringen." Chevillot sah sie mit einem langen durch­
dringenden Blick an. Sie hatten sich verstanden. „Ah, 
zu was Giftkräuter," sagte er endlich nach einer ziem­
lich langen Pause, „zu was ein Giftkraut, da gibts 
wohl Gifte, die besser wirken." „Und vielleicht schneller, 
und daß Niemand was davon erfährt?" stel sie rasch 
ein. Chevillot antwortete nicht. Aber der böse Funke 
war da: bald beherrschte ihn der dämonische Gedanke. 
Schon in einigen Tagen kam Marie auf das Giftge­
spräch zurück. „Aber wie Du doch langsam bist, mein 
guter Chevillot. Noch immer nicht so ein kleines Trünk­
chen, das uns beide glücklich machen kann? . . ." flü­
sterte Marie. „Sollst es haben, Kind" antwortete der 
Müller mit verständnißvollem Blicke, „nächstens gehe 
ich in Geschäften nach Bar und bringe ein Fläschchen 
Scheidewasser mit." Am 15. Juni hatte der Müller 
in Bar zu thuu, am Tage zuvor sagte er dies Marien 
und fügte bei: „Du sollst es Morgen haben, ich bringe 
Dir mit, was ich Dir versprochen habe." Marie jauchzte 

auf vor Freude. „Nun ich werde sehen, wie Du Wort 
hältst. Bis jetzt hast Du nur geschwätzt, wie ein Pro­
fessor, der ein junges Mädchen unterhalten will; will 
nun sehen, ob Du ein Herz im Leibe hast; ich an Dei­
ner Stelle, hätte der Sache längst ein Ende gemacht." 

(Schluß folgt.)

C h a r a d e.
Mein Erstes ist so reich an Schmerz und Freuden, 
Doch wenn es bricht, ist starre Ruhe da.
Die letzten Zwei hört man bei Handwerksleuten, 
Doch stören sie, find sie dem Ohr zu nah.
Das Ganze — wer dies niemals hat empfunden, 
Der ist ein Klotz, gefühllos und von Stein — 
Ist Vorgefühl gar oft von schönen Stunden, 
Doch leider auch von Noth, von Angst und Pein.

Auflösung des Räthsels in Nr. 20:
Ein angeschosfener Hase.

In der Jägersprache heißen Ohren: Löffel; Blut: 
Schweiß und Füsse: Läufe.

Stand und Preise der Oltobeurer Schranne vom 28. Mai 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf.

1 _ . 
Auf­

schlag.
Ab­

schlag.' Höchster jj Mittlerer . Niederster
Schäffel Schüssel Schäffel Schäffel I Schäffel fl- 1 kr. j ti. fr ft. kr. fl. kr. fl. ! kr.

Kern. 11 34 45 36 9 18 -17 34 16 53 : — — - 1
Roggen. 4 7 11 5 6 14 —1 13 42 12 30 ■ — ! 17 --  ! --
Ge rst en. 9 6 15 12 3 13 11 13 — 12 8 --  ; --
Haber. 20 15 35 24 11 8 ; 17 ! 8 9 7 37 --- | _ _— 1 4

Fmchtpreise auswärtiger Schrannen.

G
S

e t r e i 
orte

d e
n.

K 
den

e m p t e u, 
19. Mai 1869.

Memmingen, 
den 25 Mai 1869. 

höchster smittlerer j niederster

M i n d e l h 
den 22. Mai

e i in, 
1869

höchster mittlerer s niederster 1 höchster | mittlerer niederster
fl. fr. fl. kr. fl. kr. fl. I kr. fl. 1 fr. fl. fr. fl. kr. fl. fr. fl. fr.

K e r n. 18 59 18 21 17 49 18 — 17 39 17 20 17 9 16 ! 42 15 48
R o g g e n. 14 32 14 4 13 29 13 28 13 10 12 46 12 41 12 J 5 11 10
G erste n. 13 21 12 59 12 17 14 17 13 43 12 17 12 15 1115 10 2

____ H. aber. 8 ! 50 8 23 7 51 8 7 7 40 7 13 7 25 7 | 8 6 51

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

B r od t a x e: 
Milchbrod zu 2 fr. . 
Semmelürod zu 2 fr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 fr. 
Halbweißbrod zu 2 fr.

„ „ zu 4 fr. .
Roggenbrod zu 2 fr.

„ „ zu 4 fr. .

Pfd.

1

1

Loth.
7 1/2

10
13 3/4
19 1/4

1 1/2
18 3/4

5 1/2

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggeumehl

fl.
3
2
2

1

fr. 
22 
41

1
30 
39

S oustige Venalien. 
f kr.

1 Pf. Schmalz 32
2 „ Butter | 28
3 „ Salz 4
4 „ Kerzen 25
9—10 Stück Eier 8

Pf.

2



Ottolmrer NochtMtt
Donnerstag 3. Juni 1869.

Nicht Geld und Gut, nicht Hof und Haus 
Begleiten uns einst, wenn wir sterben. 
Es muß der Mensch zur Welt hinaus, 
Sonst kann er nicht den Himmel erben. 
Wer dort wird reich, wer arm wird sein — 
Nur das sei uns're Sorg' allein!

B e k a » n t in a ch u n g.

Am Samstag den 5. Juni wird die Nu­
tzung von niedreren kleinen Gras- und Streu- 
plätzen der Gemeindewaldung von Benningen 
öffentlich verpachtet.

Die Pachttheile liegen in der Nähe von Otto­
beuren und Brüchlins.

Zusammenkunft Vormittags 8 Uhr des ge­
nannten Tages beim Wegweiser nach Hawangen 
(Hawanger Hand.)

Vereiustheater in 
Ottobeuren.

Aos öielfeitifles Verlangen: 
Sonntag den 13. Innr 

Der Zunftmeister n. Dürnberg. 
Schauspiel in 5 WKten von Hskar v. Wedwitz. 
Kassa-Eröffnung Nachmittags 31/u Uhr, An­

fang 4 Uhr.

Alle Diejenigen, welche von mir noch leere 
Kalkfässer im Besitz haben, werden ersucht, die­
selben bäldeft zurückzustellen; indem ich sie jetzt 
nothwendig brauche.

Propstried am 28. Mai 1869.

Einsiedler, Vorsteher 
und Kalkbrennerei-Besitzer.

Anwesens-Verkauf.
Im Markte Erkheim ist ein gemauer- 

tes Wohn- und Oekonomiehaus nebst 4 
Tagwerk gut erhaltenen Gründen täglich 

aus freier Hand zu verkaufen.
Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Bei Unterzeichnetem ist ganz reifer

Backstein-Käs
per Pfund 9 fr zn haben.

Joseph Wäspy.

Mein vieljährig bekanntes

in Iapeten von 12 fr. per Stück an, Kolzta- 
peten, Morduren, Ieckenrofetten in den neue­
sten Dessin zu Fabritpreisen empfiehlt geneigter 
Abnahme

F. W. Daumiller in Memmingen.

Feingkmalener Feld.qyps
in Säcken ist noch zu haben und empfiehlt den­
selben zu geneigter Abnahme bestens

Keinrch Meheker, Melber
am Hvlzmarkt in Memmingen.

Ulmer - Münsterban - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fi, 
2 Gewinne ä 1000 sl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 sl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä. 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ä 3 fl. 30 kr. 2C., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werihe zu 3100 fl.

Loose ä 35 Kr. Kreuzer
sind zu haben bei

Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Von Ottobeuren bis nach Guth eine braune 

Perlenhalsschnur mit goldenem Schloß.
Man ersucht um Rückgabe gegen Belohnung.
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In der Buchdruckerei ist zu haben:

*■ Die Sekundizfeier des
Heiligeu Vaters 

und dessen 
£c6en uni) wirken 

nebst einer genauen 
Beschreibung aller Feierlichkeiten, 

die am 11. April in Rom zur fünfzigjährigen Sekun­
dizfeier des heil. Vaters stattgefunden haben. 

Dem Volke dargebracht zur Erinnerung an das fünf­
zigjährige Priester-Jubiläum Sr. Heiligkeit Papst

Pius IX
von einem katholischen Geistlichen.

4 Bogen 16° in eleganten farbigen Umschlag geheftet.
Preis 6 fr.

Traubei» Zucker
in schöner Waare, billigst empfiehlt

I. Büchele, Conditor
Schmidplatz in Memmingen.

Deutsche
Auswanderer Zeitung via Wremen, Kamöurg. 
Antwerpen, Käme, London, Liverpool liegt 
zur Einsichtsnahme bei dem Unterzeichneten alle 
Tage vor.

(£. Sdjnfcr in 31temmmgeii,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.

$eOurts= Sruuungs- unb Steröe-Ilnjcigc 
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Mai 1869.

Geborene: Am 9. Anna Maria, d. V. Johann 
Schatz, Maurer v. Eggisried. — Am 22. M. Agatha, 
d. V. Anton Mayer, Bauer von Langenberg. — Am 
25. M. Josepha, d. V. Georg Tschugg, Bauer von 
Wetzlins. — Am 30. Anton, d. V. Georg Rottach, 
Söldner v. 6. — Am 31. Joseph, d. V. Matthias 
Haugg, Söldner v. h

Getraute: Am 10. Jüngling Joh. Bapt. Wölflc, 
Bauer v. Dennenberg mit Jungfrau Regina Knauer, 
Bauerntochter v. Eheim. — Am 11. Jüngling Hr. 
Michael Geiger, Brüühaüsbesitzer v. h. mit Jungfrau 
Pauline Krieger, Privatierstochter v. Illertissen. — Am 
24. Jüngling Joseph Petrich v. Reuthen, angehender 
Bauer v. O-Haslach mit Jungfrau M. Anna Büffler, 
Bauerntochter n. Wies, Pfr. Böhen. — Am 25. Jglg. 
Valentin Hölzle, Bierbrauern. Gastwirth v. h. mit Jung­
frau Josepha Mancher, Bauerntochter v. Trunkelsberg. 
— Am 31. Wittwer Georg Engel, Söldner v. Betzis­

ried mit Jungfrau Franziska Lederle, Bauerntochter v. 
Neubuchenbrunn, Pfr. Rettenbach.

Gestorbene: Am 1. M. Anna Rothach, geb. 
Rauh, Lindenwirthin v. h., 35 I. 3 Mt. alt, in Folge 
von Gedärmentzündung. — Am 1. Theresia, d. V. 
Alexander Bayer, Schuhmachermeister v. h. 25 Tag 
alt, Magenerweichung. — Am 4. Jüngling Fridolin 
Wittwer, Sohn eines pr. Arztes sel. v. Bidingen, 
18 I. 10 Mt. alt, Lungentuberkulose. — Am 10. Jung­
frau Kreszentia Schieß, Müllerstochter v. Rauhenstein, 
Pfr. Wiggensbach, 66 I. 2*/, Mt. alt, Brechdurchfall. 
— Am 11. Markus Maier, Söldnerssohn v. Guggen- 
berg, 7 I. 5 Mt. alt, Brechdurchfall. — Am 12. Vik­
toria Rinderle, geb. Schnieringer, Pfründbäuerin v. 
Bühl, 81 I. 10 Mt. alt, Altersschwäche. — Am 12. 
Viktoria, d. V. Thom. Prestele, Taglöhner v. h., 25 
Tag alt, Convulsionen. — Am 20. Helena, d. V. Gg. 
Engel, Söldner von Betzisried, 4 Wochen alt, Gichter. 
— Am 24. Hochw. Hr. P. Augustin Bernhard, 
0. 8. B. Conventual des hiesigen Klosters und Präfekt 
der Erziehungsanstalt, 50 I. I1/, Mt. alt, krankhafte 
Veränderung des Darmrohres. — Am 25. Jungfrau 
Rosa Kübler, Laienschwester im engl. Institute zu Kloster- 
Wald, 37 I. 7 Mt. alt, Lungensucht. — Am 
27. Viktoria, d. V. Anton Dolpp, Bäcker v. h. 4 Woch. 
alt, Convulsionen. — Am 28. Viktoria Send, Zim­
mermanns- und Krämersehefrau v. Guggenberg, 33 I. 
11 Mt. alt, Lungenentzündung. — Am 28. Marianna 
Albrecht, geb. Leuther, Bäckerswittwe v. h. 68 I. 8 M. 
alt, Schlagfluß. — Am 30. Katharina Hölzle, geb. 
Brack, Privatierswittwe v. h., 76 I. alt, Schlagfluß.

Vermischtes.
Kempten, 29. Mai. Gestern Mittag wurde der 

Schneidergeselle Franz Büttler von Murri, Kanton 
Aarau, dahier verhaftet. Derselbe, als scheinheiliger 
Mensch bekannt, hat als solcher sich auch im katholischen 
Gesellenverein hervorgcthan und unter dieser Maske 
seit längerer Zeit verschiedene Taschendiebstähle, theils 
in, theils außer der Kirche, hauptsächlich auch bei Fest­
lichkeiten, zur Ausführung gebracht. Es gelang dem­
selben, diese Diebstähle mit größter Rassinirtheit und 
Frechheit zu vollziehen. Bei demselben wurden im 
Koffer u. A. 71 schöne weiße, zum Theil gestickte Da- 
nlentaschentücher, ferner 2 Siegelringe, 1 Ring mit 
rothem Stein, 1 Reifring, l goldene Uhrkette, 2 Bril­
len, davon eine mit blauem Glas und eine mit Horn- 
gestell, 5 Geldbörsen, sowie 27 Gulden in baarem Gelde 
aufgefunden. Der freche Gauner verwendete das Ge­
stohlene, so viel bekannt, zumeist dazu, um seine Ge­
liebte flott kleiden zu können. Die Entdeckung geschah 
durch einen Spenglergesellen, welcher dem thätigen Po­
lizeisoldaten Müller die nöthigen Anhaltspunkts zur 
Erwirkung einer Haussuchungsbewilligung verschaffte. 
Die beiden Siegelringe mit 2 Goldstücken im Werths 
von 110 fl. hatte der Taschendieb vor .einigen Wochen 
einer Frau in der Kirche entwendet.

In der Kerler'schen Spinnerei in Memmingen 
wurde ein löjähriger Arbeiter von dem Schleifstein­
riemen erfaßt und buchstäblich in Stücke zerrissen.
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Augsburg, 1. Juni. Wegen Hieherverleg- 

ung des Apellationsgerichts für Schwaben und 
Neuburg, ferner zur Amtsvisitation und wegen der 
Gerichtsorganisation überhaupt, trifft heute iDienstag 
Mittags der kgl. Staatsminister der Justiz, Hr. v. Lutz 
hier ein. Für das Appellgericht soll ein Umbau 
des Salzstadel in Aussicht genommen sein. (A. Tgbl.)

München, 31. Mai. Eine Circulardepesche des baye­
rischen Ministeriums des Auswärtigen, welche jüngst an 
die Gesandten an verschiedenen europäischen Höfen hi- 
nausgegebe» wurde, theilt mit, daß es (das Ministerium) 
in den Wahlen vom 20. Mai keinerlei Veranlassung 
habe, seine bisherige Politik nach Außen zu verlassen, 
denn von keiner, auch von der extremsten klerikalen 
Seite nicht, sei ein Programm aufgestellt worden, wel­
ches den Bruch der Allianzverträge, eine Anlehnung an 
eine fremde Macht oder auch nur eine antinationale 
Politik gefordert hätte. Das Ministerium werde, wie 
bisher, auch fortan bestrebt sein, die Selbstständig­
keit der Krone im vollsten Maße zu wahren, ohne da­
bei die Aufgabe außer Acht zu lassen, die Trennung 
zwischen dem Norden und Süden durch ein nationales 
Band wieder aufzuheben, welches Macht und Anse­
hen des Vaterlandes gegen fremde Angriffe sichere, ohne 
der Gleichberechtigung der Stämme und ihrer 
Fürsten einen Eintrag zu thun. In den Reformbe­
strebungen in inneren Angelegenheiten werde — so 
theilt die Depesche ferner mit — ein längs am er es 
Tempo cingehalten werden muffen, was nicht allzusehr 
zu bedauern sei, weil dadurch die vielen umfangreichen 
neuen Gesetze Zeit erhielten, sich in dem socialen Leben 
einzubürgern.

— Der am letzten Mittwoch abgehaltene bayerische 
Ministerrath beschäftigte sich mit der Festsetzung der 
Grundzüge, nach denen das dem neuen Landtage vorzu­
legende Budget ausgcarbeitet werden soll. Wiederholt 
wurde bestimmt, daß alle Ausgaben, welcher Art sie 
seien, wenn sie nicht durch die dringlichste Nothwen- 
digkeit geboten würden, vermieden werden sollen, „um 
die Finanzen des Landes möglichst zu schonen," jeden­
falls keine Steuer-Erhöhung vorschlagen zu müssen.

Forchheim, 30. Mai. Der hiesigen Gendarmerie 
ist es gelungen, einer nicht unbedeutend betriebenen 
Münzfälschung im Orte Wiesenthau auf die Spur 
zu kommen, 192 fl. 15 kr. gefälschte Münzen aufzu­
finden und den dortigen Wirthssöhn Georg Eclwein 
wegen dringenden Verdachts dieses Verbrechens zu 
verhaften. Dessen Vater, der Wirth Johann Erlwein 
von dort ist flüchtig und wird wegen Theilnahme an 
solchem Verbrechen gerichtlich verfolgt.

Die Schlange im Daradiese.
(Schluß.)

Während sie so sprachen, saßen auf der Bank vor 
der Mühle zwei Frauen, beide mit leidender, sorgen­
voller Miene. Die eine war des Müllers Frau, die 
andere ihre liebste Freundin, Mariens Mutter. Eben 
erklang das Glöcklein des Dorfes. „Nun," sagte die 
Müllerin wehmüthig, „morgen kann man ja für uns Beide 
läuten." Dies hörte der Müller im Zimmer, er bog 
sich über Marie und flüsterte ihr mit einem Blick des

Verständnisses zu: „Ja, ja das Glöcklein wird läuten, 
wie heute, ist's nicht für die Eine, so ist's für die An­
dere." Noch an demselben Abende um 10 Uhr goß 
Chevillot in das Glas, aus welchem die Müllerin zur 
Nachtzeit zu trinken pflegte, ein Tränklein und dazu 
zwei Löffel voll Schwefelsäure. Die Unglückliche hatte 
bald davon getrunken. Oh, wie das brennt! stöhnte 
sie. Das Erbrechen währte bis zum frühen Morgen. 
Marie stand zuthunlich beim Bette der Kranken. End­
lich traf sie am Morgen den Müller, der sie rasch ver­
ständigte, daß er der Frau Gift gegeben. „Aber wirds 
auch sicher wirken? Wird es sie uns wegschaffen?" fragte 
sie. — „O gewiß, mein gutes Kind," erwiederte Che­
villot; „eben sagten mir die Schwester Antoinette und 
die Frau Duyen, ich möge die Müllerin nicht verlassen, 
bis Mittag sterbe sie gewiß." Aber sie starb an die­
sem Tage nicht; unter den gräßlichsten Qualen und 
unfähig, noch etwas zu verdauen, lebte sie noch bis 
zum 21. September. Marie aber war heiter, so hei­
ter .............Nun mar es ihr ja gewiß, daß sie die
Müllerin von Grancey werde. Aber lange, zu lange 
dauerte ihr das Sterben der alten Müllerin. „Mach 
doch einmal ein Ende mit ihr; wäre sie meine Mutter, 
ich würde mich ihrer erbarmen und es wäre rasch ge­
schehen." Am 4. Juli erfuhr das arme Weib, was sie 
früher nur geahnt, sie wußte nun, daß es ihr Mann 
mit Marie halte und daß sie deßhalb sterben müsse. 
Marie mußte das Haus verlassen; die Müllerin litt sie 
nicht mehr. Am 2. August schrieb die Buhlerin Marie 
an Chevillot: „Drei Monate gebe ich Dir Zeit, ist dann 
die Sache noch nicht zu Ende, so heirathe ich einen 
Andern; ich gönne Dir diese Zeit, um Dir das zu über­
legen, aber heirathest Du mich in den drei Monaten 
nicht, so weiß ich, daß Du einfach nicht willst." Die 
Müllerin starb endlich. Die Gerichtsärzte konstatirten, 
daß sie durch Schwefelsäure vergiftet worden sei. Che­
villot und seine Buhlerin betraten nicht das Brautge- 
mach, wohl aber die Zellen des 'Gefängnisses: endlich, 
endlich hatte nach Monaten die Justiz ihres Amtes ge­
waltet. Die Angeklagten leugnen vor den Männern der 
Jury nichts. Wozu auch? Zahlreiche Zeugen bestäti­
gen ja alle Momente der Anklage. Nach kürzester Ve- 
rathung spricht die Jury das Schuldig, aber — eine 
Feindin der Todesstrafe — nimmt sie mildernde Um­
stände an, ein Todesurtheil ist dadurch ausgeschlossen. 
Der Gerichtshof bemißt als Strafe für Chevillot: 
lebenslängliche Zwangsarbeit; für die „hartherzige" 
Müllerin von Grancey, Marie Mariotte: zwanzig Jahre 
Zwangsarbeit. Chevillot vernimmt den Spruch stumm, 
erstarrt; Marie Mariotte stößt einen gräßlichen Schrei 
aus: sie wird nicht die Müllerin von Grancey. . . ."

L o g o q r y p h.
Mit B bin ich des Frühlingspracht, 
Mit K was meistens Zweifel macht, 
Mit R wo manches könnte stehn, 
Mit S am Taschentuch zu seh'n, 
Mit 3 besiegt's, was stark und wild, 
Mit Tr ist es des Lebens Bild.

Auflösung des Räthsels in Nr. 21: 
Herzklopfen.
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Del ZkaminfeM in her Waschküche.
Ein braver Schornsteinfeger kehrte 
In einem Schlosse die Kamin, 
Er wußte nicht, was ihn beschwerte, 
Es floh ihn heut der frohe Sinn. 
Er stieg herunter von der Leiter, 
Und fand im Waschhaus sich allein, 
Er denkt: ein Schläfchen macht mich heiter, 
Und Niemand kommt so bald herein.
Er legt sich auf den Boden nieder. 
Mit nichts als nur von Ruß bedeckt, 
Bald schloß er seine Augenlieder — 
Da lag er nun dahingestreckt. 
Nicht lange schlief er so verborgen, 
Nicht lana genoß er diese Ruh', 
Um ihre Wäsche zu besorgen, 
Trat eine Magd jetzt auf ihn zu. 
Sie sah den schwarzen Mann da liegen, 
Erschrickt und seufzte: „Lieber Gott! 
„Er liegt ja in den letzten Zügen, 
„Er athmet kaum — er ist halb tobt! 
„Er fiel herunter vom Kamine, 
„Nun ringt er mit dem Tode schon, 
„Dieß zeigt so deutlich seine Miene." 
Und schnell läuft jetzt die Magd davon. 
Sie eilt, sie fliegt, erzählt vor Allen, 
Dem Schloßaufseher was sie sah. 
Ein Schornsteinfeger sei gefallen, 
Und sei bereits dem Tode nah'!
Der Schloßaufseher ließ sich rühren — 
„Geschwind zur Hilfe!" sagte er, 
„Wir dürfen keine Zeit verlieren;
„Den Schloßkaplan ruft eilends her!" 
„An unferm Beistand hängt sein Leben, 
„Flugs holt den Doktor auch herbei, 
„Er möchte fich in's Schloß begeben.

„Und sagt, was vorgefallen sei." 
Schnell kamen, um nichts zu versäumen 
Der Doktor und der Schloßkaplan; 
Noch aber lag in süßen Träumen 
Der todtgeglaubte schwarze Mann. 
Doch jetzt erwacht er — ein Geflüster 
Und ein Geräusch drang in sein Ohr, 
Er sah den Doktor und den Priester, 
Und raffte plötzlich sich empor. 
Er traute seinen Augen nimmer — 
„Was sollen die Personen hier?
„Mir wird's jetzt klar, ich glaube immer. 
Der ernste Aufzug gilt nur mir!"
Der Schornsteinfeger sprach nun munter: 
„Ihr irret euch, ich bin nicht krank: 
„Ihr glaubtet wohl, ich sei gefallen? 
„Ist nicht geschehen, Gott sei Dank! 
„Es hing nur ab von meinen Launen 
„Taß ich ein Schläfchen hier gemacht; 
„Drum muß ich mich so sehr erstaunen; 
„Wer hätte dieses wohl gedacht?" 
Das Blatt hat sich nun schnell gewendet, 
Auf tiefen Ernst folgt Heiterkeit, 
Der ernste Akt ward schnell geendet, 
Und Jedes haue sich gefreut.
Ein Lächeln lag auf jedem Munde — 
Die Sache war nun abgethan;
Nicht Arglist lag im Hintergründe, 
Nicht bei der Magd, nicht bei dem Mann!

„Man sagt, Herr Professor, daß Sie mit Ihren 
Prüfungen nicht sehr streng sind und daß Sie jedem 
Esel ein gutes Zeugniß ausstcllen." — „Sie können 
recht haben, wenn ich nicht irre, haben Sie auch eines 
von mir."

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 3. Juni 1869.

Fruchlpreise auswärtiaer Schrannen.

1
® etreibe» 

Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

nenbestanb

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf.

| 
Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster | Mittlerer. Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel | fl. kr. fl. kr. ! fl. kr. fl. Ih.l fl. jTfl
Kern. 9 54 63 52 11 18 — 17 29 1 17 4 ■ — I — — 5
Roggen. 6 4 10 10 — 14 30 14 101 12 50 — i28 — ' —
Gersten. 3 4 7 0 2 13 3o 13 15 11 30 — 15 — ; —
Haber. I ii 49 60 46 14 8 28 | 8 2 7 29 — . — — 7

Getreide 
Sorten.

Kempten, 

den 26. Mai 1869.
M e m m i n g e n, 

den 1. Juni 1869.
Mindelheim, 

den 29. Mai 1869

höchster s mittlerer jniederster höchster smittlererj niederster höchster | mittlerer! niederster

M lhbr. zu 2kr. 7'3/4 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 1/2 L. Weißbr. zu 2 kr. 14 '1/4'L. Roggenbr.zu 2 kr. 18 Lth.^ 
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---- r ■ " ..... .. '
fl. kr. fl- kr. ft- kr. ft- kr. ft. fr. ft. kr. fl- kr. fl- fr. fl. kr.

Kern. 18 52 18 20 17 28 18 5 17 45 17 17 17 1 16 28 15 40
Roggen. 14 36 14 8 13 48 13 43 13 26 13 5 12 16 11 58 11 6
G e r st e n. 13 11 12 53 12 30 14 45 14 16 13 6 12 11 11 30 10 54
Haber. ___ 8 46 8 26 7 53 8 14 7 48 7 31 7 20 7 — 6 42



(DttobciiiTr Wod)cnblfttt.
M, 23 Donnerstag 10. Juni 1869.

Das verdient den Namen einer Wohlthat nicht, was man aus Eigennutz oder Selbsucht gibt. 
Wenn man Etwas gibt und dafür Etwas empfängt, fo ist's ja, als wäre Auction. Wer 

da gibt, und dafür Etwas erwartet, der hat nichts gegeben.

B e k a n n t m a ch u u g.
Das königl. Landgericht Ottobeuren, als Poli- 

zcigericht, hat in seiner öffentlichen Sitzung 
vom 24. Mai 1869, wobei zugegen waren: 
kgl. Landrichter Gruner, kgl. Bezirksamts- 
Äffeffor Kienle, als ordentlicher Staatsanwalt- 
Vertreter, der kgl. Gerichtsschreiber Anwander 
in der Klagssache gegen Johann Sch alb er, leb. 
Schreinergeselle von hier wegen Ehrenkränkung 
dahin erkannt:
1) Johann Schalber sei der Ehrenkränkung der 

Dienstmagd Josepha Butzer von Warmisried 
für schuldig zu erachten, und wird deshalb

2) in eine Arreststrafe von 2 Tagen, sowie zur 
Tragung der Arrestverpflegungskosten verur- 
theilt.

Gründe rc.
Vorstehender Urtheilstenor wird hiemit nach 

Maßgabe des Art. 266 des Strafgesetzes von 
1861 öffentlich bekannt gemacht.

Ottobeuren den 6. Juni 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

Keschästs-Lmpfehlung.
Erlaube mir hiemit einem sehr verehrlichen 

Publikum zur Anzeige zu bringen, daß ich die

Eerner’fdje weinmüthschast 
dahier käuflich erworben habe, und selbe gefälli­
gem Besuche beßtens empfehlend, bringe ich zur 
besonder» Kenntnißnahme, daß ich mein Lager in 
feiner» Weinsorten aufs Beßte vervollständigt 
habe, und um mit jenen, beim Geschäftsantritt 
übernommenen Weine aufzuräumen, diese nunmehr 
zu wohlfeileren Preisen absetzen werde.

Ottobeuren den 9. Juni 1869.

Keinrich Keöek, Weinwirth.

Vereinstheater in 
Ottobeuren.

Aus vielseitiges Verlangen: 
Sonntag den 13. Juni 

Der Bunflmeillcr v. Nürnberg. 
Schauspiel in 5 Jllrten von Hslrar v. Iledwiß. 
Kassa-Eröffnung Nachmittags 3'/r Uhr, An­

fang 4 Uhr.

Neu angekommen eine Parthie von mehr als hun­
dert Dutzend 7/s große fehlerfreie und echt färbige 

Sacktücher
zu bedeutend herabgesetztem Preise, das Stück 
7 kr. billiger als bei dem gewöhnlichen Verkaufs- 
Preise. Dieselben empfiehlt

A. Brack.

Danksagung.
i Für die liebevollen Beweise der Theil- 

nähme und freundschaflichsten Gesin- 
" nungen durch die zahlreiche ehrenvolle 

Begleitung zur letzten Ruhestätte und 
Beiwohnung beim Trauergottesdienste

Ä, unserer lieben unvergeßlichen Mutter
1 und Schwiegermutter

M.Mna Mrecht, 
geb. Leuther, Bäckerswittwe von hier, 

sagen wir hiemit allen Verwandten Freunden und 
Bekannten unfern herzlichsten Dank mit der Bitte, 
der Verblichenen ein freundliches Andenken zu be­
wahren.

Ottobeuren den 8. Juni 1869.

Die trauernd Hinterbliebenen.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theil- 

nahme während der Krankheit, sowie 
für die ehrenvolle Begleitung zur letz­
ten Ruhestätte und Anwohnung der 
Trauergottesdienste meiner zu früh da­

hingeschiedenen Gattin

Zimmermannsehefrau von Huggenöerg, 
spreche ich allen Betheiligten den herzlichsten Dank 
und bitte der Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 

Guggenberg den 8. Juni 1869.

Der trauernde Gatte: steil b
Namens sämmtlicher Verwandten.

DreschMaschmm
für Handbetrieb, können überall arbeiten, dreschen, 
durch 2 Mann betrieben, so viel in einem Tag 
als 3 fleißige Drescher in 8 Tagen und kosten 
mit Strohschüttler nur ff. 125. Für Pferde 
oder Ochsenbetrieb, zweispäuuig berühmte Schwei­
zer-Maschine» mit Zugstangen von Riemen 
ff. 210. — Franco jeder Bahnstation und unter 
Garantie bei

Moritz Weil jr. in Frankfurt a/M.
Allerheiligenstraffe 76.

, Office foc
Mehrere Damen mit sehr bedeutendem 

und viele Damen mit mittlerem Vermögen aus 
adligen und bürgerlichen Ständen, wünschen 
sich durch Vermittellung der in Deutschland 
wohlbekannten Ehevermiltlungs-Anstalt zu ver- 
beiraihen. Die Direktion ist stets bereit, durch 
amtliche Atteste die glücklichsten Erfolge ihres 
Wirkens zu bescheinigen, garanlirt strengste 
Discrelion und ladet heirathswiilige Herren ein 
sich vertrauensvoll zu wenden an Theodor 
Körner, tiöriHz.

Söldgut-Vcrkaus.
In einem Pfarrdorfe unweit Ottobeu- 

sWW reu ist ein neu erbautes Wohn- und Oeko- 
iwmlegebau.de nebst 33 Tgw. Gründen 

und Garten beim Haus aus freier Hand zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Für Auswanderer!
Heber Bremen vermittelst der soliden kupfer­

festen und gekupferten Bremer Segelschiffe und 
Dampfschiffe des Norddeutschen Lloyd, sowie über 
Käme, Liverpool, Antwerpen rc. erpedire ich 
Auswanderer und Reisende nach Anierika und 
alle überseeischen Länder.

Zu jeder weiteren Auskunft, sowie Cvutract- 
Abschlüffen halte mich bestens empfohlen.

L. S. Sdjiifer in 31lemmmgen,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.

Fkingkinalener FeldMS
in Säcken ist noch zu haben und empfiehlt den­
selben zu geneigter Abnahme bestens

Keinrch Meheler, Melber 
am Holzmarkt in Memmingen.

Ein im guten Zustande befindlicher Hcnwa- 
gen ist zu verkaufen. Von wem, sagt die Re­
daktion.

Verloren wurde:
Letzten Samstag ein Sacstmesser mit 3 Klin­

gen. Ein silbernes Rosenkranzkreuz. Vor eini­
gen Wochen ein silbernes Rosenkranzkreuz mit 
Glauben. Vom Gottesacker bis zur Kirche ein 
rother silbergefaßter Rosenkranz. Man bittet nm 
Rückgabe dieser Gegenstände.

Geld-Cours
Vom 15. Mai 1869.

Preußische Kassenscheine fL 1. 45
„ Friedrichsd'or  9. 58*/2

Pistolen..................................................... 9. 49 — 51
„ (Doppelte  9. 50—52

Holländische sl. 10-Stücke .... 9. 54- 56
Ducaten .............................  . 5. 37—39
Napoleonsd'or ....... 9. 30—31
Sovereigns  11. 54—58
Imperiales . . .  9. 50—52
Gold per Pfund fein  8. 16-21
Alte österr. 20er per Pfd. rauh ä 500 Gr. 30. 15
Rand-20er per Pfund 
Dollars in Gold . -2. 27—28

Oeffentliche Polizeisitzung des kgl. Laildge- 
richtS Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 24. Mai:
1) Poppel Anton, led. Ziinmergeselle von hier, we­

gen groben Unfugs und Eigenthumsbeschädigung 
zu 8 Tag Arrest.

2) Manz Georg,. Schlossergeselle von Rettenbach 
ward von der Anschuldigung wegen Bettels frei­
gesprochen.

iwmlegebau.de
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3) Kiechle Joseph, Wirth in Sontheim wegen Ehren­

kränkung zu 15 fl. Geldstrafe rc., wogegen dieser 
sofort Berufung anmeldete.

4) Schmid Johann von Albertsried und Jacob" 
Johann von Bedernau, Dienstknechte, wegen Miß­
handlung zu je Z Tagen Arrest; auch hiegegen ist 
Berufung eingelegt.

5) Koch Johann, Pfannenschmid aus Reutte z. Z. 
in Engetried, wegen Beschimpfung mit 3 Tagen 
Arrest; wesfalls auch appellirt wurde.

6) Schalber Johann, Schreinergeselle von hier we­
gen Beschimpfung 2 Tag Arrest.

7) Rausche r Clemens, Söldner von Rettenbach we­
gen Mißhandlung mit 2 Tag Arrest.

8) Waldmann Joseph, Knecht von Lauben wegen 
Eigenthumsbeschädigung mit 2 Tag Arrest.

9) Köhle Jnl'e, Taglöhnersfrau von Hawangen we­
gen Bettels mit 2 Tag Arrest.

10) Brenner Leonh, Rehm Georg und Raupold 
Fridolin, ledig von Frickenhausen und Lannenberg 
wegen Verletzung des Wehrgesetzes mit 1 Tag 
Arrest contumazirt.

11) Iacubek Andreas und Goterac Johann aus 
Stagowa wegen Hausirens mit 1 Tag Arrest.

Oeffeutliche ^erbanblmißeii des Kömgl.
Bauer. Bezirksgerichts Memmingen.

Voin Samstag den 29. Mai.
Josef Hacke n m ü l l er, led. Floßknecht von St. Lo­

renz, kgl. Landgerichts Kempten, wurde wegen Verge­
hens der Körperverletzung in eine Gefängnißstrafe von 
1 Monat verurtheilt.

Vom Samstag den 5. Juni.
Johann Zettler und Michael Rabus, Bauern von 

Buxach, wurden von der Anschuldigung der Uebertre- 
tung des Malzaufschlagsgesetzes vom 16. Mai 1868 
freigesprochen.

Johann Kohlauf, Söldner und Ziegler von Klo­
sterbeuren wurde wegen Vergehens der widerrechtlichen 
Wegnahme eigener Sachen zum Nachtheile Berechtigter 
in eine 14tägige,

Johann Bauer, led. Dienstknecht von Ettringen, 
wegen Vergehens des Diebstahls in eine ämonatliche 
Gefängnißstrafe verurtheilt.

11 c r in M d) i c s
Die im letzten Jahre in Oesterreich neu geprägten 

und in Cours gesetzten Scheidemünzen mit der Werths­
bezeichnung von .20 und 10 Neukreuzern sollen in jüng­
ster Zeit in größeren Massen in Bayern eingeführt, und 
zu dem Werthe von 12, beziehungsweise 6 Kreuzern 
in Umlauf gesetzt werden. Da sich über die Annahme 
und den Werth dieser Scheidemünzen Zweifel ergeben 
haben, so sah sich das kgl. Staatsministerium des Han­
dels und der öffentlichen Arbeiten veranlaßt, darauf 
hinzuweisen, daß diese Münzsorten keinen gesetzlichen 
Cours in Bayern haben, von keiner Staatskassa an 
Zahlungsstatt angenommen werden dürfen, und Private 
zu ihrer Annahme nicht verpflichtet.sind. Der Werth eines 
20 Neukreuzerstückes beträgt 84/10 kr., und jener eines 
10 Kreuzerstückes 42/,0 kr. südd. Währung.

Würzburg. Das Pfund Butter jetzt zu einem 
Preise, den es mitten im Winter bei Futtermangel 
hatte, das Pfund Fleisch zu einem Preise, den es mit­
ten im Krieg nicht erreichte, wo sich über 200,000 Mann 
in Franken befanden, liefern den Beweis, daß der Vieh­
stand sehr abgenommen hat, und lassen der Befürchtung 
Raum, er werde niemals im Zunehmen begriffen sein, 
sondern im Gegentheil immer kleiner werden.

Lindau, 7. Juni. Gestern Morgen hat die Grund­
steinlegung der Kirche in unserem Nachbardorfe Reuti n 
stattgefunden. Leider hat sich dabei ein Unglück zuge­
tragen, das einige unserer Mitbürger arg betroffen. 
In Folge der Aufforderung des Hrn. Pfarrers zu Reu­
tin hatten sich Mitglieder des „Frohsinns" und des 
„Liederkranzes" eingefunden, um die Feierlichkeit durch 
Vortrag einiger Gesänge zu erhöhen. Ehe jedoch noch der 
Festzug (von der Köchlinwiese herkommend) den Platz 
der Feier erreicht hatte, brach das Gerüst, worauf sich 
die Sänger befanden, und Alle, mit Ausnahme Einiger, 
die,sich noch rechtzeitig an den stehenden Balken fest­
hielten stürzten hinab. Hr. Hütt, Fabrikant und Hr. 
Kinkelin, Lohndiener, so wie ein Knabe aus Reutin 
erlitten dabei Quetschungen von ziemlicher Bedeutung. 
Andere kamen leichteren Kaufs davon, indem sie nur 
unbedeutend beschädigt wurden.

Jsny, 6. Juni. In der nächsten Nachbarschaft, 
Schiuau im bayerischen Allgäu, haben vier Senner aus 
2046 bayer. Maß Milch einen Käse-Riesen nach 
Emmenthaler Art von 50 Zoll Durchmesser und 7 Zoll 
Höhe, im Geivichte von 412 Zollpfund bereitet, dessen 
Milchwerth 113 fl. repräsentirt. Er wird auf einer 
Ausstellung Parade machen.

In Oberschlesien ist es zu einem offenen Grenz - 
krieg zwischen Russen und Preußen gekommen. Die 
„Oberschl. Ztg." meldet darüber: „Auf die Erzählung 
einer Frau, sie habe gesehen, wie das Bild der Ma­
donna zu Poremka in Russisch-Polen sich verkörpert und 
herabgestiegen sei, waren etliche Bewohner der Stadt 
ohne Pässe, wie das oft zu geschehen pflegt, hinüber 
geeilt, um das Wunder mit eigenen Augen anzuse­
hen. Statt des Wunders aber empfingen sie die freund­
nachbarlichen Begrüßungen russischer Grenztruppen in 
Gestalt einer tüchtigen Tracht Prügel, und es erfolgte 
ihre Zurückweisung über die Grenze. Gestern nun lie­
ferten russische Grenzsoldaten unserer Behörde einen 
Gefangenen aus und alsbald rottete sich eine Menge 
Volt zusammen, um den Russen die empfangenen Schläge 
mit Zinsen heimzugeben. Ehe noch die Polizei es hin­
dern konnte, wurden die nachbarlichen Freundschaftsbe- 
zeugungen in gleicher Münze wieder gegeben und die 
Soldaten unfreiwillig zur Grenze geleitet. Hiebei er­
eilte nun einen Schneidermeister das Unglück, von den 
Russen ergriffen und mit über die Grenze geschleppt 
zu, werden, der Volkshaufe jedoch sann auf Mittel den 
Gefangenen zu befreien. An demselben Tage gab zu­
fällig die auf der Durchreise begriffene Krakauer pol­
nische Operngesellschaft eine Vorstellung." Unter den 
Zuhörern befanden sich viele russische höhere Beamte, 
die wohl auch keine Pässe mitgebracht haben mochten. 
Dies benutzte der Volkshaufe. In dichten Schaaren 
umgab derselbe das Lokal der Aufführung, die Jnnter- 
nirung der Russen fordern, bis die Beamten die Frei­
lassung des Schneiders erwirkt hätten. Und in der
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That, es half nichts, ein russischer Beamter mußte über 
die Grenze und den entführten Schneider zurückbringen, 
worauf erst wieder Ruhe eintrat. Soweit mag der Be­
richt recht ergötzlich klingen, aber welch traurigen An­
blick gewährte der mißhandelte, nun freigelassene Schnei­
der. Derselbe soll mit Wunden wie überdeckt sein, die 
Russen hatten ihr Müthchen an ihm gekühlt, und es 
steht zu befürchten, daß die barbarische Behandlung 
höchst nachtheilige Folgen sür ihn haben werde."

Norddeutscher Bund. Der „Köln, Ztg." wird aus 
Berlin geschrieben: Die Befürchtungen oder, wenn 
man will, die offiziösen Drohungen vor, resp. mit dem 
Zuschlag von 50 pCt. zu den direkten Steuern werden 
vergeblich gewesen sein. Wir können mit voller Be­
stimmtheit melden, daß im Schooße des preußischen 
Staatsministeriums beschlossen ist, davon Abstand zu 
nehmen und zunächst im preußischen Staatshaushalts- 
Etat die weitgreifendsten Ersparnisse eintreten zu lassen. 
Die entschiedene Abneigung gegen den Zuschlag zu den 
direkten Steuern, welcher Herr Wagener (Reu-Stettin) 
im Reichstage Ausdruck gab, mag als eine Folge die­
ses Beschlusses gelten.

Sonderbar meint die „Zukunft" und schreibt: „Was 
jetzt für eine Menge Unglücksfülle mit Verbrennen der 
Frauenzimmer vorkommen — in der Kirche, im Thea­
ter, auf dem Balle, bei der Toilette, im Konzert, auf 
der Bühne, kurz, wo nur immer Damen hinkommen 
können. Sonderbar! Rur, daß eine einzige in der 
Küche verunglückt wäre, davon habe ich noch nichts ge­
lesen."

Im Monat April landeten in Rew-Aork 27,543 
Einwanderer, darunter 11,228 Deutschs. Vom 1.

Januar bis 30. April d. Js., landeten im Ganzen in 
New-Jork 51,332 Einwanderer, unter denen sich 
22,740 Deutsche befanden gegen 41,131 Einwandeer 
mit 17,919 Deutschen in demselben Zeiträume des vo­
rigen Jahrs.

Nach der „Schles. Ztg." sind in der Sonne seit 
mehreren Tagen drei ziemlich große Gruppen von Son­
nenflecken zu sehen. Am besten werden dieselben Früh 
Morgens oder nach 6 Uhr Abends durch ein feststehen­
des gutes Fernrohr beobachtet, vor dessen Okular man 
gefärbte Gläser hält.

(Ein neues Element.) In einer Schule wurde 
gefragt: „Wie viel Elemente gibt es?" Ein kleiner 
Knabe erhob sich sofort und sagte: „fünf". „Fünf" 
mein Söhnchen, Du täuschest Dich, welches sind die 
fünf? — „Feuer, Wasser, Luft, Erde, Schnaps!" — 
Schnaps, warum Schnaps? — „Ja, mein Vater sagt 
immer, Schnaps ist mein Element, und da muß's doch 
wahr sein!"

Knacknüsse.
(Künstliche Zähne werden vor Aufbeißung gewarnt.)

1) Welches ist eine unsträfliche Herabsetzung des 
Menschen?

2) Welche Eigenschaft kann man einem Prediger 
beilegen, welcher in der Rede stecken bleibt?

3) Welche europäische Soldaten können kein Feuer 
aushalten, und keinem Angriffe widerstehen?

Auflösung des Räthsels in Nr. 22:
Baum. Kaum. Raum. Saum. Zaum. Traum.

Stand lmd Preise der Ottobeurer Schranne vom 10 Juni 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Reue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf-

J schlag.
Ab­

schlag.
Höchster । Mittlerer j Niederster

Schaffe! Schüssel Schaffet Schüssel Schüssel fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. : kr.
Kern. 11 39 50 45 5 18 14 17 51 17 26 i— 22
Roggen. — 13 13 9 4 13 50 13 25 13 — — — — | 45
G erst en. 2 4 6 6 — 13 14 13 12 13 12 — 1 — — 3
Haber. 14 30 44 34 10 8 J 14 1 8 6 7 47 — 4

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 

Sorten.

Kempten, 
den 2. Juni 1869.

Memmingen, 
den 8. Juni 1869.

Mindelheim, 
den 5. Juni 1869

höchster s mittlerer ^niederster höchster s mittlerer s niederster höchster | mittlerers niederster

Kern. 
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl- 
19 
14 
14

8

kr.
12
32

44

fl-
18
14
13

8

kr.
34

9
57
26

fl-
17
13
13

7

kr.
49
44

44

fl.
18
13
14
8

kr.
8 

52 
23

8

fl- 
17 
13 
13

7

kr.
48
34
45
37

fl. kr.
17 32
13 20
12 । 48

7 | 18

fl- 
17
12
12

7

kr. 
30 
52 
20 
25

fl- 
17 
12 
11

7

kr.

16 
54

8

fl-
16
11
11

6

kr. 
12 
35

5 
6

^Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 Lth.



OMmer UocheMatt.
.45. 24. Donnerstag 17. Juni 1869.

Unbeständigkeit im Gemüthe und geringes Vertrauen auf Gott sind der Anfang aller bösen Versuchungen.

B e k a it ntma ch ii n g.
Allenfallsige Forderungen oder Ansprüche an 

die Verlaffenschaftsmassa der am 2. Mai d. Jrs. 
zu Egg an der Günz verstorbenen Leerhäuslers- 
Wittwe Maria Josepha Maier von dort sind 
binnen 14 Hagen von heute an bei Vermeidung 
der Nichtberücksichtigung bei Auseinandersetzung 
der Verlassenschaft dahier auzumelden.

Ottobeuren am 10. Juni 1869.

Königliches Landgericht.
G r u n e r, Landrichter.

Bekannt m a ch u n g.
Nach Weisung des k. Landgerichts Ottobeuren 

werden die nachbezeichneten Realitäten des Tho­
mas Zell aus Niederrieden am

Mittwoch -en 7. Juli 1869 Nach­
mittags 2 Ahr

zu Kuttern öei Wöljen 
nach de» gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere 
nach §. 64 des Hyp.-Ges. zur öffentlichen Ver­
steigerung gebracht.

Die Steigerungsgrgenstände sind:

Waffe I. Pl. - Nr. 411 Haus-Nr. 13 bei 
Bibelsberg und Hosraum zu 0, 14 Tgw., asse- 
kurirt um 800 ff., ohne Belastung, geschätzt zu 
821 ft.

Waffe II. Pb - Nr. 411-/2, 399 und 519 
Wiesen zu 5, 77 Tgw. in der Flur yllarzried 
und Böhen mit 50 fr. einfachen Grundsteuer be- 
laster, zusammen geschätzt auf 395 fl.

Zu dieser 3. Versteigerung werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß sich über Identi­
tät und Zahlungsfähigkeit auszuweisen ist, und 
daß der Zuschlag nicht unter dem Schätzungs­
werth erfolgt.

Die Akten sind hierorts einzusehen.

Ottobeuren den 10. Juni 1869.
Der kgl. Notar:

Brunner.

D»«ksd«g.
Am 7. ds. Mts. kam beim kgl. Bezirksamte 

Memmingen die Ablösung der Schmids-Ehehafte 
zur Verhandlung, wobei der kgl. Posthalter, Herr 
Wittwer von Ottobeuren und Herr Vorsteher 
Grimm von Lachen zum Wohle und Nutzen der 
Gemeinde Frechenrieden die größte Thätigkeit ent­
falteten, wofür die genannte Gemeinde sich ver­
pflichtet hält, die vollste Anerkennung und tief­
empfundenen Dank hiemit auszusprechen. Die 
Bereitwilligkeit und Uneigennützigkeit dieser Ehrens 
männer verdienen überdieß alles Lob.

Hingegen ist der Schmid Kirmaier von Ha­
wangen auf Seite der Gegner energisch aufgetre­
ten, allein vergebens.

In obigem Betreffe glaubten wir im Interesse 
anderer Gemeinden Herrn Pvsthalter Wittwer 
in Vorschlag zu bringen.

], Kommenden Sonntag den 20. Juni j, 
j, Nachmittags 1 Uhr macht der 1,

.Joseph-Verein
j, bei günstiger Witterung einen Spaziergang », 
j, nach KtttvlMgen. Die Mitglieder versam- i, 
i, mein sich im Klosterhof. b
1, Bei ungünstiger Witterung ist Versamm- z, 
j, lung im Gasthause zur Sonne. j,

j, Die Dorstandschaft, b
b

Haus-Verkauf.
Im Markte Grünenbach ist ein ge- 

mauertes zweistöckiges Wohnhaus Nr. 97 
bestehend aus drei heizbaren und 4 un­

heizbaren Zimmern, Küche, dann Garten beim 
Haus 30 Dezimal haltend, um den Kaufpreis 
von 2200 fl. täglich aus freier Hand zu ver­
kaufen.
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Beerdi, unseres

Hoclnv

OTTOBEUREN, den
Frior und Oonvent

und denFür die bei der 
bruders des

bewiesene allgemeine und ehrende Theilnahme erstatten hiemit den innigsten Dank und empfehlen 
die Seele des Verblichenen dem frommen Gebete

GeffcMcher Dank.
Im April heurigen Jahres brannte meine frei­

stehende, mit Heu gefüllte Heuhütte gänzlich ab. 
Obwohl nur das, sich in meinem Wohnhaus be­
findliche Heu in der Police ausgenommen war, 
mit welcher ich in der Schlesischen Moöit'iar- 
Mersicherung versichert bin, so hat mir die Di­
rektion genannter Versicherung durch ihren Agen­
ten Joseph Holze in Ottobeuren den Schaden 
eclatant vergüten lassen, was mich veranlaßt mei­
nen Dank öffentlich auszusprechen, und diese 93er« 
ficherungs-Gesellschaff Jedermann beßtens zu em­
pfehlen.

Bühl den 15. Juni 1869.

I. Zwerger, Oekonom.

Dauksagnug.
ÄW" die liebevolle Theilnahme bei 

MWW dem schnellen Hingange unseres 
IJflji lieben Onkels 

™ A'aver Zwerger,
Radier in Kellenbach, 

sowie für das ehrenvolle Geleite zur letzten 
Ruhestätte und Anwohuung beim Trauer- 
gottesdiensie sprechen wir hiemit Allen den 
herzlichsten Dank aus und bitten dem Dahin- 
geschiedeneu ein frommes Andenken zu widmen. 

O ch s e n h a u se n und Lindau
den 14. Juni 1869.

Die trauernd Hinterbliebenen.

DrdfO^märömni
für Handbetrieb, können überall arbeiten, dreschen, 
durch 2 Mann betrieben, so viel in einem Tag 
als 3 fleißige Drescher in 8 Tagen und kosten 
mit Strohschüttler nur fT. 125. Für Werde 
oder Ochsenbetrieb, zweispännig berühmte Schwei­
zer-Maschinen mit Zugstangen von Riemen 
fl. 210. — Franco jeder Bahnstation und unter 
Garantie bei

Moritz Weil jr. in Frankfurt a/M. 
Allerheiligenstraffe 76.

Donnerstag den 24. Juni Machmittags

Simonie-Musik
auf dem Sommerkeller zu Holzgünz.

Almer - Münfterbau - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fi., 10,000 si., 5000fl, 
2 Gewinne ä lOoo fl., 10 Gewinne ä. 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
a 25 fl., 1000 Gewinne a 5 fl., 1400 Mtu.ster-Thaler 
a 3 fl. 30 fr. re., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

Loose a 35 Kr. Kreuzer
sind zu haben bei Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Am Dienstag ein blauer Regenschirm von Be- 

uingen nach Ottobeuren um dessen Rückgabe man 
bittet.

Auf ein Grundstück werden gegen erste Hypo­
thek 400 fl*. anfzunehmen gesucht.
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OeMnlliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts Bi e m m tn g e n.

Georg L in s e n h u b e r, Bräuknecht in Erkheim, wurde 
wegen Uebertretung des Malzaufschlagsgesetzes v. 16. 
Mai 1868 in eine Geldstrafe von 10 fl.

Gottfried Berger, Maurergeselle von Grünenbach, 
wegen Vergehens der Hausfriedenstörung in eine Ge- 
fängnißstrafe von 1 Monat und 15 Tagen und

Gottlieb Weiß, led. Taglöhner von Neuenried, we­
gen Vergehens der Unterschlagung in eine Gefängniß- 
strafe von 3 Monat verurtheilt.

V e r m ! \ dj t c s.
München, 15. Juni. (Wiederum ein Fortschritt 

im Verkehrs-Wesen!) Vom 15. Juni l. Js. angefan­
gen tritt eine direkte Billetabgabe in Buchfürmat zwi­
schen den bayer. Stationen Augsburg, Kempten, Lindau, 
Ulm einer-, dann den Tyroler-Stationen Jenbach, Hall, 
Innsbruck, Sterzing, Brixen, Bozen, Trient und Bo- 
veredo, anderseits, sowie zwischen den bayerischen Sta­
tionen Nördlingen, Nürnberg, Hof, Würzburg und 
Aschaffenburg einer-, dann Innsbruck und Bozen an­
derseits ins Leben. Die Billetbücher berechtigen zur 
Benützung aller fahrplanmäßigen Züge, vorausgesetzt, 
daß dieselben Wagen der entsprechenden Klasse, für 
welche das Billet giltig ist, mit sich führen. Die Bil- 
leten sind von rother Farbe für die I. Classe, von gel­
ber Farbe für die II. und von grüner Farbe für die III. 
Classe. Die Giltigkeitsdauer ist für die Billete I. und II. 
Classe auf nur 5 Tage festgesetzt, während die Billete 
III. Classe 14 Tage lang Geltung haben. Für die 
Billeten I. und II. Classe werden 50 Zoll-Pfund Frei­
gepäck gewährt, bei den Billeten III. Classe ist kein 
Freigewicht vorgesehen, dagegen aber der Billetpreis 
um die entsprechende Taxe gekürzt. Den Billeten ist 
für jede Aufenthaltsstation ein Coupon eingeschaltet, 
welcher von dem Condukteurpersonale herausgenommen 
wird. Mit Beendigung der Reise hat der Passagier 
auch den Billetumschlag abzugeben, welchen der Con- 
dukteur sammt den Coupons einliefern muß.

Oesterreich. Prag, 12. Juni. Heute Nachmittags 
wurde der Urheber des Bomben-Attentats, auf dem 
Ziegenplatze versteckt, aufgefunden und festgenommen. 
Gleichzeitig entdeckte man eine geheime Druckerei sammt 
Presse und Tausende von hochverrätherischen Plakaten, 
wie solche in letzter Zeit bekanntermaßen unter der Be­
völkerung vertheilt wurden. — Nachträglich wurden 
Pulvervorräthe und Kugelformen in einer geheimen 
Wohnung vorgefunden. Der Hauptschuldige machte 
einen mißlungenen Fluchtversuch durch das Fenster. 
Am Nachmittag wurden Mitglieder des Geheimbundes 
verhaftet.

Der Getreidetransport aus Ungarn, welcher voriges 
Jahr beinahe ganz sistirt war, beginnt bei den nun­
mehrigen günstigen Ernteaussichten für Ungarn wieder 
in bedeutendem Maße. Der bayrischen Staatsbahn sind 
bereits 3 Mill. Zentner Getreide zum Transport über 
Salzburg, München und Lindau nach der Schweiz an­
gemeldet und gehen bereits auf dieser Route täglich 
sämmtltche Ergänzungszüge. Auch für die Route über 
Passau stehen demnächst bedeutende Getreidetransporte 
aus Ungarn in sicherer Aussicht.

Frankreich. Paris, 13. Juni. Es bestätigt sich, 
daß in verstossener Nacht keinerlei ernstliche Ruhestörung 
stattgefunden hat. Fünfzig Personen, welche auf dem 
Boulevard Montmadre die Unruhen erneuern wollten, 
wurden von den Bewohnern angehalten und Stadtser- 
genten ausgeliefert. — Der „Monde" sagt: die Poli­
zei hat Papiere aufgefangen aus denen sie merkwür­
dige Entdeckungen über die neulichen Unordnungen er­
langte. —• Der „Constitutionnel" veröffentlicht ein 
Schreiben Persigny's, worin dieser nacvweist, daß das 
Kaiserreich mit der Freiheit nicht unvereinbar sei; eine 
gerechte und starke Regierung könne alle Freiheiten er­
tragen.

Die Zahl der während der jüngsten Tage in Paris 
erfolgten Verhaftungen beläuft sich auf mehr denn 2000, 
und Va alle Gefängnisse voll sind, werden viele nach 
den Festungen in der Umgebung von Paris gebracht. 
Man glaubt allgemein, die Unruhen seien vorüber. 
Mittlerweile sind an 46,000 Fremde von Paris bereits 
abgereist und die Gewölbe-Inhaber klagen über die 
Abnahme ihrer Verkäufe.

Bkenfchenkraft und Dumpf.
Worin lag denn das eigentliche liebel der alten Welt­

ordnung mit ihrem Despotismus und Kastenwesen, mit 
ihrer Sklaverei und Leibeigenschaft, mit ihrem scheinba­
ren Glanze und wirklichen Elend, mit allen ihren Eigen- 
thümlichkeiten und Absurditäten.

Doch offenbar nur in der Geringfügigkeit der physischen 
Kraft des Menschen und in der gegenseitigen Entfernung 
und Jsolirung der Völker. Erst der Dampf und die 
Elektrizität haben diese Fesseln zerbrochen und die 
Menschheit von der Scholle befreit, indem sie die Ver­
hältnisse der physischen Kraft und Arbeit, des Raumes 
und der Zeit total umgestoßen, die einen bis in's Rie­
senhafte vergrößert, die anderen bis zum Verschwinden 
verkleinert haben.

Beide haben auch manchen Erfindungen und Ent­
deckungen der Vorzeit erst ihren wahren Werth verlie­
hen. Mit der Handpresse ein Buch von einigen Bogen 
und Exemplaren zu drucken erforderte viele Tage; die 
heutigen Dampfpressen stellen viele Tausende von Zei­
tungs-Exemplaren in riesigem Formate binnen ein paar 
Stunden her.

Columbus hat wohl eine neue Welt entdeckt, aber 
sie lag in ungeheurer Ferne und blieb fremd; der 
Dampf hat Amerika zu unserem Nachbar, die Elektri­
zität hat es zu unserm Hausgenossen gemacht, und seit­
dem sind alle Schicksale Europas und Amerikas aufs 
Engste mit einander verwebt.

Nach wissenschaftlicher Berechnung hat der Dampf, 
der mittelst 5 Pfund Steinkohle erzeugt werden kann, 
dieselbe Kraft, wie sie ein Mann in einer zehnstündigen 
Arbeit zu entwickeln vermag.

Großbritannien allein zieht aus seinen Schachten 
jährlich Steinkohlen im Gewichte von 100 Millionen 
Tons. Nach obigem Caleül repräsentirt diese Masse, 
in Zeit und Arbeitskraft verwandelt, 40,000 Millionen 
Arbeitstage oder nach Abzug der Sonn- und Feiertage, 
das Jahr zu 300 Werktagen angenommen, mehr als 
133 Millionen Arbeitsjahre für eine Person, d. h. die 
in England allein jährlich gewonnene Steinkohle hat 
eine Arbeitskraft von 133 Millionen Männern in ei­
nem Jahr.
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England trägt aber nur den zehnten Theil zur Koh- 

lenmenge bei, welche jetzt jährlich auf der ganzen Erde 
gewonnen und verbraucht wird. Diese Gesanimtmasse 
besitzt demnach eine Leistungsfähigkeit von 1330 Millio­
nen Arbeitern. Wäre von der ganzen lebenden Ge­
neration jedes Individuum ohne Unterschied des Alters, 
des Geschlechtes und Standes, ein robuster Arbeiter, 
so würde demnach dieses Riesenheer immerhin noch 
kaum ausreichen, um die gleiche Kraft zu entwickeln. 
Und äusser der mineralischen Kohle gibt es noch andere 
Brennstoffe in Menge, die zur Erzeugung des Dampfes 
verwendet werden können.

Nach den mechanischen Gesetzen ist zur Hebung der 
Steinmasse für die Cheops-Pyramide in Egypten, das 
riesigste Wunderwerk der alten Welt, die lebensläng­
liche Arbeit von einer halben Million Sklaven er­
forderlich gewesen. — Der Dampf, welcher heute in 
England jährlich blos dazu verwendet wird, um die 
Steinkohlen aus den Gruben zu ziehen, wäre mit jener 
Arbeit in weniger als sechs Tagen zu Ende gekommen. 
Wenn ein Weber auf seinem Handstuhl sechs Ellen 
Tuch in einem Tag verfertigt, so braucht er zwei Ar­
beitswochen, um einen gewöhnlichen Ballen von 72 
Ellen zu Stande zu bringen. Solcher Ballen kann aber ein 
Kraftstuhl bis zu 20 in einer Woche liefern, und da 
eine einzige Dampfmaschine in unseren Fabriken 6—800 
und mehr mechanische Webstühle in Thätigkeit setzt, so 
leistet sie in einem Jahre eine Arbeit, für welche wäh­
rend des gleichen Zeitraumes eine Schaar von 30,000 
Webern kaum hinreichen -würde.

Und doch ist die Verwendung des Dampfes als Ar­
beitskraft erst in der Kindheit. Ganze Länder und 
Völkerstämme haben noch kaum eine Ahnung davon, 
und selbst da, wo er bereits in Wirksamkeit steht, be­
schränkt er sich auf einzelne Zweige der Industrie; die 
Landwirthfchaft gebraucht ihn gleichsam erst versuchsweise. 
Welches werden erst die Leistungen der Zukunft sein?

sSchwere KrankheitZ Folgende wahre Geschichte 
hat sich kürzlich zugetragen. Ein sehr bekannter Wies­
badener Arzt wurde zu einer adeligen Dame gerufen. 
„Nun, wie geht es Ihnen, liebe Frau," redete er sie 
in seiner gewohnten Gemüthlichkeit an. „Ich bin Ba­
ronin," erwiederte die Gnävige gereizt und spitzig. „D, 
das thut mir recht leid, versetzte der Arzt, „aber von 
diesem Uebel kann ich Sie nicht befreien". Damit nahm 
er Stock und Hut und empfahl sich.

sEinjähriger Freiwilliger^ Hauptmann: In 
welcher Branche wollen Sie ihrer Pflicht nachkommen? 
Infanterie? Husar? Artillerie? — Freiwilliger: 
Wenn's Ihnen egal ist, so bitte mich einzutragen als 
Kadet bei den Invaliden.

Homonyme.
Durch stetiges Schwanken gleiche ich zwar, 
Den nichtigen Wackelmännern auf’g Haar: 
Doch bin ich sehr höflich, nie impertinent, 
Mach Hohen und Niedern mein Kompliment. 
Was anders ist's, wenn mein beliebter Saft 
Viel Millionen Vergnügen verschafft!
Bald bin ich verachtet, bald ist man mir hold, 
Und schmückt mich gar zierlich mit Silber und Gold. 
Doch bin ich von Eisen — o Schrecken und Graus! 
Dann sprühe ich Tod und Verderben aus!

W. Eberle.

Räthsellösung von Nr. 23:
1) Wenn man ein Kind vom Tisch herab auf den 

Boden setzt.
2) Der Redner ist wortbrüchig.
3) Die hölzernen Soldaten können kein Feuer aus« 

halten rc.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 17. Juni 1869.

Fruchtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide- Voriger Neue Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger Bleibt

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf- Ab-

Sorten. Rest. Zufuhr. Verkauf. Rest. Höchster [ Mittlerer - Niederster schlag. schlag.

Kern. 
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schäffelsi Schäffel
5 | 31
4 11

— 12
1 10 | 20

Schäffel 
36 
15 
12 
30

Schäffel 
33 
12 
10 
19

Schäffel 1
3
3
2

11

st.
18
14
13

8

kr.
30
30
20
23

ft-
18
13
13

8

kr. 
17
43

15

ft- 
17 
13 
13

7

kr. 
53 
11

38

CD 
| O

1 
1 

1

ft. 1 kr.

— ' 12

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 9. Juni 1869.

Memmingen, 
den 15 Juni 1869.

Mindelheim, 
den 12. Juni 1869.

höchster s mittlerer sniederster höchster | mittlerer | niederster höchster s mittlerers niederster

Milchbr. zu 2 fr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 fr. 18 Lthi

ft- kr. ft- kr. ft. kr. ft- kr. ft- kr. ft- fr. ft- fr. ft. kr. ft. kr.
Kern. 19 17 18 45 18 7 18 25 18 2 17 50 17 39 17 7 16 43
R o g g e n. 14 47 14 15 13 52 13 58 13 36 13 20 13 — 12 22 11 26
G e r st e n. 13 — 12 17 11 55 13 44 12 51 10 31 12 32 11 27 11 —
Habe r. 8 44 8 8 7 29 8 14 7 45 7 23 7 21 7 4 6 52

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Das Erhabene der Tugend ruht nicht auf der Erhabenheit des Standes.

Ediktalladnng.
Heilbronner ./• Fackler wegen Wechselforderung.
Dem ehemaligen Moosmüllcr Josef Anton 

Fackler von Niedersonthofen, dessen dermaliger 
Aufenthalt unbekannt ist, wird hiemit bekannt 
gegeben, daß auf Antrag des k. Advokaten Glas 
in Memmingen als Anwaltes des Klägers M. S. 
Heilbronner von Fellheim vom 30. Mai l. I. 
zu Gunsten der klägerischen Wechselforderung im 
Gesammtbetrage von 143 st. iP/u fr., die Erb- 
schaftsforderung, von 300 fl., welche dem Be­
klagten Fackler in der Verlassenschaft der Guts­
besitzerin Magdalena Schöll Horn von Lerchen­
berg in jüngster Zeit angefallen ist, im Wege 
der Crekution durch dießgerichtliche Verfügung 
vom 7. April l. Zs. mit Beschlag belegt und 
an das k. Landgericht Ottobeuren entsprechende 
Requisition zum Vollzüge dieser Beschlagnahme 
erlassen wurde.

Hiebei erhalt Z. A. Fackler den Auftrag, die 
neuerlichen klägerischen Kosten zu dem festgesetzten 
Betrag von 5 fl. 12 xh fr. binnen vier Wochen 
bei Meidung der Sperre zu bezahlen, auch inner­
halb gleicher Frist eine hier wohnhafte Person zur 
Cmpfanguahme künftiger Verfügungen aufzustel­
len, widrigenfalls die ^Zustellung dieser Verfüg­
ungen lediglich durch Anschlag an das Gerichts- 
brett vollzogen werden würde.

Sigu.: Kempten den 9. Juni 1869.

Königliches Handelsgericht Kempten.
Der königliche Vorstand beurlaubt:

Hacker.
Schleifer.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 1. Juli d Js. 

von Vormittags 8 Uhr anfangend wird der Un­
terzeichnete wegen Pachtabzuges sein lebendes 
und todtes Inventar, bestehend aus:

5 Pferden, 22 Stück Rindvieh, 1 Haushund,

6 Wägen, 1 Bernerwägele und sonstigen Bau­
mannsfahrnissen

im Wege öffentlicher Versteigerung loco Gries­
bach gegen haare Bezahlung zur Veräußerung 
bringen und ladet Kaufsliebhaber hiezu freund­
lichst ein.

Griesbach bei Babenhausen am 22. Juni 1869.

Gottlieb Eberle,
fürstl. Fugger. Domäneupächter.

Guts-Verkauf.
In dem eine halbe Stunde von Ottobeuren 

entfernten Weiler Oberhaslach ist das sog. 
Lipper'sche WanerngUt täglich aus freier Hand 
zu verkaufen.

Dasselbe besteht aus Aecker, Wiesen und Wal­
dungen 70 Tagwerk haltend, dann dem sämmt- 

lichen Inventar, 
als: 3 Pferde, 
20 Stück Rind- 
vieh, Wägen und 
sonstigen Baumannsfahrnissen.

Der Verkauf kann mit oder ohne Inventar 
erfolgen. Kaufliebhaber wollen sich an den Unter­
zeichneten wenden.

Joseph Maier, als Vormünder 
in Unterhaslach.

Sonntag bett 27. Juni ist bei Unterzeichnetem 

ttnterhaituirgs-MuM, 
nebst brillantem Jeuerwerk, wozu höflichst ciu- 
ladet G. Dttinger, Gastgeber

in Hetzlinshofen.

Versteigerung.
Nächsten Sonntag Nachmittag 1 Uhr verstei­

gert der Unterzeichnete mehrere Parthien altes 
Bauholz, wozu freundlich einladet

Melchior Schönmetzker.
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Einladung.
Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt der Unterzeich­

nete auf seiner gut hergerichteten Kegelbahn ein

Ums-Kegelschieben
(Strahschirbe») auf 9 Kegel

Summa: 25 fl. 54 fr.
Die Preise sind gelauste Gegenstände.

mit nachstehenden Preisen:
1. Preis 8 fl. — kr. 7. Preis 1 fl. — kr.
2. „ 5 fl. 30 kr. 8. „ — fl. 45 kr.
3. „ 3 fl. 30 kr. 9. „ — fl. 30 kr.
4. „ 2 fl. 30 kr. 10. „ — fl. 24 kr.
5. „ 1 fl. 45 kr. 11. „ —fl. 18 kr.
6. „ 1 fl. 30 kr. 12. „ — fl. 12 kr.

Das Preis-Kegelschieben beginnt am 27. Juni Nach­
mittags 2 Uhr und endet Abends 7 Uhr desselben Tages, 
worauf dann das Rittern beginnt und die Preisever- 
theiluug vorgeuommen wird.

Die Einlage für ein Loos kostet 6 kr. Zwei Kugeln 
werden zusammengezählt und bilden 1 Loos. Die wei­
teren Bedingungen sind am Kegclplatze angeschlagen.

Nach beendigtem Kegelschieben ist Tanzmusik. Sämmt- 
liche Hrn. Kegelliebhaber werden freundlich eingeladen.

Honorat Bergmiller, Gastgeber 
in Bibelsberg.

Für die so ehrende Betbeili- 
gung an dem Leichenbegängnisse 
und Trauergottesdienste unseres lie­
ben unvergeßlichen Vaters

Äeerg Lsßr,
Weber in Leupolz,

sagen wir allen Freunden und Bekannten 
unfern innigsten Dank und bitten dem Da­
hingeschiedenen im Gebete zu gedenken.
Leupolz den 22. Juni 1869.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Offiee for stiHagM.
Mehrere Damen mit sehr bedeutendem 

und viele Damen mit mittlerem Vermögen aus 
adligen und bürgerlichen Ständen, wünschen 
sich durch Vermittellung der in Deutschland 
wohlbekannten Ehevermiltlungs-Anstalt zu ver- 
heirathen. Die Direktion ist stets bereit, durch 
amtliche Atteste die glücklichsten Erfolge ihres 
Wirkens zu bescheinigen, garantirt strengste 
Discretion und ladet heirathswillige Herren ein 
sich vertrauensvoll zu wenden an Theodor 
Körner, Görlitz.

DleschMaschmm
für Handbetrieb, können überall arbeiten, dreschen, 
durch 2 Mann betrieben, so viel in einem Tag 
als 3 fleißige Drescher in 8 Tagen und kosten 
mit Strohschüttler nur ff. 125. Für Pferde 
oder Ochsenbetrieb,szweispännlg berühmte £djwei- 
zer - Maschinen mit Zugstangen von Riemen 
fl. 210. — Franco jeder Bahnstation und unter 
Garantie bei

Moritz Weil jr. in Frankfurt a/M. 
Allerheiligenstrasse 76.

Ulmer Münfterban - 
Loose

per Stück 35 kr.

sind in der hiesigen Buchdruckerci zu haben.

Verlorenes.
Gestern wurde von einer armen Frau auf dem 

Wege von Frechenrieben bis Langenberg eine 5 fl. 
und 10 fl. Banknote in Papier eingewickelt ver­
loren. Man bittet um Rückgabe.

Unterzeichneter empfiehlt sich im Dhotogru- 
phiren und ist zu Aufnahmen stets bereit

I. W. Uraun, Buchbinder­
in Ottobeuren.

Letzten Sonntag blieb in der Kirche ein 
AsgenschirM stehen, um dessen Rückgabe man 
ersucht.

MS flitlhm
Privatkapital sind gegen ganz gute Versicherung 
auszuleihen. Zu erfragen in der Buchdruckerei.

V e r m i s ch t e s.
München, 22. Juni. Nachdem sich die sogenann­

ten Napoleonsspieler in ihren Spielhöllen nicht mehr
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sicher fühlen, weil die Polizeiorgane sie überall belau­
schen, scheinen dieselben ihr sauberes Geschäft nun auf 
dem Teppich der Natur verlegen zu wollen. Vor eini­
gen Tagen nämlich wurde ein hier angekommener Metz­
gergeselle von einem solchen Strolche auf dem Bahn­
hofe angesprocheir mit den Worten: „ob er Arbeit suche?" 
Als der Fremde dieß bejahte, entgegnete der Einhei­
mische: „er wisse ihm in Nymphenburg einen sehr gu­
ten Platz und solle nur gleich mit ihm gehen. Sehr 
erfreut über einen solchen Antrag, ging der Fremde, 
der keinen Arg hatte, sogleich mit. Sie machten den 
Weg über das Marsfeld und als sie eine Strecke 
weit gegangen waren meinte der einheimische Gauner, 
sie sollten ein „kleines Spielchen" machen, da es nach 
Nymphenburg noch immer früh genug wäre. Der 
Fremde willigte ein worauf sich beide in das Gras 
setzten und zu spielen anfingen und zwar das Napoleons­
spiel. Plötzlich kam ein zweiter Bursche dazu und ver­
langte gleichfalls am Spiele Theil zu nehmen, da er 
ohnehin auch nach Nymphenburg gehe. Er wurde zu­
gelassen, aber schon nach kurzer Zeit hatte der fremde 
Metzger seine ganze Baarschaft, bestehend aus 15 ft., 
verspielt und als er schließlich nicht mehr setzen konnte, 
wollten ihm seine beiden „Spielgenossen" die Uhr sammt 
Kette abnehmen. Während sich nun alle drei so hin- 
und herzerrten, kam ganz unerwartet ein Gendarm da­
zu, der einen Napoleonsspieler festnahm, während der 
andere, der das ganze Geld von dem fremden Metzger 
gewonnen hatte, zu entweichen wußte. Der Aufgegrif­
fene, der seinen „Collegen nicht zu kennen vorgab, ist 
ein berüchtigter Wirt Hs so hn v. h., welcher nun fest hin­
ter Schloß und Riegel sitzt und der wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen wird.

Ein jüngst über einen großen Strich unseres Landes 
gezogenes Gewitter hat außer mehrfachen Beschädigungen, 
die es anrichtete, auch Menschenleben vernichtet. So 
wurde in Hardeck der einzige 18jährige Sohu des 
dortigen Färbers, der sich mit zwei Kühen auf einer 
Wiese befand, sammt diesen vom Blitze erschlagen. 
In Neualbenreut wurde ebenfalls ein auf dem Felde 
sich befindendes Mädchen vom Blitze getödet. Im böhmischen 
Dorfe Melles wurden 2 Männer und in Dirnbach 
1 Fuhrmann sammt 4 Ochsen mit denen er Kalk geholt 
hatte, vom Blitze getroffen und getödtet.

Regensburg, 2 l.Juni. DerAnfangs der Woche im Ge­
treidehandel andauernden schwankenden Haltung ist seit eini­
gen Tagen fast allenthalben entschieden steigende Bewegung 
gefolgt. Der Preisaufschlag ist an manchen Märkten 
nicht unbeträchtlich, wovon stark ausgreifende Bedarfs­
frage und theilweise auch Spekulationsläufe die Ursache 
waren. In wie weit die in Folge der ungünstigen Wit­
terung bezüglich des Feldstandes gehegten Besorgnisse 
begründet sind, muß erst noch abgewartet werden; au­
genscheinlich dreht es sich dabei vorerst nur noch mehr 
um Eventualitäten als um Thatsachen. Aus Amerika 
berichtet man fortwährend über große Vörräthe und gute 
Ernteaussichten. An den süddeutschen und bayerischen 
Märkten hatte man ebenfalls mehr oder minder ansehn­
lichen Aufschlag.

Hemde. Derselbe wollte vor drei Wochen in Rosen­
heim mit der Bahn fahren unb hatte sich ein Billet 
1. Klasse gelöst, was ausfiel, da er ganz ordinär ge­
kleidet war. Den ihm vom Kondukteur angewiesenen 
Platz nahm er nicht an, und wollte sich mit Gewalt 
gegen die Gendarmen einen Platz im Salonwagen der 
Herzogin von Modena, die mit diesem Zuge fuhr, er­
zwingen. Wegen Widersetzung wurde er hieher gelie­
fert, wo er seitdem gefangen saß. Von seiner Heimat 
waren günstige Zeugnisse eingelaufen. Er scheint sehr 
religiös gewesen zu sein; denn er hatte einen Rosen­
kranz zum Beten bei sich und soll im Gefängniß viel 
gebetet und wenig gegessen haben. Er trug viertausend 
Franken in Gold bei sich. Seine Widersetzung dürfte 
mehr seiner Geistesstörung zuzuschreiben sein und das 
Krankenhaus wäre vielleicht der passendere Ort für ihn 
gewesen. Sein seczirter Leichnam wurde auf dem hie­
sigen Friedhöfe nach katholischem Kirchengebrauch be­
erdigt.

In Altenstadt (Oberpfalz) sind am 17. Juni 15 
Wohngebäude mit 30 Nebengebäuden ein Raub der 
Flammen geworden. Daß Feuer entstand durch ruch­
lose Hand.

Mannheim, :20. Juni. Nach übereinstimmenden 
Nachrichten hat der Weinstock in der Pfalz durch die 
Kälte und nasse Witterung stark gelitten. In Folge 
dessen sind die Weinpreise seit einigen Tagen sehr ge­
stiegen.

Hamburg, [4. Juni. Eine Vergiftungsgcschichte 
im Großen macht hier seit drei Tagen nicht geringes 
Aufsehen. Am vergangenen Freitag hatte die Frau 
des hiesigen Cigarrenarbeiters Franck von dem Krämer 
Krull in der Peterstraße Mehl, Zucker, Rosinen und 
Pflaumen entnommen, um einen Klöwen (eine Art gro­
ßer Pfannenkuchen) zu backen. Unmittelbar nach dem 
Genüsse desselben erkrankte die aus 4 Köpfen bestehende 
Familie mit allen Symptomen der Vergiftung. Dem 
leider zu spät herbeigerufenen Arzte gelang es, Frau 
und Kinder zu retten, während der Mann starb. Gleich 
darauf erging es den Familien des Handelsmannes 
Josia, des Boten Wetzlar, des Krückers Ahrens (bei 
dem auch ein Haushund zum Opfer ward) und der 
Wittwe Schultz ebenso; in allen Fällen waren die 
Speisematerialien von demselben Krämer entnommen. 
Schnelles Einschreiten des Polizeiarzets Dr. Engel- 
Reimers verhütete hier wenigstens schwerere Erkrank­
ungen, obgleich 4 von dem im Ganzen 21 betroffenen 
Personen bettlägerig sind. Der Krämer Krull trug 
selbst auf sofortige Versiegelung seiner Vörräthe, na­
mentlich des verdächtigen Mehles an, um festzustellen, 
ob durch eine frevelhafte Hand, wie er vermuthet, Gift 
in dieselben gestreut worden. Man nimmt in der That 
an, daß irgend ein früherer Kommis, Lehrling oder 
Hausknecht aus ■ Rachemotiven dem alten wohlrenom- 
mirten Geschäfte hat schaden wollen. Endeckt ist bis 
heute noch nichts Näheres, zumal der gerichtliche Che­
miker Dr. Sonder noch mit der Untersuchung der be- 
treffeuden Speisereste und Waareu beschäftigt ist.

In der Frohnveste in Traunstein erhängte sich ein Berlin, 20. Juni. Gestern gab es auf dem Woll­
französischer Elsenbahnpalier, 28 Jahre alt, in einem markt einen Arbeiterkrawall. 60 bis 70 Arbeiter for- 
Anfall von Schwermut!) und Geistesstörung, an seinem Verteil unter Drohung von einem Kaufmann Arbeit.



100 —
Auf dessen Requisition erschien ein Polizeiwachtmeister, 
der, nachdem er durch gütliches Zureden die Leute ver­
gebens auseinander zu bringen versucht hatte, den Rä­
delsführer verhaften wollte. Die Arbeiter widersetzten 
sich diesem Vorhaben, warfen den Beamten zur Erde 
und entrissen auch den inzwischen zur Hilfe herbeigeeil­
ten Schutzleuten den Aufwiegler, dessen Verhaftung erst 
gegen Abend an einem andern Orte gelang.

Paris, 21. Juni. Nach dem officiellen Bericht des 
Generals Grafen v. Montauban (Palikao) über die 
Affaire St. Etienne sind dabei drei Soldaten durch Ku­
geln oder Schrot und eilf (worunter ein Officier) durch 
Steinwürfe verwundet worden. Fünfzehn Soldaten wur­
den die Waffen beschädiget oder die Kleider zerrissen. 
Auf dem Platze fand man zehn Leichen: neun Männer 
und eine Frau. Außerdem wurde eine Anzahl Leute aus 
dem Volke verwundet, wovon ein Mann, eine Frau und 
ein Kind gestorben sind. (Kpt. Anzb.)

Dem „Figaro" zufolge befanden sich unter den 1033 
Gefangenen von Bicötre 334 Arbeiter, 243 Dienst­
boten und Kellner, 126 Kommis, 120 Beamte aller 
Art, So Kaufleute, 25 Rentiers und 105 Personen, 
welche eine freie Prosession haben. Von ihnen waren 
26 unter 16 Jahren, 258 zählten 16 bis 20, 31 zähl­
ten 25 bis 30, und 207 zählten 30 Jahre und darü­
ber.

Rom, 20. Juni. Die Kommission für Beschaffung 
von Bischosswohnungen beschloß, vor Oktober keinen 
bindenden Kontraktabschluß zu machen, weil durch den

Abzug der Franzosen im Oktober die Konzilsverhand­
lungen wahrscheinlich eine Verzögerung erleiden werden.

Ein Hauptmann zankte mit einem Soldaten wegen 
seines unreinen Hemdes und forderte ihn auf, solches 
mit einem andern zu verwechseln. — Dieser entschul­
digte sich, daß er nur ein Dutzend vorräthig lhabe, je­
doch von der Nothwendigkeit verurtheilt wäre, sie alle 
gleichzeitig tragen zu müssen. „Wie so?" fiagie der 
Hauptmann. „Ich habe eigentlich nur das eine Hemd, 
dies ist jedoch mit den 11 andern geflickt."

6 harad e.
Mich trieb ein mächt'ges Sehnen 

Jn's letzte fern hinaus, 
Doch was ich gehofft und geträumet, 
Ich fand es nicht da drauß.

Nach meinen beiden Ersten 
Zog es mich still zurück, 
Wo ich der Kindheit Tage 
Verlebt in Lieb' und Glück.

So bin ich denn gewandert. 
Hielt mich nichts mehr gebannt, 
Bis ich im Ganzen wieder 
Glück, Lieb' und Frieden fand.

Auflösung des Näthsels in Nr. 24: 
Rohr — Schilf, Zucker-, Spanisch- und Feuer-Rohr.

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne vorn 25 Juni 1869.

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

i Ganzer
। Schran- 
^nenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bar,er. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel fl. kr. fl. kr. sr. rr. [i. tr.I fl. i kr.
Kern. 3 25 28 28 — 20 3 19 58 19 32 1 51 - -
Roggen. 3 2 5 4 1 15 — 15 — 14 — 1 17 --- I
Gersten. 2 7 9 7 2 14 15 14 8 14 — 1 8 — 1 ——

Haber. 11 14 25 25 — 9 - 8 38 8 20 — i 23 — 1 —.

Frachtpreise auswärtiger Schramm».

Getreide 

Sorten.

Kempten, 
den 16. Juni 1869.

Memmingen, 
den 22 Juni 1869. 

höchster mittlerer s niederster

Mindelheim, 
den 19. Juni 1869.

höchster s mittlerer s niederster höchster s mittlerer! niederster
—"

fl. kr- fl- kr. fl- kr. fl. | kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr. ft. kr.
Kern. 19 20 18 49 18 15 19 29 19 11 18 54 18 12 17 42 17 1
Roggen. 14 30 14 2 13 38 14 1 30 14 11 13 49 13 33 12 39 11 4
G e r st e n. 13 20 12 53 11 30 14 ! 27 13 54 12 58 13 30 12 30 11 41
Haber. 8 40 8 17 7 52 1 8 35 8 5 7 45 7 55 7 26 7 7

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Brodtaxe:
Milchbrod zu 2 kr. .

Pfd. Loth.
M ehlpreise: fl. kr. S onstige Venalien.7 1/2

Semmelbrod zu 2 kr. — 10 Der Metzen Mundmehl 3 22 s kr. pf.
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. — 13 3/4 ff „ Semmelmehl 2 41 1 Pf. Schmalz 32 —
Halbweißbrod zu 2 kr. — 19 1/4 H „ Mittelmehl 2 1 1 „ Butter | 28 —

„ „ zu 4 kr. 1 1 1/2 n „ Nachmehl — 30 1 „ Salz 4 2
Roggenbrod zu 2 kr. — 18 3/4 w „ Noggenmehl 1 39 1 „ Kerzen 25 —

„ „ zu 4 kr. . 1 5 1/2 9—10 Stück Eier 8 —



Molmm NochcMtt. 

AL 26. Donnerstag 1. Jnli 1S69.
Man soll nach solchem Reichthum trachten, der durch keine Gewalt und durch 

keinen Unfall entrissen werden kann.

Bekannt m a ch u ng.

Künftigen Samstag den 3. Juli Vormit­
tags 11 Uhr versteigert das hiesige Artillerie- 
Detachement 1 Parthie Hof-Kehricht und 9teit« 
schulbünger gegen Baarzahlung.

Ottobeuren den 30. Zuui 1869.

Für die wohlthucnde Theil- 
VtO&fc nähme bei dem herben Ver- 

lüfte unseres geliebte» und un- 
- vergeßlichen Gatten u. Vaters 

DWtz Jaliob Diepolder.
Lumpensammler von hier, 

sowie für die ehrenvolle Theilnahme bei der 
Beerdigung und Anwolmung der Trauer- 
gottesdienste sprechen wir unfern herzlichen 
Dank aus und bitten, dem theuren Dahin­
geschiedenen im Gebete zu gedenken.

Ottobeuren den 27. Juni 1869.
Die tiefgebeugte Wittwe:

Kreszenz Aiepokder
mit ihren fünf unmündigen Kindern.

TiHljöraHe«
3 bis 4 Stück werden zu kaufen gesucht. 

Von wem, sagt die Redaktion.

DieschLimschinen
für Handbetrieb, können überall arbeiten, dreschen, 
durch 2 Manu betrieben, so viel in einem Tag 
als 3 fleißige Drescher in 8 Tagen und kosten 
mit Strohschüttler nur ff. 125. Für Pferde 
oder Ochsenbetrieb, zweispännig berühmte Schmel­
zer - Maschinen mit Zugstangen von Riemen 
ff. 210. — Franco jeder Bahnstation und unter 
Garantie bei

Moritz Weil jr. in Frankfurt a/M. 
Allerheiligenstrasfe 76.

Ulmer - Müusterbarr - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fl, 
2 Gewinne ä 1000 fl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ü 3 fl. 30 fr. rc., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

Loose ä 35 kr. Kreuzer
sind zu haben bei Verleger dieses Blattes

Sämmtliche Waaren der Fabrik wer­
den aus den besten Rohprodukten, ohne 
jede fremdartige Beimischung bereitet. Die 
Tafel- Chocoladen tragen nebige Fabrik- 
Marke, worauf Käufer zu achte» belieben. 
Man findet die courantesten Sorten auf 
Lager in Ottobeuren bei Apotheker 
Beck; in Memmingen bei F. W. 
Daumiller, bei Wilh. Moser und 
bei PH. M. Schwarz beim Korn­
haus; in Mindelheim bei Apothe­
ker A. v. Balta.
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Versteigeruu g.
Nächsten Sonntag den 4. Inti Nachmittags 

3 Uhr versteigert der Unterzeichnete beim Wirth 
in Hawangen das stehende Gras, sowie das 
Ohmad von 10 Tgw. 92 Dez. parzellenweise, 
im sogenannten Kessel an der Günz gelegen.

Wer selbes vorher einsehen will, hat sich an 
Herrn Lehrer Madel in Hawangen zu wenden.

Roman Weiß.

Widerruf.
Der Unterzeichnete nimmt hiemit die ehren­

kränkenden Aeußerungen, welche er gegen den 
Schmidgesellen Andreas Schropp gebrauchte, 
zurück und erklärt den Genannten als eine ordent­
liche Person.

Ottobeuren den 1. Juli 1869.
Benedikt Auröacher,

Wagnergeselle.

. Deutsche
Auswanderer Zeitung via Bremen, Kamöurg, 
Antwerpen, Kavre, London, Liverpool liegt 
zur Einsichtsnahme bei dem Unterzeichneten alle 
Tage vor.

(5. F. Scfjufer in Memmingen,
von der kgl. Regierung bestätigter Specialagent.

Oeffmtliche Polizeisitzung des kgl. Landge- 
richtö Ottobeuren.

Zur Aburtheilung gelangen am 12. Juli:

1) Rieder Kaspar, Bauer von Erlis, wegen Verwei­
gerung der Gemeindedienste.

2) Böck Peter, Kleiderputzer von Rettenbach wegen 
Beschimpfung des Maurermeisters Keller v. dort.

3) Raup old Fridolin und Rehm Georg, ledige 
Dienstknechte von Frickenhausen, wegen Verletzung 
des Wehrverfassungsgesetzes.

4) Zeltler Mathias von Ottobeuren wegen Bettels.
5) Kreuzer Marie, Taglöhnerin von Höllberg wegen 

Bettels.
6) Zettler Georg, Bauer von Stephansried wegen 

Uebertretung der Hundepolizei.
7) Rupp Sales, Söldner von Stephansried wegen 

Mißhandlung.
8) Peppel Anton, Zimmergeselle von Ottobeuren 

wegen groben Unfugs.
9) Handfest Anton, Söldner von Westerheim wegen 

Beschimpfung des Pfeiler Joh. von dort.
10) Adelwart Maria, Schneidersehefrau von Otto­

beuren wegen Ehrenkränkung des Schneidergesellen 
Jakob Pfeiler von da.

11) Hölze Ludwig, Bauernsohn von Schoren wegen 
Mißhandlung.

$c6iiits= Trammgs- uni) Sterße^n^eige
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Juni 1869.

Geborene: Am 1. Ludwig, d. V. Hr. Alois Döß, 
Schulverweserin Hofs. — Am 14. Maximilian Joseph, 
d. V. Johann Albrecht, Bäckermeister v. h. — Am 17. 
Franz Joseph, d. V. Nikolaus Mayer, Söldner v. h. 
— Am 19. Victoria, d. V. Joseph Anton Waldmann, 
Schuhmachermeister v. h. — Am 28. Ludwig, d. V. 
Wolfgang Holzheu, Schreinermeister v. h.

Gestorbene: Am 1. Bartholomäus, d. V. Wil­
helm Streng, Maler v. h., 12 Wochen alt, Lebens­
schwäche. — Am 4. Viktoria Salzgeber, leb. Bauern­
tochter von Bebenhausen, 68 I. alt, Zehrfieber. — 
Am 4. Jungfrau Anna Maria Götz, Küferstochter v. 
hier, 76 I. alt, Schlagfluß. — Am. 7. Theodor Lin- 
senmayr, ehemal. Skribent v. h. 63 I. 8 Mt. alt, 
Abzehrung. — Am 7. Theresia, d. V. Georg Tschugg, 
Bauer v. Wetzlins, 2 I. 6 Mt. alt, Scharlachfieber. 
— Am 17. Ludwig, d. V. Hr. Alois Döß, Schulver­
weser in Hofs, 16 Tage alt, Brechdurchfall. — Am 
17. M. Walburga, d. V. Franz Anton Filgis, Ce- 
mentarbeiter v. h., 11 Mt. 22 Tg. alt, Atophie. — 
Am 18. Joh. Georg Lohr, Söldner und Webermeister 
von Luitpolz, 71 I. 10 Mt. alt, Lungensucht. — Am 
23. Michael, d. V. Joseph Königsberger, Söldner v. 
Guggenberg, 4 Mt. 10 T. alt, Brechdurchfall. — Am 24. 
Jakob Diepolder, Söldner und Lumpensammler v. h., 
43^2 alt, Gedärmlähmung.

Vermischtes.
Augsburg, 15. Juni. Ein lange Jahre von uns 

und gewiß von recht Vielen genährter Wunsch, daß 
neben den vorzüglichsten Geisteswerken unserer Klassi­
ker, ja der Klassiker aller Nationen in guten deutschen 
Uebersetzungen auch die besten Werke unserer Kirchen­
väter und Kirchenschriftsteller in handlicher Ausgabe 
und zu möglichst niederem Preise dem deutschen Volke 
zugänglich gemacht würden, ist nunmehr durch die 
Kösel'sche Buchhandlung in Kempten in Erfül­
lung gegangen. Dieselbe beabsichtigt eine solche „Bib­
liothek der Kirchenväter, eine Auswahl der vor­
züglichsten pratistischen Werke in deutscher Uebersetzung" 
in dem beliebten Klassikerformate herauszugeben und 
hat die Oberleitung dieses die wärmste Empfehlung ver­
dienenden Unternehmens in die denkbar besten Hände, 
in die des Herrn Universitäts-Professors Dr. Reith­
mai e r in München gelegt. Das erste Bändchen dieser 
Sammlung, die Schriften der apostolischen Väter ent­
haltend, liegt bereits in schönster und würdigster Aus­
stattung vor. Die erste Serie wird eine Auswahl aus 
den Werken Justinus, Athenagoras, Clemens von Ale­
xandrien, Origenes, Tertullian, Cyprian, Eusebius, 
Chrysostomus u. s. w. enthalten. Der Preis (14 kr. 
oder 4 sgl. pro Bändchen) ist bei der Ausstattung die­
ser patristischen Handbibliothek und der Bogenzahl der 
einzelnen Bändchen fabelhaft billig zu nennen.

Kirchheim a. d. Mindel, 24. Juni. Sehenswür-



— 103 —

big ist ein vom Bäckermeister Käufer dahier angebau­
ter Winterroggen, der eine Länge von über 9 Fuß hat 
und bezüglich der Qualität und Quantität nicht leicht 
übertroffen wird.

München, 28. Juni. Zur Armee-Ergänzung pro 
1869 werden aus den zur Loosung beigezogenen 22,425 
Wehrpflichtigen der Altersklasse 1848 sechzehntau- 
send Mastn ein gereiht und sind dieselben auf 
Donnerstag den 30. September -— die Infanterie 
im vollen Stande — zur militärischen Ausbildung 
und Hebung einzuberufen.

In Regensburg wurden in der Nacht vom 25. ds. 
im Palais der Frau Herzogin von Württemberg 3000 ft. 
geraubt, welche Tags zuvor für den Herrn Herzog 
Maximilian einbezahlt und in dessen momentaner Ab­
wesenheit von dem Bedienten in einen Schrank des 
Parterre-Zimmers eingesperrt wurden. Nachts 10 Uhr 
wurde, wie man sich erzählt, an der Hausglocke geläu­
tet, der Diener zog auf, in der Meinung, der andere 
Bediente käme nach Hause, mußte aber zu seinem 
Schrecken drei Bursche eintreten sehen, welche ihn ban­
den, knebelten und in den Keller warfen. Hierauf er­
folgte der Raub. Erst als der zweite Diener heimkam 
und auf sein vieles Läuten die weibliche Dienerschaft 
in den ob een Etagen wach wurde, konnte man den 
Geknebelten befreien.

Eine Enthüllung aus dem Jahre 1866. Unter 
diesem Titel bringt die „W. Ztg." eine Mittheilung 
aus Berlin, die allerdings geeignet ist, das volle In- 
teresse auf sich zuziehen. Wir theileu aus ihr die Haupt­
sätze mit. Nachfolgende durchaus zuverlässige Mitthei­
lung aus französischer Quelle, welche durch übereinstim­
mende Miitheilungen aus London bestätigt ist, klärt die 
damalige Stellung des Kaisers Napoleon, in vollstän­
digerer Weise als bisher geschehen ist, auf und wirft 
zugleich ein charakteristisches Schlaglicht auf die Hoff­
nungen des Wiener Cabinets. Die fragliche Mitthei­
lung stellt zunächst außer Zweifel, daß vor dem Aus­
bruch des Krieges ein Vertrag zwischen Frankreich und 
Oesterreich abgeschlossen war, durch welchen Frankreich, 
im Falle der Sieg auf österreichischer Seite war, als 
Compensation für die Machterweiterung des österreichi­
schen Kaiserreichs in Deutschland das linke Rheinufer 
zugesichert war. Die Niederlage Oesterreichs hielt man 
in Paris für unmöglich. Man dachte sogar „die Nie­
derlage Preußens werde eine über das Maß des Wün- 
schenswerthen hinausgehende sein, Preußen könnte „ec- 
trasirt" werden." In Wien wiegte man sich in ganz 
ähnlichen Illusionen. Auf Venetien hatte Oesterreich 
schon vor dem Ausbruch des Krieges im Geheimen Frank­
reich gegenüber verzichtet. In Wien aber war man 
seiner Sache so sicher, daß man die Südarmee ruhig 
am Mincio stehen ließ.

Zur Oesterreichischen Sechser-Calamität. Aufs Neue 
— und vielleicht zum sechsten oder siebenten Male — 
fängt die leidige Geschichte mit den österreichischen 
6 kr.-Stücken von 1848 und 1849 wieder an. Daß 
diese Sechser kein kassamäßiges Geld sind, darüber wird 
Niemand ein Wort verlieren; daß sie aber wenigstens 
eben so viel, ja noch mehr werth sind, als unsere südd. 

Sechser, ist öfter schon von Sachkundigen nachgewiesen 
worden Zur Zeit steht eben der öftere. Papier-Curs 
unter pari, d. h. der österr. Papier-Gulden gilt weni­
ger als ein südd. Gulden, und da aus naheligenden 
Gründen in Oesterreich die Sechser nur zum Papier- 
kurs genommen werden, so würden wir augenblicklich, 
wollten wir solche nach Oesterreich schicken, zum jetzi­
gen Kurs von 96 Prozent am Stück 1 [4 kr. oder einen 
Pfennig verlieren, demnach nur 53/t Kreuzer südd. W. 
dafür einnehmen. Warum wir aber solche um 5 kr. 
hergeben sollen, damit solche massenhaft von Speculan- 
ten mit großem Gewinn wieder nach Oesterreich expor- 
tirt würden, um vielleicht noch dützend Male wieder zu 
uns zu wandern, ist uns unbegreiflich, nachdem solche 
zur Zeit fast alle bei uns im Lande sind. Zum Geld­
verlieren ist es noch allemal Zeit und 10 österr. Sech­
ser um 60 kr. bieten jedenfalls mehr Garantie als ein 
österr. Papiergulden um 58 kr. < heutiger Kurs), für 
welchen wenig oder gar keine Deckung in Oesterreich 
vorhanden ist. Nehmen wir also in Erwartung daß 
österr. Banknoten früher oder später doch wieder auf 
100 und vielleicht auch darüber gehen werden, die öfter. 
Sechser für voll, d. h. für 6 kr. südd. Währung an, 
so bewahren wir uns vor augenblicklichem Verlust und 
Haben sogar den Vortheil, solche bei steigendem Kurs 
mit Gewinn wieder losschlagen zu können, wie schon 
öfter der Fall war. Eine ähnliche Kalamität war es 
früher mit den Koburger 3- und 6 Kreuzerstücken, welche 
heut zu Tage wieder unbeanstandet genommen werden. 
Zahlen wir lieber der Regierung und den sonstigen 
öffentlichen Aemtern, welche sich zur vollen Annahme 
von österr. Sechser weigern, für Steuer rc. unsere cou- 
ranten, kassamäßigen bayer. und andern südd. Sechs­
kreuzerstücke, und es wird gehen, wie früher, — näm­
lich, daß wir an den österr. Sechskreuzerstücken nichts 
verlieren!

Am Montag 21. und Dienstag 22. Juni, schreibt die 
Feldkircher Zeitung, zog man von allen Gemeinden Vor­
arlbergs aus, um das Vieh von den Alpen wieder nach 
Hause zu holen. Das Gebrülle der hungernden Thiere, 
die seit drei Tagen im Schnee standen, soll herzzerrei­
ßend gewesen sein. Auf den höheren Alpen sind viele 
Stücke dem Froste schon erlagen. Der Schaden, der 
durch den Ausfall im Milcherträgniß sich ergeben wird, 
ist ein enormer. Seit dem Jahre 1816, wo es am Jo- 
hannimarkt in Feldkirch selbst geschneit hat, erinnert 
man sich nicht mehr eines so ausgiebigen Schneefalls 
um diese Jahreszeit.

In Hanskirchen bei Wels hat ein Wahnsinniger 
das Schulhaus angezündet und seine eigene Mutter, die 
ihn hindern wollte, in die Flammen geworfen. Sie 
konnte sich mit Mühe retten, aber fünf Häuser brann­
ten nieder.

In Steiermark lebt ein Müllerjunge, welcher in 
dieser Eigenschaft bereits das 98. Lebensjahr erreicht 
hat.

Zur Verhinderung des Blaumontagmachens wird in 
einer Offenbacher Fabrik der Wochenlohn nicht, wie 
sonst üblich, an den Samstagen, sondern an den Mon­
tagen ausbezahlt. Wer an dem Montage nicht kommt,
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erhält seinen Lohn erst an dem Montag darauf. Diese 
Einrichtung hat den Vorzug, daß die Arbeiter nothge- 
drungen im Laufe der Wochen sparen müssen, wenn sie 
für den kommenden Sonntag etwas für Luxusausgaben 
erübrigen wollen. Dieser Modus soll sich insbesondere 
bei verheirathcten Arbeitern bewährt haben. Gar mancher 
Arbeiter war selbst überrascht darüber, daß er am Ende 
der Woche noch einen kleinen Ueberschuß in seiner Kasse 
hatte, während er sonst schon am Mittwoch, vielleicht gar 
am Dienstag in einen geleerten Geldbeutel zu blicken 
gewohnt war.

Als ein Mittel, Pferde im Sommer gegen Fliegen­
stiche zu schützen, wird der Stinkasand (A.ssa foetida) 
bezeichnet. Man löse davon 16 Grm. in einem Glase 
Weinessig auf und wasche damit die am meisten den 
Fliegenstichen ausgesetzten Körperstellen mittels eines 
Schwammes.

Aus Paris, 25. Juni wird der N. Fr. Pr. tele- 
graphirt: Den am 22. d. Mts. in Chalons abgehalte­
nen Manövern wohnten drei preußische Officiere in Civil- 
kleidung bei. Da dieselben sich durch unzukömmliche Re­
den bemerklich machten, ließ sie Marschall Niel ersuchen, 
in einer Stunde abzureisen, zumal sie sich nicht durch 
die preußische Botschaft akkreditiren ließen. (?)

Amerika. Washington, 25. Juni. Ein Bericht 
des Ackerbaubureaus konstatirt, daß die Getreideernte 
Aussicht einer reichlichen Fülle bietet, wie sie in Amerika 
noch nicht erlebt worden ist.

Miethsherr (zum Dienstmädchen): „So Nanuele 
ich werde von heute an auf längere Zeit abwesend sein, 
und mich einige Monate in Bukarest aufhalten." — 
Di enst m äd ch e n: „Ei, du meine Güte! Was hent 
sie ang'stellt, daß Sie in den Buck-Arrest 'nein müaßet?"

sDer höfliche Wirth.) Gast: Nun sagen Sie 
mal, mein Lammwirth, ich habe Sie nur als einen 
Erzgrobian schildern gehört, und finde an Ihnen den 
artigsten Mann von der 2ßelt!? Ja schaun's, do hält 
i viel zu thun, wenn i jedem Esel, der hier an Schop­
pen trinkt, a Grobheit sag'n sollt!

Charade.
Wenn Du die erste Silb' nicht hast. 

Wirst Du gewiß im Winter frieren;
Sie wird, Dir richtig angepaßt, 
Vortrefflich Deinen Körper zieren.

Die zweite Sylb' kann fehlen nie 
Zu einer Arbeit Dir im Leben, 
Doch stellst Du vor die Erste sie, 
Dann wird's was in die Wirthschaft geben.

Hängst Du ein e der Dritten an, 
Hast Du's, beim Fleischer hängt's, ich wette; 
Im Ganzen aber find'st Du dann, 
Was Du bedarfst zur Toilette.

Auflösung des Räthsels in Nr. 25: Heimatland.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 1. Juli 1869.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide- Voriger Neue Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger Bleibt

Durchschnitts 
für 1 bay er.

- Preis 
Schaf. Auf- A b-

Sorten. Rest. Zufuhr. Verkauf. Rest. Höchster || Mittlerer] Niederster!
schlag. Mag.

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schäsfel

1
2

Schäsfel 
97 
21 
12 
47

Schäsfel 
97 
22 
14 
47

Schaffet
77
18
12
40

Schaffet 
20

4
2

■ 7

fl- 
21 
15 
14

9

fr.
7 

38 
30

4

st- 
20 
15 
14

8

fr.
10

30
52

st-
19
14

1 14
1 8

fr.
50 |
40 ;
15

9 !

54 
1 II 

1

kr.
12

22
14

fl-

la* 
1 

1 
1 

1

G e t r 
S o r

e i d e
e n.

Frachtpreise ausw
Kempten, 

den 23. Juni 1869.

artiger Sebranneu.
Memmingen, 
den 28 Juni 1869.

M i n d e l h e 
den 26. Juni

i m, 
1869.

höchster | mittlerer niederster höchster ] mittlerer] niederster höchster j mittlerer] niederster

Kern.
Roggen.
G e r st e n.
Haber.
Brod faxe: 

Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ ,, zu 4 kr.
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr.

st- 
20
15
14

9

u2kr

kr
4r 
3!
-

l 
।
 n 

i । i 
y

0
5
3
8

E
1
1 
$
1

fr. 
20

2
40
31

Loth 
6 1

3f4
2
4 1
9 1 

.7 1
2 1

1
1
1

12

/2
/8
/8
/4

l. 
9 
4 
3 
8

kr.
37
25

10

M e 
Der f
n

H

tf

H

sl. ! kr.
21 11
15 | 5
14 ! 22

9 14

h l p r r 
fietzen M

„ Sen
„ Mit
„ Nack
„ Rog

sl. kr. 
20 45 
14 50 
13 i 57

8 37

i s e: 
andmehl 
nnelmehl 
elmehl 

>mehl 
genmehl

fl.
20
14
12
8

fl.
3
2
2

1

kr.
15
16
57

6

kr.
22
41

1
30
39

fl.
20
15
13

8

Son

1
1
1
1
9-

kr.
10

8
53

2

stic

Pf.
u

M

H
-10

fl- 
19 
14 
13

7

;e 2

Sch 
Br 
So 
Ker 
Str

fr.
41
31
10
48

Senat;

malz 
itter 
lz 
zen 

rck Eier

fl.
19
13
12

7

en.
fr.
32
28

4
25

1 8

fr.

12
45
24

Pf-

2



(Ottokarn Agcheulcktt.
-Vs. 27. Donnerstag 8. Juli 1869.

Sei dankbar für das Glück, das dir der Herr bestimmt 
Und gib es gern zurück, wenn er es wieder nimmt. 
Es ist kein Gut so groß, er hat noch größeres eben, 
Und nimmt dir eines blos, um and'res dir zu geben.

B e k a n n t in a ch it n g.
DerBrandassekuranz-Restausschlag pro 1867/68 ist 

in der I. Klasse vom Hundert mit 5 fr. 2 hl.
„ H. „ „ „ „ 7 fr. 4 hl.

„ „ HI. „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 kr.-hl.
„ „ IV. „ „ „ „ 14 fr. 2 hl.
von den Gebäuden mit feuergefährlicher Anlage: 
in der I. Klasse vom Hundert mit 11 fr. 2 hl. 
„ „ H. „ „ „ „ 13 fr. 4 hl.
„ „ III- „ „ „ „ 18 kr. - hl.
„ „ IV. „ „ „ „ 20 fr. 2 hl.
am Dienstag den 13. und Mittwoch den 14. 
ds. Mts. von Vormittags 1/29 bis Mittags 12 
Uhr und Nachmittags V2 2 bis Abends 6 Uhr 
für die Marktsgemeinde Ottobeuren im Gemeinde- 
Lokal des Nathhauses in kassamäßigcm Gelde 
zu entrichten.

Ottobeuren am 2. Juli 1869.
Markts- G ein einde- Verw altung.

MaMarktsvorstand.

Vom Landwirth. Bezirks-Comite Westgüuz 
(Ottobeuren.)

Das Central-Landwirthschaftsfest pro 1869 betr.

Sr. M a)se st ä t des K ö n i g s Llllerhöchsten Be­
stimmung zu Folge wird das Eeutral-Landwirth- 
schaftsfest für das Königreich Bayern am 
Sonntag den 8. Dktober d.J. zu München 
abgehalten.

Unter Hinweisung auf das Fest-Programm in 
Nr. 55 des Kreis-Amtsblattes und der landwirth. 
Blätter werden sammtliche Oekonomen, Förderer 
und Freunde und Dienstboten der Laudwirthschaft 
zu recht zahlreicher Betheiligung hiemit eingeladeu.

Alleufallstge Preis - Bewerbungen, Zeugniße 
und Pläne müßen längstens bis MM 20. 
August d. Is. hier eingereicht sein, damit 

selbe geprüft und so rechtzeitig dem h. Kreis- 
Comite vorgelegt werden können.

Die Gemeinde-Verwaltungen werden um sichere 
Bekanntgabe in ihren Gemeinden besonders er­
sucht.

Erkheim den 4. Juli 1869.
Maie r, Vorstand.

Sparkalla - Lröffmmg 
Hitoöemeu.

Für das Ziel Jakobi können bei der Spar- 
Kassa-Austalt Ottobeuren Einlagen in kassamäßi­
gem Gelde gemacht werden, und zwar:

e) in Ottobeuren am Montag den 26 
Juki im Gasthause des Engelwirths Hebel;

f) in Memmingen am Dienstag den 27. 
Juli im Gasthaus zum golducn Kreuz.

Die Heimzahlung der für dieses Ziel gekünde­
ten Kapitalien geschieht am Donnerstag den 29. 
Juli in dem Hause des Marktgemeindevorstehers 
und Kassiers Mahler.

Ottobeuren den 3. Juli 1869.
Die SpnrtmHYi - TTcnimftuwp 

Mahler, I. Kassier.
M. Specht, 11. Kassier.

Bekannt in a ch n n g.
Am Donnerstag den 15. Juki Nachmittags 

3 Uhr wird im Gasthause zur Sonn e das ste­
hende Gras auf der Spitalwiese im Reklins 8 
Tgw. 15. Dez. haltend öffentlich versteigert.

Nähere Bedingungen werden vor Beginn der 
Versteigerung bekannt gegeben und Steigcrungs- 
lustige hiezu freundlichst eingeladen.

Ottobeuren am 8. Jnli 1869.
Die Spital-Verwaltung.

Maurus, Pfleger.
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Angekommen
eine Parthie von einhundert Dutzend Paar große 
weiße Sommerstrümpfe, von welcher Qualität u. 
Größe das Paar gewöhnlich zu 21 und 24 fr. 
verkauft wurde, ich aber verkaufe die gleiche Qua­
lität und Größe zu herabgesetztem Preise und 
zwar das paar weiße Strumpf zu 14 uud 15 fr.

A. Wrack.

Kommenden Sonntag den 11. Jnli 5
Nachmittags Versammlung des l

Joseph-Vereins |
im Gasthause zur Sonne; die Mitglieder 
werden ersucht, sich zahlreich einzufinden, -? 
wegen stattftndender Besprechung. |

Die Worstandschast. j

Kommenden Sonntag
folgt eine Parthie bayer. Ellenbreiter rother echt­
färbiger Bettzeug zu herabgesetztem Preise, die 
Elle zu 18 fr. Dieselbe empfiehlt

& todl.

c Mch-Mchlem
mit dem Hirtenbriefe des Hochwürdigsten Herrn 
Bischofs Pancratius von Dinkel versehen, 
sind zum Preis von 6 fr. zu haben bei

I. Schmidt gegenüber t>. g. Bären 
in Memmingen.

Vorzügliches

Fliegen-Papier 
empfiehlt I. Schmidt

gegenüber dem goldenen Bären 
in Memmingen.

.................. . .........

Hiemit mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich mit meiner Wollhandlung unter der bishe­
rigen Firma ein

Wank- und Wechselgeschäst 
verbunden habe und empfehle mich zum An- 
und Verkaufe von Staats- und Werthpapie­
ren, Wechseln, Lotterie-Anlehensloosen zur 
Einlösung von Coupons rc. rc. unter Zusiche­
rung billiger und reeller Bedienung.

Memmingen, '1. Juli 1869.

Conrad Heim.

Derjenige, welcher vorige Woche beim Engel- 
wirth einen braunen Rattenfänger (Schnautzel) 
mit sich nahm, wird aufgefordert, diesen Hund 
dortselbst wieder zurückzubringen, außerdem der 
Entwender gerichtlich belangt würde.

Dr. med. Hofmann’s 
weißer Kräuterbrust-Mrup 

kann als bewährtes Linderungsmittel allen an 
Küsten, Werschleimung, Keiserkeit, Kals- 
und Wrustschmerzen Leidenden nut vollem Recht 
anempsohlen werden.

Derselbe ist in Flaschen ä 54 fr. und ä 27 fr. 
stets echt vorräthig bei

I. Feneberg in Rettenbach.

Öffentliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts M e in in in ge n.

Mittwoch den 30. Juni.
Joseph Merk, lediger Schuhmachergeselle von Atten­

hausen, wurde weaen Vergehens des Diebstahls zu 
drei Monaten Gefüngnih verurtheilt.

Samstag den 3. Juli.
Anna Pfeiler, leb. Fabrikarbeiterin von Hohen- 

raunau wurde wegen Vergehens des Diebstahls zu 1 
Monat und 15 Tagen,

Jvhann Giert, led. Schuhmachergeselle von Donau­
wörth, wegen Vergehens der Widersetzung im Zusam­
menflüsse mit einer Uebertretung der Berufs - Ehren- 
kränkung und einer Polizeiübertretung der Landstreiche­
rei zu 3 Monaten und 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

i c r in i | d) t e s.
Boos. Bei uns wurde am Feste Peter und Pan! 

in der Nacht zwischen 9 und 10 Uhr ein schauderhafte o 
Verbrechen verübt. Die Birklesche Eheleute lebten — ob - 
gleich sie erst vor nicht ganz 5 Monaten getraut wur -
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den, schon seit mehreren Wochen in großen Zerwürf­
nissen, welche sich mit jedem Tage zu steigern schienen, 
und am heutigen Tage den höchsten Grad erreichten. 
Zur Gebetszeit bemerkten die Leute im Vorbeigehen, daß 
die Schneiders-Eheleute wieder recht arg miteinander 
stritten. Vom Streite kam es zu Thätlichkeiten, so daß 
der Mann seinem Weib 13 Wunden am Kopfe beibrachte. 
Ungeachtet dieser schweren Verwundungen wußte sie doch 
noch aus dem Hause zu entfliehen, worauf man alsbald 
einen Schuß vernahm. Nach diesen Vorgängen rotteten 
sich Leute zusammen und verlangten Einlaß in die Wohn­
ung, und nachdem dieß verweigert, wurde die Thüre ein­
gesprengt, bei welcher Gelegenheit noch 2 Personen vom 
Thäter verwundet wurden; was die Erbitterung aufs 
höchste steigerte. Es zeigte sich auch bald, daß der Thä­
ter sich selbst zu erschießen versucht habe, und zwar mit 
einem scharf geladenen Doppelterzerol, was ihm jedoch 
nicht gelang, da von dem Blei mehrere Stücke in die 
Zimmerdecke flogen. Wie man hört, soll in ihm der un­
heilvolle Gedanke aufgestiegen sein, zuerst sein Weib zu 
erschlagen, dann sich selbst tobt zu schießen.

Nesselwang, 2 Juli. Der gestrige Abend war für 
unsere Fluren verderbebringend. Nach 7 Uhr stieg ein 
schweres Gewitter am Horizont auf, welches in ein Ha­
gelwetter ausartete, so, daß die Schlossen in der Größe 
von Tauben-Eiern sielen und die Felder so stark da­
mit bedeckt wurden, daß man sich in den Winter ver­
setzt glaubte. Bei der „Krone" in Nesselwang mußte 
die Brücke abgetragen werden, um dem Wasser Luft zu 
machen. Auch die Straße von Nesselwang nach Kempten 
ist oberhalb der Wertachbrücke vom strömenden Wasser 
ausgespült und stark beschädigt morden.

München, 3. Juli. Die billigste Art und Weise 
zur Etablirung eines eigenen Geschäftes hat sicherlich 
ein hiesiger Negenschirmmachergehilfe und dessen Ge­
liebte gewählt; letztere errichtete nämlich in einer unse­
rer Vorstädte einen bescheidenen Laden und verkaufte 
dortselbst ihre Waaren wie es schien mit gutem Erfolge, 
was auch nicht anders möglich war, denn — vor ein 
paar Tagen wurden der Geselle und seine Geliebten 
verhaftet, weil das Waarenlager vollständig aus Ge­
genständen bestand, welche ihr Geliebter seinem Meister 
gestohlen.

Die Magd des k. Posterpeditors in Kleinlang­
heim kochte Milch in einer Messingpfanne und verzehrte 
den in derselben zurückgebliebenen kleineren Rest bei 
ihrer Rückkunft vom Felde. Sie erkrankte sofort und 
starb trotz schnell vorhandener ärztlicher Hilfe noch in 
der Nacht, jedenfalls an Grünspan-Vergiftung.

Auf der Rückreise von Wildbad nach Pforzheim 
zeigte am vorletzten Sonntag ein junger Herr dem 
Schaffner seinen Strohhut, in dessen Innern das Fahr- 
billet befestigt war, mit den Worten: Rundreischut! 
Der Schaffner ging auf den Spaß ein und koupirte zum 
Erschrecken des Besitzers und zur größten Heiterkeit der 
Mitreisenden nicht das Billet, sondern — den neuen 
Stroyhut.

Die vor zwei Jahren aus dem Wiener Zeughaus 
spurlos verschwundenen Kanonen sind nun bis zu 200 
Zentnern ihres Gewichts bei einem Glockengießer auf- 
gefunden worden. Der Mann konnte jedoch die Noten 

und Quittungen für die gekaufte Waare vorweisen. 
Wer der Verkäufer war, wird wohl nicht gesagt werden, 
da es ein großer Herr gewesen ist.

Vor dem Leipziger Schwurgericht wurde eine Ra­
benmutter wegen Todtschlag zu 18 Jahre Zuchthaus­
strafe verurtheilt; es ist die Dienstmagd Auguste Lina 
Nietzsche aus Ronneburg, die ihr Töchterlein 2 */2 Jahre 
alt, mittels Phosphor von Streichzündhölzchen in Kaf­
fee vergiftete und der Sicherheit des Erfolges wegen 
mit dem vergifteten Tranke zwei Stecknadeln mit ver­
schlucken ließ. Als das arme Kind unter den heftigsten 
Schmerzen und Zuckungen den Geist aufgab, hat es die 
Mörderin auch noch thätlich mißhandelt.

Das „Journal de Loiret" berichtet einen schauerli­
chen Vorfall, der an einem der letzten Tage in einer 
Menagerie zu Orleans stattgefunden hat. Es war 
die Fütterlingsstunde und der Wärter hatte den Th>e- 
ren ihre Portionen Fleisch zugesteckt, nur der Löwe 
allein hatte das (einige noch nicht erhalten. Vor Hun­
ger und dem Gerüche des frischen Fleisches wüthend 
gemacht, lief das Thier mit schauerlichem Gebrüll an 
den Eisenstäben seines Käfigs auf und nieder, als die 
Frau des Menageriebesitzers, ein Kind von fünf Mo­
naten in ihren Armen tragend, sich unvorsichtiger Weise 
dem Käsig näherte. Der Löwe streckte eine Tatze durch 
das Gitter und es gelang ihm, das Kleid der Frau zu 
fassen, die eine rasche Bewegung machte, um sich von 
seinem Griffe zu befreien; in diesem Moment aber ließ 
der Löwe das Kleid los und faßte das Kind. Verge­
bens machte die Mutter einen Versuch, um es wieder 
zu entreißen. Es ist zu spät, und als auf ihr Schreien 
die Wärter herbeieilen, ist das arme Kind zerfleischt 
und zur Hälfte aufgefressen. Den Löwen streckte der 
Vater durch einen Flintenschuß tobt nieder; die unglück­
liche Mutter aber ist vom Wahnsinn befallen, sie hält 
sich für eine Löwin und schreit nach ihrem andern 
Kinde, um es zu verschlingen. Am Tage nach dem 
Ereigniß verließ der arme Vater mit seinen Thieren 
Orleans.

(Das Herz.) Wie reich das Gemüthsleben der Deut­
schen ist, beweist die Menge von Ausdrücken, die sich 
auf's Herz beziehen: Des Menschen Herz ist ein trozig 
und verzagtes Ding. Das Herz kann voll, schwer und 
leicht werden: es fällt ein Stein davon. Das Herz pocht 
vor Angst, es schlägt vor Furcht, es zuckt vor Schmerz, 
es thut weh vor Sehnsucht, cs bebt vor Erwartung, es 
klopst vor Freude, es zittert vor Wonne, es lacht vor 
Lust, es jauchzt vor Seligkeit, es flammt in Liebe, es 
jubelt und es blutet. Das Herz wird verwundet, gefes­
selt, erobert. Es gibt kalte und warme Herzen. Die 
Herzen finden sich, sind vereint. Der Eine trägt ras 
Herz auf der Zunge, der Andere hält es hinter Schloß 
und Riegel. Der Mund geht von dem über, wessen das 
Herz voll ist. Der Feige hat ein Hasenherz, der Sanfte 
hat ein Taubenherz, der Muthige ein Löwenherz. Der 
Edle ist großherzig, der Pedant engherzig, der Schwäch­
ling mattherzig. Die Herzensgute, Herzallerliebste wird 
geherzt, ihr herzinniger Blick dringt in's Herz. Herzlich 
sein kommt aus dem Herzen, herzlich sein geht zu Her­
zen. Was uns noch berührt, liegt uns am Herzen; wo 
wir vertrauen, schütten wir unser Herz aus. Wir fühlen 
einen Stich im Herzen, doch das Herz heilt wieder. Wir 
erleben Herzzerreißendes und endlich bricht das Herz.
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Der Hiebgram.
Ein Griesgram ist sehr leicht zu kennen, 
Man darf ihn nicht beim Namen nennen, 
D, nein! — sein Blick, sein Gang, sein Ton 
Verrätst den finstern Murrkopf schon!
Auf andre Menschen, seine Brüder, 
Sieht stets er mit Verachtung nieder; 
Er ist das Gold, die Andern Blei, 
Nur Er allein ist fehlerfrei!
Doch Einmal sagt er selbst mit Bangen, 
Hab er den dümmsten Streich begangen, 
Als er sich eine Frau erkor, 
Da wär ich, seufzt er laut, ein Thor!
Drum hört man ihn beim Essen murren, 
lind bei der Arbeit schrecklich kurren; 
Die Gattin hat die liebe Noth, 
Glaubt mir, er murrt und kurrt sie tobt. 
Um Nächstenliebe auszuüben 
Muß sie die Männerwelt auch lieben 
Die Eifersucht wird in ihm laut, 
Gewiß, er führt noch aus der Haut! 
Er hält sich für den größten Meister, 
Erhaben über alle Geister, 
Er glaubt fest, er sei Salomon, 
Es fehl ihm nichts als — Land und Kron! 
Er möchte Alles selbst regieren, 
Um neue Ordnung einzuführen;
Kein Institut ist auf der Welt, 
Das unsrem Murrer wohlgefällt!

Doch Niemand mag den Schwätzer hören, 
Das muß den Griesgram hoch empören 
Die böse Welt — es ist ein Graus! — 
Verachtet ihn und — lacht ihn aus!
Vergebens ist sein Projektiren,
Vergebens nur sein Demonstriren
Vor seiner Lamentation
Läuft selbst die alte Katz davon!
Wie wird er in der Krankheit murren, 
Und gegen Pfleg und Aerzte kurren!
Doch endet er den Lebenslauf, 
Dann freilich hört das Murren auf!
Da gibt es keine Trauer-Szenen, 
Da fließen keine Wehmuthsrhränen; 
Was thut das Publikum? was spricht's? 
„Es starb ein Griesgram!" weiter nichts!

W. Eberle.

R ä t h s e I.
Zu meinem Ersten lenkte 

Ich still einst meinen Gang, 
Als plötzlich aus der Ferne 
Ein Zweites hold erklang.

Wie ich nun sinnend lauschte, 
Den Tönen hell und klar, 
Da hatt' ich bald vernommen, 
Daß es ein Ganzes war.

Auflösung des Räthsels in Nr. 26: Tuchhandlung.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 8. Juli 1869, _______

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Nest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Höchster Mittlerer j Niederster
Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schüssel fl. kr. fl. kr. ft. kr. fl- skr. fl. kr.

K ein. 20 19 39 34 ö 20 38 19 27 18 44 _  1_ — ! 43
R o ggen. 4 1 5 3 2 15 — 14 15 14 — — ■ — — 45
G e rst en. 2 2 4 2 2 13 — 13 - 13 - -- ! ----  ; 1 ; 30
Haber. 7 5 12 12 — 8 56 1 8 15 8 — — — 1 — 1 37

Fruchtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorte n.

Kempten, 
den 30. Juni 1869. 

höchster smittlerer jniederster

Ni e m m i n g e n, 
den 6 Juli 1869. 

höchster ^mittlerer> niederster

Mindelheim, 
den 3. Juli 1869.

höchster | mittlerer j niederster
fl- fr. fl- kr. fl- kr. >fl- fr.“ fl. l kr. fl. kr. st- kr. fl- kr. fl- kr.

Ker n. 22 40 22 2 21 29 20 16 19 57 19 1 31 19 31 19 2 18 23
Rogge n. 16 14 15 56 15 9 15 47 14 20 13 45 14 40 14 12 12 43
Gerste n. 14 10 13 9 12 23 14 29 13 i 58 12 58 13 47 13 — 12 54
Haber. 9 45 9 8 8 42 9 10 8 45 8 19 8 3 ' 7 56 7 32

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Brodtaxe: Pfd. Loth.
Milchbrod zu 2 kr. . 6 1/2 M e h l p r e i s e: fl.. kr.
Semmelbrod zu 2 kr. — 8 3/4 Der Metzen Mundmehl 3 22 kr. pf-
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. — 12 „ „ Semmelmehl 2 41 1 Pf. Schmalz 32 —
Halbweißbrod zu 2 kr. — 14 1/2 „ „ Mittelmehl 2 1 1 „ Butter 28 —•

„ „ zu 4 kr. — 29 1/8 „ „ Nachmehl — 30 1 „ Salz 4 2
Roggenbrod zu 2 kr. — 17 1/8 „ „ Roggenmehl 1 30 1 „ Kerzen 25 —*■

„ „ zu 4 kr. . 1 2 1/4 9—10 Stück Sier 8 —
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Barmherzigkeit sichet auf die Noth, nicht aber auf die Ursache der Noth.

B e k a il n t m a ch u u g.
Das königl. Landgericht Ottobeuren, als Poli- 

zeigericht, I. Instanz hat in seiner öffentlichen Sitz­
ung vom 12. ds. Mts., wobei zugegen waren: 
kgl. Landrichter Gruner, kgl. Hezirksamts- 
Affessor Kienle, als ordentlicher Staatsanwalt- 
Vertreter, der kgl. Gerichtsschreiber Anw ander 
in der Untersnchungssache gegen den Kleiderreini­
ger Peter Böck von Rettenbach dahin erkannt: 
1) Peter Böck, verhcur. Kleiderreiniger von Ret­

tenbach ist schnldig der Ehrenkränkung des 
Maurermeisters Jos. Keller von dort, und 
wird deshalb

2) in eine Geldstrafe von 3 st, gleichwie zur 
Tragung der Kosten verurtheilt.

Gründe rc.
Vorstehender Urtheilstenor wird hiemit nach 

Maßgabe des Art. 266 des Strafgesetzes von 
1861 öffentlich bekannt gemacht.

Ottobeuren den 14. Juli 1869.

Königliches Landgericht.
G r u n e r, Landrichter.

Landwirthschaftliche Wander-Versammlung betr.

Vom Landwirth. Bezirks-Comite Westgnnz 
(Ottobeuren.)

<!lm Sonntag öen 18. hs. 31its. Vach- 
mittags 2 Wr wird auf dem Oekonomie- 
gute des Herrn Vorstehers Johann'WeiHen- 
horn zu Schochenhos bei Ollarzried eine 
landwirthschaftliche Wander-Versammlung abge­
halten.

Wir laden die sämmtlichen Herrn Oekonomen 
und Freunde der Landwirthschaft zur Besichtig­
ung dieses Gutes und den sich anschließenden Vor­
trägen hiemit höflichst ein.

Er-kheim den 9. Juli 1869.

Die Borstandschaft.
Maier.

Sonntag den 1. August beabsichtigt der

Ioseph-Herein
einen Ausflug zu machen. Die Mitglieder, welche 
sich daran betheiligen wollen, werden hiemit er­
sucht, sich persönlich bei einem Auöschuß-Mitgliede 
anznmelden, damit für hinreichendes Fuhrwerk 
gesorgt werden kann. Als äußerster Anmeldungs- 
Termin ist der 25. Juli festgesetzt.

Die Vorstandschaft.

Bersteigerun g.
Am Donnerstag den 22. Juli früh 9 Uhr 

werden in der Wohnung des Unterzeichneten meh­
rere Kasten, Kommodkästen, Bettladen und andere 
ungenannte Gegenstände versteigert, wozu einladet

Alexander Mayer,
Schuhmachermeister.

VWM-KsZMqW 
neuester Construktion, welche Stroh schütten, das 
Korn sogleich putzen und räden, mit 2 Pferd und 
5 Personen leicht zu bearbeiten sind, alles aus 
Wagen zum Transportiren oder für jeden eigens 
sind zu haben und wird garantirt bei

Kornel Kuber, Maschinenfabrikant 
in Cngetried.

Auch können bei demselben sogleich 4 Schrei» 
nergesest'en in Arbeit stehen.

Mlaß-Mchlem
mit dem Hirtenbriefe des Hochwürdigsten Herrn 
Bischofs Pancratius von Dinkel versehen, 
sind zum Preis von 6 fr. zu haben bei

I. Schmidt gegenüber d. g. Bären 
in Memmingen.
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Vorzügliches

Fliegen-Papier
empfiehlt I. Schmidt

gegenüber dem goldenen Bären 
in Memmingen.

Drei ganz schöne
Aachsschwarten (Dachshäute) find um den bil­
ligen Preis ä 5 fl. zu verkaufen. Zn erfragen 
bei der Redaktion.

Zngelansen
ein kleiner rother ^ünscherhund auf dem Wege 
Von Brembergerwalv gegen Ottobeuren.

Der Eigenthümer kann denselben gegen Rück­
ersatz erlaufener Kosten in Empfang nehmen; 
und hat sich dieser an die Redaktion zu wenden, 
welche weitere Aufschlüsse ertheilt.

Von 11 Tagw. ist das stehende Gras billigst 
zu verkaufen. Auf Verlangen wird auch die 
Ohmat-Ernte mit in Kauf gegeben.

Auskunft ertheilt:
M'ade! in Hawangen.

G e f u n b e n würbe:
Auf der sog. Konohoferstraffe eine schwarze 

Joppe. 'Bei wem dieselbe abzuholen ist, wird 
in der Buchdruckerei gesagt.

Verloren wurde:
Ein Hausschlüssel. Letzten Samstag vom 

Memminger Boten bis zum Hafner Kümmerte 
eine goldene Broch. Am Sonntag vom Kauf­
mann Hiemer bis zum Aufschläger Huith ein 
goldener Ring. Man bittet um Rückgabe dieser 
Gegenstände.

Ulmer - Münsterban - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fl, 
2 Gewinne ä 1000 fl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ä 3 fl. 30 fr. rc., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

Loose a 35 kr. Kreuzer
sind zu haben bei Verleger dieses Blattes

Oeffentliche Polizeisitzung bes kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 12. Juli:
1) Die ledigen Wehrpflichtigen Fridolin Raup old 

von Lannenberg und
Rehm Joh. Gg. von Frickenhausen, wegen Ver­

letzung des Wehrgesetzes mit je 3 Tag Arrest con- 
tumazirt.

2) 3eitler Georg, Bauer von Westenried, wegen 
Uebertretung der Hundepolizei mit 1 fl. 30 fr. 
Geldstrafe und Kosten.

3) Rieder Kaspar, Bauer v. Erlis, wegen Verwei­
gerung der Gemeindedienste mit 1 fl. 30 fr. Geld­
strafe und Kosten.

4) Rupp Sales, Söldner von Stephansried wegen 
Mißhandlung des Schuhmachers Waldmann ward 
freigesprochen; hiegegen aber seitens der Staats­
behörde sofort Berufung angemeldet.

5) Poppel Anton, leb. Zimmergeselle von hier we­
gen groben Unfugs wurde freigesprochen.

6) Hölz le Ludwig, leb. Bauernsohn von Eheim we­
gen Schlagerei zu 8 Tag Arrest verurtheilt und 
Tragung der Kosten.

7) Böck Peter, Kleiderreiniger von Rettenbach wegen 
Ehrenkränkung mit 3 fl. Geldstrafe und Kosten.

8) Zeltler Math, von Ottobeuren wegen Bettels 
mit 9 Tag Arrest.

9) Adelwart Marie, Schneidersfrau von hier ward 
von der Ehrenkränkungsklage des Schneidersgesel­
len Pfeiler freigesprochen, dieser dagegen zur 
Tragung der Kosten verurtheilt.

10) Die Ehrenkränkungsklage der Maurersfrau Josepha 
Herz von hier gegen den Bezirksthierarzt Friedr. 
W a g en h äuser sowie

11) jene des Söldners Joh. Pfeiler von Westerheim 
gegen Anton Handfest von dort, wurden wegen 
erfolgter Zurücknahme seitens der Kläger für be­
ruhend erklärt; endlich

12) die Taglöhnerin Maria Kreuzer von Höllberg 
wurde wegen Bettels mit 1 Tag Arrest bestraft.

V e r m i l ch t c s
M e mm in gen, 12. Juli. Letzten Samstag Nachmit­

tags wurden einem Sauren in Woringen mittelst Ein­
bruch circa 400 fl. größtentheils in Gold entwendet. 
Auf Anzeige Seitens des Beschädigten gelang es dem 
Polizeirottmeister Klotz, den muthmaßlichen Thäter zu 
ermitteln und dessen Verhaftung gemeinschaftlich mit dem 
Gendarmerie - Oberbrigadier Schnauffer in einem Gast­
hause dahier kurz vor Mitternacht zu bewirken. Der 
Thäter, welcher als der im Centralpolizeiblatt ausge­
schriebene berüchtigte Gewohnheitsdieb Joh. Kratzer von 
Oberrieden (B.-A. Mindelheim) erkannt wurde« befand 
sich noch im Besitze des größten Theils der entwende­
ten Summe.

Kempten, 12. Juli. Vergangenen Samstag Abend 
den 10. Juli feierten die Herren Ofsiciere der hiesigen 
Garnison an dem mit blauweißen Fahnen geschmückten 
Bachtelberge zunächst der Militärschwimmschule den 3. 
Gedächtnißtag des Treffens bei Roßbrunn im Jahre
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1866, wobei sich die Musik an 3 verschiedenen Punkten 
in abwechselnder Weise hören ließ, was einen herrlichen 
Eindruck hervorbrachte.

Augsburg, 9. Juli. Gestern Abends hat im „grü- 
nen Haus" die Versammlung zur Gründung einer Sek­
tion des deutschen Alpen-Vereins stattgefunden. Herr 
Lamp art stellte den Antrag die Versammlung wolle 
beschließen, daß die Sektion Augsburg ihrer geographi­
schen Lage gemäß das „Allgäu" als Spezialgebiet für ihre 
praktische Thätigkeit wähle und sich sogleich mit geeig­
neten Persönlichkeiten in Kaufbeuren, Kempten, Mem­
mingen, Jmmenstadt, Sonthofen, Hindelang, Fischen, 
Oberstorf rc. ins Benehmen setze, damit wenn möglich 
die Gründung von Sektionen vorgenommen werde oder 
vorläufig wenigstens von dort Mitglieder sich an Augs­
burg anschließen. Dieser Antrag wurde mit Beifall auf­
genommen und der Ausschuß ermächtigt, die nöthigen 
Schritte in dieser Richtung zu thun. Herr Hafner jun. 
aus Kaufbeuren erklärt hierauf, in seinen Kreisen ener­
gisch wirken zu wollen. Inzwischen hatte die Liste zur 
Einzeichnung als Mitglieder zirkulirt und lieferte ein 
sehr erfreuliches Resultat. Sämmtliche Anwesende er­
klärten ihren Beitritt und außerdem hatten 18 Herrn im 
Voraus ihre Mitgliedschaft zugesagt, so daß die Grün­
dung der „Sektion Augsburg" mit 58 Mitglieder er­
folgte.

Der verheirathcte Holz-Setzer Georg Maier von Bi­
tz erb erg, BA. Illertissen, wurde am 6. d. Abends 8 
und 9 Uhr im Walde zwischen Autenried und Biber- 
berg von einem Wilderer erschossen. Ein der Thal ver­
dächtiges Individuum von Autenried wurde Tags dar­
aus von der Ichenhausener Gendarmerie - Mannschaft 
verhaftet und in die landgerichtliche Frohnfeste zu Günz­
burg eingeliefert.

Eichstätt, Am 6. ds. gegen 7 Uhr Abends wurde 
die hiesige Einwohnerschaft durch einen gräßlichen Vor­
fall in nicht geringe Aufregung versetzt. Ein Eisenbahn- 
Arbeiter, für welchen seine Geliebte.nicht mehr zahlte, 
vielmehr sich ihm entzog, um einen etwas andern Le­
bensweg einzuschlagen, hatte sich den Tag über eine förm­
liche Wuth angesoffen. Abends bemerkte er sein Mäd­
chen, als es über die Straße ging, um im Wirthshaus 
zur Sonne Bier zu holen. Sogleich stürzte er nach, 
überrumpelte mit gezücktem Messer zuerst die Wirths- 
tocher, verwundete Leute, die ihn entwaffnen wollten, 
und brachte seinem eben dazu gekommenen Mädchen 
einen Stich am Halse und vier Stiche am Kopfe und 
und den Armen bei. Darauf versuchte er sich selbst die 
Kehle abzuschneiden, brachte sich aber nur einen seichten' 
wenn auch ziemlich langen Schnitt bei. Mit Blut 
überströmt wurde er in das Krankenhaus verbracht, wo 
sich auch seine Geliebte befindet. Das Befinden Beider 
gibt zu keinem Bedenken Anlaß. Charakterisch für die 
Art der Erziehung gewisser Leute ist, daß dieser Mensch, 
als er sein eigenes Blut fließen fühlte, jammerte, er 
müsse sterben, und nach einem Seelsorger rief.

M ü n ch e n, 9. Juli. Den Volksinstruktionen der 
Staatsministerien des Innern und Finanzen, dann des 
Kriegsministeriums zum Gesetze über das Wehrgeld ent­
nehmen wir Folgendes: Die Mitglieder des Ausschus­
ses haben als Entschädigung 1) für Zeitverlust ein­
schließlich des Zeitbedarfs für die Hin- und Rückreise 

zwei Gulden für je einen ganzen Tag, einen Gulden 
für einen halben Tag, 2) für Reisekosten zwölf Kreuzer 
für jede Poststunde der Hin- und Rückreise anzuspre­
chen. Die Anweisung dieser Entschädigungen und son­
stiger unvermeidlicher Kosten erfolgt durch die Distrikts- 
Verwaltungsbehörde an das betreffende Rentamt. Der 
den Ausschußsitzungen beiwohnende Rentbeamte oder 
dessen Stellvertreter hat für den Fall, daß das Rent­
amt nicht am Sitze der Distriktsverwaltungsbehörde sich 
befindet, Anspruch auf die vormativmäßigen Gebühren, 
welche der Festsetzung durch die betreffende Kreisregie­
rung, Kammer der Finanzen, unterliegen. Die Ge­
meindebehörden haben gleichzeitig mit der Abrechnung 
die Rückstände auf Grund namentlicher Verzeichnisse an 
die Rentämter zu überweisen, welchen die Beitreibung 
von den Pflichtigen, deren Eltern oder alimentations- 
pslichtigen Verwandten auf dem ExekutionSwege nach 
den für die Erhebung der Stnatsgefälle bestehenden 
Bestimmungen obliegt. Für Einhebung der Rückstände 
gebühren den Rentämtern Tantiemen nach Maßgabe 
der allerhöchsten Verordnung vom 28. Nov. 1862 „die 
Bezüge der Rentbeamten betreffend." Die Abrechnung 
der Gemeindebehörden mit den Rentämtern über das 
zu entrichtende Wehrgeld hat im Hinblick auf Artikel 
18 des Gesetzes längstens bis Januar 1870 zu erfol­
gen. Den Rentämtern ist jedoch gestattet, bezüglich 
der bei dieser Abrechnung überwiesenen Rückstände er­
forderlichen Falls angemessene Zahlungsfristen zu ge­
währen. Die den Gemeindebehörden nach Art. 15 des 
Gesetzes zu leistende und nach der allerh. Verordnung 
vom 27. Juni l. I. auf drei Proz. festgesetzte Vergü­
tung kann von denselben bei jedesmaliger Ablieferung 
an das Rentamt sofort in Abzug gebracht werden.

München, den 10. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr 
hatte im Stadtgerichts - Gebäude München ljJ. die erste 
civileheliche Verbindung zwischen dem Privatier Dionys 
Pruckner und der Goldarbeiterstochter Gansmül­
ler v. h. stattgefunden. Der Trauungsakt sebst, dem 
eine Menge Menschen beiwohnte, war ganz einfach. Nach­
dem Hr. Stadtrichter Kastner bekannt gegeben, daß von 
Seite des Magistrats ein civilrechtliches Hinderniß ge­
gen die beabsichtigte Eheschließung nicht vorliege, wurde 
der Bräutigam gefragt: ob er nun Willens sei, mit 
dem Fräulein Gansmüller, und letztere, ob sie Willens 
sei mit Hrn. Pruckner eine Ehe einzugehen? Als von 
beiden Seiten mit Ja geantwortet wurde, erklärte nun 
Hr. Stadtrichter die Ehe für geschlossen, worauf das 
von einem Gerichtsschreiber aufgenoinmene Protokoll so­
wohl von den beiden Eheleuten als auch von den Zeu­
gen des Trauungsaktes unterzeichnet wurde. Charakteri­
stisch dabei ist, daß vier Confessionen vertreten waren' 
die Brautleute sind freireligiös, der sie verbindende Stadt­
richter katholisch, der eine Zeuge, Hr. Fabrikant Bach­
mann, protestantisch und der zweite Zeuge, Hr. Fabri­
kant Rothenheim, israelitisch.

München, 12. Juli. Generallieutenant v. Brodesser, 
General der Artillerie, welcher seit einigen Wochen be­
hufs Jnspicirung fämmtl.bayer. Festungen und Artillerie- 
Detachements abwesend war, wird am 17. ds. wieder 
hier eintreffen, um dann einige Tage darauf die Jn- 
fpicirung sämmtlicher hier garnisonirenden Artilleriere­
gimenter vorzunehmen. — Auf dem Kugelfang hier 
wurden dieser Tage wiederholt in den Vormittagsstun-
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den Schießproben mit einer aus der Augsburger Ma­
schinenfabrik hervorgegangen sog. „Kugelspritze" abge­
halten und sollen zur Zufriedenheit der Artillerie-Schieß­
commission ausgefallen sein. (Die 4 Läufe des Geschützes, 
welches das Kaliber der Wallbüchse schießt, enden in 
einem Kasten von 4 Cylindern, in welchen Blechbüchsen 
mit je 56 Einheitspatronen mit Metallhülsen eingesetzt 
werden. In 33 Sekunden waren, wie das „Würzbur­
ger Abendblatt" mittheilt, 224 Patronen verschossen. 
Die Trefferzahl, noch auf 1400 Schritte, war eine be­
deutende.)

Regensburg, 11. Juli. Die Ernte hat in hie­
siger Gegend bereits begonnen: allenthalben ist man 
mit dem Schnitte des Kornes beschäftigt, dessen Güte 
in Bezug auf Körnerreichthum sehr gelobt wird. Gerste 
und Waizen stehen prächtig. Die Heuernte ist beendet. 
— Seit drei Tagen wird in hiesiger Gegend ein so dich­
ter Höhenrauch beobachtet, daß die Strahlen der Sonne 
kaum durchzudringen vermögen. Das Tagslicht gleicht 
jenem bei einer Sonnenfinsterniß. (R. Wgbl.)

Indem Städtchen Lichtenberg, Landgericht Naila, 
ist am 7. d.,'Vormittags von 9 — 12 Uhr, der ältere, 
noch mit Schindeln gedeckte Stadttheil, 27 Häuser mit 
Hintergebäuden, abgebrannt. Spielen von Kindern mit 
Streichzündhölzchen soll die Ursache des Brandes sein.

Die Stadtrommandantschaft Passau sah sich auf 
einen ihr zu Händen gestellten anonymen Drohbrief zu 
einer Verstärkung der Wachmannschaft auf dem Pul­
vermagazin bis zu 12 Mann und 1 Unterofficier ver­
anlaßt, und hat zugleich die Gendarmerie nächtlicher 
Patrouillen in diesem Rayon zu machen.

Das französische Unterrichtsministerium hat einen 
Bericht über die Wirksamkeit der neu errichteten Schu­
len für Erwachsene herausgegeben. Nach diesem Be­
richte wurden im Winterhalbjahre 1868 bis 1869 in 

26,234 Gemeinden 18,172 Schulen für Männer und 
in 4990 Gemeinden 5466 Schulen für Frauen eröff­
net. Die Zahl der Schüler betrug 793,136, davon 
678,723 Männer und 114,383 Frauen. Die Zahl der 
Lehrer, Lehrerinnen und Professoren, welche Unterricht 
ertheilen, betrug 40,183; die mittlere Zahl der gege­
benen Unterrichtsstunden war acht auf die Woche. Un­
ter den Personen, welche mit dem Beginne des Win­
terhalbjahres in die Schulen eintraien, befanden sich 
91,487 ganz Unwissende von diesen konnten am Ende 
des Halbjahres 24,330 lesen: 25,805 lesen und schrei­
ben: 19280 lesen, schreiben und rechnen; 4632 hatten 
einige Begriffe von der Orthographie erworben; bei 
17435 Personen aber war der Unterricht ganz unfrucht­
bar geblieben.

Lvgogryph.
1. 2. 3. 4. 5. 6.

Wir leben in Asiens reichen Gefilden 
Doch weit entfernt von dem Leben der Wilden. 
Man sieht uns in Silber und Goldstoffe wandeln, 
Mit Seiden und kostbaren Waaren handeln.
Das höhere Wissen macht uns nicht viel Müh', 
Wir lieben vor Alleni die Astrologie.
Die Künste sind auch nicht bei uns zu Haus, 
Doch Musik, die lieben wir überaus.
Die Europäer beschreiben sie freilich 
Als Ohr zerreißend, erbärmlich und gräulich.

4. 1. 2. 3. 6. 5.
Die Fuhrleut können mich nicht entbehren, 
Wenn viele Güter den Wagen beschweren;
Man sieht mich bei Häusern und Hütten stehen, 
Wenn selbe dem Einsturz entgegen gehen.

W. Eberle,

Auflösung des Räthsels in Nr. 27: Waldhorn.

Smud und Preise der Ottobeurer Schranne vom 15. Juli 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer Niederster

Schöffel Schüssel Schüssel Schöffel Schöffel 1 fl. kr. 1 fl- kr. sl. kr. fl. ' kr. | fl. kr.
K e r n. 5 43 48 40 8 18 46 18 — 17 37 1 ; 27
Roggen. 2 18 15 9 6 14 — 13 40 12 40 — 1 — — 35
Gersten. 2 2 4 3 1 13 30 13 — 13 —
Haber. — 1 . 24... ___ 24 20 4 8 , 57 8 ! 31 | 8 12 — 116 -- - j —

Fmchtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 7. Juli 1869.

Memmingen, 
den 13 Juli 1869.

Mindelheim, 
den 10. Juli 1869

höchster f mittlerer ^niederster höchster fmittlerer f niederster höchster f mittlererf niederster

Milchbr. zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 Lth.
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl. kr. st- kr. fl- kr. ft- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 21 44 21 7 20 26 18 17 18 3 17 52 18 42 18 5 17 7
Roggen. 16 3 15 34 15 8 13 45 13 8 12 43 13 43 13 5 12 16
Gerste n. 14 30 13 45 12 30 14 28 13 21 12 20 12 22 11 44 10 31
Haber. 9 47 9 17 8 15 8 53 8 35 8 17 8 25 8 4 7 49



Mok'ltrer Vochtilkatt.
Jä. 29. Donnerstag 22. Juli 1869.

Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus welchem wir nicht getrieben werden können.

Holzverkauf
Aus dem kgl. Forstrevier Otto« 

S IMxlOw'Ä beuren, Wald-Distrikt Spreuze- 
MkK» reuthe, Schmciinvald, Bühler- 

wald, Stüblins, Attenhauser- 
wald, Weiberwald u. Heuwald 

wird am Montag den 26. Inti Vormittags 
9 Uhr in der Post in Ottobeuren nachbezeichne- 
tcs Holzmaterial öffentlich versteigert:

135 Stück Fichten Sägbäume,
37 ,, „ Bauhölzer,
70 Klafter „ Scheit- und Prügelholz.

Ottobeuren den 20. Juli 18(59.
Baur, kgl. Oberförster.

Mittwoch den 28. Juli findet im 
englischen Erziehungs-Institute zuKlosterwakd 

die öffentliche Iahresprüfung 
Statt, wozu die Vorsteherin und fämmtliches 
Lehr-Personal Eltern und Jugendfreunde freund­
lichst einladen. Dieselbe beginnt Früh Uhr.

Nachmittags 2 Uhr ist

Mosik - Produktion.

Unterzeichneter erlaubt sich, die ergebenste An­
zeige zu machen, daß er hier sein

8aÜWgMW
eröffnet hat, und alle in das Sattler- und Ta­
pezierer-Geschäft einschlagenden Arbeiten als: 
Kusee, Fauteuil, Kauapee, Matrazen, 
Sessel, sowie alle Fuhr- und Waguerar- 
beit verfertigt. Reparaturen werden schnell 
besorgt. Unter Zusicherung prompter und billiger 
Bedienung sieht zahlreichen Bestellungen entgegen

Keinrich Lutz, Sattler, 
logirt in Haus-Nr. 126 
vis-ä-vis dem Fischerbäck.

Für die vielen Beweise der 
Theilnahme während des längern 
Leidens, sowie für die ehrenvolle 
Begleitung zur letzten Ruhestätte 
und Anwohnung der Trauergot- 
tesdiensten meiner lieben Gattin 

ch»M, gel. Ä 

Schrannenmeistcrs-Gattin dahier, 
ffatte ich Allen meinen innigsten Dank, und 
bitte der Verblichenen im Gebete zu ge­
denken.

Ottobeuren den 20. Juli 1869.
Der trauernde Gatte:

Maurus Gregg, Schrannenm. 
nebst Tochter.

Wnz-ige.
Ich erlaube mir ergebenst anzuzeigeu, daß ich 

vor Kurzem einen Laden mit lauter decredirtem 
Tuche und Aukskiu von 1 fl. 48 fr. an, um 
40 Prozent unter dem Fabrikpreise ausgekauft 
habe. Um zahlreichen Zuspruch bittet

A. Wrack.
Guten reifen

Backfteinkäs
per Pfund 9 fr. verkauft I. Wespy.

Verloren wurde:
Auf der Memmingerstraße nach Ottobeuren ein 

Fäßchen Wagensalbe. Man bittet um Rückgabe.
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Haus-Verkauf.
In dem Pfarrdorfe Beningen ist ein 

massiv gebautes Haus mit Stallung und 
Tennen, nebst Wurz- und Grasgarten

aus freier Hand zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Redaktion.

!Ma§s=BteMeta ■
sowie die

Neve Gemeinde-Ordnung
und das

Dayer. Gesetz
über öffentliche Armen- unb KranKenpffege 

sind zu haben bei

I. Wep. Mraun, Buchbinder.

Dr. med. Hofmann’s
weiser Kräuterörult-Syrup 

kann als bewährtes Linderungsmittel allen an 
Küsten, Werschl'eirnung, Keiserkeit, Kal's- 
und Mrustschmerzen Leidenden nut vollem Recht 
««empfohlen werden.

Derselbe ist in Flaschen ä 54 fr. und ä 27 fr. 
stets echt vorräthig bei

I. Feneberg in Rettenbach.

Ulmer Münsterbau- 
Loofe

per Stück 35 fr. '
sind in der hiesigen Buchdruckerei zu haben.

Bei meinem jetzigen Aufenthalte dahier em­
pfehle ich mich dem perehrlichen Publifum von 
Schleifen aller Schneid-Instrumenten, und ver­
spreche schnelle und billige Bedienung.

Frz. Jos. Kiefuß, Schleifer 
von Künersberg.

Vor einigen Wochen blieb irgendwo ein grüner 
Kegenschirm stehen, um dessen Rückgabe ersucht 
wird.

Vermischtes.
Grünenbach, 17. Juli. Heute früh nach 5 Uhr 

kam in der Mühle des unteren Müllers Hasel hier 
Feuer aus, welches die Mühle und das Wohngebäude 
des Müllers in Asche legte. Ein Theil des Mobiliars 
wurde gerettet. Der Stadel und die Sagemühle blieben 
vom Feuer verschont. Der Müller, ein braver und ge­
achteter Mann, hat hiedurch einen sehr großen Verlust 
erlitten. Sämmtliche vier Löschmaschinen, dann die der 
Nachbargemeinden Woringen und Zell waren nebst den 
Bewohnern und Umgebung auf dem Brandplatze thätig. 
Die Entstehung dieses Feuers ist noch unbekannt.

Für viele Leser ist es gewiß von Interesse, mit dem 
Inhalt des Art. 100 der seit 1. Juli in Kraft getre­
tenen Gemeinde-Ordnung eingehender bekannt zu wer­
den; dieser Artikel bestimmt nämlich hinsichtlich des 
gemeindlichen Vermittlungsamtes: „Die Ausübung 
des Vermittlungsamtes bei Rechtsstreitigkeiten unter 
Gemeinde - Einwohnern steht dem Bürgermeister zu. 
Derselbe ist jedoch sbefugt, hiemit ein anderes Ma­
gistratsmitglied oder einen höheren Gemeindebediensteten 
zu beaustragen. Den Betheiligten ist es unbenommen, 
Männer ihres Vertrauens zu benenneu, welche zum 
Sühneversuche beizuziehen sind. Die Zulassung von 
Advokaten ist ausgeschlossen. Wenn auf gehörige La­
dung nicht beide Parteien erscheinen, so ist der Ver­
mittlungsversuch als vereitelt zu erachten. Ist der 
Kläger nicht erschienen, so verwirkt er eine Geldbuße 
von 30 kr. zum Besten der Gemeindekassa. Die Ver­
handlungen und Ausfertigungen des Vermittlungsam­
tes sind tax- und stempelfrei." Nach diesen neuen Be­
stimmungen ist fortan eine zweimalige Vorladung des 
Verklagten nicht mehr nothwendig: bleibt dieser im er­
sten Termin aus, dann erhält der Kläger sofort das 
Klagsattest über mißlungene Sühne. Bleibt dagegen 
der Klägdr aus, während der Beklagte richtig erschie­
nen ist, so trifft ersteren eine Geldstrafe von 30 kr.

München, 17. Juli. Bei den Kavallerie-Regimen­
tern der Armee werden neue Schußwaffen mit Verschluß- 
Mechanismus nach dem Werder'schen System eingeführt. 
Die Kürassier- und Uhlanen-Regimenter vom 1. Unter­
offizier abwärts, sodann die Unteroffiziere, Trompeter, 
Schmiede, Sattler, Pioniere und nicht streitbaren Ge­
freiten,And Gemeinen der Chevauxlegers - Regimenter 
werden mit Pistolen, die streitbaren Gefreiten und Ge­
meinen der Chevauxlegers-Regimenter aber durchgängig 
mit dem Carabiner ausgerüstet.

München, 17. Juli. (Oberbayerisches Schwurge­
richt.) Heute sind angeklagt: der frühere Postbureau­
dieners-Gehilfe Michael Becher von hier, der entlas­
sene Postbureaudieners-Gehilfe Jos. Gruber von In­
golstadt, Schuhmacher Walcher von hier und Schnei­
der Friedr. Kollet von hier, ersterer wegen Verbre­
chens der Amtsuntreue, die drei letzgenannten wegen Ver­
gehens der Hehlerei. Am 6. März lfd. Js. Nachmittags 
gelangte aus Fürth an den Vorstand der hiesigen Haupt­
fahrpost-Expedition ein Telegramm, wonach ein Tags 
vorher der k. Post übergebenes an Kaufmann Bernstein 
in Fürth adressirtes Geldpaket mit einem deklarirten 
Werthe von 3400 st. dort nicht angekommen war. Die 
Recherchen stellten bald außer Zweifel, daß in der Nacht 
vom o.. auf den 6. März im k. Postgebäude dahier ein
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bedeutender Diebstahl verübt worden war, wobei zwölf 
Geldpakete im Gesammtwerthe von etwa 28,000 fl, ab­
handen gekommen waren. Der Verdacht richtete sich so­
fort gegen Michael Becher, welcher in der kritischen Nacht 
dem den Nachdienst versehenden Postassistenten v. Peter 
zur Dienstleistung beigegeben war und sich von diesem 
unter dem Vorwande, daß er die Fahrpostkarten kopiren 
wolle, die Schlüssel zu den Verschlügen verschafft hatte, 
in denen die am 6. März mit dem Morgenzug abzu­
sendenden Fahrpoststücke verwahrt waren. Am 6. März 
Morgens erschien Becher nicht im Bureau und im fol­
genden Tage wußte man, daß er die Flucht ergriffen 
habe. Seine Verfolgung durch den Polizei-Offizianten 
Schnitzlein und den Postinspektor Seidel wurde seiner­
zeit ausführlich berichtet. Becher wurde, nachdem sie seine 
Spur aufgefunden hatte, in Folge eines von ihnen an 
den Bezirkshauptmann in Feldkirch gerichteten Tele­
gramms von der österreichischen Sicherheitsmannschaft 
verfolgt und ungefähr 2 Stunden ausserhalb Feldkirch 
eingeholt und festgenommen und bei ihm die entwendeten 
Gelder und Werthpapiere bis auf einen geringen fehlen­
den Betrag vorgefunden. Becher gestand sofort den Dieb­
stahl. Er wiederholte dieses Eeständniß auch in der 
öffentlichen Verhandlung, beifügend, daß er die Ent­
wendung allein verübt und Niemanden von der That sich 
anvertraut habe. Die Voruntersuchung hat auch keine 
Anhaltspunkte für die Unwahrheit dieser Behauptung 
ergeben, dagegen sind der entlassene Postbureaugehilfe 
Joseph Gruber, der verh. Schuhmacher Martin Walcher 
und der verh. Schneider Fr. Kostet v. h. ange­
klagt, daß sie dem Becher, obwohl sie wußten, daß 
er unter Benützung seines Dienstverhältnisses Poststücke 
entwendet hatte, ihres eigenen Bortheils willen zur Flucht 
verhalfen. Gruber veranlaßte nämlich (dahin geht die 
Anklage) den M. Walcher, für Becher ein Wanderbuch 
und vermittelte ihm die Weiterreise von Forstenried, 
während Kollet dem Becher einen Hut, Kleider, Augen­
gläser und schwarze Bartwichse, die denselben unkennt­
lich machen sollten, verschafften. Es waren an 30 Zeu­
gen geladen, doch bestätigen deren Aussagen nur das 
bereits Bekannte. Da Becher alles unumwunden zuge- 
standen hatte, blieb dessen Vcrtheidiger, Herrn Rechts- 
konzipenten Hartter, nur sehr wenig Terrain für sein 
Plaidoyer, in welchem er bestrebt war, das Verbrechen 
seines Klienten wenigstens in einem etwas milderen 
Lichte erscheinen zu lassen. Die Geschwornen erkannten 
den Becher des Verbreckens der Amtsuntreue, Gruber 
und Walcher des Vergehens der Hehlerei zum Verbre­
chen des Diebstahls schuldig, bezüglich des Kollet ver­
neinten sie die Schuldfrage. Demgemäß wurde Kollet 
freigesprochen; Becher erhielt zehnjährige Zuchhausstrafe, 
Gruber 2'^ jähriges und Walcher Ljähriges Gefängniß.

München, 18. Juli. Zu den kleineren Uebungen der 
Landwehr zwischen Mitte September und Mitte Novem­
ber dürfen nur solche Landwehrmänner einberufen wer­
den, welche nicht im Laufe des auf die Uebungsperiode 
folgenden nächsten halben Jahres ihre gesammte Dienst­
pflicht in der bewaffneten Macht vollenden; weiters wur­
de bestimmt, daß die am Uebungsorte selbst wohnenden, 
sowie diejenigen Landwehrmänner, welche so nahe woh­
nen, daß sie Abends heim und Morgens wieder recht­
zeitig zurückkehren können, zu Hause übernachten dürfen. 
Die übrigen Landwehrmänner werden in enge Kantoni- 
rung gelegt, haben zu menagiren, und ist für sie wo 

möglich ein paffendes Lokal mit Kochgelegenheit zu wäh­
len; sind am Kompagniesitze disponible Kasernen, so 
sollen diese benützt werden; bei Anberaumung der Ueb­
ungen ist so weit als thunlich auf örtlichen Verhält­
nisse Rücksicht zu nehmen und zwar insofcrne, daß Ein­
berufungen zur Erntezeit vermieden werden sollen.

München, 19. Juli. Die Münchener Lokal-Indu­
strieausstellung, welche noch täglich namhafte Bereiche­
rungen erfährt, war gestern von mehr als 2000 Per­
sonen besucht. Auch kam gestern eine prachtvolle Mappe 
von Eschenbach (Firma: Escherich) zur Ausstellung, ein 
Geschenk der Memminger Bürgerschaft an ihren Bür­
germeister; dieselbe wird jedoch nur einige Tage aus­
gestellt bleiben.

Lands Hut, 12. Juli. Gestern Vormittags gegen 
10 Uhr kamen von Freising mehrere Velocipedes hier 
an, welche dort früh 7 Uhr 3 Min. abfuhrcn und so­
mit die über 9 Poststunden betragende Strecke in nicht 
vollen 3 Stunden znrückgelegt haben. Wie bei Allem, 
scheint auch hier Uebung den Meister zu machen, und 
haben wir die Wahrheit dieses Satzes besonders in dem 
Momente deutlich erkannt, als wir bei einer Versuchs­
fahrt nahe daran waren, einer Auslage unter den 
Bögen einen unfreiwilligen Besuch abzustatten. Die 
Freisinger, der in den weitesten Kreisen durch seine 
trefflichen landwirthschaftlichen Maschinen bekannte Ma­
schinenfabrikant Hr. Schweiger und einige von dessen 
Vorarbeitern, sowie Hr. Dialer Merer, fuhren vortreff­
lich und sind, wie wir soeben vernommen haben, in 
ebenfalls nicht ganz 3 Stunden Fahrzeit glücklich wieder 
heimgekehrt.

Stuttgart, 15. Juli. Verschiedene Gegenden un­
seres Landes sind in den zwei letzten Monaten durch 
schwere Gewitter heimgesucht worden, und im Ganzen 
können wir, trotz der nunmehr günstigen Witterung 
kaum auf eine halbe Ernte rechnen, weil das Getreide 
während der Blüthe vom Frost litt, der Wein durch 
den Traubenwurm arg zugerichtet wird und die Obst­
ansätze abgesallen sind.

In Berlin ist eine der weitverzweigtesten und ver­
wegensten Diebsbanden, die seit Jahren ihr Geschäft 
betreibt, endeckt worden; circa 30 Personen sind be­
reits verhaftet; gestohlene Maaren im Werthe von mehr 
als 50,000 Thaler wurden aufgefunden; an der Spitze 
der Hehler standen die Kaufleute Teuber und Günther, 
zwei bis jetzt für achtbar gehaltene Firmen; im Ge­
schäftskeller des Produktenhändlers Hartung, der sich in 
kurzer Zeit vom Lumpenhändler zum reichen Hausbe­
sitzer aufschwaug, wurden nächtlicherweile die Gold- 
und Silberwaaren eingeschmolzen rc.

Beachtenswerthe Mitthcilung. Der Guts- und 
Mühlenbesitzer Herr Gg. Hildebrand zu Osthofen bei 
Worms hat im vorigen Jahre vergleichende Ackerbau­
versuche mit ungarischem und gewöhnlichem Landwei­
zen angestellt, die zu Gunsten des ungarischen Weizens 
so sehr überraschend günstige Resultate ergeben, daß er 
im vorigen Herbste circa 50 Morgen mit ungarischem 
Weizen bebaute. Der Stand derselben übertrifft den 
Stand aller anderen Weizensorten. — Im landwirth- 
schastlichen Casino zu Sorge a. S. wurde constatirt, daß 
durch die Drainirung von 1600 Morgen Ländereien de­
ren Werth abzüglich der Drainirungskosten im Betrag
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von 21 Thlr. pro Morgen, um 310,000 Thlr. gewach­
sen ist. — Gutsbesitzer Julius Wirth zu Kleinkarchen 
hat in diesem Frühjahre seine Gerste zum Erstenmal 
mit Drillmaschine ausgestellt und bei 47 Morgen, die 
zur Besamung kamen, 131 Thaler an Saatgut er­
spart, gleichwohl ist die gedrillte Gerste des Herrn Wirth 
die schönste in der ganzen Gemarkung. — Herr Baum- 
schulbesitzer Jochem v. Birscheid theilt mit, das; ihm Obst­
bäume, die mit Augen von der Sommerseite der Edel­
reiser ocutut waren, um 2 Jahre früher tragbar ge­
worden seinen als solche Bäume, deren Veredlung mit 
Augen von der Winterseite derselben Sorten mit glei­
cher Unterlage erfolgte.

(Eine Flugmaschine.) Das große Problem, sich 
gleich einem Vogel in die Lüfte erheben und gleichzeitig 
die Richtung des Fluges bestimmen zu können, soll — 
wenn man amerikanischen Berichten trauen dürfte — 
unlängst ein Amerikaner in San Franzisko ge­
löst haben. Er hat eine Flugmaschine konstruirt, groß 
genug, um zehn Personen darin auszunehmen, mit der 
man in beliebiger Richtung die Entfernung von San 
Franzisko nach New-Aork (wozu auf der Pazifik-Bahn 
16 Tage nothwendig sind) in 24 Stunden zurückzule­
gen im Stande ist. Einige äronautische Experimente, 
die mit der neuen Flugmaschine vorgenommen wurden, 
waren vom günstigsten Erfolge begleitet. (Vorläufig 
wird ein gelinder Zweifel erlaubt sein.

Ein Freund Saphirs verreiste einst und als er im 
entfernten Bestimmungsorte ankam, hatte er nichts Ei­
ligeres zu thun, als seinem intimen Freund Saphir 
seine Ankunft telegraphisch mitzutheilen.

Saphir, bekanntlich ein Geizhals, ärgerte sich über diese 
Auslage, und wollte sich an seinem Freund rächen, er 
verpackte deshalb einen großen, schweren Stein und ver­
sandte denselben an seinen Freund mit einem Brief des 
folgenden Inhalts:

Lieber Freund! Bei Empfang Deiner Depesche ist mir 
beifolgender Stein voni Herzen gefallen.

Zwei R ä t h s e l.
1.

Sag mir, Freund! wenn du gewillt:
Welcher Löwe hat gebrüllt, 
Daß ihn die ganze Welt gehört, 
Und so die Ruhe Aller gestört?

2.
Nenne mir gefälligst den Kopf
Ohne Augen, Nase und Ohren;
Denke nicht an den Blumentopf, 
Sonst hast du die Spur verloren.
In manchen Fällen, in mancher Zeit
Ist dieser Kopf von Wichtigkeit. W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 28: 
Perser. Sperre.

Staub und Preise der Ottobeurer Schranne vom 22 Juli 1869.

G e treide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf. Auf­

schlag, 
i

Ab­
schlag.Höchster Mittlerer Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel ft. kr. | fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 8 51 59 49 10 18 25 17 30 16 52 — — — 30
Roggen. 6 13 19 13 Ü 13 53 13 8 12 26 — — — 32
Gersten. 1 8 9 7 2 13 — 13 — 11 30 — — — —
Haber. 4 59 63 45 18 9 | 3 8 42 | 7 53 — 11 — —

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 14. Juli 1869.

Memmingen, 
den 20 Juli 1869.

Mindelheim, 
den 17. Juli 1869.

höchster ) mittlerer gliederst er höchster mittlerer) niederster höchster | mittlerer) niederster

Kern.
Roggen. 
Gerste n. 
Haber.

fl- 
20 
15 
14

9

kr.
2

21

37

fl.
19
14
13

9

kr. 
35 
51 
46 
13

fl. 
18 
14 
13
8

kr. 
51

8

36

tff.
18
13
13

8

kr. 
15 
11 
40 
39

st- 
17 
12 
12

8

kr. 
53 
55 
23 
22

fl-
17
12
10

7

kr. 1
39
23
51
56

fl.
17
13
11

8

fr.
50

3
58
24

fl-
17
12
11

8

kr. 
19 
23 
33

9

fl- 
16 
11 
10

7

fr.
42
34
48
45

Brodtaxe: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .

Pfd.

1

1

Loth.
7 1/2

10
13 3/4
16 1/2

1 1/8
18 3/8

6 3/4

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Mundmehl

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl

1 „ „ Nachmehl
1 „ „ Roggenmehl

fl.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
30

Sonstige Venalien.
6 kr.

1 Pf. Schmalz | 32
1 „ Butter 128
1 „ Salz 4
1 „ Kerzen 25
9—10 Stück Eier J 8

Pf-

2
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. Vs. 30. Donnerstag 29. Juli 1869.

Friede im Herzen, ist Sonnenschein im Hause.

Bekanntmachung.
Nach Weisung des kgl. Landgerichts Otto­

beuren werden die nachbezeichneten Realitäten der 
En dreß'schen Eheleute von Oberbinwang am

Samstag den 7. August 1869 
Nachmittags 2 Nhr 

zu Wöhen im Wirtljsstause bafefßlt 
nach den gesetzlichen Bestimmungen insbesondere 
nach §. 64 des Hyp.-Ges. zur öffentlichen Ver­
steigerung gebracht.

Die Steigerungs-Objekte sind die Wiesen mit 
den Plan-Nummern 421, 421‘A und 433 in 
der Flur Böhen zu 12 Tgw. 20 Dez., belastet 
mit einfacher Grundsteuer von I st. 276/io kr., 
jahrl. Bodenzinse von 4 fl. 26 fr. und einem 
Pfründebejtrag, mit Rücksicht auf diese vom Käu­
fer zu übernehmenden Lasten geschätzt auf zusam­
men 1000 fl. i. c. Eintausend Gulden.

3« dieser Versteigerung werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß sich über Identi­
tät und Zahlungsfähigkeit anszuweisen ist und 
daß der Zuschlag nicht unter dem Schätzungs­
wert he erfolgt.

Die Akten sind hierorts einzusehen.
Ottobeuren den 17. Juli 1869.

Der kgl. Notar:

Brunner.

Mffer-Versttlgcrung.
Künftigen Donnerstag den 5. Anguß Vor­

mittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des seit 27. Juli 
und im Monat August anfallenden Pferdedün­
gers statt.

Ottobeuren den 28. Juli 1869.
Das Detachements-Kommando.

Verloren wurde:
Von Klosterwald nach Ottobeuren ein in rothes 

Leder gebundenes Gebetbuch betitelt: Geistlicher 
Wegweiser für Eheleute.

Versteigerung.
Am Donnerstag den 5. August Vormittags 

9 Uhr versteigrrn die Unterzeichneten von dem 
Johann Natterer'schen Anwesen gegenbaare Be­
zahlung nachstehende Gegenstände und zwar: 

6 «Rübe, 3 Stück 
Jungvieh, 2 Pfer­
de, 3 Wagen, 1 
Berner-Wägelchen,

1 Chaise, Schlitten, ein Pflug und mehrere Eg­
gen, Gillenfaß und mehrere Zentner Heu und 
sonstige Banmannsfahruisse, wozu höflichst einladen

Ottobeuren den 29. Juli 1869.

Athanasius Iemiller 
L Ullmann.

Sonntag den 8. und Wontag den 9.
August d. IS. wird das

KochzeiWchm
des Bräuhausbesitzers Herrn

auf hiesiger Schießstätte gehalten und werden alle 
Herren Schützen und Schützenfreunde hiezu ein­
geladen.

Ottobeuren, den 28. Juli 1869.

Die schützen = Direktion.

Unterzeichneter Miemrzt, z. Z. bei dem hie­
sigen Artillerie - Detachement, bringt hiemit zur 
Anzeige, daß er auch Privatpraxis ausübt.

Ottobeuren, den 28. Juli 1869.

L. Andrea.
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Oeffentlicher Dank.
Am 6. Juli heurigen Jahrs schlug der Blitz 

in meinen Oekonvmiestadel ein und hatte densel­
ben, ohne zu zünden, stark beschädigt, auch wurde 
durch den eindringenden starken Regen, das in 
dem Stadel befind.iche Heu unbrauchbar gemacht, 
mit welchem ich in der Frankfurter Mobiliar- 
Versicherung Providentia versichert bin. Die 
Direktion der genannten Versicherung hat nun 
durch Vermittlung ihres Agenten Zimmermeister 
Joseph Schropp in Ottobeuren mir den Schaden 
eclatant vergüten lassen, was mich veranlaßt, 
meinen Dank öffentlich auszusprechen und diese 
Versicherungs-Gesellschaft Jedermann bestens zu 
empfehlen.

Wolferts den 23. Juli 1869.
Benedikt Kichete,

Ziegler und Bierwirth.

>!

Mor
i

Kommenden Sonntag feiert der 

Josegsls-y ereiii 
| sein Stiftungsfest. Um 73/4 Uhr 

gens findet vom Gasthaus zur Sonne aus 
der Kirchgang mir Musik statt) um i l Uhr 
ist Abfahrt nach Bnrheim festgesetzt und 
werden die theilnehmenden 
sucht sich um diese Stunde 
einzufinden.

fe-onue

Die Dorstandschaft. ?L

Unterzeichneter erlaubt sich, die ergebenste An­
zeige zu machen, daß er hier sein

eröffnet hat, und alle in das Sattler- und Ta­
pezierer-Geschäft einschlagenden Arbeiten als: 
Kousee, Fauteuil, Kanapee, Mutrazen, 
Sessel, sowie alle Fuh r- und ZVKHuerKr- 
Beit verfertigt. Repa ra tu r e n werden schnell 
besorgt. Unter Zusicherung prompter und billiger 
Bedienung sieht zahlreichen Bestellungen entgegen 

Keiurich Sattler, 
logirt in Haus-Nr. 126 
vis-ä-vis dem Fischerbach.

Verlaufen hat sich:
Vor acht Tagen ein männl. Halbhund schwarz 

mit weißen Füßen und weißer Schweifspitze, 
derselbe trägt ein ledernes Halsband mit messin- 
nem Ring. Man ersucht anzuzeigen, wo dieser 
Hund abzuholen ist.

Bmeh-BatcMaeii 
neuester Konstruktion, welche Stroh schütten, das 
Korn sogleich putzen und räden, mit 2 Pferden 
und 5 Personen leicht izu bearbeiten sind, alles 
auf Wagen zum Transportiren oder für jeden 
eigens sind zu haben und wird garantirt bei

Kornel Kuber, Maschinenfabrikant 
, in Engetried.

Auch können bei demselben sogleich 4 Schrei- 
nergesetl'en in Arbeit stehen.

Haus-Verkauf.
In dem Pfarrdorfe Beningen ist ein 

massiv gebautes Hans mit Stallung und 
Tennen, nebst Wnrz- und Grasgarten 

aus freier Hand zu verkaufen. Von wem, sagt
die Redaktion.

Gesucht w e r d e u :
1500 fl.. am liebsten ein Stiftnngskapital 

auf erste Hypothek. Von" wem, wird in der 
Buchdrnckerei gesagt.

V e r m \ f d) t c s
K r u m b a ch, 21. Juli. Sicherem Vernehmen nach ist 

gestern im Münsterhauser Walde aberinal ein Wilddieb 
erschossen worden. Er soll ein Familienvater von 5 
Kindern sein.

München, 24. Juli. Wie alljährlich, so sind auch Heuer 
wieder aus dem pro 1868 der bayerischen Regierung zu­
gefallenen Gewinnantheil der Münchner - Aachner Feuer­
versicherungsgesellschaft einer Reihe von Gemeinden von 
Sr. Maj. dem König Unterstützungen zugewiesen wor­
den als Beiträge zur Herstellung von Wasserleitungen, 
Brunnen, Wasserbehältern, zur Anschaffung von Feuer­
spritzen, zur Erbauung und Erweiterung von Armen-, 
Kranken- und Waisenhäusern rc. So bekam u. A. die 
Gemeinde Partenkirchen 600 fl., die Gemeinde Neustadt 
im Bezirksamt Kelheim 1500 fl., die Gemeinde Kiels­
berg bei Frankenthal I>000 fl., die Gemeinden Stadt­
amhof, Steinweg, Rainhausen, Saliern und Weichs bei 
Regensburg zum Ankauf eines Hauses, indem eine Kin­
derbewahranstalt eingerichtet werden soll, 1500 fl., der 
Frauenverein in Bayreuth für dessen Kinderbewahran­
stalt, resp. zur Tilgung der Schulden 1000 fl., die Ge­
meinden Conradsreuth (B.-A.Hof) und Wallensberg 
(B.A. Lichtenfels) je 1000 fl, die Gemeinde Hernsberg 
(B. A. Beilngries) 800 fl., die Gemeinde Langenprozel­
ten (B. A Lohr) 1000 fl.

Bk ünchen, 24. Juli. Das oberbayerische Schwur­
gericht beschäftigte sich gestern mit der Aburtheilung 
dreier Brüder aus der Gegend von Moosburg, welche 
eines schon vor 17 Jahren verübten Mordes angeklagt 
waren. Seit 1852 hatte man von dem Bauerssohn Math. 
Wiesner, Polluorhiesl genannt, einem höchst sicherheits­
gefährlichen Individuum, welches von den drei Söhnen 
des Furthmüllers Hatzl in dieser Mühle öfters versteckt 
gehalten wurde, nichts mehr gehört. Im Jahre 1852
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wurde einem Bauern in Wang ein Schwein gestohlen 
und allgemein galten die drei Müllerssöhne als die 
Diebe, doch wurden sie nicht in Untersuchung gezogen. 
Nach dem Tode des alten Müllers ging die Mühle zu­
erst in den Besitz zweier Söhne desselben über, worauf 
sie in die Hände eines Fremden überging, welcher den 
Stadel abbrechcn ließ. Bei Wegräumen des Schuttes 
im vorigen Jahre fand man verschiedene Reste eines 
männlichen Leichnams, in dessen Wirbelknochen sich Schrot­
te vorfanden. Da schon vor 9 Jahren und seitdem öfters 
das Gerücht ging, daß der Pollnerhiesl erschossen wor­
den sei und unter dem Stadel der Furthermühle ver­
graben liege, und verschiedene andere Verdachtsgründe 
gegen d«e drei Müllerssöhne auftauchten, so wurden sie 
in Untersuchung gezogen und auf Grund des Ergebnis­
ses derselben vor das Schwurgericht verwiesen. Von 
mehreren Zeugen wurde nun bestätigt, daß ihnen von 
den drei Brüdern mitgetheilt wurde, Paul Hatzl habe 
den Pollnerhiesl beim Herabsteigen vom Heuboden er­
schossen, die Leiche auf einem Schubkarren in den Stadel 
gefahren und dort in Gegenwart des Josef Hatzl ver­
graben, während Georg Hatzl auf der Spähe gestanden 
sei. Sie hätten den Pollnerhiesl deshalb aus der Welt 
geschafft, weil er sich in der Mühle aufhielt und sie be­
sorgten, er könne erwischt werden und wegen des Dieb­
stahls in Wang nachtheilig gegen sie aussagen. Die An­
geklagten läugneten die Thal, die Geschwornen erklärten 
aber den Paul Hatzi des Mordes, die beiden andern der 
Theilnahme hieran für schuldig. Vom Gerichtshof wurde 
dann Paul Hatzl zum Tode, Josef Hatzl zu 12 und Georg 
Hatzl zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

München, 24. Juli. Von den Bahnhöfen rechts 
am Sterngarten steht ein S ch w eiz er Häuschen 
mit Flaggen in bayerischen und Stadtfarben geschmückt, 
in welchem der Verlag des „Quartiergeber" eine Fi- 
lial - Expedition auf die Dauer der internationalen Kunst­
ausstellung errichtet und sich zur Aufgabe gestellt hat, 
solchen Fremden, welche das Wohnen in Privathäusern 
dem in Gasthäusern vorziehen oder daselbst eine Unter­
kunft nicht finden, sofort beziehbare Wohnungen in ei­
ner eigens hiesür gedruckten Ausgabe des „Quatierge- 
6er" zur Verfügung zu stellen und jedem Fremden die 
für ihn — nach Wunsch — sich eignenden Lokale beson­
ders bezeichnet. Die Aufmerksamkeit der Fremden wird 
auf dieses Unternehmen außer der entsprechenden An- 
noncirung auch dadurch hingewendet, daß ein Mann mit 
einer Standarte bei jedem ankommenden Zug den Rei­
senden vorangeht, und jeder der Vorübergehenden aus 
der Inschrift derselben den Zweck derselben leicht er­
kennen läßt.

Nürnberg, 25. Juli. Durch eine gestern in Lauf 
ausgebrochene Feuersbrunst sollen ungefähr 10 größere 
und kleinere Gebäude eingeäschert sein.— In Kulz ist 
am 21. d. Nachmittags durch die Unvorsichtigkeit von 
Kindern Feuer ausgebrochen, welches 78 Anwesen sammt 
den Nebengebäuden einäscherte. Zwei Kinder kamen in 
den Flamme^ um. Nur sieben Häuser blieben vom Brande 
verschont.

Ncrdd. Bund. Hannover, 22. Juli. An tausend 
Maurergesellen haben hier die Arbeit niedergelegt. In 
einer gerstern Vormittag gehaltenen Versammlung wurde 
über die Bedrückung durch die Meister geklagt und be­
schlossen, dem allgemeinen deutschen Maurerverein bei-..

zutreten. Einige Wortführer des Schiveitzer'schen Ar­
beitervereins waren auch sofort bei der Hand, um Pro­
paganda zu machen; unter anderen regalirte ein Hr. Clau­
sen die Anwesenden mit den auserlesensten Phrasen La- 
salle'scher Doctrin, mit Redensarten von der „sirius­
weiten Kluft zwischen Kapital und Arbeit." „Eure For­
derung ist gerecht! (Beifalls, gerecht, so war Gott die 
Sonne scheinen läßt! (Brausender Beifall.) Seht euch 
die Schlösser, Burgen und Paläste an, sie sind euer Ei- 
genthum,welches man euch geraubt hat, aus dem Schweiße 
eurer Hände sind sie gebaut! Unter dem heutigen mo­
dernen Raubritterthum, dem Jndustrieritterthum der Jetzt­
zeit, hat die alte Zunft aufhören müssen zu existiren, 
das Ausbeutungssystem hat sie verdrängt ! Jetzt gilt es, 
zusammenzustehen, zu ersetzen, was die Zunft war: Man 
hat euch vorgeworfen, ihr nehmet Almosen. Hat der 
König sich eine Gehaltszulage gefallen lassen, so können 
wir es auch. Und nehmen wir bis zu endlichem Sieg 
eine Unterstützung an, so brauchen wir uns dessen nicht 
zu schämen. Diese gegenseitige Hülfe bieten euch die Gewerk­
schaften, die der heutigen Zeit angemessene Gestaltung der 
Zunft. Ohne diese Vereinigung betrügen uns die 
modernen Jndustrieritter. um unser Kapital, denn 
unser Kapital ist unserer Hände Arbeit'" — Die 
sinkenden Maurer und Steinhauer haben gestern, 
da bis jetzt noch kein Meister Miene gemacht hat, auf 
ihre Forderungen einzugehen, beschlossen, bei der Arbeits­
einstellung zu verharren.' Von den auswärtigen Gesellen 
hat ein Theil die Stadt verlassen. Abgesehen von dem 
Zeitverlust, droht mithin bei der großen Zahl von Neu­
bauten, die hier im Entstehen begriffen sind, auch sonst 
Verlegenheit. Daß die im Militärdienst befindlichen Mau­
rer genügende Aushülfe gewähren könnten, ist kaum an­
zunehmen, und noch weniger, daß solche aus anderen 
Garnisonsstädten in nennenswerther Zahl kaum hierher 
zu schaffen sind. (Kpt. Anzb.)

Krakau, 23. Juli. In Folge einer anonymen An­
zeige drang gestern eine Gerichtskommission unter geist­
licher Assistenz in das hiesige Carmeliterinnen - Kloster 
ein und fand daselbst eine Nonne welche, seit einund­
zwanzig Jahren in einer finsteren, .kloakenähnlichen 
Zelle eingesperrt war. Dieselbe sah sehr verwildert aus, 
war ganz nackt, und überdies halb wahnsinnig. Bischof 
Ealecki erschien als päpstlicher Delegat im Kloster, 
überhäufte Aebtissin und Nonnen mit den heftigsten Vor­
würfen und fragte sie ob sie Frauen oder Furien seien. 
Der Bischof dankte dem Untersuchungsrichter für sein 
taktvolles energisches Benehmen und suspendirte den 
Klosterbeichtvater.

Krakau, 24. Juli. Vor dem Kloster der Carmeli­
terinnen, in welchem am 21. d. von einer Gerichtskom­
mission eine 20 Jahre lang eingekerkerte Nonne befreit 
wurde, haben in der verflossenen Nacht Exeesse stattge­
funden. Die Pforte wurde gesprengt und die Fenster 
eingeworfen. Eine starke Militärpatrouille zerstreute die 
Excedenten.

C h a r a d e.
Wenn Du die erste Sylbe hast, 
Vertreibt sie Dir des Lebens Last, 
Die Zweite ist entgegen dem 
Oft schmerzhaft, aber oft bequem; 
Das Ganze stets die Erste trägt, 
An deren Kraft der Mensch sich pflegt.
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Der Krönenöacher Sängervein
auf dem Wmalieller in ©Hoßcumi Um 22- Juli 1869.

Ein Gedicht von W. Eberle.
Muck und Six.

Muck: Am voarige Dunstig isch luschtig hier gwieane, 
Dau Haun i viel Herre von Grünebach gsieane, 
Der Singer-Verein Hank an Ausflug gmacht, 
Und ischt bei eis bliebe bis weit nei in d'Nacht.

Six: Dös ischt ja koin Ausflug! dös haut di stark tröge, 
Denn koiner haut Flügel ghett, koiner ischt gfloge. 
Sie sind ja All gsahre — und vorne bett 
Haut einer an goldene Fahne ghett!

Muck: Und ettliche Fraue — dös hauscht du vergeaße 
Sind munter und froh in de Kutschene gseaße.

Six: I Hauns it vergeaße, i Hütts schon no gsait, 
Dös haut mi, natürle, am beschta gfrait.
Die fröhliche Sänger sind dopplet willkomme, 
Sie Hand mit de Lieader au Fraue mitgnomme. 

Muck: Ja ohne die Fraue und Fräule, mein Six!
Ischt eifere Singerei besser aß nix —
Ufm Annakealler dau Hand sie schön gsunge, 
Dös baut be stattliche Banwald durdrunge 
A söttiger Chor, der haut scho a Schneid, 
Dau haut oim's Heaz gschiöglet vor lauter Freib! 

Six: Und b'Jttebeurer — dös muaß ma au sage —
Hand schöne Quartettie bazwische vortrage:
Herr Chorregent Baur der Schual^Arrestant, 
Und d'Schualverweaser — die singet scharmant.

Ai u ck: Die Frösch und Ragettle, die hauscht du verschwiege, 
Kotz Weatter! die sind bis zum Vollmau nauf gstiege!

Die Hand scho reacht pfutzget, und gsuiret und kracht, 
Und Hand halt de Fräule viel Aengste no gmacht! 
Koin Wunder! so Frösch sind gar impertinent 
Sie hättet bald d'Hüatle und Schmisle verbrennt. 

Six: Und Zaubet sind d'Singer in's Posthaus marschiert
Und Hand bau die kurrige Wäge kuriert.
A Mage ber merkt it uf b’ Rotte und Schlüssel, 
Der möcht halt am liebste a volle Schüssel.

Muck: Dau hauscht bu it Unreacht, ma muaß au patisiere, 
Sonscht bät ma be Bauch unb de Stimmstock verliere. 
Und unter dem Rebe unb Singe sind Stunbe 
Vergnüagt, u. so geschwinb, wie Minute verschwunbe. 
Am End Hand sie gsunge: „Laß affet gau!" 
Unb hanb mit ananber alz leabe lau!

Six: Am Schluß sait Herr Vorstand vom Singerverein: 
Ihr Herre! es muaß a maul gschiede sein!
„Für froindliche Aufnahm unb Brüaberlichkeit 
„Danket mier hearzle, bös haut eis recht gfrait. 
„Mier möchtet ui höfle unb froinble einlabe, 
„A Ausflug uf Gröuebach ka ui it schabe!" 

Muck: Viel Glück, hauts nau ghoiße, viel Glück uf b'Rois!
Die Hitz ischt vergauge, 's ischt nimma so hoiß.
Der Mau ischt am Himel, jeatz hanb iehr guat fahre, 
Dau ka ma ja 's Liecht unb Laterne verspare, 
Die Luft ischt so lieable, unb 's Firmament roin, 
O leabet reacht wohl unb kommet guat hoin!

Six: Wer ka bem Vergnüage sein Hearz verschlieaße? 
So ka man dös Leabe a nander versüaße!

Auflösung ber Rathsel in Rr. 29 :

1) Der Löwe in ber Arche Roe. 2) Ein Brückenkopf.

Stand und Preist der Ottodeurer Schranne vom 29 Juli 1869

Gedruckt unb rebigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue 

Zufuhr.

! Ganzer
1 Schran- 
nenbestanb

Heutiger 

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.

| Ab-

< schlag.
Höchster | Mittlerer, Niederster

Kern.
R o g g e n.
G erst en. 
Haber.

Schäffel!
10

6
2

18

Schäffel 
46

3
9

40

। Schäffel 
56

9
11
58

Schäffel 
53 

8 
4

48

Schäffel
3
1

10

ft.
17
13
12

8

kr.
45

30
! 53

ft. 
17
12

1 12 
! 8

kr. | 
26 1

55
30
44

fl.
16
12
12

8

kr.
56 i
20
30
13 1

fL

| 
| 

| 
<n

ft. kr.
4

13
30

Getreide 

Sorten.

Kempten, 

den 21. Juli 1869.

Memmingen, 

den 27 Juli 1869. 

höchster j mittlerer s niederster

Mindelheim, 

den 24. Juli 1869

höchster jmittlerer jniederster höchster | mittlerer^ niederster

Kern. 
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl- 
19 
14 
13

9

kr.
32
53
30
17

fl-
18
14
12

8

kr.
52
25
45
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fl-
18
13
12
8

kr.
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3

ft.
18
12
14
8

kr.
6

46
4

41

ft- 
17
12 
13 !

8

kr. 
46 
14 
11 
24

ft- 
17 
11 
12

7

kr. 
35
34
22
54

ft-
17
12
11

7

kr.
8

27
47
42

ft- 
16 
11 
11

7

kr. 
30 
50

8 
! 26

ft- 
15
10 
10

7

kr.
58
36
28

2

Brodtaxe: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr.
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. . ~ 1
 ~ 

1 1 1
 1 Z

 
__

__
__

__
__

__
• i Loth.

7 1/2 
10
13 3/4
16 1/2

1 1/8
18 3/8

6 3/4

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Munbmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

fl.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
30

Sonstige Venali

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
1 „ Salz
1 „ Kerzen
9—10 Stück Eier

n.
kr.
32
28

4
25 

8

Pf-

2



WcktllM Wochmblktt.
35. 31. Donnerstag 3. August 186».

Gel ehrsamkeit ist eine Banknote, sie kann nur da gebraucht werden, wo sie gilt. Klugheit ist baares 
Geld, das bei jeder Gelegenheit gebraucht werden kann.

Beka n ntma ch it n g.
Angerer ./• Simon pct. deb.

In rnbr. Sache wird der unterzeichnete kgl. 
Notar im Auftrage des königliche» Bezirksgerichts 
Memmingen am

Donnerstag den 12. August ds. Irs. 
Dorrnittags 10 Uhr

im Hause des Bauers Johann Simon im Rap­
pen folgende Gegenstände:

1 Pferd, 1 alte Chais, 3 Küh, 1 Schumpen, 
2 Kälber, 1 Schrannenwägerl, 1 Pflug, 1 Wind­
mühle, 1 Gsottstuhl, 2 eiserne Eggen, 7 Pferv- 
geschirre, öffentlich gegen Baarzahlung versteigern 
und erfolgt der Zuschlag, wenn drei Viertel des 
Schätzungswerthes geboten werden.

Mindelheim, den 28 Juli 1869.
Der kgl. Notar:

Rosenberg.

Unterzeichneter Ihicrarzt, z. Z. bei dem hie­
sigen Artillerie-Detachement, bringt hiemit zur 
Anzeige, daß er auch Wrivatpraxis ausübt.

Ottobeuren, den 28. Juli 1869.

L. Andrea.

WckdWI.
Sonntag den 8. und Wontag den 9.

August d. Is. wird das 

Kochzeitschießen
des Bräubansbesitzers Herrn

auf hiesiger Schießstätte gebalten und werden alle 
Herren Schützen und Schützenfreunde hiezu ein- 
geladen.

Ottobeuren, den 28. Juli 1869.

Die Sdjüfjen=Direktion.
Verloren wurde:

Am Sonntag vom Rathbaus bis in untern 
Markt ein goldenes Kreuz mit rothen Steinchen. 
Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.

Eingestellt hat sich:
Ein schwarzbrauncr Halbbund weiblichen Ge­

schlechts. Wo dieser Hund gegen Vergütung aller 
Auslagen abznholcn ist, wird in der Buchdrnckc- 
rei gesagt.

Die jno6iliar=Jeiieruer(idjenmgs=flnft(in der 
Nayerischeil Hypoheken- und Meehchl-Kank 
versichert gegen Feuersgefahr alle Arten von Mobilien, Waarenlager, Gewerbegegenstände, 
Vieh, Futter, Getreide und Oekonomiegeräthe zu billigen Preisen ohne jede Nachzahlung

Da sich diese vaterländische Anstalt, wie zur Genüge bekannt, in Brandfällen durch 
schnelle und prompte Entschädigung immer glänzend bewährte, ladet zu immer grösserer 
Theilnahme eüt, und ist zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen der Unter­
zeichnete stets bereit

Hawangen den 4. August 1869. Madel, Bankagent.
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Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme bei der 

Beerdigung und Anwohnung der Trauer- 
gottesdiensten meiner nun in Gott ruhen­
den Gattin

Anna Maria Flitzer,
geborne Aeniffel,

spreche ich Allen, sowie der verehrt. Nach­
barschaft für die erwiesenen Wohlthaten, 
meinen herzlichsten Dank aus uub bitte der I 
Verblichenen im Gebete zu gedenken.

Ottobeuren den 2. August 1869.
Der trauernde Gatte:

Sebastian Mitzer, Privatier. I

Dix med. Höfmann’s
weißer Lträulerörust-Syrup 

kann als bewährtes Linderungsmittel allen an 
Küsten, Merschleimmrg, Keiserkeit, Kaks- 
und Mrustschmerzen Leidenden mit vollem Recht 
anempfohlen werden.

Derselbe ist in Flaschen a 54 kr. und ä 27 fr. 
stets echt vorrärhig bei

I. Feneberg in Rettenbach.

$eöiirts= Krauungs^ uiih
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Juli 1839.
Geborene: Am 13. Hildegard, d. B. Joh. Berg­

müller, Söldner von Unterhaslach. — Am 13. Felizi­
tas, d. V. Sebastian Engel, Söldner von Guggenberg. 
— Am 18. Maria, d. V. Moriz Moser, Handelsmann 
und Käser v. h. — Am 26. M. Anna, d. V. Xaver 
Wülste, Bauer von U/Haslach. — Am 30. Ein noth- 
gctaustes Knäbchen, d. V. Joseph Huber, Schuhmacher 
von Schellenberg.

Getraute: Am 27. Hr. Johann Müller, v. Groß- 
niedensheim, B.-A. Frankenthal in ders Pfalz, k. Gen­
darmerie-Brigadier dahier, mit Viktoria Scherrle, leb. 
Weberstochter von Kaisheim ^auswärtige Trauung).

Gestorbene: Am 1. Walburga Gregg, geb. Herz, 
Schrannenmeisters-Ehsrau v. h. 55 J.3 M. alt, Abzehrung. 
— Am 8. Max Joseph, d. ,V. Joh. Bapt. Albrecht, 
Bäckermeister v. h. 25 Tag alt, Brechdurchfall. — Am 
11. Anna Maria Bitzer, geb. Deniffel, Privatiersehfrau 
v. h., 61 I. 8 Mt. alt, Abzehrung. — Am 4. Lud­
wig, d. V. Wolfgang Holzheu, Schreinermeister v. h., 
16 Tag alt, Brechdurchfall. — Am 25. Joh. Evang.

Haugg, ehemal. Taglöhner v. h., 68 I. 7 Mt. alt, 
Magenverhärtung. — Am 30. Ein nothgetauftes Knäb­
chen, d. V. Joseph Huber, Schuhmacher v. Schellen­
berg, in Folge schwerer Geburt.

Oeffentliche Verhandlungen des König!.

Bauer. Bezirksgerichts M e m m i n g e n.
Vom Samstag den 10. Juli 1869.

Mathias Hase, Schlossermeister von Mindelzell, wurde 
wegen Vergehens unzüchtiger Handlungen zu 3 Monat,

Joseph Anton und Josepha Walter, Schuhmachers- 
Eheleute von Ottobeuren, wegen Vergehens der wider­
rechtlichen Wegnahme eigener Sachen zum Nachtheile 
Berechtigter zu 2 und beziehungsweise 1 Tag, dann

Joseph Heinrich, leb. Weber von Hainsfahrt, wegen 
Vergehens des Diebstahls und 1 Polizeiübertretung 
des Bettels zu 1 Monat und 3 Tag Gefängniß ver- 
urtheilt.

V om Mittwoch den 14. Juli.
Johann Wenger, leb. Schweizer von Wangen, k. w. 

Oberamts Laupheim, wurde wegen Vergehens der Kör­
perverletzung und Vergehens der Schlägerei in eine 
Gefängnißstrafe von 3 Monat verurtheilt.

Anton Kohn, leb. Tuchmachergeselle von Babenhau­
sen, wurde von der Anschuldigung wegen Vergehens 
der Schlägerei an dem ledigen Schneidergesellen Joh. 
Abt von Egg a.sGünz sreigesprochen, dagegen wegen 
Schlägerei an dem ledigen Webergesellen Johann Pfi­
ster von dort in eine 6tägige Gefängnißstrafe verurtheilt.

V om Samstag den 17. Juli.
Michael Deuring, Bote von Pleß, wurde wegen lieber; 

tretung der Vorschriften über das Fahren in eine Geld­
strafe von 7 st., und

Balthasar Maier, led. Dienstknecht von Obermödlin- 
gen, z. Z. in Kirchdorf, wegen 2 Vergehen der Ge- 
waltthätigkeit, 2 Uebertretungen der -Berufsehrenkrän­
kung, 1 Polizeiübertretung groben Unfugs und 1 Po­
lizeistundübertretung in eine Gefängnißstrafe von 49 
Tagen verurtheilt.

V om Montag den 19. Juli.
Karl Wagner, led. Spinner von Neuwald in Böh­

men, wurde von der Anschuldigung wegen Vergehens 
der fahrlässigen Brandstiftung freigesprochen.

Josepha Feistle, Viktualienhändlers-Ehefrau v. Mem­
mingen, wurde wegen Vergehens des Diebstabls in eine 
2monatliche Gefängnißstrafe verurtheilt.

Vom Mittwoch den 21. Juli.
Joseph Steck, vormaliger Wagner von Trunkelsberg, 

wurde wegen Vergehens des Diebstahls in eine 2mo- 
natliche Gefängnißstrafe verurtheilt.

V om Freitag den 30. Juli.
Ludwig Merk, led. Wagnerssohn und Mahlknecht 

von Attenhausen wurde von der Anschuldigung des 
Vergehens des Diebstahls freigesprochen.

Vermischtes.
Bayern. Von dem k. Staatsministeriums des In­

nern und dem Kriegsministerium ist unterm 27. Juli 
nachstehende Entschließung ergangen: „Es haben sich 
Zweifel darüber ergeben, ob diejenigen Wehrpflichtigen, 
welche nach Art. 46 des Wehrverfassungsgesetzes An-
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sprüche auf zeitweise Befreiung von der Wehrpflicht gel­
tend gemacht haben und deren Ansprüche gemäß Art. 54 
dieses Gesetzes durch Beschluß der Ersatzcommission an­
erkannt worden sind, in jedem folgenden Jahre bis zu 
ihrer gänzlichen Befreiung von der Wehrpflicht den be­
reits anerkannten Anspruch zu erneuern, die deßfalls er­
forderlichen Nachweise wiederholt beizubringen und sich 
bei dem Ersatzgeschäfte zu sistiren haben, oder ob die Wür­
digung der Fortdauer dieser Verhältnisse der Offizial- 
Thätigkeit der Gemeinde- und Verwaltungsbehörden an­
heimfällt. Zur Erzielung eines gleichheitlichen Verfah­
rens in dieser Richtung wird folgendes bemerkt: 1) die 
durch Beschluß der Ersatzkommissson von der Wehrpflicht 
zeitweise Befreiten sind nach Art. 58 des Wehrverfas- 
sungsgesetzcs für die Liste des nächsten Jahrganges vor- 
zumerken. 2) Bei der vorbereitenden Anlage der Urlisten 
und beziehungsweise der Bezirksliste für das Ersatzge­
schäft des folgenden Jahres ist deßhalb unter Zuhand- 
nahme der betreffenden Vormerkungsbücher von den Ge­
meinde- und Verwaltungsbehörden die unveränderte Fort­
dauer der die zeitweise Befreiung bedingenden Verhält­
nisse von Amtswegen sorgfältig zu erforschen und zu 
überwachen. Im Falle eine Aenderung in den früheren 
Verhältnissen nicht eingetreten ist, sind diese Wehrpflich­
tigen in die betr. Urliste und beziehungsweise Bezirks­
liste nicht aufzunehmen. Diese Categorie von Wehrpflich­
tigen kann hiernach nicht als verpflichtet erachtet werden, 
in den folgenden Jahren bis zu ihrer gänzlichen Befrei­
ung von der Wehrpflicht den bereits anerkannten An­
spruch zu erneuern, die erforderlichen Nachweise vorzu­
legen und sich vor der Ersatzcominission zu sistiren. 3) 
Ist dagegen auf Grund der von den Gemeinde- und 
Verwaltungsbehörden gepflogenen Erhebungen die ge­
setzliche Voraussetzung der zeitweisen Befreiung von der 
Wehrpflicht bei einzelnen Wehrpflichtigen weggefallen, so 
sind dieselben in die Urliste Abtheilung I und bezieh­
ungsweise in die Bezirksliste aufzunehmen. Diese Wehr­
pflichtigen haben sich sodann zu den Ersatzgeschäften des 
treffenden Jahrgangs zu stellen. 4) Der Ersatzkommis­
sion steht zugleich über alle zeitweise Befreiten und so­
mit auch über Jene, bei denen nach Anschauung der Ge­
meinde- und Verwaltungsbehörden die die zeitweise Be­
freiung bedingenden Verhältnisse fortbestehen und die 
deshalb in die Urlisten und beziehungsweise in die Bezirks­
liste nicht wieder ausgenommen wurden, die genaue Con- 
trole und zwar bis zur Beendigung des im Gesetze be­
stimmten Zeitpunktes in unbeschränkter Weise zu." Die 
Kreisregierungen sind vom kgl. Staatministerium des 
Innern beauftragt worden, die sämmtlichen Distrikts- 
Verwaltungsbehörden hienach geeignet anzuweisen.

Wie man dem „Augsb. Anzeigebl." aus Kaufbeu­
ren schreibt, liegen gegen den Kutscher der Schrader- 
schen Eheleute in Kaufbeuren so schwere Verdachtsgründe 
der Schuld an deren Ermordung vor, daß derselbe vor 
das nächste Schwurgericht verwiesen werden wird. Der­
selbe soll zwar die That entschieden läugnen, aber die 
Judicien sollen fast alle gegen ihn sprechen. Voraus­
sichtlich wird die betreffende Schwurgerichtsverhandlung 
eine spannende werden, da das Interesse an diesem bis 
jetzt noch in geheimnißvolles Dunkel gehüllten scheuß­
lichen Mord außerhalb Kaufbeuren ein so sehr leben­
diges ist.

Nesselwang, 1. Aug. Gestern Nacht bei starkem Ge­
witter schlug und zündete der Blitz in ein Oekonomie-

Gebäude in der zu Nesselwang gehörigen Filiale Bayer­
st etten, welches auch am 1. Juli am stärksten durch 
Hagelschlag litt. In kurzer Zeit standen drei Häuser 
in Flammen, einem weitern Umsichgreifen ist nur dem 
schnellen Herbeieilen der hiesigen Turner - Feuerwehr 
und deren Muth und Ausdauer, sowie der Bürgerschaft 
der Gemeinde Mittelberg mit ihrer trefflichen Spritze, 
welche »och zu rechter Zeit ankam, zu danken, sowie 
auch Wcrtach und Pfronten hilfreich mit Spritzen auf 
dem Brandplatze eintrafen. Um diese Zeit wurden auf 
der Nesselwanger Alpe 2 Kühe und auf der Reutte 
Alpe 2 Kühe vom Blitze erschlagen.

München, 27. Juli. Man sprach vor einigen Tagen 
von einem Konflikt zwischen dem Kriegsminister und den 
übrigen Staatsministern, und zwar wegen des von dem 
ersteren aufgestellten Militärbudgets für die nächste Fi­
nanzperiode. Der Kriegsminister soll so hohe Summen 
verlangt haben, daß die übrigen Minister genöthigt wa­
ren, dem entgegcnzutrcten.

München, 30. Juli. Der bekanntlich in Köln auf­
gegriffene Spinnerei-Lehrling Karl Schwarz in Kolber­
moor setzte seiner Arretirung heftigen Widerstand 
entgegen, versuchte vergeblich einen scharf geladenen Re­
volver zu gebrauchen und sich im Arrest aufzuknüpfen; 
der Artillerie - Korporal Rinser, dessen Verhaftung in 
Straßburg in einer Weinschenke erfolgte fügte sich ohne 
Widerstand in sein Schicksal. Beide werden ehestens 
an die bayerische Justiz abgeliefert.

München, den 31. Juli. Im Stern garten bot neu­
lich eine Weibsperson ihr 3 Wochen altes Kind öffent­
lich zum Geschenk aus mit dem Beisatze, daß sie das­
selbe, wenn sie es nicht „anbringe", ertränken werde. 
Die pflichtvergessene Mutter und ihr Kind wurden als­
bald in polizeiliche Obhut genommen.

Das Juliheft der Zeitschrift des landwirthschaftlichen 
Vereins enthält folgende Nachricht: „In der Gemeinde 
Mühlhausen, kgl. Bezirksamt Friedberg, zeigte sich 
am 18. Mai der Hund des Viehhirten von dort wuth- 
verdächtig, daher man denselben erschoß und dem Wasen- 
meister übergab. Schon am 7. Juni brach unter den 
Kühen die Wuthkrankheit aus, weil dieser bissige Hund 
auf der Weide mehrere Kühe gebissen hatte. Bereits sind 
vierzehn Kühe dem Wasenmeister übergeben worden und 
noch ist nicht Hoffnung, daß diese Krankheit aufhört, da 
beinahe täglich neue Erkrankungen vorkommen. Geheilt 
wurde noch kein Stück.

Man warnt vor einem Jndustrieritter erster 
Classe, Namens Z........ . ehemaliger Soldat in neapo­
litanischen Diensten. Derselbe ist bereits zum dritten 
Male in München und brandschatzt bald als Jesuit, 
bald als barmherziger Bruder, bald als Soldat Stadt 
und Land.

In der Nähe von Solzstrogen, Ldg. Erding, wurde 
am 25. Juli ein Eisenbahnarbeiter durch einen muth- 
willigen Bauern auf offenem Weg ohne alle Veranlas­
sung mit einem Prügel niedergeschlagen. Auf seinen 
Hilfruf eilte, ein zweiter Arbeiter seinem Kameraden zu, 
wurde aber durch den Bauern niedergestochen und gab 
sogleich den Geist auf. Der Thäter ist verhaftet.

Norddeutscher Bund. Von Berlin, 28. Juli, wird 
geschrieben: Gegen das Circularrescript des Ministers
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des Innern vom 18. Mai ds. Jrs., betr. die Beamten- 
Besteurung, entwickelt sich in den Kreisen der kleineren 
Beamten eine große Mißstimmung; die Herren fönnyx 
sich gar nicht darein finden, daß sie nicht ganz frei sein, 
sondern die balbe Steuer des Bürgers bezahlen sollen. 
Wenn man sie hört, sollte man meinen, die 300 Thlr., 
welche der Handwerker sauer verdient, schmecken besser, 
nicht als 300 sondern als 600 Thlr. Gehalt eines 
Beamten.

Von Hannover, 26. Juli, wird geschrieben: Der 
Maurerstrike ist noch nicht beendigt, da weder die Ar­
beiter noch die Meister nachzugeben gesonnen sind. Na­
hezu 500 der Feiernden haben die Stadt verlassen, da 
eine Unterstützung dieser Masse von Arbeitern nicht mög­
lich ist; die nothwendigen Bauten stehen still, das bau­
ende Publikum wird in die peinlichste Verlegenheit ver­
setzt. Die Maurermeister, welche ausnahmslos so ver­
mögend sind, daß sie ein längeres Ruhen der Arbeit 
aushalten können, ohne den finanziellen Nachtheil zu 
spüren, wollen von keiner Verständigung wissen und die 
Arbeiter ebenso wenig.

Hannover, 31. Juli. Das von den Landleuten er­
griffene Mittel sich durch Verschreibung schwedischer Dienst­
boten tüchtige Arbeitskräfte zu verschaffen, haben die 
Maurermeister nachgeahmt und sich auf gemeinschaft­
liche Kosten 100 schwedische Maurer verschrieben; man 
will den ganzen Ausfall an Arbeitern, welcher durch 
den Strike entstehen durch Schweden decken, falls die 
Gesellen nicht noch in letzter Stunde die höheren For­
derungen fallen lassen.

Krakau, 1. Aug. Der Geisteszustand der Barbara 
Ubrik hat sich bedeutend gebessert. Hauptsächlich ist 
ihre geistige Verwilderung, die eine Folge der so langen 
Einsamkeit zu sein scheint, von ihr gewichen. Seit ei= 
nigen Tagen spricht sie in zusammenhängender Rede 

und beginnt allmälig ihre so traurige Vergangenheit 
zu vergessen. Auch ist sie gegenwärtig ein Muster von 
Reinlichkeit und hat eine fast kindische Freude, wenn 
man ihr weiße Wäsche gibt. Man konstatirt ferner, 
daß seit ihrem Aufenthalt im Jrrenhause dieselbe weder 
Wäsche noch Bettzeug beschädigte. Was die Nahrung 
betrifft, ist sie fast wählerisch geworden. Sie wartet 
geduldig ab, bis man ihr dieselbe darreicht und ver­
schluckt sie nicht, wie bisher, mit Heißhunger. — Ge­
stern besuchte der Bürgermeister Dr. Dietl die Un­
glückliche und gab seiner Verwunderung Ausdruck, daß 
an ihrem Gesichte trotz der ihr durch so viele Jahre zu 
Theil gewordenen grausamen Behandlung noch Spuren 
früherer Schönheit zu bemerken sind.

Dresden, 2. Aug. Der Thelegraph wird Ihnen be­
reits das wahrhaft schaudererregende Unglück berichtet 
haben, welches heute Vormittag, etwa um 10 Uhr, in 
dem Frhrn. v. Burgk gehörigen Steinkohlengrubcn beim 
Dorfe Burgk*)  sich ereignet hat. So viel ich bis jetzt 
erfahren, sind nicht, wie zuerst gemeldet wurde, 200 
bis 300, sondern 400 und etliche 50 Bergleute umge­
kommen. Von sämmtlichen, welche diesen Morgen fro­
hen Muthes angefahren haben sich nur drei gerettet, 
während man auch diejenigen, welche sofort behufs nä­
herer Untersuchung und eventueller Rettung Verunglück­
ter in die Gruben gestiegen sind, nicht wieder hat zu­
rückkehren gesehen. Wodurch sich die schlagenden Wet­
ter entzündet haben, scheint noch nicht ermittelt zu sein.

*) Burgk war, beiläufig bemerkt, das erste Dorf Deutschlands welches Gas­
beleuchtung hatte.

Homonyme.
Hast Du mich nicht, so kannst Du mich sehen;
Hast Du mich, möchte Dir's wohl vergehen.

Auflösung des Räthsels in Nr. 30: Weinstock.A

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 5. August 1869

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

i Ganzer 
| Schran- 
prenbestand

Heutiger 
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf- 

| schlag.
Ab­

schlag.
Höchster j Mittlerer ■ Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel st- fr. i fl. kr. i st. kr. st- kr.! fl. I kr.
Kern. 3 20 23 13 10 18 30 18 15 | 17 40 49 —— —.
Roggen. 1 5 6 2 4 13 30 13 13 — — 5 — ■ —

Gersten. 7 2 9 — 9 — — — — — — — ■ , ——
Haber. 10 46 56 39 17 8 40 . 8 35 8 8 — 9 1 — ! —

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorten.

Höch

Kempten, 

Den 28. Juli 1869.

Memmingen, 
den 3. August 1869.

Mindelheim, 
den 31. Juli 1869

'ter , mittlerer, niederster höchster j mittlerer, niederster höchster | mittlerer, niederster

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Ker n. 19 6 18 30. 17 50 17 40 17 19 16 58 17 — 16 29 15 49
Roggen. 14 10 13 41 13 4 12 46 12 19 12 ; 3 12 14 11 24 10 32
G e r st e n. — — 12 — — — 13 47 12 32 12 । — 11 — 10 25 10 —
Haber. 9 12 8 34 8 6 8 47 8 16 7 58 7 30 7 9 6 52

Milchbr. zu 2 kr. 7 3/4 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 1/4 L. Weißbr. zu 2 kr. 14 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 3/8 Lth.
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Wenn du die Blume pflügst, ist sie gebrochen. Und ist dos Unglück erst nur da, so ist
Wenn du das Glück genießest, ist's verschwunden, Es auch bald überstanden.

CC

B e k a n ii tmach u u g.
Morgen Freitag den 13. Kugnst Vormit­

tags 11 Uhr versteigert das hiesige Artillcrie- 
Detachemcnt im K ' Hof 2 Parthien altes 
Lagerstroh.

Ottobeuren den 11. August 1869.

Aas Detachements-Kommando.

Pflhischer Vieh - Verßchernngs - Verein
in Speier.

Der Pfälzische Vich-Vcrsicherungs-Verein ist auf 
Gegenseitigkeit gegründet. Er bezweckt also keinen Ge­
winn, sondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung der 
Verluste des Einzelnen auf seine sämmtlichen Mitglieder.

Alle Versicherten sind Mitglieder und haben als 
solche ein Anrecht auf etwa erzielten Gewinn, welcher 
statutenmäßig im Verhältnis zu den eingezahlten Bei­
trägen rückvergütet wird.

Der Verein versichert:
a. gegen diejenigen Verluste, welche bei Pferden durch 

Rotz und Wurm, bei Rindvieh durch Milzbrand, 
Knochenbrüchigkeit, Lungen-, Maul-und Klauenseuche 
entstehen (Seuchenversicherung);

b. gegen alle Verluste, welche nicht nur durch Seuchen, 
sondern auch durch andere Krankheiten und Unglücks­
fälle entstehen (allgemeine Versicherungen).
Versicherungs-Prämien für alle Krankheiten und 

Unglücksfälle: Für Oekonomie-Pfcrde bis zu 8 Jah­
ren 4°/0 und wenn auch Rindvieh mitversichert wird 
31l10l0. Rindvieh: Zug Ochsen 3°/0 und anderes, als 
Milchkühe, Raupen, Rinder rc. 2'/2°/0. Für Seuchen 
allein */2—l°/o- Die Entschädigung erfolgt, gleichviel 
ob das versicherte Thier durch natürliches Absterben 
oder durch nöthig gewordenes Tödten zu Grunde ge­
gangen ist.

Statuten und Antragsformulare werden gratis verab­
reicht und jede weiters Auskunft bereitwilligst ertheilt 
durch:

Dionys Fischer,
Agent in Moöeuren-

NMAWMKMEN 
neuester (Konstruktion, welche Stroh schütten, das 
Korn sogleich putzen und räden, mit 2 Pferden 
und 5 Personen leicht zn bearbeiten sind, alles 
aus Wagen zum - Transportiren oder für jeden 
eigens sind zn haben und wird garantirt bei

Kornel Kuöer, Maschinenfabrikant 
in Cngetried.

Auch können bei demselben sogleich 4 Schrei- 
nergeseüen in Arbeit stehen.

per Maas 4 kr.
empfiehlt gefälliger Abnahme

Knton Dolpp, Branntweiner.

Ein brauner Dachshund mit 
weißen Pfotten und Brust, 

männl. Geschlechts, circa 3 Jahre alt, hat sich 
in Haus-Nr. 23 in Kuttern eingestellt. Der recht­
mäßige Eigenthümer kann denselben gegen Futter­
kostenentschädigung und Jnserationsgebühren da­
selbst abhvlen.

Ulmer - Münsterbau - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fl, 
2 Gewinne ä 10i)0 fl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münfter-Thaler 
ä 3 fl. 30 kr. rc., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

Loose L 35 kr. Kreuzer
sind zu haben bei Verleger dieses Blattes.

Eingestellt hat sich:
Ein junger schwarzer gelb gezeichneter Hund (Schnau­
zet) mit langen Ohren männlichen Geschlechts.

Wo dieser Hund gegen Ersatz aller Auslagen 
abzuholen ist, wird in der Buchdruckerei gesagt.
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Oeffmtüche Verhandlungen des König!.

Bauer. Bezirksgerichts M e m in in ge n.
Freitag, 6. August 1869.

Johann Groß, Waffenschmied von Grünenbach wurde 
wegen Vergehens der Verläumdung zu 25 sl. Geldstrafe, 

Georg Kuhn, Kaminkehrergeselle von Engishausen 
wegen Uebertretung der Gewaltthätigkeit zu 3 Tag Arrest,

Josef Emmerz, Söldner von Unterroth und
Sebastian Jntz, led. Bauernsohn von dort je wegen 

Vergehens der Körperverletzung und zwar Emmerz zu 
14 Tagen und Jntz zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Geld- Cours
Vom 7. August 1869.

Preußische Kaffenscheine  
„ Friedrichsd'or

Pistolen  
t H „ (Doppelte
Holländische fl. 10-Stücke ....
Ducaten
Napoleonsd'or
Sovereigns
Imperiales
Gold per Pfund fein 
Alte österr. 20er per Pfd. rauh ä 500 Gr.
Rand-20er
Dollars in

fi­. 1. 45
9. 58'/,
9. 49—51
9. 50—52
9. 54-56
5. 37—39
9. 30—31

11. 54-58
9. 50—52
8. 16-21

30. 15
52'/

2. 27—28
xer Pfund . .
Gold . . . .

Unlieb v erspä tet. Die ain 18. Juli bei Herrn Ge­
meindevorsteher Weißenhorn, Besitzer des Schochen­
hofes Gem. Ollarzried, abgehaltene landwirthschaftliche 
Versammlung war nahezu von 200 Personen, darunter 
Herr Bczirksamtmann Rösch u. Hr. Bürgermeister R ö ck 
aus Memmingen, besucht. Nachdem der I. Vorstand Herr 
Posthalter Maier aus Erkheim die Versammelten be­
grüßt hatte, hielt zunächst Hr. vr. Hirz l, Vorstand der 
Versuchsstation, einen Vortrag über die Ernährung der 
Thiere resp. über die Stoffe u. Pflanzenbestandtheile, 
welche zu derselben erforderlich sind. Hierauf sprach Herr 
Lehrer Madel aus Hawangen über das Aufblähen, des 
Rind-Viehes auf der Weide u. bei der Gründfütterung 
im Stalle, u. bezeichnete die Mittel, dasselbe unschädlich 
zu machen, worauf Hr. Vereinssekretär Schaffert die 
Dürrfütterung als Radikalmittel gegen das Aufblähen 
und das Verlaffen der Grünfütteruuz u. den Uebergang 
zur Dürrfütterung auch im Sommer reiflicher Erwägung 
empfahl. Hieran knüpfte sich eine interessante und sehr 
lebhafte Debatte, bei welcher die praktischen Landwirthe 
mit großem Eifer die Gründe für und gegen Dürr­
fütterung geltend machten. Nachdem dieser Gegenstand 
nach längerer Debatte verlassen worden, wurde vom 
Herrn Bezirksamtmann Rösch das in diesem Jahre so 
häufig vorkommende Lagern des Getreides und die et­
waigen Abhilfemittel zur Sprache gebracht. Auch hie­
rüber entspann sich wieder eine lebhafte Debatte, wo­
ran sich die praktischen Landwirthe, besonders auch der 
II. Vorstand, Herr Inspektor Bunk von Ottobeuren 
eifrig betheiligten und vom Sekretär Schaffert die 
Nothwendigkeit einer bessern, namentlich Liefern Boden­
bearbeitung und kräftigen Düngung nachgewiesen wurde. 
Der Besitzer des schönen großen Schochenhofes, Herr 

Gemeindevorsteher Weißenhorn, dem die Versamm­
lung für die freundliche Aufnahme zum Schluß mit 
einem „Hoch" dankte, zeigte sodann den Anwesenden 
seine interessanten u. praktisch eingerichteten 
Oekonomicgebäude sammt Zugehörigkeiten vor, 
welche bei allen Anwesenden ungetheilten Beifall fan­
den und machte schließlich mit einigen sich besonders 
dafür Jnteressirenden noch einen Gang durch seine Fel­
der, während Andere in der improvisirten Wirthschaft 
sich zu erfrischen suchten.

Aus Landwirthschaftl. Blätter.

V e r m i l ch ! r s
München, 4. August. Wie man uns aus guter 

Quelle mittheilt, dürfte die Einberufung des Landtages 
gegen den 25. Sept, erfolgen. Der nächste Landtag wird 
sich in Folge sicher zu erwartender Anträge sowohl von 
Seite der Fortschritts- als der ultramontanen Partei mit 
der Wahlreform zu beschäftigen haben: wir machen daher 
auf die in den letzten Nummern der „Wochenschrift der 
Fortschrittspartei" enthaltenen höchst interessanten 'Ar­
tikel über diesen Gegenstand aufmerksam.

München, 5. August. Vorgestern wurde im Minister­
rath das dem nächsten Landtag vorzulegende Budget 
berathen. Bei dessen Entwerfung soll der Grundsatz aus­
gestellt sein: die Staatsausgaben in der Weise festzu­
stellen, daß eine Steuererhöhung nicht nothwendig würde.

München, 8. August. (Die Bürgermeistereien.) 
In Folge eines ministeriellen Rundschreibens sind gegen­
wärtig alle Bezirksamtmänner des Königreiches beschäf­
tigt, den Gemeinden Bürgermeistereien einzurichten. 
Art. 6 des Gemeindegesetzes besagt nun: „Mehrere be­
nachbarte, demselben Distriktsverbande angehörige Ge­
meinden können in eine Bürgermeisterei vereiniget wer­
den."

München, 10. August. Gestern überlieferte sich ein jun­
ger Bursche, der Eisenbahnarbeiter Bi ich. Bals aus 
Olching, einem patrouillirenden Gendarm mit der Sclbst- 
anklage, daß er ein Raubmörder sei, indem er in der 
Nacht vom 14. auf 15. Juni 1867 den Bahnwärter Paul 
Knoll in seinem Häuschen bei Diaisach gemordet und be­
raubt habe. Auf der Polizei ergänzte er seine Angaben 
dahin, daß er in der genannten Nacht mit dem Bahn­
wärter Knoll in dessen Häuschen gespielt, hiebei einen 
halben Gulden verloren und aus Zorn hierüber den Knoll, 
als er gerade vom Dienste, den er während eines vor­
übereilenden Nachtzuges hatte, zurückkehrte, von rückwärts 
mit einem Prügel erschlagen habe. Darauf habe er eine 
Uhr und verschiedene andere Habseligkeiten des Getöd- 
teten zu sich genommen, doch die Uhr alsbald, von Ge­
wissensbissen erfaßt, in die Amper geworfen; er stelle 
sich nun, da ihm sein Gewissen keinen Augenblick Ruhe 
lasse, selbst der Behörde, um die verdiente Strafe zu er­
leiden. Diese Angabe des Mich. Bals, gegen den bis­
her wegen des erwähnten Raubmordes nicht der geringste 
Verdacht bestand, stimmen mit dem s. Z. gerichtlich fest- 
gestellten Sachverhalte vollkommen überein.

München zählt gegenwärtig 3 Manns- und 6 Frau­
enklöster, welche zusammen 529 Religiösen beherbergen, 
nämlich 70 Benediktiner, 42 Franziskaner, 21 Kapuzi-



127 —
ner, 226 barmherzige Schwestern, 17 englische Fräu­
leins (int Waisenhaus), 63 Frauen vom guten Hirten, 
141 arme Schulschwestern, 49 Servitinnen, 43 Nieder- 
bronner Schwestern. Rechnet man hiezu noch die eng­
lischen Fräulein im benachbarten Nymphenburg, Berg 
am Laim und Pasing, 248 an der Zahl, so ergibt sich 
eine Gesammtzahl von 777 Religiösen. Der Personal­
stand des Sekular-Klerus entziffert sich im Stadtdeka­
nat München auf ca. 190 Geistliche. — München hat 
27 katholische, eine protestantische, eine griechische Kirche, 
eine Synagoge und einen anglikanischen Betsaal.

Am 4. d. Nachmittags zwischen 3 — 4 Uhr wurden 
im Orte Nölting, Ger. Geisenfeld, durch die berüch­
tigten Diebe und Wildfrevler, welche schon in verschie­
denen Strasorten gebüßt, Franz und Eduard Genswir- 
ger, Korbmachers - Söhne von Grillheim, Ger. 'Neuburg 
a/D. zwei gewaltsame Einbrüche gemacht, welche dann 
durch die Bewohner des Ortes, sowie durch den Gen­
darm Friedrich Bückel verfolgt nach heftiger Gegenwehr 
arretirt und jammt ihrem gestohlenen Geld und silber­
nen Knöpfen in die Frohnveste des k. Landgerichts Gei­
senfeld eingeliefert wurden.

Am 5. August, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Wege 
zwischen H e i l i g e n st e i n und Mechtersheim (Rhein- 
pfalz), hat Peter Jung, 29 Jahre alt, von Lingenfeld, 
sich und seine Eehesrau Elisabetha Jäger mit einem Terze- 
rol erschossen. Beide wollten »ach Dürkheim mit der Bahn 
fahren, verfehlten aber den Zug und waren deßhalb 
schon in Heiligenstein in der Wirhschaft von Lorenz Schall 
in Zwistigkeit mit einander gerathen, was allein Die Ur­
sache zu dieser That gewesen sein dürfte.

Vom K i r ch w e i h t h a l e. Am 7. ds. Mts. kam eine 
Ziegeunerbande von 15 bis 18 Personen nach Oberosten­
dorf. Unterwegs hatten sie Getreide auf den Feldern 
ausgernuft, um ihre Pferde damit zu füttern. Solche 
Banden haben immer etwas unheimliches und man war 
auch hier froh, durch einen Gendarmen ihrer los zu wer­
den. Des andern Tages kamen sie jedoch zurück und 
rühmten sich die Gendarmerie könne ihnen nichts anhaben. 
Nun ging der Unfug erst recht an, sie balgten sich im 
Hose des Wirthshauses, hart an der Kirche, während 
des Sonntagsgottesdienstes, bis es endlich den Anstren­
gungen der Ortspolizei gelang, die unlieben Gäste weiter­
zuschaffen. Die Zeche beim Wirthe blieben sie schuldig, 
auch förderte die Gendarmerie aus einem ihrer Wägen 
einen großen Pack der verschiedensten Gegenstände zu 
Tage, die wahrscheinlich nicht gekauft und auch nicht ge­
funden waren. Wie kommt es doch, daß man solche 
Banden von Tagdieben planlos im Lande herumziehen 
und die Einwohner in Angst versetzen läßt? Bon Zeit 
zu Zeit hört man, daß Kinder geraubt wurden, so erst 
kürzlich im Lärlebad in Graubünden ein Mädchen von 
2 ' /Jahren. Ein Frauenzimmer aus Ragaz hat beob­
achtet, daß eine der Bande angehörige Frau ein Mäd­
chen, das müde war und weinte, und auf iveches das 
Signalement des vermißten ziemlich zutrifft, mit sich fort­
zog. Man kann sich den Jammer der Eltern denken, die 
öffentlichen Blätter werden ersucht, von dem Fall 'Notiz 
zu nehmen, um allfällige in weiterem Umkreise sich zei­
gende Spur an's Tageslicht zu fördern. Könnte man 
dieses Gesindel nicht gleich an der Landesgränze zurück­
weisen.

Das Dresdener Journal berichtet unterm 4. August 
über das Unglück in den Kohlengruben im Plauen'schen 
Grunde: DieZutageförderung der Leichnaine ist seit gestern 
fortgesetzt worden; bis heute gegen Mittag zählte man 
deren 46. Die Anzahl der auf den durch die Katha- 
strophe berührten Strecken vorgefundenen Brüche ist 
viel bedeutender und umfänglicher, als zuerst angenom­
men werden durfte, und es wird deßhalb deren Aufwäl­
tigung auch einen länger» Zeitraum in Anspruch nehmen. 
Die Mehrzahl der neuerdings zu Tage geförderten 
Leichen war durch den Verwesungsprozeß bereits bis 
zur Unkenntlichkeit entstellt.

Durch die Gruben- Explosion bei Brugk wurde alles 
Leben im Schachte vernichtet. Bis zum 4. ds. fand 
man 48 Leichen. Man nennt als höchste Zahl der Ge- 
tödteten 400 bis 460.

Dresden, 9. August. Die Zahl der im Plauen'schen 
Grunde verunglückten reduzirt sich nach amtlicher Fest­
stellung auf 272, wovon 175 bis heute herausgeschafft 
sind: dieselben hinterlassen gegen 1000 Wittwen und 
Waisen.

In Berlin schoß am 7. ds. während des Frühgot- 
tesdienstes im Dom ein junger Mann auf den funktio- 
nirenven Geistlichen, ohne jedoch Jemanden zu verletzen. 
Der Thäter ist ergriffen. Die Motive zur That sind 
vollständig unbekannt.

Würde der Arbeit.
Es ist ein großes, erhabenes Wort die Arbeit. Die 

Arbeit, und sei sie die physische oder die des Geistes, 
umfaßt das Streben nach Erfolgen, und in dem Mo­
ment, wo man zu streben anfängt, beginnt man erst 
ein Mensch, ein Mitglied der Gesellschaft zu werden. 
Erst beim Streben entwickeln sich die verschiedenen Fä­
higkeiten und Eigenschaften des Menschen.

Und der Mensch ist auch zur Arbeit erkoren. Arbeit 
ist sein Beruf, Thätigkeit seine Bestimmung. Nur durch 
die Arbeit sein Glück zu begründen, durch unterbroche­
ne Thätigkeit ein schönes glückliches Loos zu erreichen, 
das ist der Zweck des menschlichen Daseins.

Wer sich vor der Arbeit fürchtet, in Unthätigkeit seine 
Tage zubringt, schließt sich selbst aus der Gesellschaft 
aus; denn in den Kreis derselben gehört nur Jener, 
der seine Aufgabe als Mensch treu und redlich erfüllt.

Die Arbeit ist also der Beruf des Menschen; sie ist 
aber auch eine Nothwendigkeit zu seiner Existenz.

Wenn man nicht arbeitet, seine natürlichen Kräfte 
und Anlagen nicht gebrancht, müssen diese erschlaffen 
und endlich den Dienst, zu dem sie ursprünglich be­
stimmt waren, gänzlich versagen. Ein solcher Mensch 
ist stumpf gegen jede bessere Regung, nur mit stupi­
dem Blick kann er seine Umgebung betrachten; d.rS Le­
ben muß ihm verdrießlich vorkommen, in seinem Wesen 
bleibt immer eine große Leere, die nur zu oft zu seiner 
Pein wird, und wird er plötzlich der Mittel, sein Leben 
zu erhalten, beraubt, ist er das unglücklichste Wesen 
auf Erde! denn nichts ist furchtbarer für einen Menschen, 
der nie die Arbeit gekannt, als plötzlich zu dieser seine 
Zuflucht nehmen zu müssen!

Und wie beim Einzelnen, so auch bei ganzen Staa­
ten zeigen sich die furchtbarsten Folgen des Müssigangs. 
Staaten, in denen die Arbeit nicht gepflegt und unter­
stützt wird, sind nur Schattenstaaten, ihr Untergang ist
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eine Nothwendigkeit. Blicken wir nur die Türkei an, 
die von Natur zum Paradies bestimmt ist, was ist sie 
heute? Ein Land, das der leiseste Hauch der Zeit in 
Tausende von Splittern zerschmettern wird!

Ohne Arbeit ist das Dasein kein Leben, es ist nur ein 
bloßes Vegetiren.

Die Arbeit entwürdigt den Menschen nicht, die Ar­
beit adelt ihn. Der Adel der Geburt ist ein nichtsbedeu­
tendes Diplom, das man mit auf die Welt bringt, ohne 
im Geringsten dabei ein Verdienst zu haben. Nur die 
Arbeit und die Intelligenz — und ist diese nicht eine 
Folge der Arbeit? — sind die wahren, die einzigen Adels­
diplome, die die ganze weite Welt als gültige Doku­
mente anerkennt! Im Nord und Süd, in Ost und West 
soweit die Spuren des menschlichen Seins reichen, kennt 
man die Arbeit, und wo man arbeitet, lernt man auch 
die Arbeit würdigen.

Die Arbeit ist für den Menschen keine Erniedrigung, 
sie ist seine Würde; nur durch die Arbeit wurde Gro­
ßes bewirkt,' die Arbeit ist der allmächtige, alle Welten 
bewegende Odem der Menschheit.

In England und Amerika, den Ländern der rastlosen 
Thätigkeit, ist nur die Arbeit der allgemeine Maßstab 
des menschlichen Werthes.

Die Arbeit, jede Arbeit und sei sie die Arbeit des 
letzten Holzknechtes oder des ersten Maschinenarbeiters 
ist an sich gleich, daher keine unehrenhafte. Vor der 
Natur sind alle Menschen gleich, Allen waren Kräfte 
verliehen; gebraucht diese ein Jeder in der rechten, an­
gemessenen Weise, dann wäre es des Menschen unedel, 
deshalb Einen vorziehen und den Andern zurücksetzen zu 
wollen, weil seine Arbeit nicht so kunstvoll ist, als die 
des Ersten.

Die Arbeit im Vereine mit der Intelligenz ist der 
mächtigste Hebel zur Hebung der staatlichen Bedeutung 
und des nationalen Wohlstandes. Lernt daher die Ar­

beit achten, und die Männer, durch die sie bewirkt 
wird, ehren!

Sowie die Arbeit des Menschen Beruf und seine Würde 
ist, so ist sie auch sein Glück; das Gefühl, zum allge 
meinen Nutzen thätig gewesen zu sein, beglückt den Men­
schen. Wäre das Bewußtsein, nützlich zu arbeiten, nicht 
ein süßer Lohn für die Mühen und Drangsale, mit 
denen die Arbeit verbunden ist, wie hätten Männer wie 
Guttenberg, Sennefelder, Watt, Jaquard und viele viele 
andere ihre großen Aufgaben erfüllt, die Tausende von 
Hindernissen, mit denen ihr Weg versperrt war, über­
wunden ! ? Ohne dieses beruhigende und belohnende Ge­
fühl waren sie es zu erreichen nie im Staude gewesen.

Gewiß, das Loos der Arbeiter ist schwer, schwer durch 
die Unnatur der Verhältnisse gemacht: aber desto grö­
ßer ihr Lohn, wenn sie treu und redlich ihre Aufgabe 
erfüllen.

Ihr Männer der Arbeit, ihr Frauen und Mädchen 
der anstrengenden Thätigkeit, die ihr mit Noth, mit 
Entbehrungen kämpfen müßt die ihr vielleicht auf die 
Schätze des Neichen, des durch Zufall Reichen, mit Neid 
blickt, die ihr kummervoll durch Arbeit euer Leben er­
haltet, Tage und Nächte darauf verwendet: die Hand 
aufs Herz! wart ihr dabei nie glücklich? Sagt euch nie 
eine geheime Stimme den Lohn für all die Leiden und 
Drangsale? Und wart ihr es nicht, dann beherzt das, 
daß ihr an der hohen Aufgabe der Menschheit thätig 
seid, und das beglückende Gefühl wird nicht ausbleiben. 
Ehret die Arbeit, achtet euch in ihr! Auch bei uns wird 
die Stunde schlagen, wo man den Menschen nicht mehr 
darnach beurtheilen wird was er jährlich zu verzehren 
hat, oder wie viele Pferde er sich hält, nicht seinen 
Werth darnach messen wird, was er nicht thut, sondern 
darnach, was er gethan!

Auflösung des Räthsels in Nr. 31: Staar.

Stand und Preise der Ottobemer Schranne vorn 12 August 1869

Getreide- 
Eorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster । Mittlerer! Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schägel ft- fr- I fl. tr. 1 ft. kr. fl. ■ kr. fl. kr.
Ker n. 10 65 75 63 12 18 7 j 17 42 | 16 51 --  ! -- — 33
Roggen. 4 11 15 12 3 13 8 12 15 10 26 --  1 -- — 45
Gerste n. 9 1 10 7 3 11 30 11 30 11 30 -- i -- — : --
Haber. 17 50 67 39 28 8 28 8 13 7 53 --  i-- — I 23

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 4. August 1869.

M e m nt i n g e n, 
den 10. August 1869.

Mindelheim, 
den 7. August 1869.

höchster smittlerer ^niederster höchster s mittlererj niederster höchster | mittlererj niederster

Milchbr. zu 2 kr. 7 3/4 L. Semmelbr. zu 2 kr. 10 1/4 L. Weißbr. zu 2 kr. 14 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 3/8 Lth, 

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

ft. fr. fl. kr. ft- kr. st. tr. ft. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 18 53 18 16 17 35 18 8 17 47 17 22 17 10 16 47 15 5o
Roggen. 14 5 13 33 13 1 13 10 12 37 12 — 11 54 11 3 10 18
G e r st e n. 13 30 13 8 12 9 13 43 13 14 12 7 10 — 9 48 9 36
Haber. 9 12 8 41 8 15 8 40 8 18 8 5 7 40 7 22 6 50
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Du, vergiß nicht des Tod's, denn Deiner vergißt er gewiß nicht.

Vom firnißt Landgericht Ottobeuren 
wird bekannt gemacht, daß der Gastwirth und 
Orkonom Joseph K i echte in Sontheim 'wegen 
Ehrenkränkung des Gemeindedieners Frz. Anton 
Bersch von dort laut Urtheil vom 24. Mai 
1869 und oberrichterlich bestätigt, zu einer Geld­
buße von 15 fl. gleichwie zur Tragung sännnt- 
licher Kosten verurtheilt worden ist.

Ottobeuren den 6. August 1869.

Königliches Landgericht.
G r u n e r, Landrichter.

Anwander, Gerichtsschreiber.

Vom königl. Landgericht Ottobeuren 

wird bekannt gemacht, daß der Fabrikvorarbeiter 
Johann Koch aus Reutte. in Tyrvl wegen Ehren- 
kräilkuug au dem Pfannenschmiedgesellen Johann 
Kamml von Oberstorf durch Urtheil vom 24. 
Mai 1869, bestättiat in ii. Instanz — mit 3 
Tagen einfachem Polizeiarreste bestraft worden 
ist; — hinsichtlich der Kosten aber zum Armen­
rechte zugelassen wurde.

Ottobeuren am 6. August 1869.

Königliches Landgericht.
Grüne r, Landrichter.

Anwander, Gerichtsschreiber.

D e k ll n n t m a ch n n g.
Nach Weisung des k. Landgerichts Ottobeuren 

werden die nachbezeichneten Realitäten des Tho­
mas Zell aus Niederrieden am

Freiing den 10. September Anchm. 2 Ahr 
zu Wiöelsöerg in der Werginüüer'sche» Wirtschaft 

nach den gesetzlichen Bestimmungen insbesondere 
nach §. 64 des Hyp.-Ges. zur öffentlichen Ver­
steigerung gebracht.

Das Steigerungs-Objekt ist das Haus Nr. 13 
bei Bibelsberg auf Pl.Nr. 411 mit Hofraum zu 

14 Dez. affeknrirt um 800 fl, ohne Belastung, 
geschätzt auf 821 fl.

Zu dieser II. Versteigerung werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß sich über Identi­
tät^ und Zahlungsfähigkeit auszuweisen ist, und 
daß der Zuschlag auch unter dem Schätzungs- 
werthe erfolgen kann.

Die Akten sind hierorts einzusehen.

Ottobeuren den 13. August 1869.

Der kgl. Notar:
Brunner.

L» KxsMH
empfiehlt sein Spezerei-Geschäft, sowie son­
stige Artikel einem verehrten Publikum unter 
Zusicherung solidester Bedienung und möglichst 
billiger Preise.

Kommenden Sonntag den 22. August

Unterhaltungs-Musik
in Kerbishofen, wozu höflich einladet 

Wiedemann, Gastgeber.

Sonntag den 22. August

Harmome-RuM
auf dem Kolzgünzer Semmerlresser, wozu freund­
lichst einladet

Mich. Brehm, Braumeister.

—7—Auf dem Wege von 
(UCtlOrniJ von Ottobeuren über- 
ff ----------V Guggenberq nach Be­

tzisried wurde eine Zylinder-Mr 
sammt Kette verloren. Der redliche 
Finder erhält ein gutes Trinkgeld.
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Wälz i sch er Weh versichern mis - Herein.
Nach Ablauf des III. Quartals im Rechnungsjahre 1868/69 wollen wir nicht unterlassen, wie bisher, über 

den Stand obengenannten Vereins zu berichten.
Vom 1. Oktober 1868 bis 30. Juni 1869 wurden versichert:

A. Pferde.
996 Stück mit fl. 184,265. — Prämie hiefür fl. 8,540.25. Reservefondbeitrag fl. 1740. 52. 

Noch laufende Versicherungen
aus dem Vorjahre 360 Stück mit fl. 72,100. — Prämie hiefür fl. 3,021.24.

Summa 1356 Stück mit fl. 256,365. — Prämie hiefür fl. 11,561.49.
Zur Entschädigung kamen 59 Pferde mit . . . . fl. 7235. 30.
Ergibt sich eine Prämien-Neserve von . . . . fl. 4,326. 19.

Die in der Umgegend von Würzburg gleichsam seuchenartig auftretenden Gehirnkrankheiten, welche meist in 
Koller übergehen, rafften viele der bestgenährten jungen Pferde weg, so daß die Schäden eine bedenkliche Höhe 
erreichten, sowie der sehr ungünstige Winter alle möglichen Krankheiten bei Pferden hervorrief. Wollen wir 
hoffen, daß die Sterblichkeit sich fortan vermindert.

ZL. Minder.
2188 Stück mit fl. 217,445. — Prämie hiefür fl. 5277. 43. Reservefondbeitrag fl. 1048. 25. 

Noch lausende Versicherungen
aus dem Vorjahre 510 Stück mit fl. 61,000. — Prämie hiefür fl. 959. 21.

Summa 2698 Stück mit fl. 278,445.— Prämie hiefür fl. 6237. 4.
Zur Entschädigung kamen 48 Stück Rinder mit . . fl. 2583. 28.
Ergibt sich eine Prämien-Reserve von fl. 3653. 36.

Gegen Seuche allein waren an Rindern versichert:
386 Stück mit fl. 45,035. — Prämie hiefür fl. 338. 43.

C. Schweine und Ziegen.
284 Stück mit fl. 7604. — Prämie hiefür fl. 658. 44. Reservefondbeitrag fl. 151. 35. 

Noch laufende Versicherungen
aus dem Vorjahre Prämien-Reserve fl. 56. 7.

Summa 284 Stück mit fl. 7604. — Prämie hiefür fl. 715, 1.
Zur Entschädigung kamen 27 Schweine und 3 Ziegen mit fl. 424. 56.
Ergibt sich eine Prämien-Reserve von fl. 290. 5.

Die große Sterblichkeit unter den Schweinen am Milzbrand rechtfertigt gewiß die am 25. Oktober v Js. 
erfolgte Erhöhung der Prämiensätze.

Ende Juni beträgt sonach die Gesammt-Versicherungs-Summe fl. 542,414. —; die eingezahlten Prämien 
entziffern fl. 18,513. 54.; die angewiesenen Schäden fl. 10,243. 54.; die Prämien-Reserve fl. 8270. — ; von 
letzterer Summe sind selbstverständlich die Gesamml-Verwaltungs- und Druckkosten, Porti rc. in Abzug zu brin­
gen. Der Reservefond beträgt inclus. des Bestandes vom Jahre vorher mit fl. 1689. 47., die Summe von 
fl. 4630. 39.

Möchte Seitens der noch nicht versicherten Viehbesitzer die Wohlthätigkeit dieses Vereins immer mehr gewür­
digt werden, und bald eine allgemeine Betheiligung eintreten; bei einer so geringen Prämie sollte wohl Jeder 
sein oft werthvollstes Kapital, der Viehstand, in Versicherung geben, um nicht stets in Angst und Sorge leben 
zu müssen, wenn ein Thier erkrankt oder stirbt.

Speyer, den 2. Juli 1869.
Die Direktion

J*. walz.
Dionys Fischer, Ugent in Kttoöeuren.

' 50 SrljiOM rSanmenfcfeii
von einmal und zweimal gebautem Lindauer- 
Saamen ä Schaffet 9 fl. 36 fr. können bis zu 
Anfang des kommenden Monats bezogen werden bei 

Johann Weißenhorn in Schochen.

Zwei verlässige

Oekvnomie - Arbeiter
finden andauernde Beschäftigung ä Tag 4Z fix. 
nebst Kost.

Wo, sagt Verleger dieses Blattes. 
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iiiDieise.

&
 Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme während der Krankheit, sowie 

sür die so^ zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und Änwohnung der i^rauer- 
gvttesdiensten unserer dahingeschiedenen innigstgeliebten Schwester und Base

Jungfrau Johanna Ganser,
33urfjhnirfieretf)e|ifjns<od)ter bntjier,

sprech en wir hiemit allen Tbeilnehmenden den tiefgefühltesten Dank aus und bitten der thenren 
Verblichenen im Gebete eingedenk zu sein.

Ottobeuren, den 17. August 1869.

und dessen Anverwandte:
Marie Ganser.

Aer tieflrauernde Kruder'. H&arl Cian sei*

Vermischtes
München, 15. Aug. Da unter den Pferden des 

1. Kuirassier-Regiments die Rotzkrankheit ausgebrochen 
ist, darf dieses Regiment einer erst gestern ergangenen 
Ordre zufolge in das Lager bei Schweinfurt nicht ab- 
rücken. Statt des 1. Kuirassier - Regiments hat nun 
das in Bamberg garnisonirende 6. Chevauxlegersregi- 
ment das Schweinfurter Lager zu beziehen. Die Rotz­
krankheit scheint unter den Pferden des 1. Kuirassier- 
Regiments ziemlich stark verbreitet zu sein, denn bis 
fetzt sind bereits acht damit behaftete Pferde getödtet 
worden. Wie dieselbe eingeschleppt wurde, ist noch nicht 
genau ermittelt.

München, 17. Aug. Unsere geschickteren Taschen­
diebe manipuliren neuestens, wie wir zur Warnung des 
Publikums mittheilen wollen, nicht mehr mit der bloßen 
Hand, wenn sie sich in Besitz fremder Uhr und Kette 
zu setzen streben, sondern verwenden hiezu neuestens 
eine an der Spitze eines gewöhnlichen Sxazierstockes 
angebrachte Metallschere mit langer Druckfeder, womit 
gegebenen Falles die Uhrkette abgezwickt wird; die 
Methode hat für den Gauner insbesondere den Vor- 
theit, daß, wenn der zu Bestehlende die Berührung spürt, 
eine höfliche Entschuldigung über die „zufällige" Be­
rührung hinreicht, den Dieb gefahrlos aus der Affaire 
zu ziehen.

Die Bewohner des Marktes Buchloe wurden 
in nicht geringe Aufregung und Schrecken versetzt, 
indem plötzlich und ohne wahrnehmbare Veranlassung 
der ledige Dienstknecht Paul Wagner von Großaitingen, 
bei dem dortigen Gastwirth Miller im Dienste, von der 
Wasserscheue befallen wurde und der an Raserei gren­
zende Zustand des Unglücklichen sich mit jeder Stunde 
derart steigerte, daß 5—6 Wärter des Bedauernswür­
digen sich nicht mehr bewältigen konnten und einer der 
Wärter sogar gebissen worden sein soll.

Kitzingen, 6. Ang. Es sind noch keine zwei Jahre, 
daß eine Zigeunerbande ihre Gaunereien in hiesiger 
Umgegend trieb, und man hätte glauben sollen, die 

Landleute seien durch deren offenkundige Spitzbübereien 
gewitzigt worden Allein ein neuer Vorfall beweist, wie 
leichtgläubig das Volksich zu seinem bitterstenSchaden um­
garnen laßt. So wird uns berichtet, daß am I I. und 
12.- Juni m dem nahen Fröhstockheim eine Zigeunerge- 
sellschaft von 10 Personen ihr Unwesen getrieben. Am 
ersten Tage ihres Aufenthalts daselbst begaben sie sich 
in die Wohnung G . . . s und baten um Futter für 
ihre Pferde, dm zweiten Tag um ein paar Tauben, 
da sie eine Kindbetterin dabei hätten. Hiebei fragte 
eine Zigeunerin die G., ob sie nicht wisse, wo dasff^ 
lende Brautbett ihres Mannes sei; da die Frau'ver­
neinend antwortete, sagte jene, ihre Großmutter wisse 
es. Diese befragt, gab hierauf zur Antwort, das habe 
ein böser Geist, der über dem Manne G. sei. In ihrem 
Hause,- früher zum Schlosse gehörend, seien zwei Gei­
ster: ein guter und ein böser, und es wäre "in ihrem 
Keller früher auch ein Kind begraben worden, in wel­
chem noch viel Geld läge. Die Zigeuner meinten, um 
diese Geister zu erlösen und das verborgene Geld zu 
heben, seien sie von Gott gesandt, beanspruchten aber 
hiervon den vierten Theil. Um sofort beginnen zu können, 
müßten sie 4 — 500 ft. nebst allem Geld und Silber, was 
im Hause sei weiter müßten sie dazu haben ein Ober­
bett mit 2 Kissen, darin noch Niemand geschlafen, blaue 
Ueberzüge, ein neues Leintuch, eine schwarzseidene Schürze, 
Uhrketten, goldene Brachen und Ohrringe unddürres Schin­
kenfleisch, da die Erlöserin während der Erlösungszeit 
nur Nahrung aus dem G'schen Hause genießen dürfte. 
Das Geld nebst den Pretiosen würde in einem Hemde 
des Mannes verpackt, müsse in einer verschlossenen Kom­
mode über 3 Feiertage unberührt aufbewahrt werden und 
müßten während dieser Zeit alle Tage 5 Vater unser und 
ein Kapitel aus der Bibel gebetet werden, und nach Ab­
lauf dieser Zeit bekomme man alles Geld. Die Frau G. 
borgte nun das Geld zusammen, bei Einem 350 fl., bei 
e nem Andern 50 fl., bei einem Dritten 125 fl. und gab 
selbst 12 fl. dazu und händigte die ganze Summe von 
522 fl., wovon 12 fl. für Messenlesen bestimmt wurden, 
der Zigeunerin aus. Das Geld und Pretiosen wurden 
dann verpackt in einer Schatulle in die Kommode gelegt, 
diese fest verschlossen, worauf dann G. und seine Frau
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unter Auflegen der Hände auf die Bibel beim heil. Evan­
gelium schwören mußten, bie Kommode und das Säck­
chen 3 Wochen lang nicht zu öffnen, keinem Menschen 
hievon zu sagen und auch selbst nicht miteinander dar­
über zu reden. Nach Ablauf der drei Wochen erschien 
jedoch Niemand und als sie das Packet öffneten, war ein 
Stein und altes Werg darin. Geld und Pretiosen wa­
ren verschwunden.

Oesterreich. Dem Pester „Lloyd" vom 11. ds. 
schreibt aus Wien ein Correspondent: Es wird gegen 
die österreichisch-ungarische Monarchie eine systematische 
Agitation betrieben, deren Ueberwachung eine geheim- 
nißvoll organisirte Staatspolizei erfordert. Der Feder­
krieg in den Journalen ist nur die Oberfläche des 
Sturms, viel gefährlicher ist der unterirdische Minen­
krieg, der wahrscheinlich durch Agenten einer fremden 
Macht gegen die Sicherheit der Monarchie geführt wird, 
indem man auf die unzufriedenen Elemente durch ma- 
terielle und geistige Mittel einzuwirken sucht. Die 
Schuld dieser geheimnißvollen Umtriebe sei Preußen. 
Von dorther (Preußen) sollen „am politischen Horizonte 
dunkle Wolken" aufsteigen. Atif diese Anklage erwie- 
dert ein Berliner Correspondent der „Köln. Ztg.": Ich 
muß diese Wiener Beängstigungen der öffentlichen Mei­
nung in jenem Blatte als einen „unverschämten Schwin­
del" bezeichnen, um auf die Debatte über das Militär- 
Budget in den Delegationen einzuwirken. Jeder Halb­
weg verständige Mensch muß sich sagen, daß die Unzu­
friedenheit der Ruthenen, Polen, Czechen, Ungarn, Slo­
wenen und Italiener unter dem österreichischen Völker­
staat doch unmöglich von Preußen hervorgerufen ist oder 
uitterstützt werden kann. (?)

Athen. In der nächsten Zeit werden in verschiedenen 
Städten des Reiches nicht weniger als 26 Hinrichtungen 

stattfinden. Von den zum Tode Verurtheilten sind 18 
Räuber, 4 Mörder, 1 Vater-, 1 Tochter- und 2 Bru­
dermörder. Die Tadesurtheile wurden vor einigen Ta­
gen von dem Könige unterschrieben. Weitere 18 zum 
Tode Verurtheilte wurden begnadigt. Auch der entschie­
denste Gegner der Todesstrafe, wenn er nur die Ver­
hältnisse Griechenlands kennt, muß gestehen, daß es sehr 
nöthig war, nach langer Zeit wieder eine strenge Ge- 
nugthuung des Gesetzes zu fordern, da die Verbrechen 
auch darum hier zu Lande so sehr sich vermehren, weil 
selbst der verruchteste Mörder, der mit Eefängniß be­
straft wird, immer Hoffnung hat, zu entkommen oder 
begnadigt zu werden.

Eine Bäuerin, welche neulich als Belastungszeugin 
gegen ihren Mann in Limoges vor Gericht war, iveil 
derselbe mehrere Male versucht hatte, sie zu vergiften, 
fragte den Präsidenten, nachdem derselbe das Urtheil 
gegen ihren Mann auf lebenslängliche Zwangsarbeit 
ausgesprochen, ganz treuherzig: „Herr Präsident, muß 
ich ihn dann nachher wieder nehmen?"

Logogryph.
1. 2. 3. 4.

Man macht mich von Eisen, doch meistens von Holz, 
Bald roh und gemein, bald erhaben und stolz;
Doch bin ich weder von Holz, noch von Eisen, 
So setzen Gescheidte mich nicht zu den Weisen.

4. 3. 1. 2.
Bist du es tüchtig, was diese vier 
Bezeichnen — dann sage ich warnend dir: 
Das Ziel ist noch fern, und gefährlich dein Plan, 
Er endet auf einer blutigen Bahn!

W. Eberle.

Stand und Preue der Ottobeurer Schranne vorn 19 August 1869.
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Ein hartherziger Reicher ist gleich einem Baume, der keine Frucht bringt.

Das alljährlich mit den Freischießen in Ober- 
günzburq verbundene Ausspieten von verschie­
denen Gegenständen findet am Sonntag den 
29. August und Sonntag den S. Sep­
tember statt.

Das Schützeniiieisteramt.

Anzeige & Empfehlung.
Hiemit beehre mich zur Anzeige zu bringen, 

daß mir die Herren

Lj. $oföenfierg & Lie. 
in Zornhof in IranKreich 

für hie r und u IN g e g e n d den Alleinverkauf 
ihrer Fabrikate übertragen haben.

Die Werkzeuge von „Goldenberg" mit 
Fabrikzeichen „Ange" sind ihrer ausge­
zeichneten vorzüglichen Dualität wegen 
bereits rühmlichst bekannt, weschalb ich mein 
Lager hierin mit Wühksägen, Weisel, Stemm­
eisen, Stechveitel, Lochveitel, Aaleisen, Ko- 
öeleisen, Sägen, Keilen &c. aufs reichhaltigste 
sortirt habe, und empfehle dieselbe geneigter Ab­
nahme

IVifljcflll in Memmingen.

Sonntag den 29. 
Augnst

wozu ergebenst einladet 
Engelbert Högg, Wirth 

in Lachen.

Sonntag den 29. August
Nachmittags 2 Uhr findet in Günz Vereins- 
Versammlung konservativer Männer statt.

Gefunden wurde:
Vor drei Wochen zwei eiserne sog. Brustketten.

Pfälzischer Vieh - Versicherungs - Verein
in Speier.

Der Pfälzische Vieh-Versichcrungs-Vercin ist aus 
Gegenseitigkeit gegründet. Er bezweckt also keinen Ge­
winn, sondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung der 
Verluste des Einzelnen auf seine sämmtlichen Mitglieder.

Alle Versicherten sind Mitglieder und haben als 
solche ein Anrecht auf etwa erzielten Gewinn, welcher 
statutenmäßig im Verhältniß zu den eingczahlten Bei­
trägen rückvergütet wird.

Der Verein versichert:
a. gegen diejenigen Verluste, welche bei Pferden durch 

Rotz und Wurm, bei Rindvieh durch Milzbrand, 
Knochenbrüchigkeit, Lungen-, Maul- und Klauenseuche 
entstehen (Seuchenversicherung);

b. gegen alle Verluste, welche nicht nur durch Seuchen, 
sondern auch durch andere Krankheiten und Unglücks­
fälle entstehen (allgemeine Versicherungen).
Versicherungs-Prämien für alle Krankheiten und 

Unglücksfälle: Für OekononkieMfcrde bis zu 8 Jah­
ren 4°/0 und wenn auch Rindvieh nritverML-ck -wird 
ä’l/lo- Rindvieh: Zug Ochsen 3°/0 und anderes, als 
Milchkühe, Raupen, Rinder rc. 21/2°/0- Für Seuchen 
allein */2—1‘7O. Die Entschädigung erfolgt, gleichviel 
ob das versicherte Thier durch natürliches Absterben 
oder durch nothig gewordenes Tödten zu Grunde ge­
gangen ist.

Statuten und Antragsformulare werden gratis verab­
reicht und jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheiltdurch:

Dionys Kischsr, 
Agent in Dttoöeuren.

Verloren
hak am Wontag den 23. ds. Wts. ein Kind 
sein Puppenkorbchaischen mit Puppe u. Betten; 
der etwaige redliche Finder wird gebeten jene 
Sache gegen Erkenntlichkeit in der Redaktion des 
Wochenblattes abzugeben.

Eingestellt hat sich:
Ein schwarzer Pornmerhund mit langem Schweif ’ 

und kurzen Ohren männl. Geschlechts. Wo dieser 
gegen Ersatz aller Auslagen abzuholen ist, wird 
in der Buchdruckerei gesagt.

Verloren wurde:
Vom äußern Markt bis zum Böglinshof eine 

kupferne Flasche. Man bittet um Rückgabe.
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Mnfifidje Dünger.
Gedämpftes Knochenmehl mit 20 — 22 % Phosphorsäure tmd 1 — 2 % Stickstoff.
Getrocknetes Alut „..................................................12 —14 % cetto
Dlutdünger „ • 7 — 8 % detto „5—6 % detto

per Zoll-Centner ab Bahnhof Augsburg bei Abnahme von wenigstens 100 Ctr. mit entsprechen­
dem Rabatt — ist stets in reiner und frischer Waare vorräthig bei

Dtto NÜI'locher, chemische Fabrik flugSÖllig.
Die erstgenannten 2 Düngemittel zusammen verwendet, bilden ein vorzügliches und billiges 

Surogat für den Peru-Guano Der Blutdünger, besonders wenn im Herbste ausgestreut ist 
ausgezeichnet für nasse Wiesen und zur gleichzeitigen Aussaat mit Gerste rc. worüber die gün­
stigsten Zeugnisse vorliegen.

Sämmrliche Dünger stehen unter Kontrolle der landw. Bersuchstativn für Schwaben und 
Reubnrg in Augsburg.

Superphosphat wild auf Verlangen in bester Qualität angefertigt.

Äeugniss.
Der Düngerfabrik des Herrn GLto Wäklocher in Augsburg wird auf ihr Verlangen beftät- 

tigt, daß dieselbe seit dem Jahre 1866 unter der Kontrolle der unterzeichnete Versuchsstation steht, 
und sämmtliche während dieser Zeit von Landwirthen zur Untersuchung cingeschicktcn Proben von 
Düngersabritaten aus genannter Fabrik einen der übernommenen Garantie entsprechenden Gehalt zeigten.

Augsburg den 18 August 1869.

LandwirthlHaftliche Versuchsstation Augsburg.
Dr. Hirzel.

D ü n genrittel sind fortwährend zu haben bei
«Oeorg lIToffart,

Drahtfabrikant in Amendingen.

Ulmer - Müiifterban -Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fl, 
2 Gewinne ä 1000 fl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ä 3 fl. 30 kr. rc., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

cLoofe ä 35 kr. Kreuzer
find zu haben bei Verleger dieses Blattes.

Oeffentliche Polizeisitzuug des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Zur Verhandlung und Aburtheilung kommen 
am 30. August:

1) Eichele Robert, Bäckermeister u. Ambros V ö g e l e, 
Hafnergeselle von hier wegen Mißhandlung des 
Kaufmanns Alois Brack von dort.

2) Markthaler Therese, Taglöhnerin von Bellen­
berg wegen Bettels.

3) Bischoff Andreas, Lumpensammler von Retten­
bach wegen Bettels.

4) Hermann Magdalena, Taglöhnerin von Mem­
mingen wegen Bettels.

5) Hillebrand M. Anna, ledig von Lachen wegen 
Diebstahhs.

6) Altegger Johann, Faßmaler von Wolfertschwen­
den wegen Concubinats.

7) Bodenmüller Johann Schmidsohn von Wester­
heim wegen Jagdfrevels.

8) Melder Elisabeth, Taglöhnerin von Günzburg 
wegen Bettel.

9) Henkel Crescenz von Holzlauten wegen Bettels.
10) Fröhner Magdalena u. Futter Luzie, Gewohn­

heitsbettlerinnen von Ottobeuren.
11) Muth Andreas, Schafknecht und dessen Dienstherr 

Jakob v. Schütz von Neuulm wegen Feldfrevels.
12) Bürzle Lorenz, Bauer von Egg wegen Uebertre- 

tung der Fremdenpolizei,
13) Herz Georg, Taglöhner von Jttelsburg und 

Kreuzer Leonhard von Rottach wegen Urkunden- 
Fälschung.

14) Haugg Martin und Maier Joseph, Getreide- 
Händler von Sontheim wegen Ehrenkränkung.

15) Vögele Johann, Bauer von Beningen wegen 
Ehrenkränkung.

16) Gmeinder Jos. Anton, Söldner von Frankhard 
wegen Ehrenkränkung; endlich

17) Hengeler Joseph, Bauer von Babelsberg wegen 
Ehrenkränkung.
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Vermischtes
Ulm, 23. Slug. Die Bewohner unserer Stadt wur­

den gestern Nachmittag auf eine furchtbare Weise aus ihrer 
Sonntags-Festfreude aufgestört und über viele Fami­
lien grenzenloser Jammer gebracht. Der katholische 
Gesellenverein dahier hatte eine Lustparthie auf der 
Donau angesagt, und hatten sich demzufolge eine ziem­
liche Anzahl Personen beiderlei Geschlechts, Erwachsene 
wie auch Kinder, bei der Wilhelmshöhe eingesunden, 
von wo aus die Abfahrt stattfinden sollte. Drei Schiffe 
(zwei sogenannte Sandzillen und ein Nachen) waren 
aneinander befestigt worden, um die Theilnehmer an 
der Wasserfahrt aufzunehmen. Abgesehen nun davon, 
daß es schon im höchsten Grade tadelswerth erscheint, 
auf einem stark strömenden Flusse eine derartige Zu­
sammenkoppelung von schwachen Fahrzeugen zu bewerk­
stelligen, fanden es die Slrrangeure dieser unglückseligen 
Parthie nicht einmal für nothwendig, hiesige, geübte und 
erprobte Schifsleute zu engagiren, sondern sie überließen 
die Führung der drei, bis zum Uebermaße mit Men­
schen vollgepfropften Boote, zweien Sandführern, die, 
einestheils des Fahrwassers keinesfalls gänzlich kundig 
waren, anderntheils jedoch auch unmöglich im Stande 
sein konnten, diese überfüllten gebrechlichen, halb lecken 
Boote, ganz in ihrer Gewalt zu behalten. Vergeblich 
machte der Präses des Gesellenvereins, Herr Vikare 
Maier, der Theil an der Parthie nahm, darauf auf­
merksam, daß die Schiffe zu befrachtet seien, man hörte 
nicht auf ihn und immer neue Ankömmlinge drängten 
sich noch herzu. Personen, die vom Ufer aus den Her­
gang dieser Dinge betrachteten, wurden mit Besorgniß 
erfüllt und ahnten nichts Gutes. Endlich, es mochte 
gegen 2 Uhr Nachmittags sein, stießen die Fahrzeuge 
vom Ufer ab und schwammen den Strom hinab. Sie 
passirten glücklich die Brücke, doch fingen die Boote an 
Wasser zu ziehen und verlangte deshalb ein Theil der 
Insassen ans Land zu gehen. Die Fahrer legten deß- 
halb obgleich widerstrebend am Gänsthore an, und stie­
gen ungefähr 18 — 20 daselbst aus. Die Andern setz­
ten die Fahrt fort. In der Nähe des türkischen Bades 
verloren die Steuerleute das Wasser. Die Schiffe ge- 
riethen in die dortselbst fast reißende Strömung, ein 
heftiger Windstoß, der sich in den aufgespannten Schir­
men verfing, trug wohl auch das feinige dazu bei, — 
kurz, wenige Augenblicke später, waren die Fahrzeuge 
auf den Eisbrecher oberhalb der Traßmühle aufgetrie- 
ben, und einen Moment darauf haschten die Wogen 
der Donau nach ihren, in herzerreißende Hilf- und 
Jammerrufe, ausbrechenden Opfern. Es war ein gräß­
licher Anblick, diese Unglücklichen, nahe dem Lande, mit 
dem Tode ringen zu sehen, ohne ihnen Hilfe bringen 
zu können. Zwar eilten von allen Seiten Menschen 
herbei, man machte Kähne flott und auch das Schiff­
lein der Musiker, welches der Gesellschaft folgend, in 
der Nähe war, ruderte nach der Unglücksstelle zu; aber 
trotz aller Aufopferung, trotz aller Todesverachtung, war 
es nicht möglich Allen zu helfen. Viele, viele konnten 
gerettet werden, aber groß ist auch die Zahl derer, die 
dem Opfer in die Arme sanken. Wir geben weiter das 
amtliche Verzeichniß von denjenigen, die mein entseelt 
gefunden, sowie von denen, die noch vermißt werden 
und die höchst wahrscheinlich ebenfalls den Tod in den 
Wellen gefunden. Ueber alles Lob erhaben sind die 

Anstrengungen, die der hiesige Bürger und Müller 
Gnann im Verein mit zwei Pionieren gemacht 
haben, den Unglücklichen Rettung zu bringen. Sie 
waren die ersten auf dem Platze und ihnen verdanken 
wohl 18—20 Personen ihr Leben. Was sich gerettet 
over was gerettet werden konnte, flüchtete in das Wohn­
haus der Mühle, welche mehr im Moment einem Jr- 
renhanse, als einem Lazareth glich. Denn das Hände­
ringen, das Jammergeschrei nach Vater, 'Dlutter, Kin­
der, dort daü tobsüchtige Geberden eines 'Mädchens, hier 
das Röcheln liegender Personen, das Schmerzensgeschrei 
eines mit zerschelltem Kopfe, oder desjenigen mit ge­
prellten Gliedern, war schauerlich und machte den Ein­
druck, als wären es Gruppen nach geschlagener Schlacht! 
Auch der Schiffmann Molfenter bei der Badeanstalt 
hat das Aeußerste geleistet, Hilfe zu bringen, und auch 
er hat das süße Bewußtsein, mehrere 'Menschenleben 
dem nassen Grabe entrissen zu haben. Verzeichniß 
Über die bei der gestrigen 'Wasserfahrt des kathol. Ge- 
sellen-Vereins verunglückten Personen, a) Aufgefu ir­
den wurden (tobt): 1) Eisenbahn-Taglöhner Fuchs 
hier, 2) dessen Ehefrau, 3) Leonhart Stütz, Pfeifenma­
cher von hier: 4) Gustav Bühler, Malzfabrikanten- 
Sohn, 10 Jahre alt; 5) Maria Weber, Dienstmagd 
v. h. 6) Bahnwärters Molle' s Ehefrau; 7) Zoll­
amtsdieners Grimm's Ehefrau, d) Vermißt w erden 
noch: 1) Frau Trompeter Menne der kgl. Feld-Artil­
lerie hier; 2) Mi na P fiste r, Beleuchtnngsdieners-Toch- 
ter hier: 3) Joh. Georg Dänz, Schreinergeselle von 
Königheim, bei Hrn. Rogg in Arbeit; 4) Paulina L e ch- 
mann, Taglöhnerstochter v. h., 19 Jahre alt,; 5) Max 
Stütz, Pfeifenmacherssohn v. h., 9 Jahre alt; 6) Chri­
stian Hirschenauer, Zimmermann v. h., 23 Jahre 
alt: 7) Barbara Hirschenauer, Dienstmagd v. h. 20 
Jahre alt: 8) Rosina Fetzer, Dienstmagd v. h. 20 
Jahre alt; 9) Franz Greiner, Schlosser bei Hrn. Jung- 
inger, B 100; 10) Ignaz Schmid v. Arnegg, 26 
Jahre alt, A 119; 11) August Buschbe ck v. Gößwitz 
in Sachsen, Küfer bei Wittwe Schall, A 119; 12) Joh. 
Grimm, Buchbinder, Zollamtsdienerssohn v. h. 22 
Jahre alt; 13) Malzfabrikant Bühler hinter dem Brod, 
14) Anna Steiner, Jnstrumentenmacherstochter; 15) 
Jakob Trost, Eisenbahnarbeiter von Owen.

München, 20. August. Der Fremdenzufluß dahier 
nimmt mit jedem Tage zu, alle Gasthäuser sind über­
füllt und zahlreiche fremde Gäste in Privatwohnungen 
untergebracht. Seit 20 Jahren hatte München sich eines 
so großartigen Besuchs von Seite der Fremden nicht zu 
erfreuen, selbst nicht zur Zeit der allgemeinen deutschen 
Industrie-Ausstellung im Jahre 1854. Die beiden Aus­
stellungen im Glaspalast, die Ausstellung älterer Kunst­
werke, die Pinakotheken, das Nationalmuseum, die kgl. 
Residenz, die verschiedenen Sammlungen darin, die übri­
gen Sehenswürdigkeiten und die Theater erfreuen sich 
daher täglich des zahlreichsten Besuches. 216er auch dem 
Münchener Bier und den verschiedenen eingeführten Bie­
ren wird bei dem großartigen Fremdenverkehre stark zu­
gesetzt. DaS kgl. Hofbräuhaus hat schon längst den Aus­
schank des eigenen Fabrikates eingestellt, seit vorgestern 
hat auch der Augustinerbräu, Hr. Wagner, welcher stets 
einen ausgezeichneten Stoff fabrizirt, seine Wirthsschafts- 
lokalitäten gesperrt, um mit dem noch übrigen Borrath 
an Bier seine Wirthe versehen zu können. Am besuch­
testen ist zur Zeit die Bierhalle des Pschorrbräu, wo
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gleichfalls ein delikater Stoff verabreicht wird und wo 
ein ähnliches Treiben herrscht, wie während der Sal- 
vatorsaison im Zacherlkeller. Die übrigen einheimischen 
Biere lassen sämmtlich viel zu wünschen übrig, insbe­
sondere wenn man die Qualität der eingeführten Biere 
aus Bernried, Dachau Andechs u. s. w. vergleicht.

Würzburg, 19. Ang. Gestern wurde eine Zigeu­
nerbande, welche sich durch 3 Schatzgräbergeschichten in 
der Umgegend von Kitzingen mehrere 1000 Gulden 
herausschwindelte, gefänglich hier eingebracht und in der 
Frohnveste in Untersuchungshaft untergebracht.

Laut Ausschreiben im Kreis-Amtsblatt von Mittel­
franken hat der Zigeuner Georgia Wasilkowies aus 
Zöcevo-Vecinco in Bosnien das 2'/?jährige Kind des 
Buchdruckers Braun in Chur geraubt und führt dessen 
Bande dasselbe mit sich herum, hat es auch in Rothen­
burg und Wassertrüdingen schon zum Kaufe ausgeboten.

Die Rinderpest in Ostpreußen, die bisher jenseits 
der Weichsel arge Verheerungen anrichtete, ist nun, trotz 
der strengen militärischen Bewachung, doch auch auf 
die diesseitigen Provinzen verschleppt worden. Die 
Noth ist in Folge davon sehr groß und droht leider 
noch zuzunehmen. Wegen der Seuche haben auch die 
großen Manöver, die in Ostpreußen stattfinden sollten, 
abgesagt werden müssen.

Der Krakauer Korrespondent der „Presse", wel­
cher Gelegenheit hatte, die im Spitale befindliche Nonne 
Barbara Ubryk zu sehen, schildert deren Aussehen also: 
Die Ubryk zählt erst 52 Jahre, aber man möchte schwö­
ren, wäre man vom Gegentheile nicht überzeugt, man 
habe es mit einer Achtzigerin zu thun. Nicht gewöhnt 

an ein ordentliches Bett, liegt sie ganz zusammen gekauert 
in demselben, in das Oberbettzeug ganz eingehüllt, so 
daß man über ihre Körpergröße nie im Klaren sein 
kann. In ihrem zusammengeschrumpften kleinen Ge­
sichtchen vermöchte man mit der Lampe des Diogenes 
keinen Blutstropfen zu entdecken; fahl und leichenblaß, 
erinnert ihr Antlitz an das Gesicht eines Albinos. Eine 
fast durchsichtige Hautschichte bedeckt das Stirnbein, die 
Augenbrauen und Augenwimpern fehlen ganz. Trotz 
alledem hat das Auge an seinem Glanze wenig einge- 
büßt, wiewohl es tief in den Augenhöhlen ruht. Beim 
Anblick ihres dürren Halses muß man erstaunen, wie 
denn dieses Geschöpf eigentlich leben kann. Die fast 
fleischlosen dünnen Hände, die einem Kinde anzugchö- 
ren fcheinen, zeigen Ablagerungen erstarrten und ver­
dorbenen Blutes in den hoch angeschwollenen ganz 
blauen Adern.

In Paris hat ein „musikal. Markart" die „sieben 
Todsünden" in Musik gesetzt und zwar der Brauchbar­
keit wegen in Tanzmusik: der Hochmuth wird durch 
einen Schottisch, der Geiz durch eine Mazurka, die 
Wollust durch einen Walzer, der Zorn durch einen Ga­
lopp, die Unmäßigkeit durch eine Quadrille, der Neid 
durch eine Polka und die Trägheit durch einen Marsch 
ausgedrückt.

Maurerlob. Eine Stunde messen sie, eine Stunde 
essen sie, eine Stunde lauern sie, eine Stunde mauern 
sie, eine Stunde feiern sie, eine Stunde leyern sie, 
eine Stunde kratzen sie, eine Stunde priesen sie, eine 
Stunde niesen sie, eine Stunde wird geraucht, s o wird 
der ganze Tag verbraucht.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 26 August 1869.

G etr eide- 

Sort en.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer
। Schran- 
nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster | Mittlerer. Niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schäffel
6
2
4

12

Schäffel 
46 
10

3
16

Schäffel 
52 
12

7
28

Schäffel 
46

9
4

20

Schäffel
6
3
3
8

ft.
18
13
13
6

kr.
16

22

ft. 
17
12 
13

8

kr-!
46
55

6

st-
16
12
11

7

• O
? 

! 
1 

CO I
M 

CO 
1 

1 
r-. ||

st- kr.

20

1 
1 l[

kr.
44
11

Fruchtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Wer an Dich denkt, wenn er Dich braucht, hat Dich nie im Herzen gehabt.

Bekannt m a ch n n g.
Zur Perzeption der Grund- und Haussteuer 

pro III. u. IV. Quartal 1869 werde» für die 
Marktsgemeinde Ottobeuren nachstehende Termine 
festgesetzt und den Steuerpflichtigen zur Nachach- 
tung hiemit bekannt gegeben:

Montag den 6. ds. Mts. Vormittags 
8—12 Ahr

von Haus-Nr. 1 bis 115
Dienstag den 7. ds. Mts. Vormittags 

8—12 Ahr
von Haus-Nr. 116 bis Ende.

Ottobeuren den I. Sept. 1869.

Königliches Rentamt.
G r a b n e r.

Sonntag den 12. u. Sonn­
tag'den 19. Septeinlier fin­
den auf diesiger Schießstätte die

statt, bei welchen auch die berkömmlichen volks­
belustigenden Spiele gehalten werden.

Ottobeuren den 31. August 1869.

Ms GWHWMWMM
Wohniings-VcrändesMng.
Hiemit zeige ich ergebenst an, daß ich meine 

bisherige Wohnung verlassen babe und jetzt bei 
Herrn Schreinermeister und Maler B ir ker logire.

Zugleich erlaube ich mir, mich in allen vor­
kommenden Sattler- und Hapezir - Arbeiten 
angelegentlichst zu empfehlen, und werbe gewiß 
bestrebt sein meine geehrten Kunden schnell und 
billig zu bedienen.

Ottobeuren den 1. September 1869.

Heinrich Lutz, Sattler.

Einladung 
zum 

Preis-Kegelschieben 
auf freiem Grasplatz in Grnnenfurt eine 

halbe Stunde von Memmingen entfernt. 

Won Sonntag den 22. August öis Mon­
tag den 13 September, 

pfeife:
1. Eine seidene Fahne nebst einem Fäßchen 

Neckarwein, ca. 20 Maß haltend und baar 45 fl.
2. Eine Fabne als Hosenzeng II V 40 fl.
3. Eine Fahne als Giletzeng II n 35 fl.
4. Eine Fahne • * . n 30 fl.
5. Eine Fahne a a a U n 25 fl.
6. Eine Fahne • . a l‘ n 20 fl.
7. Eine Fahne a a a fl ft 15 fl.
8. Eine Fabne • a a fl tt 12 fl.
9. Eine Fahne a a a fl ir 10 fl.

10. . • • • a 11 n 8fl.
11. a • . V n 6 fl.
12. . • • ff n 4 fl.

Summa 250 fl.
Das Nähere besagt der Anschlagzettel. Zu zahl­

reicher Theilnahme ladet höflichst ein
Grüneufurt im August 1869.

Joh. Georg Unsöld.

Ottobeuren. Es hat sich in Memmingen 
ein Volksverein gebildet, der sich die Hebung 
öffentlichen Lebens und öffentliche Thätigkeit zur 
Aufgabe gemacht hat, und seinen Wirkungskreis 
auch auf deu Amtsbezirk auszudehnen beabsich­
tigt. Zu diesem Zwecke veranlaßte man letzten 
Sonntag eine Besprechung im Saale der Post 
dahier. Obwohl nun die Einladung nicht recht­
zeitig erfolgen konnte, war doch die Theilnahme 
an der Versammlung eine sehr zahlreiche und 
waren die Erschienenen darüber einig sich dem Mem- 
minger Volksverein anzuschließen. Die Statuten 
wurden verlesen und allseitig anerkannt.

Einzeichnungs - Listen liegen bei deu Herren 
A. Ma dien er, Specht und Wittwer auf.
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Einladung.
Sonntag den 3. September 1869 Nachmittags 2 Uhr findet in der Tnrn- 

halle zu Memmingen eine Versammlung zum Zwecke der Gründung eines „2J o l k S v e r- 
eine s" für Memmingen und Umgebung statt, zn welcher alle Staatsbürger der Stadt und 
Umgegend, denen eine freiheitliche und friedliche Entwicklung des Staats- und Gemeindelebens am 
Herzen liegt, eingeladen werden.

Memmingen, den 25. August 1869.

Has Comite.
W. Fasold, Gasverwalter. W. Fttggs, Kaufmann. I. Geiger, Mechanikus. I. Klotz, 
Photograph, A. Kohl, Studienlehrer. I. Küchle, Conditor. H. Lahor, Kaufmann. G. List, 
Lehrer der Chemie. C. Neher, Metzler. Th. Ötto, Buchdrucker. I. Nehm, Apotheker. 

A. Sturm, Kaufmann. A. Zahn, Seifensieder.

Jtünftfidje Dünger.
Gedämpftes Knochenmehl mit 20 — 22 % Phosphorsäure und 1 — 2 % Stickstoff.
Getrocknetes Wut „........................................................12 — 14 % vetto
Illntdünger „ 7 — 8 % bette „ 5—6 % bette

per Zell-Centner ab Bahnhof Augsburg bei Abnahme von wenigstens 100 Ctr. mit entsprechen­
dem Rabatt — ist stets in reiner und frischer Waare vorräthig bei

Utto 33nr(ocf)er, chemische Fabrik Jlugsßurg.
Die erstgenannten 2 Düngemittel zusammen verwendet, bilden ein vorzügliches und billiges 

Surogat für den Peru-Guano Der Blutdünger, besonders wenn im Herbste ausgestreut ist 
ausgezeichnet für nasse Wiesen und zur gleichzeitigen Aussaat mit Gerste re. worüber die gün­
stigsten Zeugnisse vorliegen.

Sämmtliche Dünger stehen unter Kontrolle der landw. Versuchstation für Schwaben und 
Neuburg in Augsburg.

Superphosphat wird auf Verlangen in bester Qualität angefertigt.

®euipiiss.
Der Düngerfabrik des Herrn Htto Aartocher in Augsburg wird auf ihr Verlangen bestät- 

tigt, daß dieselbe seit dem Jahre 1866 unter der Controlle der unterzeichnete Versuchsstation steht, 
und sämmtliche während dieser Zeit von Landwirthen zur Untersuchung eingeschickten Proben von 
Dnngerfabrikaten aus genannter Fabrik einen der übernommenen Garantie entsprechenden Gehalt zeigten.

Augsburg den 18. August 1869.

Landumthschasttiche Versuchsstation Augsburg.
Dr. Hirzel.

Diese Düngemittel sind fortwährend zu haben bei

fleorg woffart,
Drahtsabrikant in Amendiugen.

Die Anochenmehlfabrili non I. A. Silbernmnn in Augsburg 
empfiehlt den HH. Gntsbesitzern und Oekonomen ihr unter Controle der h i e si g en "V ersuch s- 
station stehendes gedämpftes Knochenmehl ferner

Superpljospljflt und Rnochengefaiine
zu den billigsten Preisen. Preisverzeichniße stehen zu Diensten.
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Dünger-Verstki.qerlln.q.
Künftigen Donnerstag den 9. Sept. Bor- 

mittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
September anfallenden Pferdedüngers statt.

Das Detachements-Lommando.

Kommenden Sonntag den 5. August i 
| Nachmittags 2 Uhr macht der |

i Joseph-Verein j 
(bei günstiger Witterung einen Spaziergang ? 

nach Kaumngen Die Mitglieder versam- 
mein sich int Klosterhof. |
Bei ungünstiger Witterung ist Versamm- j 

» lung im Gasthaus zur Sonne. I
| Die Worstandschaft. |

gi- V--. V. X.. ~ jI-

Einlaß wog;.
Mittwoch den 8. und Sonntag den 12.

September finden auf hiesiger ^Lchießstätte die

Freifchießen
statt, bei welchen auch die herkömmlichen volksbe­
lustigenden Spiele gehalten werden.

Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein
Rettenbach, den 1. September 1869.

Die Schützen-Direktion.

Mehrere Schüssel Knochenmehl
hat zu verkaufen

Jost Baptist Demmeker von der Grub 
bei Engetried.

Ein kräftiger Junge, 
welcher Lust hat das Mräuer-Kandwerk zu er­
lernen, kann sogleich eine Stelle finden, wo, sagt 
die Redaktion.

23 Schäffel Saamenfesen
heurige und vorjährige hat zu verkaufen

» , Zink in Böglins.

Mehrere Mer Majl-Dünger
sind zu verkaufen. Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Verlaufen h a t sich:
Ein kleines schwarzes Hündchen, gelb gezeich­

net, mit Stutzschweif und männl. Geschlechts. 
Ma» ersucht auzuzeigen, wo dieser Hund abzuho­
len ist.

Vorige Woche wurde ein lgoldener Meitring 
verloren. Der redliche Finder wird ersuchr, 
denselben gegen Belohnung bei der Redaktion 
abzugeben.

Gefunden w n r d e:
Ein Hals- und Anbindriemen für ein Pferd.

Oeffentliche Polizeisitznng des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 30. August 1869:
1) Eichele Robert, Bäckermeister und Ambros Vö­

gele, Hafnergeselle von hier wurden von der An­
schuldigung der Mißhandlung des Kaufmanns A. 
Brack freigesprochen, wogegeü seitens der Staats­
behörde sofort Berufung eingelegt worden ist.

2) Die Getreidehändler Martin Haugg und Jos. 
Maier v. Sontheim wurden von derEhrenkränkungs- 
tlage des Bäckerssohnes S chö l l h o r n von dort frei­
gefprochen, dieser aber zur Tagung der Kosten ver- 
urtheilt. Letzterer hat sofort Berufung angemeldet. 

Folgende Individuen wurden wegen Bettels bestraft, 
und zwar:

3) Markthaler Terese, Taglöhnerin v. Bellenberg 
mit 6 Tagen Arrest.

4) Bischoff Anderes Lumpensammler v. Rettenbach 
mit 1 Tag Arrest.

5) Her m a n n Magdalena, Taglöhnerin von Mem- 
. mingen mit 3 Tag Arrest.

6) Melder Elisabeth Maurersfrau v. Günzburg 
mit 2 Tag Arrest;

7) Henkel Creszenz Taglöhnersfrau von Holzleuthen 
mit 1 Tag Arrest; endlich

8) Fröhner Magdalena und Hutter Luzie, Ge- 
wohnheitsbettlerinnen mit je 4 Tag Arrest.

9) Die ledige Näherin M. Anna Hillebrand von 
Lachen wegen Holzdiebstahl mit 1 Tag Arrest;

10) Boden müll er Johann, Schmidsohnvon Wester­
heim wurde von der Anklage wegen Jagdfrevels 
freigefprochen, — weßhalb die Staatsbehörde so­
fort appellirt hat.

11) v. Schütz Jakob, Privatier in Neuulm wurde 
von der Anschuldigung des Feldfrevels freigespro­
chen ; dagegen dessen Schäfer Andr. Muth aus 
Weilheim zu einer Geldbuße von 10 sl. verur- 
theilt und

12) die Taglöhner Herz Georg von Jttelsburg und 
Kreuzer Leonhard von Rottach wegen Han­
delspatentfälschung zu einer Geldbuße von je 1 fl.

13) Vögele Johann, Bauer von Beningen wurde 
wegen Ehrenkränkung mit einer Geldstrafe von 
10 fl. und
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14) Gme inder Jos. Anton, Söldner ron Fronkhard 

ebendeßhalb auch mit f(. 10 beahndet : endlich
15) Hengeler Joseph, Bauer von Bibelsberg auch 

wegen Ehrenträntung zu 3 Tag Arrest und Kosten­
tragung contumazirt.

Hebnrls- Trminngs- imh SteiTip^ln/jfige
der P f a r r e i Ottobeuren

int Monat August 1869.
Geborene: Am 2. Annastasia, unehel. v. Hs.-Nr. 

152 b dahier. — Am 4. Viktoria, unehel. von Hs.-Nr. 
227 b dahier. — Am 6. Maria Anna, unehl. v. Hs.-Nr. 
19*/2 in Dennenberg. — Am 6. Maximilian, d. V. 
Ulrich Birker, Maler und Schreinermeister dahier. — 
Am 8. Otto, d. V. ^aver Wüst, Steinmetz- und Mau­
rermeister dahier. — Am 11. Walburga, d. V. Georg 
Epp, Maurer v. h. — Am 24. Karolina, unehel. v. 
Hs.-Nr. 14 in Stephansried. — Am 27. Joh. Georg, 
d. L. Joseph Anton Diethelm, Söldner in Stephans­
ried. — Am 30. Magdalena, b. V. Michael Fuchs, 
Mühlschreiner v. h. — Am 30. Michael, d. V. Ttl. 
Hr. Michael Brunner, kgl. Notar v. h. — Am 31. 
Georg, d. B. Joh. Nep. Braun, Buchbindermeister v. h.

Getraute: Am 2. Wittwer Michael Wölsle, Tag­
löhner v. h. mit Josepha Rotach, leb. Sölbnerstochter 
v. Karlins, Pfarrei Böhen. — Am 2. Jüngling Karl 
Klein v. Zeil, k. württemb. O/A. Leutkirch, Zinngießer 
dahier mit Jungfrau Anna Maria Mahler, Faßmalers- 
Tochter von Ober-Staufen. — Am 24. Jüngling Leon­
hard Riedmüller, Taglöhner v. h. mit Jungfrau Katha­
rina Mayer, Taglöhnerstochter v. Willofs. — Am 3i. 
Jüngling Eduard Hebel, Gastwirth v. h. mit Jungfrau 
Marin Berger, Gastwirthstochter von Jsny, f. würt. 
O/A. Wangen.

Gestorbene: Am 6. Jungfrau Johanna Ganser, 
Buchdruckerstochter v. f)., 68 I. 1 M. alt, Entkräftung. 
— Am 21. Sebastian, d. V. Gottlieb Reichart, Mau­
rer v. h. 6*/2 Mt. alt, Atrophie. — Am 24. Christian 
Kohlenberger, A. C., Corpora! des IV. Artillerie-Re­

giments dahier, 22 Jahr 8 Mt. alt, Typhus. — Am 
30. Anna, b. B. Joseph Walter, Schuhmacher v. h., 
1 I. 23 Tag alt, Brechdurchfall.

V e r m i l ch l t s
Memmingen, 31. Aug. Bei einem gestern Nach­

mittag über die Stadt und Umgegend sich entladenden 
Gewitter schlug der Blitz in das Anwesen des Bauern 
Martsn Huith (Hausnahme Beringet) auf der Worin­
ger Einöde und brannte dasselbe vollständig nieder.

Aus Wegscheid berichtet der „bayer. Wald-Bote": 
In dem 5 Stunden von hier entfernten Markt Hau­
zenberg wurde soviel bis jetzt amtlich konstatirt ist 
durch ruchlose Hand Feuer gelegt. Am Sonntag Abends 
nach 8 Uhr entstand auf dem Heuboden des Gastwirths 
Ignaz Koller, und zu gleicher Zeit im Stadel des 
Schuhmachers Mack, das Feuer, verbreitete sich in rapider 
Schnelligkeit von beiden Häusern aus in östlicher und 
westlicher Richtung des Marktes, dergestalt, daß bis 
nach Mitternacht 76 Firste, worunter 25 Wohnhäuser, 
unter denen das Schuhlhaus, die Post und das Wohn­
haus des Dr. Haas, in Asche gelegt waren. Nur der 
schnell von allen Seiten herbeigeeilten Hilfe und dem 
Umstande, daß ein noch unbeschädigtes Haus ganz nic- 
dergerissen wurde, ist es zu danken, daß nicht der ganze 
Markt ein Raub der Flammen wurde. Leider ist 
Hauzenberg der Ort in unserem Bezirksamte, welcher 
recht häufig, und fast immer durch böswillige Brand­
stiftung, heimgesucht wird. Hauptmotive solcher Schand- 
thaten, durch welche so viele Familien unglücklich und 
elend gemacht werden, sind gewöhnlich Rache und Bos­
heit. Sollte denn wirklich dem Ge bahren eines solchen 
rohen Gesindels nicht bald ein wirksames Ziel gesetzt 
werden können? Ein Haupthinderniß ist es, welches die­
sem Bestreben sich stets hemmend in den Weg stellt: 
es ist dies jeglicher Mangel an reifer Bildung, an 
Schulbildung, an Ehr- und Rechtlichkeitsgefühl!

Stand uhd Preise her Oltobeurer Schranne vom 2. September 1H69

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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Durchschnitts - Preis 
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schlag.
Ab­

schlag.
Höchster Mittlerer^ Niederster

Sch äff el Sch äffet Schäffel Schäffel 1 Schäffel fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 6 62 68 öO 18 18 — 17 8 15 36 — ' — 1 22
Roggen. 2 9 1 V 9 2 13 — 13 — 12 31 — i — — 6
Gerst en. 4 4 8 6 2 13 30 11 30 11 — — i — 1 30
Haber. 12 28 40 20 20 8 34 8 23 7 28 — 37 — —

K e m p t e n, ® e tri m i n g e n, M i n d e l h e i m,
G e t r
S o r t

e i d e 

e n.
den 25. August 1869. den 31 August 1869. | den 28. August 1869.J

höchster | mittlerer | niederster höchster s mittlerer s niederster 1! höchster | mittlerer| niederster

ft. kr. ft. kr. ft. kr. 1 fl. kr. fl. I kr. fl. kr. fl. , kr. fl. l kr. fl. kr.
Kern. 19 30 18 41 17 52 । 18 19 17 ! 35 16:29 1 7 28 16 38 14 54
R o g o e n. 14 43 14 4 13 25 13 20 12 i 57 12 11(1 2 47 11 : 4<i 10 19
Gers e n. _  — 13 — — — 15 46 14 i 8 12 : 30 1 1 14 10 23 9 36
Habe r. 8 43 8 28 7 40 7 1 54 7 I 15 6 49 || 7 12 6 1'15 5 18

Mi.chbr. zu 2 kr) 7 1/4 L. Semmelbr/ zu 2 fr. 9 3/4 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 1/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 3/4 Lth.
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JS. 36 Donnerstag 9. September 1869.

Nur die Hoffart greift zum Prachtaufwand.

Bekannt m a ch u n g.
Das königl. Landgericht Ottobeuren, als Poli­

zeigericht, I. Instanz hat in seiner öffentlichen Sitz­
ung vom 30. August wobei zugegen waren: 
kgl. Landrichter Gruner, kgl. Bezirksamts- 
Assessor Kienle, als ordentlicher Staatsanwalt- 
Vertreter, der kgl. Gerichtsschreiber Anwander 
in Sachen gegen den Bauern Joseph Hängeler 
von Bibelsberg folgendes Urtheil erlassen:

1) Genannter Joseph Hengeler ist schuldig 
der Ehrenkränkung, begangen an dem Wag­
ner Ulrich Cndreß von Ollarzried; und

2) wird deßhalb Hengeler zu einer einfachen 
Arreststrafe von 3 Tagen gleichwie zur Tra­

gung sämmtlicher Kosten verurtheilt.
Gründe k.

Vorstehender Urtbeilstenor wird andurch im 
Hinblick auf Art. 266 des Strafgesetzes von 
1861 bekannt gemacht.

Ottobeuren den 6. September 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

B e k a » n tmach n n g.
Das königl. Landgericht Ottobeuren, als Po­

lizeigericht J. Instanz bat in seiner öffentlichen 
Sitzung vom 30. August d. Js. in der Sache 
gegen den Bauern Job. Vögele von Beningen 
folgendes Urtheil erlassen:

1. Bauer Johann Vögele von Beningen ist 
schuldig der Ehrenkränkung, begangen an 
Metzger Georg Leut her und Gastwirth 
Alois Albrecht von Beningen; und wird

11. deßhalb in eine Geldbuße von st. 10 gleich­
wie zur Tragung sammtl. Kosten verurtheilt.

Ottobeuren am 7. Septbr. 1869.

Königliches Landgericht.
Grüne r, Lanerichter.

Anwander, Gerichtsschreiber.

Verloren wurde:
Vor längerer Zeit in der Kirche ein silbernes 

Rosenkranzzeichen, um dessen Rückgabe man bittet.

Boni königl. Landgericht Ottobeuren
wird bekannt gemacht, daß der Söldner Joseph 
Anton Gmein der aus Fronhard auf Klage des 
Müllers Ludwig Renz von Wolfertschwenden 
vom 29. Juli d. Js. durch Urtheil vom 30. 
vor. Mts. wegen Ehrenkränkung zu einer Geld­
buße von st. 10 und in sämmtliche Kosten ver­
urtheilt worden ist.

Ottobeuren den 8. September 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter. 

Anwänder, Gerichtsschreiber.

Sparkaff« - TrSffuMg 
Gttokeure«.

Für das Ziel Michaeli können bei der Spar- 
Kassa-Anstalt Ottobeuren und zwar:

a) i» Ottobeuren am Dienstag den 28., 
Mittwoch den 29. und Donnerstag den 3H. 
September t. Is. im Hause des Cngelwirths 
Hebel;

b) in Memmingen am Dienstag den 5. 
Wtober t. As. im Gasthause zum goldnen Kreuz 
Einlagen in kaffamäßigem Gelde gemacht werden 
und für die früheren Einlagen werten die ver­
fallenen Jahreszinse gegen Vorzeigung der Spar- 
kassabüchlei» ausbezablt, welches mit dem Be­
merken zur Kenntniß gebracht wirt, daß es über- 
flüßig ist, zu erscheinen, wer nicht seinen Zins 
baar erheben oder allensalls eine Einlage machen 
will, denn Jedem, der nicht erscheint, wird sein 
treffender Zins dem Kapital gntgeschrieben.

Die Heimzahlung der für dieses Ziel gekünde­
ten Kapitalien geschieht Donnerstag den 7. 
Oktober r. I. in dem Hause des Marktsgemeinde- 
Vvrstehers und Kassiers Mahler.

Ottobeuren den 1. September 1869.

Die SparfmlTa - UermaChing. 
Mahler, I. Kassier. 
Specht, II. Kassier.
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Linlabung.
Sonntag den 12.». Sonn­

tag den 19. September fm= 
ten auf hiesiger Schießstätte die

statt, bei welchen auch die herkömmlichen volks- 
belustigendeu Spiele gehalten werden.

Ottobeuren den 31. August 1869.

Anzeige & Empfehlung.
Hiemit beehre mich zur Anzeige zu bringen, 

daß mir die Herren

1). ^oföenfierg L (Cie.
in Kornhof in Krankreich

für hier und Umgegend den Alleinverkauf 
ihrer Fabrikate übertragen haben.

Die Werkzeuge von „Goldenberg" mit 
Fabrikzeichen- „Auge" sind ihrer ausge­
zeichneten vorzüglichen Qualität wegen 
bereits rühmlichst bekannt, weßhalb ich mein 
Lager hierin mit Wühksägen, Weisel, Stemm­
eisen, Stechbeitel, ^ochveitel, Maleisen, Ko­
beleisen, Sägen, Keilen &C. aufs reichhaltigste 
formt habe, und empfehle dieselbe geneigter Ab. 
nähme

lliifijefin Jiiggs in Memmingen.

Für die wohlthuende Theilnahme 
bei dem schmerzlichen Verluste un­
serer geliebten und unvergeßlichen 
Gattin und Mutter

Agnes Auf,
Wauen» von Dennenberg,'

sowie für die ehrenvolle Begleitung zur 
letzten Ruhestätte und Anwohnung Der Trau­
ergottesdiensten sprechen wir unfern herzlichen 
Dank aus und bitten der lieben Verstorbe­
nen im Gebete zu gedenken.
Denn en berg den 5. Sept. 1869.

Der tieftrauernde Gatte:
Joseph Auf

nebst seinen 5 Kindern.

Der Kapitel-Jahrtag
in Ottobeuren

wird am Wontag den 20 September abge­
halten.

Sonntag den 12. 
September 
le-MMSÄ 

wozu freundlich einladet

Valentin Hölzle, Hirschwirth.

Am Sonntag den 12. September Nachmit­
tags wird in U n t e r w e st e r h e i m ein

Schubkarren - Aennen
mit Unterhaltungsmnfrk abgehalten, wozu 
einladet Wartin Kropper,

Gastgeber.

Mehrere Schüssel Knochenmehl 
hat zu verkaufen Joh. Wapt. Demmeker 

v. b. Grub bei Engetried.

Ein kräftiger Junge, 
welcher Lust hat, das Wräuer-Kündwerk zu er­
lernen, kann sogleich eine Stelle finden, wo, sagt 
die Redaktion.

50 Schaffet Saamenfefen
ein- und zweijährige per Schaf 9 st. und 9 fL 
30 fr. hat zu verkaufen

Kg Wothach, Lindenwirth.

Die Knochemnehffabrik von I. A. Silbermann in Augsburg 
empfiehlt den HH. Gutsbesitzern und Oekonomen ihr unter Controle der hiesigen Versuchs­
station stehendes gedämpftes Knochenmehl ferner

buperpOospönt unh iKnortjcngefatine
zu den billigsten Preisen. Preisverzeichniße stehen zu Diensten.
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Pfälzischer Vieh - Versicherung - Verein
in Speien

Der Pfälzische Vieh-Versicherungs-Verein ist auf 
Gegenseitigkeit gegründet. Er bezweckt also keinen Ge­
winn, sondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung der 
Verluste des Einzelnen auf seine sämmtlichen Mitglieder.

Alle Versicherten sind Mitglieder und haben als 
solche ein Anrecht auf etwa erzielten Gewinn, welcher 
statutenmäßig im Verhältniß zu den eingezahlten Bei­
trägen rückvergütet wird.

Der Verein versichert:
a. gegen diejenigen Verluste, welche bei Pferden durch 

Rotz und Wurm, bei Rindvieh durch Milzbrand, 
Knochenbrüchigkeit, Lungen-, Maul-und Klauenseuche 
entstehen (Seuchenversicherung);

b. gegen alle Verluste, welche nicht nur durch Seuchen, 
sondern auch durch andere Krankheiten und Unglücks­
fälle entstehen (allgemeine Versicherungen) 

Versicherungs-Prämien für alle Krankheiten und 
Unglücksfälle: Für Oekonomie-Pferde bis zu 8 Jah­
ren 4°/0 und wenn auch Rindvieh mitversichert wird 
3i/2°/0. Rindvieh: Zug Ochsen 3°/0 und anderes, als 
Milchkühe, Raupen, Rinder rc. 21 /2°/0. Für Seuchen 
allein */2—10/o• Die Entschädigung erfolgt, gleichviel 
ob das versicherte Thier durch natürliches Absterben 
oder durch nöthig gewordenes Tödten zu Grunde ge­
gangen ist.

Statuten und Antragsformulare werden gratis verab­
reicht und jede weitere Auskunft bereitivilligst ertheilt durch:

Dionys Mischer,
Ugent in Httobeureil.

Im hiesigen Bräubause wird jetzt Keill Mast- 
Düuger wieder verkauft.

Ulmer - Munsterbau - Lotterie
Haupt-Gewinne zu 20,000 fl., 10,000 fl., 5000fl, 
2 Gewinne ä lOoO fl., 10 Gewinne ä 500 fl., 40 Ge­
winne ä 250 fl., 50 Gewinne ä 100 fl., 100 Gewinne 
ä 25 fl., 1000 Gewinne ä 5 fl., 1400 Münster-Thaler 
ä 3 fl. 30 kr. rc., nebst 45 Gewinne in Kunstwerken im 
Werthe zu 3100 fl.

Loose a 35 Kr. Kreuzer
sind zu haben bei Verleger dieses Blattes

EÄ e 1 <1 - € o u i* s
Vom 4. Septbr. 1869.

Preußische Kassenscheine fL 1. 45
,, Friedrichsd'or  9. 58*/2

Pistolen  9. 49—51
„ (Doppelte  9. 50—52

Holländische fl. 10-Stücke .... 9. 54-56
Ducaten  5. 37—39
Napoleonsd'or  9. 30—31
Sovereigns .*  11. 54—58
Imperiales  9. 50—52
Gold per Pfund fein  8. 16—21
Alte öftere. 20er per Pfd. rauh o, 500 Gr. 30. 15
Rand-20er per Pfund  52’/'3—2/3
Dollars in Gold  2. 27 — 28

Oeffentliche Verhandlungen des König!.
Bayer. Bezirksgerichts Memmingen.

Vom Samstag, 4. Sept.
Christ. Frück, leb. Dienstknecht von Langfurt, wurde 

wegen Vergehens der Körperverletzung, verübt in einer 
Schlägerei, in eine 21tägige

Franz Xaver Schmid, led. Schmidzeselle von Frau- 
enzell wegen Vergehens der Theilnahme an obiger 
Schlägerei in eine 6tägige und

Jos. Uhlmai er, led. Zimmermannssohn und Tag­
löhner von Nassenbeuren wegen Vergehens des Dieb­
stahls in eine 1jährige Gefängnißstrafe verurtheilt. 

Vermischtes.
Eine grausige That ereignete sich vor wenigen Wo­

chen in Agendorf, einem Dorfe in der Nähe von 
Straubing. Eine über 60 Jahre alte Bäuerin entbrannte 
plötzlich in Liebe zu ihrem alten Knecht ; sie dachte: mein 
Mann hat lange genug gelebt, und that ihm etwas 
Gift unter seine Abendsuppe; der Bauer war eben im 
Essen begriffen, als sein Nachbar am Fenster vorüber 
ging; die an diesen ergangene Einladung zum Mitspei­
sen wurde angenommen; da jedoch die Suppe, als sie 

auf die Neige ging, ein „Geschmäcker!" hatte, so 
wurde sie dem Haushunde bescheert, der wenige Stun­
den später verendete. Nachts verschied nach hestigen 
Schmerzen der alte Bauer; die Bäuerin lief in des 
Nachbars Haus und weinte und heulte bitterlich; und 
der Nachbar wurde so angegriffen, daß er bald darauf 
das Diesseits segnete. Die beiden Bauern wurden be­
graben, nachdem der Hund, der der Wuthkrankheit er­
legen sei, die Beiden gebissen haben mußte. Die Bäue­
rin war sehr traurig und, um dem „ Leutgeschwätz " ein 
Ende zu machen, heirathete sie den alten getreuen Knecht. 
Auf Anzeige des ältesten ihrer 5 verheiratheten Kinder 
wurde die Alte mit ihrem Gemahl gefänglich eingezo­
gen, da es sich herausstellte, daß die beiden Bauern 
und der Hund an Gift gestorben seien.

In Folge eines Starrkrampfes wäre in Hamburg 
beinahe ein 23jähriges Mädchen lebendig begraben 
worden; dasselbe verfiel an einem Dienstag plötzlich 
in einen todesähnlichen Zustand. Auf Anordnung des 
Arztes, dem das gute und frische Aussehen der Leiche 
besonders auffiel, sollte dieselbe 14 Tage lang über 
der Erde stehen bleiben, und es stellte sich auch kein 
Zeichen der Verwesung ein. Am Freitag beorderte in- 
deß der Arzt die Bestattung der Leiche zu Montag, er­
klärend, er würde den Körper vorher seciren. Am Sonn­
abend Vormittags um elf Uhr erwachte die Pseudo- 
Leiche plötzlich, und es befindet sich das Mädchen ge­
genwärtig auf dem Wege zur Besserung. Dasselbe er­
klärte, Alles, was in ihrer Gegenwart gesprochen wor­
den, genau verstanden zu haben, und man kann sich 
die Geistesqual der Unglücklichen denken, die, ohne sich 
bewegen zu können, die Anordnungen der Secirung 
und Beerdigung mit anhören mußte.

Homonyme. 
Es ist an der Stubenthüre 
Und führt viele Fische irre.
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Löwe Fortschrittler — Krebs und Schneck Reaktio­

närs — Maulwurf Demokrat — Fuchs (jdjecEig.)

Schneck.
Nu langsam voran, nu langsam voran!
Mier Schneacke, miet brauchet koin Eisenbahn.
Trait Jeder geduldig sein Hänsle,
Denn beißt eis koin Ratz und koin Mäusle. — 

Krebs.
Ihr wackere Schneacke, o land doch it luck!
Mier Brüader Hand lang schon de Preuß us der Muck. 
Vor Kreabs und vor tapfere Schneacke 
Dau wäret die Preuße verschreacke!

S ch n e ck.
Der Preuß ischt gar pfiffig, der staut uf der Laur, 
Mier bauet am End a Chinesische Maur
Von Kissinge an bis uf Füaße, 
Denn könnet sie eis it verschieaße.— 

9Ji aulwurf.
Dös heißt nix, iehr Dapper! die Preuße sind keack, 
Die suchtet koin Südbund, koin Kreabs u. koin Schneack. 
Mier Schearmäus dund unterminiere, 
Uf Krieag und Umstuz studiere —
A Krieag mit de Preuse, dös bringt eis a Glück, 
Denn machet mier woile a Rebublick!

Fuchs.
O Schearmaus, du hauscht mein Gedanke, 
Was hilft denn dös Schreie und Zanke?
A Krieag muaß no komme, von Wiean bis Baris 
Dös wär für eis Füxle a gmähte Wies — 
Im Trüabe dau ischt es guat fische, 
Dau kan ma die dumme verwische —
Daß Frankreich eis healfa wierd wois i ufs Haur, 
Natürle der Glaube ischt an in der Gfaur! 
Die Fortschrittler — dau ischt koin Zweifel — 
Die hollt denn uf einmaul der Deifel!
Die Schurke, die Lumpe, die Lalle, 
Die sind schon dem Deifel verfalle! —

144 —
Löwe (brüllend.)

Halts Maul, Fux! du schimpfst eis ganz ohne Grund! 
Miersind ja au Mensche und feine Hund!
Du meinst wohl mier sottet verstumme, 
Denn könntest eis leichter verdumme — 
Mier greifet de Glaube koin bißle an, 
Wer dös seit dös ischt a verlogener Man. 
Arier wend au koin Mensche Verpreuse, 
Dös kan eis koin Kreabsler beweise.
Mier sottet halt oins sei — ischt dös it reacht? 
Der Nein seit der ischt a Franzosekneacht — 
So Kerle wend Deutschland verrauthe,
Mier schmücket schon länger de Braute.
Verräther die ghöret an Galgestrick!
Franzose sind Erbfeind, die bringet koin Glück.
Die wend schon lang Deutschland verstucke, 
Und eis, wie vor Zeite verdrucke.
Und wird es so komme, denn isch schon alz gsehlt, 
Denn hocket mier schön dau—sind buchet und gstrält!

Schneck.
O Herrgott! wie gauts denn eis Schneacke? 
Mier zittert's Häusle vor Schreacke!

Krebs.
Denn wäret mier Schneacke u. Kreabs uf die Weis 
Für falsche Franzose a Faschtespeis — 
Die bätet eis sauber balbiere — 
Aiier müaßet halt rückwärts maschiere.

Löwe.
A Krieag kan eis Kleine it schütze, 
Dau bleibet mier jämerle sitze — 
Der Deutsche schlieast ft an Deutsche an, 
Souscht ischt der Verräther — koin deutscher Man! 
Die Preuse sind eifere Brüader, 
Und singet au deutsche Lieader;
Und die dund iehr hasse — dös ischt mier doch z'dumm! 
Wau bleibt denn die Lieabe und 's Krischtethum? 
Und merket's, will Deutschland de Rhein it verlieare. 
So müaßet mier Kleine mit Preuse maschieare.
O, Schearmäus, o Schneacke, o, Kreabsler, o, Füx! 
Im Ganze und Allem heißt uier Sach nix!!

W. Eberle.
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35. 37. Donnerstag 16. September 1868.

Gott lieben ist nicht schwer, aber Ihn über Alles lieben, bn§ ist der Knoten, den so 
Wenige gelöst haben.

Königs Kewerßschule 
Memmingen.

Der Beginn des neuen Schuljahres IS’Vro 
ist auf den I. Ektober festgesetzt, und werden 
die Anmeldungen zur Aufnahme an diesem Tage 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rectoratszimmer 
der Anstalt entgcgengenommen.

Die Aufnahme in den ersten Kurs ist von dem 
Bestehen einer Prüfung abhängig, die sich über 
Fertigkeit im Lesen. Anfertigung eines einfachen 
Aufsatzes und Gewandtheit int Rechnen mit un­
benannten und benannten Zahle» erstreckt.

Die Prüfung für die Aufnahme in einen höhe­
ren Guts hat sich über alle Lehrgegenstäude des 
vorhergehenden Eurses zu verbreiten.

Tie Wabl der Kost- und Wohnhäuser für aus­
wärtige Schüler unterliegt der Genehmigung des 
kgl. Rectvrats.

Memmingen den 15. Sept. 1869'

Dr. Theobor Hügel,
kgl. Rector.

AWahnnngs-^MeranEttng.
Meinen geehrten Kunden zeige ich hienrit er- 

gebenst an, daß ich meine bisherige Wohnung 
verlassen habe und jetzt bei Herrn Kaufmann 
Matterer logire.

Dankend für das mir bisher bewiesene Ver­
trauen, erlaube ich mich in allen vorkommeuden 
Arbeiten zu empfehlen, indem ich bestrebt sein 
werde, alle mir werthen Aufträge pünktlichst aus- 
zusühren.

Ottobeuren den 14. Septbr. 1869.
Dyonifins Fischer,

Schneidermeister.

Beim Sailer Beny dahier blieb ein Wegen» 
schirm stehen. Der Eigenthümer kann denselben 
dort abholen.

Anzeige & Empfehlung.
Hiemit beehre mich zur Anzeige zu bringen, 

daß mir die Herren

$. «gofiinifin g tfc Lik.
in Zornhof in Frankreich

für hier und U m g e g e n d den 'Alleinverkaus 
ihrer Fabrikate übertragen haben.

Die Werkzeuge von „Goldenberg" mit 
Fabrikzeichen „Ange" sind ihrer^ausge­
zeichneten vorzüglichen Dualität wegen 
bereits rühmlichst bekannt, weßhalb ich mein 
Lager hierin mit Wüblsägen, Weiset, Stemm­
eisen, Siechbeitel, Aochbeitel, Waleisen, Ko» 
veleisen, Sägen, Zeilen &c. aufs reichhaltigste 
fortirt habe, und empfehle dieselbe geneigter Ab­
nahme

wiGefm Jungs in Memmingen.

SjÖOfliiiäen
VormnndschaftSkapital ist gegen vorschrifts­
mäßige Versicherung und 4 prozentige Verzinsung 
sogleich auszuleihen. Zu erfragen in der Buch­
druckerei.

Ulmer Münfterbau- 
Loose

per Stück 35 fr.

sind nur noch bis 26. September in der hiesi­
gen Buchdruckerei zu haben.

f
—---- —W-LH Letzten Sonntag wurde

in einem Papier ein-
|------ —---------- ’ gewickelt ein Atlaszeug

zu einem Gilet nebst Futter verlo­
ren. Man bittet um Rückgabe ge­
gen Belohnung.

200 fl. Vormundsschaftsgeld ist so­
gleich gegen gute Versicherung auszuleihen.
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Die Knochenmchffaörik von I. A. Silbermann in Augsbürg 
empfiehlt den HH. Gutsbesitzer» und Oekonomen ihr unter Controle der hiesige» Versuchs­
station stehendes gedämpftes Knochenmehl ferner

Superpljospljat unh 3iiuicfjengcfatüie
zu teil billigsten Preisen. Preisverzeichniße stehen zu Diensten.

Der Kapitel-Jahrtag
in Ottobeuren

wird am Wontag den 20 September abge­
halten.

700 fl. Warlengeld
kann in einem Vierteljahr gegen hypothekarische 
Sicherheit und zu 4% ausgeliehen werden.

Näheres bei der Redaktion.

llöfn ßfiürt) fein
per Stück 6 fr. sind bei Verleger dieses Blat­
tes zu haben.

Befv rd e r» ng 
von Inserate»

in alle pro 1870 erscheinenden

Kalender
sowie Annahme von Annoncen für alle 

in- und ausländischen Zeitungen 
zu Original-Tarif Zeilen-Preisen.

Jeitungs-Annoncen^Erpe-ition

BUOOM1 r»Ä>SS«
Beriin. ( stZü(^c1111em ) München. 

Insertions-Tarif (Zeitungs-Verzeichn, gratis 
und franco.

Oeffentiiche Verbandinngeil des Köniql.
Baner. Bezirksgerichts 9Ji e in tu inge n.

Samstag den 11. September.
Joh. Schneider, leb. Dienstknecht von Tiefenbach, 

wurde wegen Vergehens des Diebstahls in eine drei­
monatliche '

Frz. Sales Singer, verh. Taglöhner von Stau­
denberg, wegen Vergehens der Körperverletzung und 
1 Uebertretung des Diebstahls in eine 1 monatliche, und

Joh. Dusch, led. Dienstknecht von Rummeltshausen, 
wegen Vergehens der Körperverletzung in eine 21 tägige 
Gcfängnißstrafe, dann

Der kgl. Pfarrer Ahr von Neuburg, wegen Ueber­
tretung der Zuwiderhandlung gegen das Gesetz vom 
26. Februar 1850 „die Versammlungen und Vereine 
betr." in eine Geldstrafe von 10 fl. verurtheilt.

Ein Schaf hat sich eingestellt und wo das­
selbe abzuholen ist, sagt die Redaktion.

11 c r m i I ch t t s
Bayern. Ueber die von Sr. Maj. dem König bei 

Schweinfurt abgenommene Heerscbau wird berichtet: 
Auf der Ebene südlich von Grettstadt waren die .das 
Westkorps bildenden 18 Bataillone Infanterie, 12 
Schwadronen Reiterei, 2 Batterien Geschütze, Sanitäts­
und Pioniercompagnie, Verpflegsabtheilung zc. in 7 Tref­
fen aufgestellt. Hier stieg der König zu Pferde und 
wurde von dem Höchstcoinmandirenden, General v. Hart- 
mann, ehrfurchtsvollst begrüßt. Im glänzenden Stabe 
Sr. Maj. befand sich außer Sr. t. Hoh. dem Prinzen 
Luitpold auch die fremden Offiziere aus Preußen, 
Oestereich, Frankreich, Württemberg und Norwegen. Nach­
dem der König die 7 Treffen abgeritten hatte, erfolgte 
der Vorbeimarsch, und den Schluß bildete in glänzender 
Weise ein von den 12 Reiterschwadronen ausgeführter 
Frontangriff, indem dieselben in einer Linie gegen die 
kgl. Suite anritten. Se. Maj. ließ den sämmtlichen 
Truppen für ihre treffliche Haltung seine Anerkennung 
und Zufriedenheit ausdrücken, unv kehrte um 3 Uhr 
Nachmittags nach Schweinfurt zurück. Dort ließ sich Se. 
Maj. die fremden Offiziere einzeln, dann den Bürger­
meister Hrn. v. Schultes vorstellen und unterhielt sich 
mit denselben eine Stunde lang in der liebenswürdigsten 
Weise. Um 5 Uhr begann die Galatafel, zu Melcher 
80 Einladungen ergangen waren. Der König hatte dabei 
zur Rechten den Prinzen Luitpold und den preußischen 
General v. Wedelt, zur Linken den General v. 
Hartmann und den württembergischen General 
Frhrn. v. Beulwitz. Während der Tafel spielte 
die Musik des 6. Infanterie-Regiments König von Preu­
ßen, welche beim musikalischen Wettkampf im Lager den 
Preis sich errungen. Nach dem Schluffe der Tafel um 
7 Uhr trat Se. Majestät die Rückreise über Würzburg 
nach Schloß Berg an.

Lager bei Schweinfurt, 9. Sept. Bei den ver­
schiedenen Preisübungen, welche gestern Mittag statt­
fanden, erhielt im Sacklaufen das 7. Regiment den !• 
und 3. Preis, das 9. Jäger-Bataillon den 2. Preis. 
Im Wettrennen der Mannschaft des 2. Kuirassier-Reg.
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erhielt ein Soldat den 1., ein Korporal den 2. Preis. 
Beim Artillerie'Wettfahren zeichnete sich das 4. Regi­
ment aus. Im Wettlaufen hat das 1. Bataillon vom 
9. Regiment den 1. Preis erhalten. Auch im Schei­
benschießen hat es sich 2 Preise errungen. Ein Sol­
dat vom 1. (?) Jäger-Bataillon lief mit einem Pferde 
und hielt mit demselben im Lauf aus. Von Unglücks­
fällen sind zu registriren: Einem Manne wurde ge­
stern eine Hand von einem Pferde abgebissen. Ein 
Knirassier stürzte gestern und ritten 2 — 3 Eskadronen 
über ihn hinweg, ohne daß er beschädigt wurde; sofort 
war die erste Frage nach dem Pferde, der Mann na­
türlich härte hin sein können oder dürfen. (!) Ein Kor­
poral von einem Inf.-Reg. bekam gestern einen Anfall 
von Wahnsinn. Major v. Parseval wurde gestern von 
einem Schlagsluß gerührt, der jedoch für seine Gesund­
heit unerheblich war. Das Lager war gestern Abend 
ganz und gar illuminirt in jeder Beziehung. Das 
Feuerwerk war brillant.

München, 13. Sept. Gestern wurde der angebliche 
Mörder der Silberverwahrerswittwe Beutel, der 
Schuhmachergeselle Oberndorfer von Hohenwart, von 
Donauwörth aus an das hiesige Untersuchungsgefäng- 
niß eingeliefert.

Würzburg, 13. Sept. Gestern Abends gegen 8 Uhr 
zündete ein Blitzstrahl im neuen Zuchthause für weibliche 
Sträflinge jenseits des Mains, und in ivenigen Stunden 
war das ganze große Gebäude ausgebrannt. Menschcn- 
leben sind, ivie wir hören, keine verloren gegangen, doch 
dürfte dieser Unfall eine Warnung sein, wenigstens an 
Staatsaustalten, ivo so viele Menschen und zudem ein­
geschlossen sich befinden, doch wenigstens Blitzableiter an­
zubringen.

Königsberg. Ein Fall, der gewiß selten vorgekom­
men, passirte im Audienzsaale der Kriminaldeputation 
des hiesigen Stadtgerichts. Als nach mehrstündiger Ver­
handlung einer Diebstahlssache der Gerichtshof gegen 
die Angeklagten, zwei berüchtete Diebinnen, beide jugend­
liche Personen, das Urtheil verkündete, zog sich die 
eine Angeklagte die Holzpantoffel von den Füßen und 
warf sie dem Gerichtsvorsitzenden, Verwünschungen aus­
stoßend, nach dem Kopfe ohne jedoch zu treffen.

Ulm, 9. Sept. Von den bei der Wasserfahrt am 
22. August in der Donau Verunglücktan wurden wie­
derum zwei Leichen bei Leipheim aufgefunden. Es ist 
dies der 9jährige Max Stütz, Sohn des ebenfalls ver­
unglückten Pfeifenmachers Stütz, und Malzfabrikant 
Bühler. Beide Leichen werden auf hiesigem Friedhöfe 
beerdigt. Von sämmtlichen verunglückten 22 Personen 
fehlen jetzt nur noch zwei: Küfer August Buschbek von 
Gäsuitz in Sachsen, und Ignaz Schmid von Arnegg. —

Das „Kemptr. Tagblatt" bringt folgende Entgeg­
nung auf das Maurerlob. Wer das spöttische 
Maurerlob hat ersonnen, thät besser er hätt' gefeiert 
und eine Pris' genommen. Wenn man des Tags mir 
Eine Stund' durst' mauren, daun gäb's kein Knecht 
mehr, ja selten einen Bauern, Da tarn cs zum Deser- 
tiren beim ganzen Gewerbestand, wie viele nehmen lu­
stig Hammer und Kelle in die Hand? Ohne uns baut 
man nirgends ein Haus, wie schauten die Schlösser 
und Städte dann aus. Nur uns hat man eine „Be­
dienung" gegeben, darum Vivat laß alle Maurer Hoch 
leben !

Paris, 10, Sept. Der Kaiser überraschte heute 
doch Paris mit seinem Besuche. Er erschien gegen 5 
Uhr an der Madeleine und fuhr die Boulevards bis 
zur Rue de la Pair hinauf, um über den Platz Ven- 
döme, die Rue Castiglione und die Rue Rivoli zurück­
zukehren; der Kaiser fuhr in einem verschlossenen Wagen; 
neben ihm befand sich die Kaiserin und auf den Vor­
dersitzen zivei Herren von denen der eine Dr. Corvisart 
war, der den Kaiser seit seiner Krankheit nie verläßt. 
Ein zweiter Wagen folgte dem Kaiserlichen. Der Kai­
ser sah bleich und abgemagert aus; seine Haare sind 
ganz iveiß geworden. Es machte einen eigenthümlichen 
Eindruck, als man ihn dahinfahrcn sah. Die Zuschauer 
wurden fast unwillkürlich von Mitleid ergriffen, wenn 
sie den kranken Mann, dem es gelungen, eine Nation 
von 40 Millionen 17 Jahre im Zaume zu halten, durch 
die Straßen von Paris schleppen sahen, um seinem 
Werke, das er aus ewige Zeiten zu gründen hoffte, noch 
einige Zeit Dauer zu geben. Die Wagen fuhren im 
Schritte. Die Menge auf den Boulevards und in den 
Straßen war nicht groß, denn es hatte ihn Niemand 
erwartet; es wurde auch nirgends gerufen. Man kann 
nicht sagen, daß eine eisige Kälte herrschte, aber die 
Menge beobachtete ein beinahe feierlich zu nennendes 
Schweigen.

Türkei. Kaum sind die Rauchwolken zerstreut, welche 
der Brand von Janima erzeugte, so berichtet man schon 
wieder von einer Katastrophe gleicher Art, welche die 
Stadt Sturmi tza in Macedonien betraf. Die ganze 
Stadt wurde in weniger als 8 Stunden in Asche ver­
wandelt. Bei 1500 Häuser, 2 große Kirchen, 3 Schul­
gebäude und amtliche Gebäude sind ein Raub der Flam­
men geworden.

Die versiegelte Braut.
Ein Berliner Materialist, der seine Gattin kürzlich 

durch den Tod verloren hatte, beschloß, sich gänzlich von 
dem Geschäft zurückzuziehen und dasselbe durch seinen 
Commis, einen zuverlässigen jungen Mann, verwalten zu 
lassen. Dieser hatte ein zärtliches Verhältniß mit einem 
jungen Mädchen aus der Nachbarschaft angeknüpft, des­
sen Eltern wohlhabend und anständige Leute sind, welche 
übrigens von der Sache noch nichts wußten.

Unter dem Vorwande, Kaffee, Lorbeerblätter oder son­
stige Materialien zu kaufen, erschien die schöne Nachba­
rin fast täglich im Laden. Eines Tages, als Beide, um 
sich den Blicken der Käufer und der beiden Lehrlinge 
zu entziehen, in ein Nebenzimmer getreten waren, er­
schienen Gerichtspersonen im Laden. Man kann sich den 
Schrecken des Liebespaares denken; denn der Ruf des 
Mädchens stand möglicherweise auf dem Spiele, und der 
Commis sah im Geiste schon das zornige Gesicht seines 
Chefs, welcher ihn, bei seiner zweifelhaften Moralität, 
das Geschäft schwerlich länger würde haben verwalten 
lassen, und was dergleichen Gedanken mehr waren; deß- 
halb schloß er das arme erschrockene Kind in einen 
Schrank und trat dann den Beamten mit heiterer 
Miene entgegen.

Einer derselben, dem die Andern untergeordnet zu 
sein schienen, sagte, daß er auf Ansuchen der Erben der
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verstorbenen Principalin erschienen sei, um die nachge­
lassenen Mobilien derselben unter Siegel zu legen. Das 
Geschäft begann; endlich kam auch der verhängnißvolle 
Schrank an die Reihe, und der entsetzte Geliebte dräng­
te sich mit dem Muthe der Verzweiflung zwischen ihn 
und die Beamten. — „Sie haben wahrscheinlich Effek­
ten in dem Schranke; bitte, dieselben herauszunehmen," 
sprach der erste Beamte zu ihm. —

„Nein, nein, ich habe nichts darin! " rief der Unglücks­
vogel, indem er den Schlüssel selbst abzog und ihn den 
Beamten übergab, der ihm die Aufsicht über die Siegel 
übertrug. Zugleich machte er ihn auf den Artikel des 
Strafgesetzbuches aufmerksam, welcher das Abreißen ge­
richtlicher Siegel behandelt. —

So blieben die Liebenden voller Verzweiflung allein. 
Das Mädchen bat und flehte, sie herauszulassen — der 
Jüngling antwortete mit dein Artikel des Strafgesetz­
buches. Plötzlich kam ihm ein Gedanke; er stürzte dem 
Beamten nach und schilderte ihm das Gräßliche seiner 
Lage. Dieser ließ sich bewegen und kehrte allein mit 
dem Commis wieder um. Die Thür wird geöffnet und 
heraus tritt — weinend und schluchzend — die Toch­
ter des Beamten.

Herzvater machte zuerst ein ebenso verblüfftes als 
ärgerliches Gesicht, ließ sich aber schließlich doch von den 
Bitten der Liebenden rühren. Die in so kurioser Weise 
herbeigeführte Hochzeit des jungen Paares steht nun­
mehr nahe bevor, nachdem der Papa seinen zukünftigen 

Schwiegersohn durch eine vorgeschossene Geldsumme in 
den Besitz des Geschäfts gesetzt hat.

Rothschild und der Erzbischof von Paris trafen gleich­
zeitig an der Thüre der Herzogin von 21. in Paris ein. 
Der Jude Rotschild wollte dem kath. Erzbischof den 
Vortritt lassen, aber der Bischof bestand darauf daß 
Rothschild zuerst eintrete. Herr Baron, sagte er, Sie 
sind ein Sohn Mosis, ich bin Diener Jesu Christi, das 
Alte Testament ist älter als das Neue!

Ad getrumpft. Um einen Mathematiker zu foppen, 
fragte ihn Jemand: Wenn vier Kälber 360 Pfund 
wiegen, wie viel wiegt ein alter Ochse? — Stellen Sie 
sich auf eine Waage, dann will ich's Ihnen ganz genau 
sagen, erwiderte der Gefragte gelassen.

L o g o g r y p h.

Wo Sorg und Schmerzen walten, 
W>rd man mich häufig sehn;
Muß ohne Kopf ich gehn, 
Prang ich, Dich zu erhalten, 
Im Felde golden, schön. 
Nimmst du mir noch ein Zeichen, 
Bin ich der Tugend schöner Preis; 
Mag es im Leben nie von dir entweichen, 
Es ist der Achtung sprechendster Beweis.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vorn 16 September , *69

Getreide- 

Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Aus­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster । Mittlerer Niederster

Schäffel Schüssel Schüssel Schüssel Schüssel ft. tr. ft. Er. || ft. fr. ft kr. ft. kr.
Kern. 8 22 30 30 —- 19 15 18 6 | 16 46 — 31
Roggen. 2 1 3 3 — 14 30 13 — | 12 1.5 — 1 — ___ ——
Gersten. 4 5 9 6 3 12 12 11 45 11 15 — i 15 _  i -—
Ha 6er. : 7 17 24 20 4 8 15 7 53 II 6 44 — — — —

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 

Sorten.

Kempten, 
den 9. September 1869.

Memmingen, 
den 14 September 1869.

Mindelheim, 
den 11. September 1869/

höchster I mittlerer,niederster höchster | mittlerer | niederster höchster | mittlerer niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

ft- 
19 
15
14
8
*
58

ft.
18
14
13

8

kr.
4

38
20
31

st. 
16 
14 
12
8

kr.
42
12
50
16

ft- | kr.
18 50
14 1 —
14 ! 38
7 36

ft-
18
13
13

7

kr.
5

35
48
13

st. fr.
17 11
13 7
13 12

6 54

ft- 
17 
13 
12

7

fr. 
48 
35

2 
25

ft- 
17 
12 
10

6

fr.
14
41
57
38

ft.
15
10
10

6

fr.
16
57

6
1

Br odtaxe: 
Milchbrod zu 2 kr. . 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu L kr. 
Halbweihbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. . U
 | 1 

-1
 1 1 

1 f Loth.
7 1/4
9 3/4

13 1/4
15 5/8
31 1/4
18 1/2

6 1/2

Mehlpreise: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

ft. 
3 
2 
2

1

fr. 
22 
41

1
30 
30

Sonstige Venali

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
1 „ Salz
1 „ Kerzen
9—10 Stück Eier

en.
kr.
32
28

4
25

1 8 | 1 1 
M
 1 1 H

 J



Ottolmm tllodjcn blatt.
JS. 38. Donnerstag 23. September 1869.

Wer den Rath der Alten verwirft ist kein Freund der Erfahrung.

Königl. Kewerbschule 
: Memmingen.

Der Beginn des neuen Schuljahres 1869/?o 
ist auf den I Oktober festgesetzt, und werden 
die Anmeldungen zur Aufnahme an diesem Tage 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rectoratszimmer 
der Anstalt entgegengcuommen.

Die Aufnahme in den ersten Curs ist von dem 
Bestehen einer Prüfung abhängig, die sich über 
Fertigkeit im Lesen. Anfertigung eines einfachen 
Aufsatzes und Gewandtheit im Rechnen mit un- 
benannten und benannten Zahlen erstreckt.

Die Prüfung für die Aufnahme in einen höhe­
ren Ours hat sich über alle Lehrgegenstände des 
vorhergehenden (Kurses zu verbreiten.

Die Wahl der Kost- und Wohnhäuser für aus­
wärtige Schüler unterliegt der Genehmigung des 
kgl. Rectorats.

Memmingen den 15. Sept. 1869*

Dr. Theodor Hngel,
kgl. Rector.

DtKünn 1 maÄun ß.
Donnerstag den 30. Septem- 

ber Vormittags 9 Uhr wird auf 
dem Marktplätze dahier ein zum 
Dienste nicht mehr brauchbares 

Zreirpferd öffentlich versteigert.
Ottobeuren den 24. Septbr. 1869.

Das Artisserie-Detachement.

Zn der Sonntag den 26. ds. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr in Ottobeuren im Saale 
zur Post stattfindenden

Wander - Versammlung
Des Mteinminger Voffis = Vereins 

wird hiemit eingeladen und recht zahlreiche Theil- 
nahme erwartet.

Der I. Worstand: A Sturm.

SW- Verpach-
weide- lang.
Am Mittwoch den 29. September Nach­

mittags 2 Uhr wird die Schafweide der Ge­
meinde Erkheim für das Jahr 1870 im Gast­
hause zur Krone daselbst versteigert.

Die weiteren Bedingungen werden am Verstei­
gerungstage bekannt gegeben und Pachtluflige 
eingeladen.

Erkheim den 19. September 1869.

Herz, Vorsteher.

Versteigern n g.
Der Unterzeichnete versteigert Mittwoch 

den 29. September Vormittags 9 Uhr 
ansangend im alten Schulhaus zu Wolfertschwen­
den gegen sogleich baare Bezahlung nachstehende 
Gegenstände:

Einen Glaskasten, 2 Eckkästen, einen Stuben- 
kasten, Kommobkasten, Mehltruhe, Werktruhe, 
Kindcrchaise, Vogelkäfige, mehrere Pfannen, Kaffee­
mühle und sonstiges Kuchengeschirr, dann Rechen, 
Gabeln, Sensen, Pflegei, mehrere Siebe, ferner 
3 Stubenuhren, 2 Taschenuhren, Kleidungsstücke 
und sonstige noch viele hier nicht genannte Ge­
genstände. Steigerungslustige ladet freundlichst 
ein

Jos. Freiheit in Wolfertschwenden.

Knochenmehl 
fehl gestampft und trocken empfiehlt angelegentlichste 

Gg. Heckel am Bach 
in Memmingen.

Am Kapiteljahrtag kam in der Post ein Me- 
g en schirm abhanden. Man bittet um Rückgabe 
gegen Belohnung.

Verlaufen h a t sich:
Ein junger Hund (Bulldogge) weiblichen Ge­

schlechts. Man wolle in der Redaktion angeben, 
wo dieser Hund abzuholen ist.
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GMMMiW AMz. ■
Ich bezog von Herrn Cornel Huber, Dreschmaschinensabrikant von Engetried Landgerichts 

Ottobeuren, vor circa 3 Wochen meine auf den Wagen gebaute, mit Strohschüttler und Getreide- 
Reinigungs-Apparat versehene Dreschmaschine.

Mit dieser Maschine war ich im Stande, das fast unglaubliche: „Dreschen ans dem freien 
Aelde" wie es aus der Türkei und Amerika gelesen wird, im vollsten Sinne des Wortes auszu­
führen.

Meine ganze Nachbarschaft ist Zeuge, daß ich am 3. ds. einen Haber Acker mit 5 Tagwerk 
durch zwei Personen mit einem Pferde zu der mitten im Acker stehenden Dreschmaschine befördern ließ, 
weil das Sammeln und Binden des aufgepöckelten Getreides erspart wird. Mit dem vollen Wagen 
wird zugeführt, und mit dem leerstehenden abwechselnd in nächster Nähe und weitesten Entfernung 
der Haber geholt.

Bei der Dreschmaschine sind 2 Pferde und 5 Personen beschäftigt, und haben von früh 8 Uhr 
bis Abends 7 Uhr 15 Schäffel Haber aus dem Sacke auf den Kornboden gebracht, das Strob 
heimgefahren, so, daß Abends Alles fertig an seinem Platze lag. Wenn man am Vorabende 2 bis 
3 Fuder Getreid auf den Maschinenplatz stellt, daß man wegen dem Thau rechtzeitig anfangen kann, 
so kann man leicht 6 bis 8 Schäffel mehr auf den Boden bringen.

Durch diese leicht zu befördernde Dreschmaschinen und Behandlung kann alles gehörig gelagert 
werden, und das oft in die Hand nehmen der Garben wird überslüßig und bietet dem Oekonomen 
große Ersparungen. Für die Zukunft werde ich Vesen und Gerste auf gleiche Weise auf freiem 
Felde behandeln.

Daß diese Dreschmaschine Herrn Huber zu großem Ruhme gereicht, ist leicht faßlicb, weil durch 
feilte gediegenen Verbesserungen der Landwirthschaft an Zeit, Raum und Arbeitskraft nicht nur eine 
große Ersparung, sondern ein ächt haushälterischer ökonomischer Nutzen zustießt.

Obwohl schon viele Oekonomen mit Dreschmaschinen aus der Huber'schen Werkstätte ver­
sehen sind, so halte ich mich verpflichtet, dieses öffentlich bekannt zu geben, das Fabrikat des Herrn 
Huber zu empfehlen, und zu zeigen, daß landwirthschaftliche Verbesserungen auch in Schwaben nicht 
zurück bleiben.

]ikldjC!l6roiinei!, Pfarrri Rettenbach den 11. September 1869.

Iran; Anton Streutet, $«««.

I . 4
i Kommenden So nntag den 26. Sepfflr. | 
? ist Versammlung des j

i Joseph-Tereins
| im Gasthaus zur Sonne, wobei eine Be-
H sprechung in Theater-Angelegenheiten statt- H 
j findet. Die Mitglieder werden eingeladen. | 
| Die Dorstandschaft, j

Ulmer Münster - Loose
per Stück 35 fr.

sind nur noch bis 29. September in der hiesi­
gen Bnchdruckerei zu haben.

3Teu angcRommeii!

Doppeftudj
zu Hleßerzieher «. Wurnus, sowie auch verfertigte

Bm-saeas
von 9 fT. an empfiehlt A. Brack.

<* e I <! - o sa r s
Vom 18. Septbr. 1869.

Preußische Kassenscheine.........................st. 1. 45
„ Friedrichsd'or..................... 9. 581/,

Pistolen.............................................. 9. 49—51
,, (Doppelte.......................... 9. 50—52

Holländische st. 10-Stücke .... 9. 54- 56
Ducnten...................................  5. 37—39
Napoleonsd'or ........ 9. 30 — 31



Vermischtes.
Augsburg, 19. Sept. Zwischen den Stationen 

Pforzen und Kaufbeuren ereignete sich gestern 
Abend ein Unglück. Trotz der herabgelassenen Schlag­
bäume stürzte sich eine durch den herannahenden Bahn­
zug scheu gewordene Heerde Vieh auf das Bahngeleise, 
und der Zug dessen Anhalten nicht mehr möglich mar, 
fuhr hinein. 20 Stück Vieh wurden von der Lokomo­
tive zermalmt und zerschnitten, so daß der Bahnkörper 
mit Thierleichen und Fleischstücken bedeckt wurde. Die 
Lokomotive tam. über und über mit Blut bespritzt hier an.

München, 21. Sept. Eine allerhöchste Verordnung 
vom 18. September hebt die polizeiliche Mehl- und 
Brodtaxirung auf und läßt dieselbe nur in besonde­
ren Ausnahmsfällen zu. Die Wirksamkeit beginnt am 
1. Oktober.

In Hitzhofen bei Eichstätt wurde am letzten Sonn­
tag bei einem Rencontre einem jungen kräftigen Burschen 
von einem andern die Bauchhöhle aufgeschlitzt und die 
Gedärme völlig durchschnitten. Es ist zu verwundern, daß 
der Verwundete, welches außerdem noch bedeutende Kopf­
wunden erhielt, am dritten Tage nach diesen gräßlichen 
Verletzungen noch am Leden war.

Ein gräßlicher Raubmord ist am 15. d. Mts. zwischen 
Ebneth und Oberlangenstadt (Oberfranken) begangen 
worden. Der Mehlreisende Konrad Kübler von Wöhrd 
(Nürnberg) wurde in einem Walde init zwei Schüssen 
und zwei scharfen Hieben getödtet «ufgefunden. Die 
That scheint zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags ge­
schehen zu sein. Nach einer Bekanntmachung des Unter­
suchungsrichters in Kronach sind dem Ermordeten, (welcher 
eine zahlreiche Familie hinterläßt) nach den bisherigen 
Ermittelung außer mehreren WerthSgegenständen 170 fl. 
an Geld geraubt worden.

In Oldenburg fand eine Festlichkeit aus einer 
Veranlassung statt, wie sie wohl noch niemals dagewe­
sen ist. Drei Geschwister, Drillinge, jetzt im Alter von 
80 Jahren, Hr. Assessor Führten von hier, Frau Wittwe 
Große, geborne Führten und Fräul. Sophie Führten 
aus Varel, sämmtlich int besten körperlichen und geisti­
gen Wohlbesinden, begingen im Kreise, zahlreicher An- 
gehörigen die gemeinschaftliche Feier ihres Geburtstages.

Königsberg, 17. Sept. Ueber das Brücken-Unglück 
wird der „Danziger Zeitung" noch Folgendes berichtet: 
Von dem ganzen Umfange des Unglücks erhielt der Kö­
nig erst nm Dienstag Morgen Kunde. Der Polizeipräsi­
dent mußte ausführlichen Bericht darüber abstatten, wo­
rauf denn Se. Majestät. 1000 Thlr. für die hilfsbe­
dürftigen Hinterbliebenen dem Oberpräsidenten übermit­
telte. Auch der zu Mittwoch Abend vorbereitete Fackel­
zug unterblieb auf Befehl des Königs. Die Veranstal­
ter wollen die dafür zusammengekommenen Beiträge 
gleichfalls den Hinterbliebenen der Verunglückten über­
weisen. Dasselbe wird mit dem Ueberschuß von dem Provin­
zialfeste geschehen, zu welchemüber 10,000Thaler Beiträge 
gezeichnet waren. — Ueber die Ursache der Katastro­
phe lauten die Berichte verschiedener Blätter übereinstim­
mend dahin, daß, als die Gondeln der fürstlichen Herr­
schaften an der Brücke passirten, die Stopfung auf der­
selben eintrat, die jede Einwirkung der auf derselben 
stationirten Polizeimannschaft vereitelte. Niemand wollte 
sich weiter begeben vielmehr wurde die Masse von meh­
reren tausend Menschen, die alle den Festzug so nahe
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wie möglich betrachten wollten, immer kompakter, so 
daß Fälle vorkamen, wo Personen faktisch den Bo­
den unter den Füßen verloren und zwischen Andere ge­
quetscht hin und her getragen wurden. Da erscholl nun 
plötzlich noch der Ruf, daß die Brücke brenne, was zur 
Folge hatte, daß Alles nach der andern Seite der Brücke 
drängte und das Geländer auf einer Länge von etwa 
Bo Fuß sprengte. Wie mit einem Guß stürzten (nach 
ziemlich übereinstimmender Angabe sämmtlicher Beobachter) 
etwa 150 Personen in die Tiefe hinab, denen immer 
noch einzelne Andere folgten. Uitd nun gab es einen Jam­
mer, der von keinerFeder zu schildern ist. Mütter mit ihren 
Kindern an der Hand, Greise Männer, Knaben, Mäd­
chen, Alle rangen mit dem Tode und erfüllten die Luft 
mit vereinigtem Angstgeschrei, das Jeden in der Nähe 
erstarren machte. Viele suchten sich durch Schwimmen 
zu retten, wurden aber von Andern erfaßt und in die 
Tiefe gezogen. Der Steuerkontroleur Politt stürzte 
mit seiner Frau und zwei Kindern ins Wasser, er selbst 
und die Frau wurden gerettet, die Kinder ertranken 
und die Frau ist gestern int Wahnsinn gestorben. Ein 
Arbeiter hat sich ' wegen des Verlustes seiner Tochter 
im Pregel ertränkt. Ein junger Mann sah neben sich 
von der Brücke seine Braut in den Abgrund stürzen. 
Er springt nach, um sie zu retten, erreicht glücklich mit 
der Gefundenen das Ufer; aber — er hat ein fremdes 
Mädchen gerettet — seine Braut wurde bald auch aus 
dein Wasser gezogen als Leiche. Bis zum 17. ds. sind 
int Ganzen 31 Personen aus dem Schloßteich heraus­
gefischt. Von den früher vermißten 11 Personen ha­
ben sich schon mehrere gefunden, so daß die Zahl der 
Todten sich wohl noch auf einige dreißig belaufen wird. 
Doch sind auch Gerettete noch später gestorben. In einigen 
Blättern wird sehr getadelt, daß man von dem Unglück 
nicht sofort der Umgebung des Königs Kunde gab, 
woher es kam, daß man an der entgegengesetzten Stelle 
des Teiches noch bei festlichem Gelage versammelt war, 
während an der Brücke Todte über Todte aus dem 
Wassergrabe gezogen wurden und dort Entsetzen und 
Wehklagen herrschte.

Der RentiAeister und Forstkassen-Rendant Elster 
aus Rügersdors (Reg.Bezirk Potsdam) ist seit vo­
riger Woche verschwunden, und hat einen Kassenmangel 
von ungefähr 40,000 Thalern hinterlassen; außerdem 
liegen demselben mehrfache Betrügereien zur Last; ein 
Käsliesernnt soll an ihm 7000, ein Fabrikant in Erken 
1000 Thaler, viele Bauern nicht geringe Summen ver­
lieren.

Dresden, 17. Sept. Heute Vormittag fand neben 
dem Segen-Gottes-Schacht auf den Höhen des Plau- 
en'schen Grundes die feierliche Einweihung des großen 
Grabhügels statt, in welchem 238 der am 2. August 
verunglückten Bergleute eine gemeinsame Ruhestätte ge­
sunden haben. Gegen 9 */2 Uhr rückte unter Führung 
des Barons Arthur v. Burgk der gegen 1500 Bergleute 
in Trauerparadeuniform enthaltende Zug, ein Berg- 
mannsmusikkorps an der Spitze und die florumhüllten 
Fahnen in der Mitte, vom Hoffnungs- nach dem Segen- 
Gottes-Schacht. ’ Um das Riesengrab standen die kla­
genden Hinterlassenen der Verunglückten, auf demselben 
die Gesangsvereine des Plauen'schen Grundes, ebenfalls 
mit Trauerfahnen. Das Grab selbst erhebt sich von einer 
2 Ellen hohen Steinzarge umgeben, welche noch ein guß­
eisernes Gitter erhalten soll, auf der Höhe des Berges, 
ein großes Kreuz steht in seiner Mitte: mehrere Wege



führen über den breiten Hügel, und die 12 Reihen 
Särge sind so geordnet versenkt worden, daß jede der 
hinterlassenen Familien, wofern nur der Verunglückte zu 
rekognosciren gewesen war, die Stelle, wo derselbe ruht, 
mit dem Zeichen der Liebe schmücken kann.

In Wien fand in der Nacht vom 12. auf 13. 
Sept, eine Säbelaffaire großartigen Styls statt. Die 
Presse schreibt darüber: „Heute Nachts fand auf der 
Ottakringer Hauptstraße ein förmlicher Straßenkampf 
zwischen Sicherheitswachmännern und Husaren statt. 
Die Husaren fielen mit blankem Säbel die des Weges 
kommenden Personen an, verwundeten einige und trie­
ben andere in die Flucht. Vor der Bierschenke des 
Wenzer, Nr. 31 in der Ottakringer Hauptstraße, stell­
ten sich die Husaren auf und bedrohten die Vorüberge­
henden. Ein Inspektor mit fünf Mann der Sicher­
heitswache, sowie drei Mann der Zivilwache von Otta­
kring und eine Rayonspatrouille versuchten zuerst durch 
gütliches Zureden, und als dieses nichts fruchtete, mit 
Gewalt die Husaren zu vertreiben. Die Husaren nah­
men eine gedeckte Stellung und hieben auf die heran­
rückende Sicherheitswache ein. Endlich gelang es den 
Sicherheitswachmännern, die Husaren zu bündigen und 
zu überwältigen. Ein Husar wurde schwer verwundet, 
zwei leicht verletzt. Ferner wurden die Sicherheitswach­
männer Franz Thun, Kühle und Inspektor verwundet, 
sechs Zivillisten, die sich der Sicherheitswache annahmen, 
von den Husaren verletzt. Vier Husaren vom 7. Regi­
ment wurden verhaftet und das Publikum, das sich in 
großer Blasse eingefunden halte, fiel über dieselben her, 
um an ihnen die erlittene Unbill zu rächen. Selbst ins 
Kommissariatsgebäude drang die Menge, um die Husaren 
zu lynchen, und die Sicherheitswache hatte vollauf zu 
thun, um die Verhafteten zu schützen. Mehrere Personen 
waren auch in die Kaserne geeilt, um eine Patrouille 
zu holen, und erst nach längerer Zeit konnte die aufge­
regte Menge zum Fortgehen bewogen werden. Der Vor­
fall erregte großes Aufsehen.

Das Feuerlvschweserr betreffend.
München. Der Landes-Ausschluß der freiwilligen

* ____ ____

Staub und Preise der Ottobeurer Sckmcnme vom 23
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Feuerwehren in Bayern hat an die IV. Hauptversammlung 
des bayerischen Volksschullehrer-Vereins in Würzburg fol­
gende Zuschrift gerichtet: Obwohl wir wissen, welche be­
deutende Ansprüche die Gegenwart an die Schule erhebt 
und wie dadurch die Aufgabe und die Thätigkeit der 
Lehrer eine erhöhte sein muß, so ist uns anderseits auch 
bekannt, wie sehr die bayer. Lehrerschaft allezeit gemein­
nützige Bestrebungen mit allen Kräften unterstützt. So er- 
lauben wir uns denn, die verehrliche Hauptversammlung 
auf ein Gebiet aufmerksam zu machen, auf dem die 
bayer. Lehrerschaft eine außerordentliche segensreiche Thä­
tigkeit entfalten kann. Es ist dies; das Feu er l ö s ch we- 
s en auf dem flachen Lande. Wie tief dasselbe noch in den 
meisten Dörfern darniederliegt, braucht wohl nicht erörtert 
zu werden. Erst in neuester Zeit folgen die Landgemeinden 
den Städten in der Errichtung tüchtiger freiwilliger Feuer­
wehren und gar oft waren es der Rath und die Beihilfe der 
Lehrer, welche diesen Unternehmungen die besten Stützen 
boten. Möchten daher alle Lehrer unsers Vaterlandes 
durch Rath und Mahnung an der Verbesserung des 
Löschwesens auf dem Lande mithelfen und dadurch zur 
Erhaltung des Nationalwohlstandes beitragen, welcher 
jetzt durch die verheerenden Feuerbrünste fort und fort 
geschädigt wird. Wir sind gern jederzeit bereit, jenen 
Herrn Lehrern, welche die Gründung von Dors- 
Feuerwehren in die Hand nehmen wollen, mit 
Auskunft jeder Art zur Seite zu stehen und erlauben 
uns dieserhalb auch auf das bei Gg. Franz in Mün- 
chen erschienene Werkchen unsers Vorsitzenden /Jnspetior 
Ludwig Jung in München) „Da s F e u e r l ösch iv e s cn 
in Markt-und Landgemeinden Preis 24 kr.," 
welche Schrist durch höchste Entschließung des kgl. Staats­
ministeriums vom 27. Juni allen Gemeinden zur An­
schaffung aus Gemeiudemitteln empfohlen ist und auf 
die in München erscheinende „Zeitung für Feuer­
löschwesen" ergebenst hinzuweisen. Indem wir so­
nach die Förderung des vaterländischen Feuerlöschwe­
sens der verchrlichen bayerischen Lehrerschaft dringend 
empfehlen und gerne mit Rath zur Bildung von Dorf- 
Feuerwehren bereit sind, wünschen wir dem bayerischen 
Lehrertag in Würzburg Glück und Gedeihen.
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(Dttobfiirrr lllo d)cn blatt.
35. 39. Donnerstag 30. September 1869.

Keine Erwartung ist zweideutiger, als das Warten auf den Dank der Welt.

Ueklinntmnchllllji.
Künftigen Donnerstag den 7. Oktober Vor­

mittags 11 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
Oktober anfallenden Pferdedüngers, sowie einer 
Parthie Absallholz statt.

Ottobeuren den 29. Septbr. 1869.
Das Drtisserie-Detachement.

Schasweide-Verpach- 
tanfl.

Die Gemeinde Hawangen verpachtet ihre 
Schafweide für das Jahr 1870 am Montag den 
4. Oktober Nachmittags 2 Uhr im Wirthshause 
daselbst.

Die Bedingungen werden vor der Versteige­
rn ng bekannt gemacht, und Pachtliebhaber Höst ich 
eingeladen.

Hawangen, 26. September 1869.
Die Gemeinde-Verwaltung.

Seeberger, Vorsteher.

Z'chlif-

Wttbt-
Utrimdj- 

tnng.
Samstag den 9. Oktober Nachmittags 2 Uhr 

versteigert die Gemeinde Ungerhausen ihre Schaf­
weide für das Jahr 1870 beim Wirth daselbst.

Die weiteren Bedingungen werden am Ver­
steigerungstage bekannt gegeben und Pachtlustige 
eingeladen.

Ungerhausen den 29. Sept. 1869.
Die Gemeinde-Verwaltung

Siller, Vorsteher.

Aö©Ig® & Empfehlöig.
Ich zeige hiernit an, daß ich das Geschäft 

meines Vaters auf eigene Rechnung übernommen 
habe und dasselbe unter der bisherigen Firma:

J. M. Matterer
fortsühren werde.

Mein Maaren. Lager habe ich bereits frisch 
assortirt und empfehle Solches allseitigem ge­
neigtem Ansprüche, mit der Zusicherung reellster 
und billigster Bedienung.

Hochachtungsvoll st
Ottobeuren, 30. September 1869.

SopOie Jtafferer.
Eine übernommene Parthie älterer Waare ver­

kaufe zu sehr herabgesetzte» H'reisen. -

Versteigern ng.
Am nächsten Mittwoch den 6. Oktober 

Vormittags 9 Uhr anfangend werden im Pfarr­
hofe zu Attenhausen nachstehende Gegenstände ver­
steigert:

Ein Kleiderkasten und ein Kanapee von Kirsch- 
baumholz, dann 2 ältere Komvdkästen, Tische, 
Sessel, Blumenbretter und noch viele andere Haus- 
Geräthschaften nebst Küchengeschirr und noch 3 
Bienenstöcke. Zu dieser Versteigerung wird freund­
lich eingeladen.

Die Hrn. Vorsteher werden ersucht, Obiges 
bekannt zu machen.

Anochmmchf 
fein gestampft und trocken empfiehlt angelegentlichst 

Gg. Heckel am Bach 
in Memmingen.
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Neuangekommen!
Huch- AuMn- und Winter-Stoffe neue­

ster Mode zu bedeutend billigen Preisen; 
Hleöerzieher- und Murnus-Stoffe von 2 fl. 
36 fr. an, sowie auch Maness' von 24 fr. an 
scharlachrothe Hinterröcsse von 3 fl. an und cm< 
pfiehlt diese Waare gefälliger Abnahme

Georg Maier,
Tuchmacher und Lodner.

V e r st e i g e r u n g.

Montag den 18. Mtoöer Nachmittags 2 
Uhr wird bei Haus-Nr. 43 zu Sontheim 
eine Dreschmaschine aus der Schelsan'schen 
Fabrik in München öffentlich gegen baare Bezah­
lung an den Meistbietenden versteigert.

Almer Jiünftcrbau-foofe
sind wieder eingetroffen und stud nur »och furze 
Zeit in der hiesigen Bnchdruckerei zu haben.

Die Dampf-ßhocoladen-,Bonbons-,Dra­
gees MarzipanTragantff u. Znckerwaaren 
Kaßriff non Franz Stollwerck, Hoflieferant 
in Köln a-Hth. beehrt sich ihre reiche Auswahl 
anerkannt feiner und feinster Confitüren angele­
gentlich zu empfehlen.

Die seit mehr als 30 Jahren sich eines stets 
vermehrten Rnfes erfreuenden „Stollwcrck'- 
schen Brust-Bonbons" sind das beste bis setzt 
bekannte Hausmittel gegen catarrhalijche Hals- 
und Brustleiden.

Die Chocoladen von ausgesuchter Feinheit 
unterscheiden sich von jenen der ersten Pariser 
Fabriken nur durch ihre Wohlfeilheit. Gefüllte 
Chocoladen Bonbons und Tafel-Deflerts sind Spe- 
cialität der Fabrikation.

In Knall-Bonbons mit humoristischen Einla­
gen, komischen Atrappen, sowie feinen Prä>ent- 
Bonbvnnieres und sujets ä Suprise stets das 
Neueste in großer Reichhaltigkeit. In Marcipan- 
Torten von V-4 bis 5 Pfund bieten 500 Dessins 
in künstlerischer Ausführung die Auswahl. Gla- 
cirte, candirte und eingemachte Früchte.

Versendungen von mindestens 50 Pfund erfol­
gen innerhalb des Zollvereins franco bis zn der 
dem Bestimmungsorte nächstgelegenen, Bahnsta­
tion. Vollständige Preis-Courante ans franco 
Anfragen.

I Ein herMt-r Lebewohl!
2 allen Bekannten auf diesem Wege sagt 
C Jettingen am 30. Sept. 1869.

P Lehrer und Chorregent.
Ei» . -'n?-» (jäMUSäp . ; .

Verloren wurde:
Dom Gottesacker bis zum Sailer Maurus 

ein gestrickter Spenser, um dessen Rückgabe man 
bittet.

Oeffentliche Polizeisitzung des kgl. Landge­

richts Ottobeuren.

Zur Aburtheilung kommen am 18. Oktober 1869:
1) E ck Friedrich, Schäfer von Weilheim wegen Feld­

frevels.
2) Singer Jos., Bauer von Daxberg wegen Ehren­

kränkung.
3) Eberle Leonhard, Söldner von Westerheim wegen 

Beschimpfung.
4) Rauth Menrad, Gastwirth von Eisenburg wegen 

Ehrenkränkung an Löb Einstein von Mem- 
mingen.

5) Bauer M. Anna, led. Anwesensbesitzerin v. hier 
wegen Ehrenkränkung an der Söldnersfrau Anna 
Mayer von da.

6) Kämmt Joh. Fabrikarbeiter von Reuthe z. Z. in 
Oberstorf wegen Diebstahls.

7) Döß Melchior und Huber Georg Taglöhner von 
Erkheim wegen Schlägerei.

8) Büche le Jos., Taglöhner von Hetzlinshofen we­
gen Beleidigung der Gedarmerie.

9) Maier Joh. Gg., Bauer von Beningen wegen 
Feldfrevels.

10) Guggenmoos Marie, Taglöhnerin von Berwang 
wegen Bettels.

D c r ui i Hi) t r s.
Memmingen, 27. Sept. Der Volksverein für 

Memmingen und Umgegend, welcher sich die Verbrei­
tung einer freisinnig polit. Bildung zum Ziel gesetzt 
hat und solche durch zeitweise Versammlungen, in de­
nen öffentliche und politische Angelegenheiten besprochen 
werden sollen, und durch Verbreitung geeigneter Schriften, 
zu erstreben sucht, hielt gestern Nachmittag im Gasthause 
zur „Post" in Ottobeuren seine erste Versammlung. 
Der I. Vorstand, Hr. Kaufmann A. Sturm eröffnete 
dieselbe unv sagte u. A.: Wir sind hier heute nicht zu­
sammengekommen, um uns hochtrabende, gelehrte Reden 
vortragen zu lassen, sondern um uns schlicht und recht, 
wie es denkenden Männern geziemt, über öffentliche
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Angelegenheiten gegenseitig zu besprechen, um dadurch 
einerseits unser reges Interesse am öffentlichen Leben 
an den Tag zu legen, anderseits aber von den vielen 
noch Fernstehenden gleichsam Jedem zuzurufen: Ans 
Vaterland, ans theure schließ Dich an. — Erster Red­
ner war Hr. Lehrer Brand von Steinheim. Derselbe 
wies in einem sehr gediegenen Vortrag darauf hin, daß 
auf dem Lande noch manches Vorurtheil bestehe, indem 
das Wort Fortschrittler eine eigene Bedeutung habe, 
und weist in einem Hinblick auf die Natur nach, daß 
schon in derselben der Fortschritt bedingt sei und ohne 
denselben eine gedeihliche Entwicklung nicht bestehen 
könne, welches er durch treffende Beispiele schlagend 
beweist. Hr. Brand erläuterte, daß es nicht im Sinne 
des Fortschritts liege, mit beiden Füßen in den nordr. 
Bund hineinzuspringen, sondern daß auch wir Bayern 
bleiben wollen und daß wir deßhalb nicht weniger 
patriotisch sind, weil wir den engen Anschluß an den 
nordd. Bund anstreben. Hr. Rechtsrath Seiler von 
Memmingen hielt einen Vortrag über die neue Ge­
meindeordnung, beleuchtete ihre Vorzüge unter Hervor­
hebung und Erläuterung einzelner Artikel, ging zum 
Schluß auf die Wichtigkeit der bevorstehenden Gemein­
dewahlen über und betonte die Nothwendigkeit, bei 
denselben in erster Linie das Gemeindewohl unter Nicht- 
berücksichtignng politischer Meinungsverschiedenheiten und 
persönlicher Zu- oder Abneigung ins Auge zu fassen. 
Tas zur Vertheilung gelangte erste Flugblatt des Volks­
vereins enthält in kurzen Sätzen den wesentlichen Jn- 
halr der Ausführung des Redners. — Diesem Vor­
trage, der nahezu eine Stunde währte, folgte die gegen 
LOo Personen zählende Versammlung mit dem größten 
Interesse, was die Anwesenden am Schlüsse desselben 
durch allgemeinen Beifall zu erkennen gaben. — Hr. 
Ahlfeld von Kempten sprach dann Herrn Rechtsrath 
Seiler im Namen aller Anwesenden den Dank für 
den ebenso gediegenen als belehrenden Vortrag aus. 
Da Niemand mehr das Wort verlangte, so dankte j)er 
Herr Vorsitzende noch den Anwesenden für ihr sehr 
zahlreiches Erscheinen und schloß hierauf die Versamm­
lung. (M. Ztg.)

München, 27. Sept. Da in beiläufig 80 Stall­
ungen in der Umgebung Münchens die Maul- und 
Klauenseuche herrscht, findet die gelegentlich des Okto­
berfestes projektirte Ausstellung und Prämiirung von 
Hornvieh nicht statt. Das Generalkomite des landwirth- 
schaftlichen Vereins hat sämmtlichcn Viehbesitzern, welche 
Hornvieh zur Preisbewerbung anmeldeten, hievon be­
reits Kenutniß gegeben. An der Prämiirung der Pferde 
wird natürlich nichts geändert.

Dieser Tage wurde in dem Pfarrdorfe Plaibach 
bei Kotzing ein 9 Jahre alter Knabe beerdigt, Nach­
mittags aber durch eine Gerichtskommission wieder aus­
gegraben und secirt. Der Knabe hatte nämlich den 
Tag vor seinem Tode unter Thränen darüber geklagt, 
daß er von zwei Knaben, beide erst 8 und 9 Jahre alt, 
mit Trümmern abgebrochener Zaunstecken arg geprü­
gelt worden sei und nun auf der Brust und im Bauche 
der Art Schmerzen habe, daß er sterben müsse, wenn 
diese nicht aufhören.

Die Taschendiebe in Berlin sind gute Operateure, 

die Schutzmänner noch bessere. Beim Gedränge im 
Humboldthaine kam einem Herrn die Uhr weg, er iu- 
terpellirte sofort seinen Nachbarn, einen sehr anständi­
gen Herrn, den er stark im Verdacht hatte. Der Herr 
war leider taubstumm und konnte nur mit unverständ­
lichen Lauten und Gestikulationen antworten. Ein 
Schutzmann trat hinzu, sah sich den Taubstummen an, 
öffnete ihm den Mund und zog die Uhr heraus. Der 
Fremde bekam seine Uhr wieher, der Taubstumme seine 
Sprache.

Oesterreich. Die Wiener „Presse" widmet der Wie­
derannäherung der Regeuteuhäuser Oesterreichs und Preu­
ßens einen beachtenswerthen Artikel, worin sie Hervor­
hebt, daß der erste ganz freiwillige Impuls zu dem 
bevorstehenden Besuche des Kronprinzen von Preußen 
in Wien, welcher mit Recht als erster sachlicher Annä­
herungsbeleg betrachtet wird, von Berlin ausgegangen, 
hier an höchster Stelle mit Freundlichkeit und vieler 
Bereitwilligkeit aufgegriffen wurde. Man hofft, daß 
die freundschaftliche Annäherung zwischen den Höfen 
auch zur Annäherung zwischen den Staaten führen werde, 
wenn auch die Annäherung und die Versöhnung durch 
den angekündigten Besuch des Kronprinzen noch nicht 
bedingt, sondern nur eingeleitet wird. Die wirkliche 
Beseitigung der bisherigen Spannung ist nur durch Ge­
winnung einer neuen haltbaren Grundlage zur Verstän­
digung erreichbar. Mau muß sich über Süddeutschland 
zu verständigen wissen, was nur dann geschehen kann, 
wenn man in Wien wie in Berlin jeden gebieterischen 
Einfluß auf die Gestaltung der Dinge in Süddeutsch­
land ehrlich und aufrichtig ausgibt, das Recht der Selbst­
bestimmung Süddeutschlands vollkommen anerkennt und 
sich die dortigen Verhältnisse aus sich selbst entwickeln 
läßt. Weiters darf die Aussöhnung mit Preußen die 
freundschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs zu Frankreich 
und dessen Regierung in keiner Weise alteriren.

DaS Dorf R a d o f i n im Neutraer Komitat (Ungarn) 
ist von einem furchtbaren Brande vernichtet worden. 
Das Verhängniß wollte, daß der größere Theil der er- 
wachsenen Bevölkerung des Marktes weit vom Haus 
entfernt auf bent Felde beschäftigt war. An irgend 
welche Hemmung des entfesselten Elements war um so 
weniger zu denken, als der seit länger als 24 Stun­
den mit unerhörter Heftigkeit wüthende Sturm sich noch 
zu verdoppeln schien und das Verderben auf die ent­
ferntesten Punkte trug. So konnte es sich ereignen, 
daß nicht nur fast der ganze Ort mit aller eingeheim­
sten Frucht, allem Hab und Gut der Bewohner im 
vollsten Sinne des Wortes bis auf den Grund einge- 
äschert, daß alles Federvieh und eine beträchtliche Menge 
von Hnusthieren zu Kohle verbrannt wurden, sondern 
daß auch einundzwanzig Kinder dem furchtbaren Flam­
mentode verfallen mußten. Die Feder sträubt sich, das 
Entsetzliche niederzuschreiben: allein es ist nichtsdestowe­
niger wahr, daß die verzweifelnd von dem Felde heim­
wärtsstürzenden Eltern nicht mehr im Stande waren, 
durch Rauch und Flammen zu ihren Wohnstätten zu 
gelangen, daß die zurückgebliebenen unglücklichen Kin­
der nur zum kleinsten Theile gerettet werden konnten 
und daß 21 derselben, theils in den Trümmern der 
Häuser, theils auf der Straße, auf der sie vergeblich



156 —
Rettung zu finden gehofft, als verkohlte Leichen ausge- das ist alleweil gleich, Fett ist Fett, frag'n S' nur 
fanden wurden. den Liebig, wenn Sie's net glauben. —

^Rothschilds Verm ö gen.s Um sich einen Begriff 
von dem kolossalen Vermögen Rothschild's machen zu kön­
nen, muß man sich dasselbe Thaier an Thaler nebenein­
ander gelegt vorstellen. Auf diese Weise würde es eine 
Reihe bilden, an der ein Eisenbahnzug 14 Tage entlang 
fahren müßte, um vom erster» bis zum letzten Thaler 
Rothschilds zu kommen. Denkt man sich aber das Ver­
mögen Rcsthschild's unter dem Aequator Thaler auf 
Thaler übereinander gelegt, so würde aus dem obersten 
Thaler beständiger ewiger Schnee liegen. Wollte Rothschild 
ferner sein ganzes Vermögen in neuen Einthalerscheinen 
haben, so würden dazu zweiundsiebenzig Kauffahrteischiffe 
voll Lumpen gehören und fünfhundert Papiermühlen hät­
ten acht Jahre hindurch ununterbrochen zu arbeiten, um 
das Vermögen Rothschild's herzustellen. Groß sind die 
Wunder des Menschengeistes!

Hausfrau zur Köchin: Wo ist denn das Schwein­
fett hingekommen?

Köchin: Da hab ich gestern Rudeln damit back'n.
Hausfrau: Um Gotteswillen — Nudeln mit 

Schweinefett! Und wo hat sie das Rindschmalz hin- 
gethan?

Köchin: Mit dem hab ich dem Herrn seine Stiefel 
geschmiert.

Hausfrau: zum Kukuk, ist sie denn toll!?
Köchin: Gar net! Schweinsfett oder Rindsfett,

„Wie kann Sie mir heute mit einer Klage kommen, 
wo kein Amtstag ist, weiß sie nicht, daß mündliche 
Klagen nur — am Mittwoch angenommen werden! 
Warum ist sie nicht gestern gekommen?" — „Ja — 
ich bitt' — weil > — weil — mich mein Mann halt 
erst heut' g'schlagen hat."

C h a r a d e.
Er st e Silbe.

Es sind unschädliche, muntre Geschöpfe, 
Ich füge noch bei — und sehr lästige Tröpfe. 
Der Metzger, er tobtet sie, wo er nur kann — 
Aber vergebens, er bringt sie nicht an.
Sehr köstlich ist ihre Nahrung und kräftig, 
Drnm sind sie sehr lebhaft u. flink u. geschäftig.

Zweite Silbe.
Es grünet auf Bergen u. blühet im Thale, 
Man ißt's in der Hütte, man speis't es im Saale. 
Man find't es verschieden und oft hat sein Saft 
Eine betäubend und tödtende Kraft:
Und eben so schädlich und scharf ist daß Ganze.
Nun sag mir, mein Leser! wie nennt man die Pflanze?

W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 37: 
Zähre. Aehre. Ehre.

Stand und Preise der üttobeurer Schranne vom 30 September 1869

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

1 Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis i
für 1 bayer. Schaf. | Auf­

schlag.
Ab­

schlag.Höchster j Mittlerer Niederster

Kern.
Roggen. 
Gerst en. 
Haber.

Schüssel
14

6
6

31

Sch äffet 
70

6
15
17

Schaffet
84
12
21
48

Schüssel 
72

3
21
14

Schilpet
12

9

34

fl-
18
13
13
8

lr. 
24 
45 
30 
24

fl. 
17 
13 
13 

7

lr. 
40

13
12

fl.
15

i 13
12

7

kr.
49 ■

11
25

fl- kr.

20 
■>?>

fl. 1 kr.
57
38

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 22. September 1869.

Memmingen, 
den 28 September 1869.

M i n d e t y e i m, 
den 25. September 1869.•'

höchster I mittlerer niederster höchster | mittlerer s niederster höchster mittlerer | niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

fl-
19
15
13

9

kr. 
52 
16 
46 
18

fl-
19
14
13

8

kr.

45
18
30

fl. 
17 
14 
11

7

kr.
48

30
13

fl. 1 kr.
18 48
13 50
14 48
8 3

fl.
18
13
14

7

kr. 
15 
29 
17 
39

fl.
16
12
13

7

kr. 
51 
58 
43 
15

fl.
18
14
12

7

kr. 
14 
19 
49 
10

fl-
17
13
12

6

| kr. 
! 39
i 10
1 10
48

fl-
16
12
11

6

kr.
4

14
28

Brodtaxe: 
Milchbrod zu 2 kr. 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ ,, zu 4 kr. .
Roggenbrod zu 2 kr. 
_______n n__ zu 4 kr. -1

11
11

1$

Loth.
7 1/4
9 3/4

13 1/4
15 5/8
31 1/4
18 1/2

6 1/2

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ „ Nachmehl
„ „ Roggenmehl

fl.
3
2
2

1

kr. 
22 
41

1
30 
30

Sonstige Venal

1 Pf. Schmalz
1 „ Butter
2 „ Salz
3 „ Kerzen
9—10 Stück Eier

ien.
| fr.

32
28

4 
1 25 
1 8

1 i»i
 i 

!

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



Mtolmrer UochenkM
40. Donnerstag 7. Oktober 1860.

Wer nicht kann Spaß verstehen, 
Muß nicht unter die Menschen gehen.

PeKanntmachung.
Zur Perzeption der Holzgelder pro 1869 im 

Markte Ottobeuren ist Termin

auf Montag -en 11. -s. Mts. 
anberaumt, wovon die Betheiligten hiemit in 
Kenntniß gesetzt werden.

Ottobeuren den 6. Oktober 1869.

Königliches Rentamt.
G r a b n e r.

Mit ortspolizeilicher Bewil­
ligung gibt Unterzeichneter ein

Einladung.

preis-Aegesschieken
nuf einer Micke mit neun Regeln, 

Ivo zu folgende Preise bestimmt werden.
1. Preis : eine Fahne Werth (5 fl. am baaren Geld 36 fl.
2- >. n n n 5 fl., ,, ff „ 30 fl.
3- „ fl M „ 5 fl., ff „ 25 fl.
4. „ ff >f M 4 fl., ,, ff „ 20 fl.
5. „ ft rt n 4 fl., ff „ 18 fl.
6. „ ,, „ „ 3 fl., ff 15 fl.
7. 15 fl.
8. 10 fl.

Total-Summa: 196 fl.
1) Das Kegelschieben beginnt am Sonntag den 10. 

Oktober und endet am Sonntag den 24. Oktober, 
worauf am Montag den 25. Oktober Nachmittags 
1 Uhr gerittcrt wird.

2) Vom 10. bis 17. Oktober kostet das Loos 4 kr. und 
müssen auch zu gleicher Zeit verschoben werden, und 
die letzten Tage 6 kr.

3) Es dürfen nicht mehr als 30 Loose nacheinander ver­
schoben werden, wenn mehrere Kegelliebhaber vor­
handen sind, sonst nach Belieben.

4) Während des Gottesdienstes und nach dem Gebet­
läuten darf nicht geschoben werden.

5) Loose werden nur gegen Baarzahlung abgegeben und 
wird vom Gulden 6 kr. Unkosten abgezogen.

6) Sollte mehr als der Einsatz der Gewinnste ersetzt 
werden, so wird es nach Berhältniß auf die Treffer 
vertheilt, im Gegentheil aber die Preise verkleinert. 

Ferner wird eine Weitfahne gegeben werden.
Für Ordnung wird bestens gesorgt und ladet Keqel- 

liebhaber höflichst ein

Gttoöeuren, den 4. Mtoöer 1869.

Heinrich Hebel,
Weinwirth.

Eine ungewöhnlich große Auswahl der neuesten

Odnienconfecfions = Gegenstände
für die Wintersaison, als:

Mäntel, Walelats, Jacquettes, 
Jaclien &c.

sind sowohl in gewöhnlicherer Gattung, als auch 
in hochfein bei mir eingetroffeu und empfehle 
solche geneigter Abnahme

Memmingen im Oktober 1869.
Heinrich Flach.

Gut - ¥ erkauf.
3n Ehei m, eine Stunde von Ottobeuren ent­

fernt^ ist das Mauerngut Hans-Nr. 11 mit 
34 Tagwerk 43 Dezimal Grundstücken, mit oder 
ohne sämmtlichem Inventar aus freier Hand zu 
verkaufen. Der Verkauf kann täglich geschehen.

Das Nähere hierüber kann bei Verleger dieses 
Blattes erfragt werden.

Sonntag den 10. Mtoöer Nachmittags 
2 Uhr findet in Bibelsberg ein

Cierklauben
nebst Tanzunterhaltung statt, wozu höflichst 
einladet

Bergmiller, Gastgeber.

Ein Dienstbotenbuch auf den Namen: Robert 
Waldmann aus Kempten lautend, wurde von 
Memmingen nach Ottobeuren verloren.
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Haus-Verkauf.

Zn Memmingen ist ein im besten MM Austand befindliches Zstöckiges Haus, 
das alle Bequemlichkeiten bietet, aus wel­

chem seit einer Reihe von Jahren ein Ettenwaa- 
rengeschaft betrieben wurde, das sich aber auch zu 
jedem andern Geschäft gut eignet wegen Weg­
zug billig zu verkaufen. Preis fi. 8000, wo­
von Vj stehen bleiben könnten.

Näheres vermittelt unter Chiffre C. 8. 4 die 
Redaktion dieses Blattes.

!
 Kommenden Sonntag den 10. Hlitör.

Versammlung des ?

Joseph-Vereins [
2 im Gasthaus zur Sonne, wozu die Mitglie- $ 
1 eingeladeu werden -

I>ic Aorstandschaft. ।

Eingestellt hat sich:
Ein schwarzbrauner Hund mit gelben Fuffcn 

und weisser Kehle und männl. Geschlechts. Wo 
dieser Hund gegen Ersatz aller Auslagen abzu­
holen ist, sagt die Redaktion.

«
M Im Marktflecken Erkheim, nabe bei 
Hl der katholischen Kirche, ist ein neuge- 

bautes Hnus mit Wurz- und Hopfen- 
Garten, nebst einem Pumpbrunnen, welcher viel 
und gutes Trinkwasser liefert, geeignet für einen 

Handwerksmann oder auch für Pfründner, zu 
verkaufen oder zu vermiethen.

Näheres hierüber in der Erpedition.

Psählscher Vieh -VelßchcrAllgs- Verein
in Speien

Der Pfälzische Vieh-Versicherungs-Vercin ist auf 
Gegenseitigkeit gegründet. Er bezweckt also keinen Ge­
winn, sondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung der 
Verluste des Einzelnen auf seine sämmtlichen Mitglieder.

Alle Versicherten sind Mitglieder und haben als 
solche ein Anrecht auf etwa erzielten Gewinn, welcher 
statutenmäßig im Verhältniß zu den eingezahlten Bei­
trägen rückvergütet wird.

Der Verein versichert:
a. gegen diejenigen Verluste, welche bei Pferden durch 

Rotz und Wurm, bei Rindvieh durch Milzbrand, 
Knochenbrüchigkeit, Lungen-, Maul- und Klauenseuche 
entstehen (Seuchenversicherung);

b. gegen alle Verluste, welche nicht nur durch Seuchen, 
sondern auch durch andere Krankheiten und Unglücks­
fülle entstehen (allgemeine Versicherungen)., 
Versicherungs-Prämien sür alle Krankheiten und 

Unglücksfälle: Für Oekanomie-Pferde bis zu 8 Jah­
ren' 4"^ und wenn auch Rindvieh mitversichert wird 
B1//;0. Rindvieh: Zug Ochsen 3°/0 und anderes, als 

Milchkühe, Rauhen, Rinder rc. 21/2°i0. Für Seuchen 
allein ff2—l°/o- Die Entschädigung erfolgt, gleichviel 
ob das versicherte Thier durch natürliches Absterben 
oder durch nöthig gewordenes Tödten zu Grunde ge­
gangen ist.

Statuten und Antragsformulare werden gratis verab­
reicht und jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheilt durch:

Iionys Kischer,
Agent in Attobenren-

Ein brauner WegenslhirM blieb vor einigen 
Wochen irgendwo stehen, um dessen Rückgabe er­
sucht wird.

Eine mittelgroße Krautstande von Eichenholz 
mit eisernen Reifen ist zu verlausen.Zu erfragen 

in der Bnckdruckerei.

$ef)iuts= Traulmgs- uni) Sterfje^ln^ige
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat September 1869.
Geborene: Am I. Ein todtgebornes Knäbchen, 

d. V. Alexander Hailer, Victualienhändler v. h. — 
Am 16. Philipp, d. V. Anton Jmmerz, Söldner v. 
hier. — Am 19. Ulrich, d. V. Wendelin Hart­
mann, Söldner v. Guggenberg. — Am 27. Joseph, 
d. V. Matthäus Werner, Maurer dahier.

Getraute: Am 6. Jos. Maier, led. Zimmermann 
v. Guggenberg mit Magdalena Herz, led. Säcklerstoch­
ter v. h. — Am 13. Jüngling Joseph Mayer, Söld­
ner v. h. mit Jungfrau Justina Geiß, Söldnerstochter 
v. Hawangen.

Gestorbene: Am 1. Agnes Ruf, geb. Maier, 
Bäuerin v. Dennenberg, 54 I. 71/, Mt. alt, Schleim­
fieber. — Am 10. Franziska, d. V. Melchior Schön­
metzler, Söldner v. h., 10 M. alt, Brechdurchfall. — 
Am 11. Kreszenz, d. V. Joseph Walter, Schuhmacher 
v. ()., 4 I 8 M. alt, Stickhusten. — Am 14. The­
resia Bergmiller, Bauerntochter v. Rempolz, 69 I. 3 
Mt. alt, Gedärmentzündung.

V t r m i l ch ! c ö
Telegramm.

München, 6. Okt., 3 Uhr Nnchm. Die Kammer 
der Abgeordneten ist aufgelöst morden.

München, 6. Okt. Abgeordnetenkammer: Soeben 
vor Beginn des 8. Sciutiniums verlas der Altersprä­
sident (Herr Franz Xaver Schmid, Pfarrer und geist­
licher Rath in Traunstein) ein Dekret Sr. Maj. des 
Königs, d. (1. Schloß Berg, 6. Oktober, welches die 
Auflösung der Abgeordnetenkammer verfügt.

In Niederdorf bei Wolfertschwenden brannte nm 
Dienstag Abends zwischen 9 — 10 Uhr der große Sta­
del des Kreuzbauern, welcher mit Ernte-Erträgnissen 
gefüllt war, vollständig ab, ohne ihm weiteres Unglück 
anzurichten.

Kaufbeuren, 4. Oct. Gestern Abend war der 
Himmel nach zwei Richtungen (Germaringen und Auer­
berg) hin stark geröthet. Da ein Brand in der Nähe



vermuthet wurde, so war die hiesige Turnfeuerwehr 
marschbereit, rückte aber nicht aus, da nähere Nachricht 
ausblieb. Wie wir heute vernehmen, war ersterer Brand 
in Oberigling bei Landsberg, woselbst unterhalb 
der Kirche 10 meist mit Stroh gedeckte Hauser abge­
brannt und stark beschädigt sein soll. Der zweite Brand 
zerstörte einige Häuser in der Nähe des Auerbergs.

(Kaufb. Anzbl.)

München, 2. Okt. Das Generalcomite des land- 
wirthschastlichen Vereins in Bayern hat bei der dieß- 
jährigen Feier des Central - Landwirthschastsfestes fol­
gende Preise für allgemeine und besondere Leistungen 
auf dem Gesammtgebiete der praktischen Landwirthschaft 
zuerkannt. I. Die goldene Vereinsdenkmünze erhalten u. A.: 
Freiherr v. Gaisberg, Gutsbesitzer von Reidegg in Schwa­
ben. II. Die große silberne Vereinsdenkmünze erhalten 
u. An A. Grüzmüller, Gutspächter in Jngershof in 
Schwaben, ®. Nägele. Bauer in Dillishausen in Schwa­
ben, I. G. Riedmüller, Landwirth in Schlegelsberg in 
Schwaben. III. Die kleine silberne Vereinsdenkmünze 
erhalten u. An O. Rauch, Wirthschaftsbesitzer zu Unter­
thingau in Schwaben, D. Brog jun. Rebmann zu Tegel­
stein in Schwaben, G. Tschugg, Landwirth zu Wetzlins 
in Schwaben, A. Schneider, Oekonom zu Lichtenhaim in 
Schwaben, Bertenbreiter, Oekonom zu Hoferschwaige in 
Schwaben, IV. Ehrende Erwähnungen wurden fol­
genden Männern zu Theil: E. Rauch, k. Pfarrer zu 
Winterbach in Schwaben, 31. Käst k. Pfarrer zu Rech- 
bergreuthen in Schwaben, W. Frhr. v. Reck, Gutsbe­
sitzer zu Autenriev in Schwaben, L. Lang, Forstwart zu 
Autenried in Schwaben, N. Schneider, Oekonom zu 
Gunzesried in Schwaben.

München, 3. Okt. Das Generalkomite des landwirth- 
schastlichen Vereines in Bayern hat bei der Feier des 
Central - Landwirthsschafts - Festes weitere nachstehende 
Preise zuerkannt: Preise für erfolgreiche und verdienst­
volle Bestrebungen der Beamten, Geistlichen, Schullehrer, 
Kulturingeneure, Bezirksgeometer, Thierärzte und gemein- 
devorsteher zur Emporbringung und Förderung der Land­
wirtschaft: A. Die goldene Vereinsdenkmünze erhal­
ten : Theod. Niederer, k. Bezirksamtsassessor in Friedberg; 
Friedrich Trapp, k. Bezirksgeometer in Straubing! Hech­
tet, kgl. Rentbeamte in Wernerck; Breithinger, k. Be­
zirksamtsassessor in Wertingen. B. Die große s i l- 
berne Vereinsdenkmünze erhalten: Max Vincenti, Be­
zirksthierarzt in Prien (Oberbayern): Paul Mader, 
Schullehrer in Altdorf (Niederbayern); Joh. Bapt. 
Tafratshofer (aus Kempten) k. . Studienlehrer in 
Regensburg (Oberpfalz) und Max Bauer, kgl. Ober­
förster in Ottobeuren. C. Die kleine silberne 
Vereinsdenkmünze erhalten in Schwaben: I. Schel- 
bert, Kaplan in Fischen, Heinrich Korhammer, Bür­
germeister in Harburg und Thierarzt Heuchlinqer in 
Lauingen. D. Ehrend werden erwähnt: Der k. Be- 
zirksamtsassessor Frank zu Illertissen, der Thierarzt 
P. Vogelgsang zu Donauwörth und der Lehrer C. 
Fe y e r l e i n zu Krugzell.

• Schwabmünchen, 24. Sept. Der gestrige Tag war 
für unsere Marktgemeinde ein Tag seltener Freude. Die 
vielbewährte Munificenz des Hrn. Kaufmanns E. I. 
Holzhei dahier verschaffte nämlich unserer Pfarrkirche eine 
neue, große Glocke, deren Guß der Glockengießermeister 
Herr Theodor Wolfahrt in Kempten effektuirte und zwar 
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in der gelungensten Weise, sowohl was Schönheit und 
Zierlichkeit der Form als auch Krastfülle und Reinheit 
des Tones betrifft. Gestern wurde diese Glocke hieher 
gebracht und deren Weihe durch Hrn. Dekan L. Hörmann 
von Bobingen unter Assistenz mehrerer Herren Geistlichen 
vollzogen.

Oberländer, welche das Volksfest in Cannstatt be­
suchten, erzählen daselbst nach dem „Deutschen Volks­
blatt", daß in Schussenried ein artiger Schwabenstreich 
vorgekommen. In der Nacht vom Sonntag auf Montag 
entstand Feuerlärm. Die Löschmannschaft eilte nach der 
Spritze, brachte aber statt derselben den Leichenwagen 
auf den Brandplatz, welcher Mißgriff erst bemerkt wor­
den sei, als man pumpen wollte!

Nürnberg, 3. Okt. Gestern Abend hatten wir ein 
Gewitter von einer für diese Jahrszeit ungewöhnlichen 
Heftigkeit. Vor und während desselben gingen in ge­
ringer Entfernung von der Stadt auf dem platten Lande 
zwei Feuersbrünste auf: die eine zwischen 7 und 8 Uhr 
in westlicher Richtung, wie wir hören in Altenberg: die 
andere einige Stunden später gegen Norden in Klein­
reuth, wo eine Scheune abbrannte.

In Rothenbuch (Unterfranken) wurde der Brunnen 
am Landgerichtsgebäude, woraus die meisten Ortsbewoh­
ner ihr Trinkwasser holen, vergiftet, doch war das Gift 
bis zum anbrechenden Morgen schon durch den Nach­
schub der starken Quelle soweit verflüchtigt, daß glückli­
cher Weise Niemand Nachtheil an seiner Gesundheit in 
Folge des Gebrauchs dieses Wassers erlitten hatte: nur 
in beiden zunächst daran befindlichen Teichen hat es 
sämmtlichen Fischen den Tod gebracht. Man vermuthet 
einen Akt der Bosheit gegen den Besitzer des einen oder 
des andern Fischteiches.

Wie nöthig es ist, wenn man mit Kindern reist, den 
Vorschuß der Eisenbahn-Waggonthüren zu prüfen, lehrt 
folgender, am Samstag in der Nähe von Bockheim auf 
der Main-Weserbahn stattgehabter Vorfall. Das Kind 
einer von Bremen kommenden englischen Familie spielte 
an der Waggonthüre mit dem Leder zum Heraufziehen 
und Harablasseu der Fenster, als plötzlich die Thür auf­
flog und das Kind, welches das Leder fest erfaßt hatte 
mit hinausriß. Krampfhaft hielt sich der Kleine fest, mehr­
mals wurde er hin- und hergeworfen und schließlich durch 
die Gewalt des Luftzuges ins Feld geschleudert. Au­
ßer einigen unbedeutenden Verletzungen am Kopf und 
einen Schmerz im Leib trug der Kleine keine weiteren 
wahrnehmbaren Verletzungen davon.

(S i t u a t i o n.) Der Havas'sche Börsenbericht signali- 
sirt: „Kein Wölkchen am politischen Himmel!" Und 
„Daily News" erblickt in der Zunahme der allgemeinen 
Bewegung zu Gunsten d e s Friedensund der Frei­
heit in ganz Europa eines der günstigsten Zeichen der 
Zeit. In Wien ist der Kronprinz von Preußen noch nicht 
eingetroffen und schon wird angekündigt, daß König 
Wilhelm selbst eintreffen und mit Kaiser Franz Joseph 
den neuen Friedensbund besiegeln werde. Ein freisin­
niges Wiener Blatt das trotz der „Demokratischen Kor­
respondenz" an dem Glauben festhält, daß nur die Furcht 
vor der in Frankreich drohenden Revolution diese Ge­
waltigen der Erde zusammensührt, widmet ihnen folgen­
den Zuruf: Macht, daß die Völker zufrieden sind, 
reduzirt eure Armeen und entwaffnet ehrlich und aufrich-



tig, haltet, was ihr beschworen, das Recht und das Ge­
setz, und ihr werdet nicht nöthig haben, vor den revo­
lutionären Gewitter zu beben, die nimmer losbrechen, 
wenn nicht ihr sie heraufbeschwört."

Die neue ^einetiibeorbiunifl
enthält so wichtige Bestimmungen von tieseingreifender 
Bedeutung, daß dieses Gesetz nicht etwa nur von den 
betreffenden Beamten, sondern von allen Gemeindeglie­
dern in der Stadt wie aus dem Lande gekannt werden 
muß, soll nicht Schaden und Nachtheil aus Nichtbeach­
tung der darin gegebenen Anordnungen dem Einzelnen 
wie der Gesammtheit erwachsen. Es sollte daher dieses 
Gesetzbuch überall zugänglich sein, um in vorkommenden 
häufig sehr dringenden Fällen sich gleich Rath daraus 
erholen, sich und Andere darüber belehren zu können, 
was in dem speziellen Falle zu thun, was zu unterlassen. 
Und solche Fälle ereignen sich häufig genug. Nehmen 
wir nur z. B. die im November d. I. stattfindenden 
Wahlen an, über welche die VI. Abtheilung der Ge­
meindeordnung so wichtige Berfügungen trifft. Es wird 
in solchen Fällen unerläßlich sein, eine Ausgabe der Ge­
meindeordnung zu wählen, die nicht blos den Gesetztext, 
sondern auch sachgemäße Erläuterungen zu den ein­
zelnen Artikeln bringt durch welche erst das Ganze Ge­
setz zum vollen und klaren Verständnisse gebracht wird. 
Als eine solche Ausgabe verdient vor andern hervorge­
hoben zu werden die unter Aufsicht des Herausgebers 
der „Gesetzgebung des Königreichs Bayern mit Erläute­
rungen" herausgegebene bei Palm LEnke in Erlan­
genkürzlicherschienene „Gemeindeordnung für die 
Landestheile diesseits des Rheins vom 29. April 1869 
mit Auslegungsbehelsen aus den Motiven des Regier-
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ungsentwurfes, den Vorträgen der Reserenten, den 
Sitzungsprotokollc der Sorialgcsetzgcdnugsausjchüsse 
und den Plcnarvcrhandlungcn der beiden Kam­
mern." Das um 1 sl. 20 kr. in jeder Buchhand­
lung zu erhaltende 186 Seiten handlichen For­
mats füllende Werkchen mit sofortige Orientirung ge­
stattendem sorgfältig bearbeitetem alphabetischem Sach­
register sollte bei der Wichtigkeit dieses Gesetzes in kei­
ner Gemeindebibliothek fehlen und von strebsamen Ge­
meindegliedern selbst angeschafft werden.

sUn schuldiger Schmerz.s Meister: „Xaverl, 
warum weinst beim? Hast Heimweh nach deiner Blutter?"

Lehrjunge: „Ach nein, Meister, ich weine blos um 
den Ochsen, der wegen dem klein' Bröckerl Fleisch ist 
todtg'schlagen word'n, was ich da im Teller hab'."

Ein alter Geizhals wurde krank und mußte, sehr 
wider Willen, seine Zuflucht zu einem Arzte nehmen. 
„Was soll ich thun," sagte er zu dem Doktor, „ich 
bin schivindlich und sehe Alles doppelt?" Der Arzt 
schrieb ein Recept und entfernte sich. Das Recept 
lautete: „Da Sie Alles doppelt sehen, so zählen Sie 
Ihr Geld und Sie werden sich erleichtert fühlen."

?)i d t b f f I.
In der Luft, da fliegts;
Auf der Erde liegts;
Auf dem Baume sitzts:
In der Hand da schwitzts;
Auf dem Ofen zerläufto;
In dem Wasser ersäufts: 
Wer gescheid ist, begreifts.

Auflösung des Räthsels in Nr. 39: Flöhkraut.

Getreide- 
S or t en.

Stand

Voriger 
Rest.

und greife her £

Neue (j ®a’’V’r 
Schran- 

Zufuhr. |nenbi‘ftanb

Dftobeure

Heutiger
Verkauf, j

r Sckra

Bleibt 
Rest.

nue vom 7 Oktober i8ti
Durchschnitts - Preis

8 für 1 bayer. Schaf.

9.

Auf­
schlag.

Ab­
schlag.] Höchster । Mittlerer , Niederster

Kern.
Roggen. 
Ger st en. 
Haber.

Schäsfel
12
9

34

Schüssel 
52

9
45
25 1

Schöffel
64
18
45
59

Schäffel 
61

7
31
30

Schäffel
3

11
14
29

J ft-
18
13
13
8

lr.
6
8
6
5

ft- 
17
12
12

7

lr. ;
7 !

53
18
46

ft. 
15 
12 
11

6

r.
15
5

13
1?

-4 
1 

1 
1 

| 
«,1111

"Illi

kr.
33

7
55
26

Getreide 
Sorten.

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

Kempten, 
den 29. September 1869.

Memmingen, 
den 5. Oktober 1869.

Mindelheim, 
den 25. September 1869.

Höch 

ft- 
19 
15 
14
8

ter 
kr. 
50

9
27
43

smittl 

ft.
18
14
13

8

erer
kr.
57
35
58
27

niede 

st.
17
14
13

7

rster^ 

kr. 
26

7
14 ।
53 !

höchster | 
ft- | kr.
18 ' 22
13 ! 37
14 19
8 6

mittlerer § 
fl. i kr.
17 29
13 ! 18
13 52

7 35

niederster 
fl. kr.
16 ; —
12 54
13 16

7 11

höchster 
fl. i kr.
18 14
14 i 19
12 ' 49

7 | 10

mittlerer) 
fl. | kr.
17 39
13 10
12 ! 10

6 48

niede 
ftr 
16 
12 
11

6

rster

1
18
14
28

!Pf.

2

Brodtaxe: 
Milchbrod zu 2 kr. 
Semmelbrod zu 2 kr. 
Weißbrod v. Kern-Mehl zu 2 kr. 
Halbweißbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr.
Roggenbrod zu 2 kr.

„ „ zu 4 kr. .

gl 
। 

1 
1 

1 1-

Loth.
7 1/4
9 3/4

13 1/4
15 5/8
31 1/4
18 1/2 

6 1/2

M e h l p r e i s e: 
Der Metzen Mundmehl 

„ „ Semmelmehl
„ „ Mittelmehl
„ H Nachmehl
* , Roggenmehl

fl.

2
2

1

kr.
22
41

1
30
30

Sonstige Venal

1 Pf. Schmalz
2 „ Butter
3 „ Salz
4 „ Kerzen
6—7 Stück Eier

ien.
| fr.
32'
28

4
25

8

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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v45. LI Donnerstag 1L Oktober 1869.

Denken was wahr, und fühlen was schön, und wollen was gut ist, 
Darin erkennet der Geist das Ziel des vernünftigen Lebens.

Die Verleihung des Wagner - Greislerschen Familien- 
stipendiums zu Ottobeuren pro 1869/,0 betr.

Bekanntmach u ng.

Allenfallsige Bewerber um das große und kleine 
Wagner^GreislerscheFamilienstipenbiumpro18"/-o 
zu 50 fl. und zu 25 fl. werden hiemit aufgefor- 
dert ihre Gesuche versehen mit Studienzeugnissen, 
sowie gegebenen Falls mit Nachweisen der Ver­
wandtschaft mit der Stifterin versehen, binnen 
6 Wochen bei Meldung der Nichtberücksichtigung 
portofrei dahier einzureichen.

Memmingen, den 9. Oktober 1869.

Königliches Bezirksamt.
V. u.

Kienle, Assessor.

Bekannt m a ch n n g.
Johann Baptist S a m p e r, Buchbinder in 

Erkbeim und feine Ehefrau Tberefe, gebvrne 
Urbau, haben vermöge notarieller Uebereintunft 
vom Heutigen die bisher zwischen ihnen bestan­
dene eheliche Gütergemeinschaft aufgehoben.

Memmingen den 6. Oktober 1869.
Hebberling, kg!. Notar.

Betreff:
Angerer ./• gegen Simon pct. deb.

Bekannt m a ch n n g.
Im Auftrage des königlichen Landgerichts Min­

delheim wird der unterfertigte königliche Notar 
am:

Dienstag den 26. Oktober ds. Jre.
Vormittags 10 Uhr

im Haufe des Bauern Johann Simon in Rap­
pen folgende Gegenstände öffentlich gegen Baar- 
zalung versteigern:

1 Pferd, 1 alte Chais, 3 Kühe, 1 Schum- 
pen, 2 Kälber, 1 Schrannenwägerl, 1 Psiug,

1 Windmühl, I Gsottstuhl, 2 eiserne Eg­
gen. 7 Pferdgeschirre.

Der Zuschlag erfolgt, wenn drei Viertel des 
Schätzungswerthes erreicht werden.

Mindelheim, 8. Oktober 1869.

Der kgl. Notar:
Rosenberg.

*)S? Z'chasweide-Verpach-
Innflcn.

Die Gemeinde Darberg verpachtet ihre 
Schafweide im Flur Darberg für das Jahr 1870 
am Donnerstag den 28. Oktober Nachmittags 
2 Ubr im Wirthshause daselbst au die Meistbie­
tenden. Die Bedingungen werden am Dersteige- 
rungstage bekannt gemacht und Pachtliebhaber 
höflich eingeladen.

Darberg den 6. Oktober 1869.

Die Gemeinde-Verwaltung
Eberle, Vorsteher.

Die Gemeinde Günz verpachtet ihre Schaf­
weide für das Jahr 1870 am Montag den 
18. Oktober Nachmittags 2 llhr im Wirths­
hause daselbst.

Die weiteren Bedingungen werden am Tage 
der Versteigerung bekannt gegeben und Pachtlu­
stige freundlich eingeladen.

Günz den 11. Oktober 1869.

Die Gemeinde-Verwaltung.

Schedel, Vorstehen

Ein ordentlicher Junge von 12—15 Jahren 
wird gesucht, derselbe kann das Mehgerstand- 
WCrft erlernen. Zu erfragen bei der Redaktion.

Von Langenberg bis zur Kirche wurde ein ge­
blümtes Kalstuch verloren, um dessen Rückgabe 
man Littet.
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Z'chas- 
weide-

Verpach- 
tnnfl.

An« Samstag den 23. HKtober Nachmittags 
2 Uhr wirv die Schasweide der Gemeinde Ober- 
westerheim beim übern Wirth öffentlich verstei­
gert. Die nähere» Bedingungen werden vor der 
Versteigerung bekannt gemacht.

Oberwesterheim den 12 Oktober 1869.

Vie Gemeindeverwaltung.

Braun, Vorsteher.

Eine ungewöhnlich große Auswahl der neuesten

Damenconfections - Agenstände
für die Wintersaiso», als:

Mäntel, Paletots, Zaqnettes, 
Zacken Lc.

stnd sowohl in gewöhnlicherer Gattung, als auch 
in hochfein bei mir eingetroffen und empfehle 
solche geneigter Abnahme

Memmingen im Oktober 1869.
Heinrich Flach.

Kommenden Sonntag nach dem nachmit­
tägigen Gottesdienst findet die Hauptprobe 
zu dem Trauerspiel:

Der Prinzenraub
und zu dem Lustspiel:

Zwei Freunde und ein Rock
im Vereinstheater statt. Den Vereins Mitgliedern 
steht, gegen Vorweis ihrer Karten, der Eintritt 
frei. Am Montag den 18. Mtober wird 
die Kasse um ß^r- 2 Hlstr geöffnet, worauf um 

2V'i Wstr Die Vorstellung beginnt.

Geffeirtkicher Daick.
Am Dienstag den 5. Oktober Abends zwischen 

9 und 10 Uhr brach in meinem freistehenden 
Stadel Feuer aus und brannte derselbe vollstän­
dig ab. Nur durch große Hilfe war es möglich, 
daß mein Wohnhaus noch gerettet wurde.

Deßhalb fühle ich mich verpflichtet, deu Ge­
meinden Niederdorf, Gröuenbach, Woringen, Bö­
hen, Wolfertschwenden, Jttelsburg, Dietradried 
und Zell, welche mit den Feuerspritzen gleich 
zu Hilfe kamen meinen innigsten Dank auszuspre- 
chen. Noch besonder» Dank der kgl. Gendarmerie 
von Ottobeuren, daun den Hochw. Herrn Pfar­
rern von Niederdorf und Wolfertschwenden, sowie 
Herrn Kaplan von Grünenbach. Nochmal Dank 
Allen, welche von Nah und Fern zur Brand­
stätte eilten. Möge der liebe Gott uns ferner 
vor solchem Unglück bewahren.

Niederdorf den 12. Oktober 1869.

Gabriel Hvrmann, Bauer.

Am Montag den 18.
Mtober (Nachkirchweih)

Tanzmusik
mit vorher, Nachmit­

tags 2 Uhr beginnendem

Schubkarren-Rennen,
wozu sreundlich einladet

Blefing, Wirth in Ollarzried.

Mepl Weks
von Hlettenbach zeigt an, daß er jeden Dienstag 
von Rettenbach nach Memmingen, als 
Bote fährt.

Haus-Verkauf.

0
 3» M e mm inge n ist ein im besten 

Instand befindliches Zstöckiges Hans, 
das alle Bequemlichkeiten bietet, auf wel­

chen: seit einer Reihe von Zähren ein Ellemvaa- 
rengeschäft betrieben wurde, das sich aber auch zu 
jedem andern Geschäft gut eignet wegen Weg­
zug billig zu verkaufen. Preis fl. 8000, wo­
von Vj stehen bleiben könnten.

Näheres vermittelt unter Chiffre C. 8. 4 die 
Redaktion dieses Blattes.

Zinochmmchf 
fein gestampft und trocken empfiehlt augelegentlichß 

Gg. Heckel am Bach 
in Memmingen.



Tarok - Rennen
in Wolferts.

Montag den 18. Mtoöer (Rachkirchweih)
2 Fahnen int Werthe zu 6 fl. sind zu Preisen 
bestimmt, ohne Einlage der Spielenden, wozu 
freundlich eingeladen wird.

Anfang Rachmittags 2 Uhr.

Unterzeichnete empfiehlt eine Auswahl von 

Zs i lzh nti«, 
sowie runder und

Lapvt-Isvr«e« 
nach neuester Fae,on, für Damen und Kin­
der, zu den billigsten Preisen.

Z. Baader, Modistin.

Im Marktflecken Erkheim, nahe bei 
der katholischen Kirche, ist ein neuge- 
bautes Ha«S mit Wurz- und Hopfen- 

Garten, nebst einem Pumpbrunnen, welcher viel 
und gutes Trinkwasser liefert, geeignet für einen 
Handwerlsmann oder auch für Pfründner, zu 
verkaufen oder zu vermrethen.

Rähercs hierüber in der Erpedilion.

Vermischtes
Die Maul- und Klauenseuche ist nun auch in den Ge­

meinden Mittelberg, Weitnau und Martinszell, 
kgl. Bezirks-Amts Kempten, dann in den Gemeinden 
Sommerberg, Ellhofen, Niederstaufen und Opferbach, 
Bezirksamts Lindau, und Sulzschneid, Görisried, Lauter­
schach, Hüttenwairg, Bezirksamts Oberdorf, ausgebrochen. 
Es ist Grenzsperre verfügt und die Abhaltung der 
Viehmärkte in Martinszell und Weitnau verboten.

Da zu befürchten ist, daß diese Thierkrankheit sich noch 
weiter verbreitet, so möge nachstehende Be le h r u n g über 
Beh a ndlu n g der Krankheit beachtet, in keinem Falle 
aber die Zuhziehung eines Thierarztcs unterlassen wer­
den :

a) Bei der Maulseuche soll während der Bläschen­
bildung gar nichts geschehen; erst wenn diese geplatzt 
sind und die Thiere wegen Schmerzen wenig oder gar 
nichts fressen können, soll einige Tage lang das Maul 
mit einer schleimigen Flüssigkeit, am besten mit Leinsaa- 
mcn-Absud ausgespritzt werden.

Vom dritten Tage bis zur Heilung kann statt des 
Lejnsaamen- Absudes eine schwache Chlorkalk-Auflösung 
(1 Loth Chlorkalk auf 8 Maß Wasser) angewendet wer­
den.

b) Nebenbei ist den Thieren, wenn sie noch fresien und 
Wiederkauen, das Futter in ganz kleinen Portionen vor­
zulegen, aber ja nicht mit Gewalt beizubringen. Trocke­
ne gute Weide ist ihnen zuträglich.
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c) Bei der Klauenseuche ist ebenfalls die Bläschenbil­

dung nicht zu stören und erst nach dem Platzen dersel­
ben sind die Füsse anfangs etliche Tage mit Leinsaamen- 
Absud und dann mit der Chlorkalk-Auflösung täglich 
zweimal zu baden.

d) Bilden sich Geschwüre innerhalb der Klauen, so muß 
dem Eiter Abfluß verschafft werden durch eine Oeffnung 
unten an der Verbindung der Sohle mit der Klauen­
spaltenwand, oder durch Wegschneiden des Horns an 
der geschwürigen Stelle, die sich durch weichere Erhe­
bung des Horns an der Klauenspalte auch durch Los­
trennung an der Krone und Eiterausfluß zu erkennen 
gibt. Später sind dann die Füße täglich wenigstens zivei- 
mal in starker Chlorkalk - Auflösung zu baden (t Loth 
Chlorkalk auf 4 Maß Wasser).

e) Die Behandlung der langwierigen oder bösartigen 
Maul - und Klauenseuche kann nur durch approbirte 
Thierärzte geschehen. Durch Fernhaltung der Thiere 
von nassen Weiden, Reinhaltung der Stallungen und 
fleißiges Lüften derselben kann dieselbe vermieden 
werden.

Ravensburg, 9. Okt. Die Gebrüder August und 
Albert Braun von Ochsenhausen wurden wegen com- 
plottmäßigen Raubmords zum Tode verurtheilt. (Die­
selben wurden bekanntlich bald nach vollsührter'That in 
Kempten in einem Gasthause arreiirt und an die wärt« 
tembergische Behörden auSgeliesert.)

Königsberg, 7. Okt. (B r a n d u n g lü ck.) Bei 
einem gestrigen Brande der Flachöwaage wurden 30,000 
Ctr. Flachs durch das Feuer vernichtet. Die Borräthe 
waren mit 500,000 Thlrn., die Gebäude mit 18,000 
Thlrn. versichert; von ersteren ist fast nichts gerettet. 
Durch den Brand, über dessen Entstehung bis jetzt 
noch nichts bekannt ist, sind 100 Arbeiter brodlos 
geworden

Vor dem Gerichte in Graz stand eine Raben­
mutter, Maria Wiesner, angeklagt, daß sie ihr 
achtjähriges Töchterlein, ein hübsches, gutmüthiges Kind, 
zu Tode gemartert zu haben. Sie hatte das arme 
Kind, das sie nicht leiden konnte, im Winter nackt an 
den Bach gestellt, sie hatte ihm die Händchen auf die 
heiße Osenplatte gedrückt, sie hatte ihm die Haare und 
das Ohrläppchen ausgerissen und es täglich namenlos 
gemartert. Das Kind starb an diesen Mißhandlungen, 
der Leichnam bot einen entsetzlichen Anblick. Das Ge­
richt verurtheilte das Scheusal zu 10 Jahren schweren 
Kerkers mit Dunkelhaft an jedem 2. Dezember, dem 
Todestag des Kindes. Der Vertheidiger erklärte, kein 
Wort zur Entschuldigung des Ungeheuers, welches ihr 
eigenes Kind systematisch zu Tode gemartert habe, 
sagen zu können.

In Philadelphia hat man eine Dreschmaschine 
erfunden, welche das Getreide ausdrischt, ohne die 
Halme zu knicken. Da das Langstroh einen namhaft 
höheren Werth hat, als das geknickte, so ist die Er­
findung von großer wnthschaftlicher Wichtigkeit.

Die sehr bedenkliche Zunahme der Brandfälle
und das ungünstige Verhältniß, in welchem unser Kreis 
hinsichtlich der Zahl der Brandfälle steht, geben der kgl. 
Regierung wiederholt Veranlassung, den Untcrbehörden 
strenge Handhabung der Bau - und Feuerpolizei und der
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dahin einschlägigen Vorschriften zu empfehlen. Neben 
Bedachtnahme auf Gründung und Vervollkommnung von 
Einrichtungen, welche geeignet sind, die erfolgreiche Be­
kämpfung einer ausgebrochenen Feuersbrunst zu dämpfen, 
als: Erlassung zweckmäßiger Feuerlöschordnungen, An­
schaffung ausreichender und brauchbarer Feuerlöschgeräth- 
schasten rc. wird insbesonders darauf hingewiesen, daß 
gute organisirte und tüchtig eingeübte freiwillige Feuer­
wehren bei Löschung von Feuerbrünsten bisher überall 
sich aus's Rühmlichste bewährten, so daß sich die königl. 
Regierung veranlaßt sieht, den Distriktspolizeibehörden 
aufzutragen, die Gründung freiwilliger Feuerwehren thun- 
lich zu fördern und deren gedeihliche Entwickelung auf 
jede zuläßige Weise zu unterstützen. Mögen nur auch 
unsere Gemeinden, zumal auf dem Lande, dem sicht­
baren Streben unserer Regierung, den so häufigen Brand­
fällen ernstlich entgegenzuwirken mit dein gehörigen Ver- 
ständniß der Wichtigkeit dieser Sache und dem guten 
Willen entgegenkommen, auch ihrerseits selbst Alles zu 
thun, was die unter allen Umständen schwer treffenden 
Brandunglücke verhüten oder wenigstens auf ein mög­
lichst kleines Maß beschränken Hilst. Bei diesem Anlasse 
möchten wir anregen, ob es für allenfallsige Feuersge- 
sahr für solche Landgemeinden, in denen Wasser- 
armuth herrscht, nicht angezeigt wäre, an Stelle der grö­
ßeren Wasser -Reservoris in Städten solid und zweck­
mäßig gebaute Cisternen herzustellen, in welchen das 
Regenwasser, aber nicht vermischt mit allem möglichen 
Unrath, sich sammeln könnte. Solcher Gruben dürfen 
je nach der Größe des Ortes eine oder mehrere ange- 
gelegt und deren Herstellung ohne allzugroße Kosten be­
werkstelligt werden. Jedenfalls dürften sich dieselben bei 

der ersten Gefahr schon rentirlich erweisen. Die beste 
Feuerwehr ist in ihrer Thätigkeit gehemmt, wenn in einem 
Orte Wasser fehlt oder dasselbe so weit beigefahren 
werden muß, daß inzwischen der Brand übergroße Aus­
dehnung erlangen konnte. Wie viele Unannehmlich­
keiten und Hindernisse durch Verstopfen rc. die Benütz­
ung von Mistjauche beim Spritzenwerke iin Gefolge tjat, 
weißt Jeder, der bei Löschung von Feuersbrünsten auf 
dem Lande schon thätig war.

Darltin ihr Gemeinden alle, sorget vor Allem für 
Vorrath an Wasser, für ordentlichen brauchbaren Zustand 
Eurer Löschgerülhe und daun würdigt ven Nutzen, der sich 
immer mehr ausbreitenden Feuerwehren und gründet 
gleiche Institute. Probirt's, es lohnt sich und wichtig 
genug ist die Sache, denn die hohen Brandassecuranz- 
Beiträge berühren den Geldbeutel — und wie!

(Augsb. Anzgbl.)

Die herrschenden drei M:
Drei M sind's die auf Erden thronen: 
Meinung, Mode, Millionen!

Charade.
An Kleidern sind die zwei Ersten zu finden: 
Die Dritte muß euch die Zeit verkünden. 
Zur Bequemlichkeit dienet sowie zur Zier 
Das Ganze. Run, was rathet ihr?

Auflösung des Räthsels in Nr. 40: Der Schnee.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 14 Oktober 1869.

Getreide- 

Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

^nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf.

1
Auf­

schlag.
1

Ab­
schlag.

Höchster । Mittlerer { Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel ft. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. | 'fl. kr.
Kern. 3 57 60 54 6 17 58 16 31 15 33 — — — 33
Roggen. 11 6 17 4 13 13 45 13 30 13 — — ! 37 — —
Ger st en. 14 18 32 14 18 13 54 13 6 12 33 — ! 48 — I —
Haber. 29 5 34 27 7 8 11 7 40 6 54 — — ? — 6

Fruchtpreise auswärtiger Schrannen.

G e i r e i d e 
Sorten.

Kempten, 
den 6. Oktober 1869.

Memmingen, 
den 12 Oktober 1869.

Mindelheim, 
den 9. Oktober 1869.

höchster s mittlerer sniederster höchster smittlerer s niederster höchster s mittlerers niederster

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl- kr. fl- kr. fl- kr. IP. kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr.
Kern. 19 28 18 22 17 18 18 9 17 17 15 49 17 19 16 45 15 10
Roggen. 14 29 13 56 12 51 13 43 13 13 12 48 12 58 12 22 10 38
G e r st e n. 14 25 14 1 13 36 14 23 13 55 13 13 12 56 12 22 11 31
Haber. 8 34 8 14 7 49 8 1 7 28 6 53 6 58 6 27 6 6



Moliturer Wochenblatt.
„vi. 12. Donnerstag 21. Oktober 1S69.

Maßloser Stolz ist die Quelle so vieler Ungerechtigkeit; Falschheit ist eine Pest, 
die schonungslos ihre Opfer fordert.

Am Donnerstag den 28. Oktober Nachmit­
tag? 1 Uhr finket im Gasthaus zur Sonne zu

Ottobeuren
Versammlung des patriotischen Vereines von Günz 
und Mittel-Iller statt.

Der llusschnß.
Unterzeichnete erlaubt sich zur Anzeige zu brin­

gen, daß sie eine Auswahl von Filzhüten, 
sowie verfertigter Capot Hüte, dann runder 
und Capot Formen für Damen und Kinder 
besitzt, und empfiehlt diese Artikel gefälliger Ab­
nahme zu möglichst billigen Preisen.

W. Königsberger,
Putzarbeiterin.

Wothe Weltzeuge die Elle zn 18 fr. schwere 
rotbe die Elle zu 21 fr. sind wieder angekom- 
men bei Ä. Brack.

M 1. März 1870
findet mit Allerhöchster Bewilligung 

in München Oie lieiToofung von 
Kunstgewerblichen

Erzeugnissen
unter Leitung des Vrrwaltungs-Ausschusses 

des Kunstgewerbe-Pereins statt.
Der Preis des Looses ist 30 fr.

Der aus dem Verkaufe von Loosen verbliebene 
Reinertrag wird nach dem höchsten Orts geneh­
migten Verloosnngsplan zum Ankäufe von Ge- 
winnsten verwendet, welche in einer reichhaltigen 
Auswahl kunstgewerblicher Erzeugnisse bestehen.

Die Gewinne — wovon Einer auf 25 Loose 
trifft und zwar im Werthe von fl. 3 bis fl. 250. — 
werden nur gegen Einlieferung der Originalloose 
verabfolgt und auf Rechnung und Gefahr der

Gewinner aufbewahrt oder gleicher Weise Aus­
wärtigen zngesendet

Loose sind zu haben in der hiesigen Buch- 
druckerei.

Gestrickte wollene Kolken das paar zu 21 fr. 
Mnterüosen das Stück zu 39, 45 und 48 fr., 
KopfschlipS per Stück 36 fr. empfiehlt

11. Jfradt
Eine ungewöhnlich große Auswahl der neuesten

Damentoiifecfimis = Gegenstände
für die Wintersaison, als:

Mäntel, T'aletots, Jaquettes, 
Jacken &c.

sind sowohl in gewöhnlicherer Gattung, als auch 
in hochfein bei mir eiugetroffeu und empfehle 
solche geneigter Abnahme

Memmingen im Oktober 1869.

Heinrich Flach.

10 schwere Nieneustöcke
hat zu verkaufen Lehrer Madel

in Hawangen.

Vergangenen Sonntag Abends wurde im 
Brauhaus dahier (Herrenzimmer) ein bereits neuer 
braunwollener Regenschirm mit Metallgestell und 
beinernem Griffe gegen einen ganz gewöhnlichen 
braunen Regenschirm vertauscht. Der Besitzer des­
selben wolle ihn in der hiesigen Buchdruckerei ab- 
gcbenund denseinigen daselbst in Empfang nehmen.

Ein großer gelber Hund, langer Ruthe 
und langen Ohren auf den Ruf „Juno" 
gehend, hat sich verlaufen. Um gefällige 

Bekanntgabe seines Aufenthaltsortes wird gebeten.
Magdalena Kiemer,

Zimmermeisters - Wittwe.
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Gesucht werden:

Auf ein Landanwesen gegen erste Versicherung 
1200 fl. Vormundschaftsgeld.

Liegen blieb:
Am Kirchweibsonntag in der Kirche ein Ge­

betbuch (Laudate), in welchem der Name: Maria 
Antonia Reck steht. Man bittet um Rückgabe.

Vertan f e n h a t s i ch
ein weißer Hund mit schwarzem Kopf. Man er­
sucht anzuzeigen, wo dieser Hund abzuholen ist.

Oeffentliche Polizeisttznng des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgenrtheilt wurden am 18. -Oktober 1809:
1) Georg Huber, leb. Dienstknecht von Oberschönegg u. 

Melchior Döß, Dienstknecht von Erkheim wegen 
Mißhandlung des Dienstknecht Joh. Gg. Streitel, 
von Erkheim, ersterer 2 Tag Arrest imb Döß in 
contumaciam 4 Tag Arrest und Tragung der Ver- 
pflegungskosten.

2) Joseph Büchele, led. Taglöhner von Goßmannsho- 
fen wegen Ruhestörung und Berufsehrenkränkung 
8 Tag Arrest.

3) Joseph Singer, Bauer von Taxberg wegen Ehren- 
kränknng an dem Söldner Ioh. Bapt. Martin v. 
dort 5 fl. Strafe und Kokten.

4) M. Anna B a u r led. Inwohnerin von Ottobeuren 
wegen Ehrenkränkung an der Söldnersfrau Anna 
Maier von dort l Tag Arrest und Kosten.

5) Johann Sammel, led. Pfannenschmidgeselle von 
Sct. Johann bei Salzburg wegen Entwendung 2 
Tag Arrest und Tragring der Berpflegungskosten.

6) Eck Friedrich, Schäfer von Weilheim und Rot hach 
Georg, Lindenwirth voir Ottobeuren wegen Feld­
frevels, Freisprechung des Ersteren und Bernrthei- 
lung des Rothach in eine Geldstrafe von 5 fl. und 
Tragung der Kosten.

7) Georg Maier, Bauer von Beningen wegen Feld­
frevels 5 fl. Strafe und Kosten.

8) M. Anna Guggenmoos von Berwang wegen 
Bettel I. Tag Arrest.

D c r in M d) t c 5
München, 20. Oct. Durch königliche Verordnung 

vom 18. Oktober werden die Lanütagswahlen wie folgt 
vorgenommen. Die Urwahlen haben am Dienstag 
den 16. November und die Abgeordnetenwahl am 
Donnerstag den 25. November stattzufinden. — Die 
Wahlbezirke sind neu eingetheilt und wie folgt fest- 
gestellt

Kreis Schwaben und Neuburg:
1) Der Wahlbezirk Augsburg wählt 2 Abgeordnete: 

das Stadt- und Landgericht Augsburg. 2) Der Wahl­
bezirk Donauwörth wühlt 4 Abgeordnete: Die Städte 
Donauwörth, Neuburg, dann die Landgerichte Dillingen, 
Donauwörth, Höchstädt, Monheim, Neuburg, Wertingen 
und Zusmarshausen. 3) Der Wahlbezirk Günzburg 

wählt 3 Abgeordnete: Landgerichte Burgau, Günzburg, 
Krumbach, Lauingen und Neu-Ulm. 4) Der Wahlbe­
zirk Kempten (der Hauptort des Allgäu) wählt 6 Ab­
geordnete: die Städte Kempten, Kaufbeuren, Lindau u. 
Memmingen, dann die Landgerichte Füssen, Grünenbach, 
Jmmenstadt, Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen, 
Oberdorf, Obergünzburg, Ottobeuren, Sonthofen und 
Weiler. 5) Der Wahlbezirk Mindelheim wählt 3 Ab­
geordnete: die Landgerichte Babenhausen, Buchloe, Iller­
tissen, Mindelheim, Schwabmünchen, Türkheim und 
Weissenhorn. 6) Der Wahlbezirk Nördlingen wählt 1 
Abgeordneten: die Stadt Nördlingen, die Landgerichte 
Nördlingen und Oettingen.

Die Wahlbezirke sind im Kreise Schwaben gänzlich 
verändert worden. Vorher hatten bestanden: I) Augs- 
burg mit 3 Abgeordneten: 2) Dillingen mit 2 Abgeord­
neten: 3) Donauwörth mit 3 Abgeordneten: 4) Günz­
burg mit 5 Abgeordneten; 5) Kaufbeuren mit 3 Abge­
ordneten und 6) Jmmenstadt mit 3 Abgeordneten.

Kaufbeuren, 18. Oct. Wegen Ausbruch der Maul- 
und Klauenseuche ist in Oberdorf Obergünzburg, Lands­
berg, Martinszell und Weitnau die Ortssperre verfügt 
uird haben sich bis auf Weiteres die Viehmärkte im 
Amtsbezirke Füssen, sowie in Landsberg re. zu unter­
bleiben.

Ulm, 12. Oct. Das Münster-Lotterie-Ko- 
mite hat beschlossen die Ziehung der Lotterie bis zum 
17. Nov. zu verschieben. Die württembergi scheu und 
bayerischen Haupt-Agenten, welche Loose bis zu 20,000 
und mehr von den beiden Ulmer Hauptagentei: fest ge­
kauft hatten, in der Hoffnung, es würden die Verkaufs- 
verhältnisse gleich künftig wie das Letztemal sich ge­
stalten, sahen sich bitter getäuscht, indem nicht nur ganz 
Norddeutschland, Sachsen eingerechnet, sondern auch Ba­
den ihrem Betriebe verschlossen blieben und außerdem 
eine ivahre Sündfluht von neuen Lotterien eine verderb­
liche Konkurrenz brachte.

Regensburg, 14. Okt. Dieser Tage ist in der 
nahe gelegenen Ortschaft Weichü ein Mann gestorben, 
der sich seit längerer Zeit in kleineren Orten und in 
scheinbar dürftigen Verhältnissen aufhielt, auch von Nie- 
mand gekannt wurde. Dieser Mann ließ nun vor einigen 
Tagen einen Arzt rufen, weil er sich unwohl fühlte, und 
da ihm dieser nicht verhehlen wollte, daß es schlimm 
mit ihm stünde, ließ der Kranke noch mitten in der 
Nacht den Notar holen und testirte über mehr als 
40,000 fl. Die Aermlichkeit der Stube u. bergt, be­
rechtigten daher den Notar zu der Frage, wo denn 
alle die Tausenden von Gulden seien, worauf der 
Kranke sagte, daß er vor Kurzem in Kumpfmühl ge­
wohnt habe dort einen Koffer unter dem Bette stehen 
ließ, worin sich die 40,000 fl. befänden. Der Beamte 
machte sich nun aus den Weg nach Kumpfmühl und 
weckte die bezeichnete Familie, ivelche den alten Koffer 
auch sogleich zur Disposition stellte, worauf sich bei 
Oeffnrmg desselben wirklich die genannte Summe in 
diversen Papieren fand. Einige Stunden später starb 
der Mann, welcher in Regensburg Verwandte hatte, zu 
deren Gunsten er testirte, welche aber beiderseits keine 
Ahnung davon hatten, wie nahe sie sich beisammen befan­
den.

Statt der Hochzeit — ein Leichenbegänaniß. Ein 
braves Mädchen, Theresia Groß, wohnhaft im Dorfe
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Ditmannsdorf bei Pulkau, sollte am Sonntag den 
10. Oktober zum dritten Male aufgeboten werden, und 
hatte die Absicht am Montag nach Wien zu reisen, wo 
in der Pfarrei St. Elisabeth auf der Wieden, dem 
Wohnorte ihres Bräutigams, am Dienstag die Trau­
ung vollzogen werden sollte. Ein junger Bauernbursche, 
der früher zu diesem Mädchen eine Neigung getragen, 
aber seiner Raufhändel wegen von derselben abgewie­
sen worden war, wurde unglücklicher Weise in der ver­
flossenen Woche aus seiner Hast, wo er seine Raufe­
reien abgebüßt, entlassen. Als er in seinem Heimats­
dorfe gehört, das; Theresia Groß Braut sei, nimmt er 
ein Messer, begibt sich in das §(iu§ der Braut und 
stößt cs ihr durch das Herz. In wenigen Minuten 
war das Mädchen eine Leiche. Groß ist die Trauer 
Aller um das brave Mädchen, groß der Schmerz ihrer 
Mutter, einer armen Wittwe, deren Trost und Freude 
dasselbe war.

Eutin, 5. Oct. Man hört hier heute von nichts 
Anderem reden, als von der grausigen Begebenheit, die 
sich während der letzten Nacht im Hause eines hiesigen 
Töpfers zugetragen hat. Ein Geselle desselben ist näm­
lich in der Nacht plötzlich vom Wahnsinne befallen wor­
den und hat in diesem Zustande drei Lehrlingen, mit 
dener er das Schlaflvkal theilte, mehrere, zum Theil er­
hebliche Wunden mit einem Messer beigebracht. Dem 
einen Lehrling gelang es, durch die Thüre zu entkom­
men und um Hilfe zu rufen. Als die klebrigen Haus­
bewohner an die Thüre kamen, fanden sie dieselbe aber 
verschlossen, und alle Versuche, sie mit Gewalt zu öff­
nen, mißlaugen, iveil der Wahnsinnige sie, wie sich dies 
später zeigte, auch von Innen verbarrikadirt hatte. Der 
herbeigeholte Polizeid'euer ordnete das Durchbrechen ei­
ner Mauer au und stieg durch die entstandene Oeffnung 
in das Zimmer, sah sich aber hier von dem Wahnsinni­
gen, der sich mit einem Messer in der einen und einem 
Knittel in der anderen Hand zur Wehr setzte, in ernst­
licher Weise bedroht. Es gelang dem Polizeidiener end­
lich, ihn durch Säbelhiebe zu entwaffnen, die mittler­
weile hinzugckomnrenen Nachwächter vermochten aber erst 
nach längerem Kampfe den tollen Menschen zu bewäl­
tigen. Da krochen denir auch die beiden Lehrlinge, welche 
zurückgeblieben waren, aus den Verstecken, in welche sie 
sich geflüchtet hatten, hervor, beide über und über voll 
Blut und durch fast zweistündigen Blutverlust und die 
entsetzliche Angst, in welcher sie geschwebt hatten, halb 
ohnmächtig. Die drei Verwundeten mußten in das Ho­
spital getragen werden und ist zur Zeit nicht zu sagen, 
welche Folgen die empfangenen Wunden für Leben und 
Gesundheit haben werden.

Aus Triest sind 400 Mann zur Kompletirung des 
Regiments Hartung von Dalmatien abgegangeu: 
zwei Regimenter in Wien haben Marschbefehl ebenfalls 
dahin. Gerüchtweise verlautet, die Insurgenten der Bocche 
von Cattaro hätten den Obersten des Regiments Erz­
herzog Ernst und dessen Adjutanten getödtet.

— Der Aufstand im Bezirke von Cattaro scheint 
sich in die Länge ziehen zu sollen. Dem Privatbriefe 
eines k. k. Offiziers aus Cattaro, 9. October, entnimmt 
die Grazer „Tagespost" Folgendes? „Mehrere tau­
send Aufständische, alle wohl bewaffnet und wahr­
scheinlich von Montenegrinern unterstützt, befinden sich 
in den Bergen und erwarten die Truppen, welche man 

ihnen entgegensenden wird. In Zara und Wien scheint 
man das Ganze nicht ernst zu nehmen, denn statt augen­
blicklich hieher zehntausend Mann zu schicken, ver­
stärken sie uns durch einzelne Bataillone. Ohne eine be­
deutende Uebermacht können wir diesem wilden Volke, 
welches, den Indianern gleich, wehrlose Verwundete 
massakrirt, nicht beikommen, sondern es wird uns so er­
gehen, wie den vierzig Mann, welche das Fort Dragali 
verstärken sollten, statt dessen aber zurückgejagt und da­
bei drei Todte und zwölf Verwundete verlieren mußten. 
Wie gesagt, ohne zehntausend Mann läßt sich nichts mit 
Erfolg unternehmen, denn die Aufständischen haben Sy­
stem ihrer Kampfwcise; daun steckt Montenegro hinter 
ihnen und .wahrscheinlich hinter der ganzen Geschichte 
russisches Geld."

Frankreich. Paris, 15. Oct. Die Vorsichtsmaß­
regeln, welche die Regierung für den 26. October trifft, 
sind großartig und man könnte beinahe glauben, daß sie 
befürchtet, cs könnte ein formidabler Straßenkampf aus­
brechen. Nicht allein haben alle Offiziere der Pariser- 
Garnison, die sich auf Urlaub auswärts befinden, Befehl er­
halten. bis am 25. zu ihren Regimentern zurückzukehren, 
sondern auch alle Pariser Kasernen und einige Paläste, 
wie der des Luxembourg, wo der Senat tagt, haben 
Proviant auf acht Tagen erhalten.

Spanien. Madrid, 12. Oct. Dis Republikaner 
sollen morgen (in Valtencia Z mit beträchtlichen Streit­
kräften angegriffen werden. Gestern würden die Feind­
seligkeiten auf zwei Stunden eingestellt, um die Todten 
und Verwundeten wegzubringen. Mehr als sieben Mei­
len der Eisenbahn sind zerstört worden. Saragossa ist 
ruhig. Während des Kampfes daselbst wurden 250 Men­
schen getödet und eine große Anzahl Häuser zerstört. 
(Auch die Truppen sollen hier, da sie jede einzelne der 
zahlreichen Barrikaden stürmen mußten, jimmense Ver­
luste erlitten haben.)

Kaufmann Engler in Groß-Thurza (Ungarn) 
kam neulich Abends vom Markte heim und ließ in der 
Zerstreuung, wie öfter, seine Brieftasche mit 16,000 fl. 
auf dem Fenster liegen. Halt! dachte seine brave Frau, 
du mußt ihn kurire» und steckte das Geld zu sich. Der 
Mann kam wieder, durchsuchte ängstlich alle Winkel und 
verschwand. Anfangs freute sich die Frau, als aber 
der Mann imm-r länger ausblieb, suchte sie nach ihm 
im ganzen Haus mit Furcht und Zittern; endlich fin­
det sie ihn — erhängt; vor Schrecken verlor sie den 
Verstand.

M ar o s - V a s a r h e ly I I. Oct. Der Präsident der 
k. Tafel in Siebenbürgen, Baron Apor, hat die ganze 
aus 300 Seelen bestehende Gemeinde Tofrava ge­
richtlich exposessionirt. Nur der Geistliche blieb ver­
schont. Seit acht Tagen wohnen diese 300 Leute, dar­
unter Frauen, Kinder und Greise auf der Landstraße 
und weinen vor Hunger und Kälte. Nachdeni sie sich 
durch Jahrhunderte im ungestörten Besitze befunden und 
Jahrhunderte laug Robott leisteten, wurden sie jetzt 
plötzlich obdachlos und dein Hungertode preisgegeben. 
Die politische Behörde hat befohlen, auch die Landstraße 
binnen 24 Stunden zu räumen, widrigenfalls die ivsgen 
Werthlosigkeit nicht gepfändeten Sachen verbrannt und 
die Leute selbst davongejagt werden. (!?!) Wohin sollen 
nun diese 300 Leute in dieser Jahreszeit auswandern?
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Dir Höhenrauch.
(Im Sommer 1869 erschienen.)

Kolpes und Kans, Lisel und SfüfeL 
©täfel: Liesel, o lua doch an Himel nauf, 

Wein Gott, die Sonn fällt no ra! 
Bluatigroth gant fi am Marge auf> 
Bluatigroth gaut fi me na!

Lisel: Narrte, dös ischt Hali a Straus von Gott, 
Drum ischt die Kugel so roth 
Stäsel, jeatz gaut's bei eis hinde hott, 
Dös ischt a Kreuz und a Noth!

Hoipes: Weiber, dös gaut it natürle zua, 
Dös ischt seit d'Wealt staut it gwiean! 
Alleweil brüllt jeatz mein braune Kuah, 
Seit fi die Kugel haut gsiean.

Stäsel: Hospes, und was i dier sage will, 
D'Henne die leget koin Di, 
Meine Küah gend ietz a rothe Mill, 
DöS ischt a wüathiger Stroi!

Lisel: Und bei dem Neabel, so viel i moin, 
Braucht ma viel Zentner Geduld;
Kommt mei Ma z'Nacht um zwölfe hoim, 
Sait er: „Der Neabel ischt Schuld!

Hospes: Weage dein Neabel luag i it um 
Lisel, i kenn scho bei Lischt 
Fahret viel Gispel im Neabel um, 
Wisset it Hott und it Wischt!
Krankheit und Krieag iündt die Kugel an 
Laufet der Kierche glei zua, 
Beichtet und beatet für Kind und Man, 
Denket an mi und mei Kuah!
Weibsleut, dös ischt a böse Zeit, 
Weil si der Deisel regiert 
Fortschrittler, dös sind gar koinze Leut, 
Machet die ganz Wealt verwirrt.

Hans: Halt doch bei Gosche, du dummer Tropf!
Alz ischt nix — sag was du roitt — 
Weiber, der Hospes haut Stroh im Kopf, 
Glaubet dem Esel doch it!
WaS er ui gsait haut, dös ischt a Mischt, 
Weil halt der Schaufkopf it woißt, 
Daß. jeatz der Neabel koi Neabel ischt, 
Uno jeatz der Höhcrauch hoißt.
D'Holländer brennet, bett ischt der Brauch — 
Fuchtig viel Bode und Dreck, 
Dös geit natiirle, de Höherauch, 
Wie er kommt, gaut er me weck.

Stäsel: Lisel, gealt, Hans ischt a gscheider Ma, 
Der haut de Fortschritt im Leib 
Hospes ist aber a Dummian, 
Der ischt grab wie alts Weib!

Hans: Leutle, iehr dappet im Neabel rum, 
Luaget der Sacd uf de Grund;
Wer's it duat, bleibt seiner Leabtag dumm
Bhüat ui Gott, schlaufet reacht gsund! W. Eberle.

C h a r a d e.
Kennst du der beiden Ersten Wonneton?

Wohl dir, wenn dich noch ihre Arm' umschließen, 
Und wehe dir, ward in der Kindheit schon, 
Dies höchste Gluck der Erde dir entrissen.

Die beiden Andern künden Freud' und Schmerz, 
Zum Bitten braucht man sie, wie zum Befehlen, 
Durch sie enthüllt der Dichter uns sein Herz, 
Es ließe ohne sie sich nichts erzählen.

Es schlingt das ganze Wort ein festes Band
Um alle, die ihr Eigenthum es nennen, 
Sie werden sich im fremden fernen Land 
Mit hoher Freude stets daran erkennen.

Auflösung des Räthsels in Nr. 41 : Taschenuhr.

Stand und Preise der Cttcbeiirer Schranne vom 21. Oktober 1869

G e tr eid z- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand
Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 baper. Schaf. I Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster | Mittlerer ill Niederster

Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schüssel fl. tr. fl. fr. fl. tr. ft. kr. fl. kr.
Kern. 6 41 47 39 8 17 59 16 6 15 39 — , — — 28
Roggen. 13 10 23 9 14 13 42 12 20 12 — — ' — 1 10
Gerst en. 18 38 56 29 2 ? 13 54 13 11 12 23 — 5 —__
Haber. 7 22 29 26 3 7 58 7 37 7 14 — ! — — 3

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 13. Oktober 1869.

Memmingen, 
den 19 Oktober 1869.

Mindelheim, 
den 16. Oktober 1869

Höchhöchster | mittlerer s niederster [ter s mittlerer s niederster höchster | mittlerers niederster
fl. kr. fl. kr. fl. kr. Hl. kr. fl. kr. fl. - kr. ! fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kern. 19 17 18 19 16 51 18 35 17 46 16 1 24 17 18 15 56 13 55
Roggen. 14 25 13 49 12 47 13 43 13 6 12 33 13 — 12 12 11 19
G e r st e n. 14 20 13 52 13 4 ! 14 25 13 1 49 13 i 11 13 22 12 15 11 19
Haber. 8 37 8 12 7 42 8 7 7 33 7 14 6 58 6 25 6 1
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vti. L3. Donnerstag 28. Oktober 1869.
Der Freigebige zeigt sich als Herr seines Vermögens, der Geizige als dessen Knecht.

Dkklinnlmachiing.
Der Martini-Markt in Ottobeuren 

wird Donnerstag den 11. Wovember, als am 
Martini-Tag selbst, abgehalten und nicht 
wie in einigen Kalendern irrthümlich verzeichnet 
ist 8 Tage nach Martini, welches .zur Darnach­
achtung und Kenntniß bringt

Ottobeuren den 26. Oktober 1869.

MarktS-Gememde-Verwaltung.
Mahler, Marktsvorstand.

Bekanntmach n n g.
Versteigerung im Leihhaus betr.

Am Mittwoch den 3. November d. I. 
und die darauffolgenden Tage werden in der 
städtischen Leihanstalt dahier von Morgens 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr eine 
große Anzahl unausgelöster Psänder gegen Baar­
zahlung an den Meistbietenden öffentlich versteigert.

Die Versteigerungs - Gegenstände bestehen in 
MetLen, Wcmns- und Iraumkl'eidern, Wän- 
teür, Bettwäsche, Uhren, Kokd und Silber, 
besonders ganz neuen Haftltüchern, mehreren 
Dutzend Servietten und verschiedenen andern 
Effekten.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, 
daß die etwaigen Mehrerlöse von den Pfandge- 
bern 6 Monate nach der' Versteigerung, später 
aber nicht mehr erhoben werden können.

Memmingen den 25. Oktober 1869.

S 1 a d 1 - M a g i st r a t.
Der Bürgermeister:

Nveek. Lang.

Bei der Ottobeurer Sparkaffa sind noch 

einige tausend Gulden 
gegen vorschriftsmäßige Versicherung auszuleihen. 

Mahler, Kassier.

Bekanntmach u n g.
. Donnerstag den 4. Wovember 

WormittagS 9 72 Whr wird aus 
dem Marktsplatze zu Ottobeuren 
ein zum Militärdienste unbrauchba­

res Zugpferd gegen Baarzahlung öffentlich 
versteigert.
Das k. Ui lilfei ie^Detachenlfitt Dttoöcinen.

Dünstkr-Versteigerung.
Künftigen Donnerstag den 4. Wovember 

Vormittags 10 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
November anfallenden Pferdedüngers, sowie einer 
Parthie Abfallhvlz statt.

Ottobeuren den 27. Oktober 1869.
Das Artillerie-Detachement.

Vereinstheater in 
Ottobeuren.

Sonntag den 31. Oktober:

Der Prinzenraub
Liu Trauerspiel in 4 Ltuszügeu.

Hierauf:

Zwei Freunde und ein Rock
Lustspiel in einem Uuftng.

Kassa-Eröffnung Nachmittags 3ss2 Uhr, Anfang 
4 Uhr. __________________

Unterzeichnete macht bekannt, daß sie die dem Herrn 
Wenedikt K'ichele, Ziegler in Wolferts er- 
theilte Vollmacht zurückgenommen habe.

München den 24. Oktober 1869.
Mosiira Höß.

Ein junger großer schwarzer Hund mit weisser 
Brust, vier weissen Füßen und mit langem Schweif 
hat sich verlaufen. Derselbe ist weibl. Geschlechts 
und geht auf den Ruf „Donau". Man ersucht 
Anzeige zu geben, wo sich dieser Hund aufhält. 
Futtergeld, sowie Belohnung wird zugesichert.
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Die Unterzeichnete ist gesonnen, einen Theil 

ihres Waarculagcrs zu herabgesetzten Preisen zu 
veräußern, und zwar

1 Parthie ächtfärbige Perse, rosa, lila und 
gelb die Elle zu 13 fr.

1 Parthie Pcrs-Reste die Elle zu 12 fr.
20 Stuck Kleiderstoffe 7/8 breit die Elle zu 20 

und 24 fr.
20 Stück halb Lama zu 15 fr.
Unter nochmaliger Zusicherung reeller und billiger 

Bedienung
Ir,' zeichnet Achtungsvoll

Ottobeuren den 27. Oct. 1869.
Magdalena Hiemer.

Eine ungewöhnlich große Auswahl der neuesten

Damenconfections - Zegenstäude
für die Wintersaison, als:

Mäntel, Jaletots, Jaquettes, 
Iaclien &c

sind sowohl in gewöhnlicherer Gattung, als auch 
in hochfein bei mir eingetroffen und empfehle 
solche geneigter Abnahme

Memmingen im Oktober 1869.

Heinrich Flach.

Mch-Mchlein 
per Stück 6 fr. werden in der hiesigen Buch­
druckerei verkauft.

Ulmer Münsterbau-Loose
Ziehung den 15. November 

per Stück 35 fr. sind in der hiesigen Buchdru- 
ckerei zu haben.

3n 31ieminigen
ist bei Unterzeichnetem stets gutes settes Pserde- 
fleisch, auch Pferdeschmalz, so wie auch geräucher­
tes Pferdesteisch zu billigen Preisen zu haben.

Andreas «Deeö
Waldhornstrasse Hs-Nr. 733.

400 pufften
Kapital sind von der Psarrkirchenstiftung Böhen 
gegen hypothekarische Versicherung auf Maruni 
ausznleihen.

Seeöerger, Pfleger.

Eine Wasserwaage in Messing eingelegt 
und mit flählernem Fuß ist vom Maurermeister 
Wüst bis zum Gottesacker verloren gegangen. 
Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung.

Ein schwarzer Dachshund mit vier weißen Füs­
sen männl. Geschlechts hat sich eingestellt.

Die.)lloßih(U*=JrucroerficOcruiigs=cRn|lnl l her 
NmMischm hMheken- und Mechjel-Nnilk 
versichert gegen Fenersgefahr alle Arten von Mobilien, Waarenlager, Gewerbegegenstände, 
Vieh, Futter, Getreide und Oekvnomiegeräthe zu billigen Preisen ohne jede Nachzahlung

Da sich diese vaterländische Anstalt, wie zur Genüge bekannt, in Brandfällen durch 
schnelle und prompte Entschädigung immer glänzend bewährte, ladet zu immer grösserer 
Theilnahme ein, und ist zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen der Unter­
zeichnete stets bereit

Hawangen den 27. Oktober 1869. 317 a ö e l, Bankagent.

Vermischtes
Vom Central-Comitö des landwirthschaftlichen Vereins 

in Bayern wurde für die beim diesjährigen Dctoberfefte 
in München vorgeführten landwirthschaftlichen Haus- 
thiere u. A. folgender Preis vertheilt: Bräuerbesitzer 
Xaver Gabler zu Günzach in Schwaben erhielt 8 

Vereinsthaler, für einen vorgeführten Zuchthengst des 
starken Wagenschlages.

Die bayer. Ostbahnen haben in den abgelaufenen 
Dreiviertel Jahren eine Gesammt - Einnahme von 
6,250,216 fl. 42 fr. erzielt. Im gleichen Zeiträume 
des vorigen Jahres betrugen die Einnahmen 6,054,287 fl. 
15 kr., sohin Heuer mehr um 195,631 fl. 27 kr.



— 171 -
Kempten, 24. Oct. Gestern Abends 6 Uhr wurde 

der ledige Dienstknecht Johann Sprenzelvon Ber- 
tholdshofen, k. B.-A. Oberdorf, (ein übelberüchtigtes 
Subjekt) durch die k. Gendarmerie in die hiesige Frohn- 
feste abgeliefert. Derselbe ist angeschuldigt und überwie­
sen, am 6. ds. Mts. einen äußerst frechen Einbruch 
und Diebstahl im Betrage zu 2600 fl an verschiedenen 
Werthpapieren und Kleidungsstücken, zum Schaden des 
Bade-Direktors Herrn Mathias Hayard zu Jodbad, Ge­
meinde Sulzberg, verübt zu haben. Einige Ueberführ- 
ungsgegenstände liegen vorläufig beim hiesigen k. Unter- 
suchungsgerichte. (Man erzählt sich Verschiedenes von 
tollen Streichen, welche genannter Sprenzel verübt haben 
soll, so u. A., daß derselbe in Lands berg anläßlich 
der letzten Conlrollversammlung mit den dort versam­
melten Burschen circa 200 fl. verjubelt habe.)

Kaufbeuren, 25. Okt. Am vergangenen Donner­
stag den 21. ds. Mts. wurde auf der Straße von Kauf­
beuren nach Apfeltrag an der ledigen Bauerstochter 
Maria Probst von Apfeltrang ein Raub verübt durch 
den led. Taglöhner Kornel Stapf von Königsbrunn, wel­
cher desselben Weges ging und die Probst mit dem 
Ausrufe anfiel: „gib's Geld her, oder du bist hin!" 
Maria Probst übergab hierauf ihre Geldbörse mit 3 sl. 
45 kr. Inhalt, mit welcher Stapf die Flucht ergriff, von 
Apfeltranger Bewohnern jedoch eingeholt und dem Ge­
richte überliefert wurde.

München, 25. Okt. Morgen Abend soll im Bau­
hof eine Versammlung der Schneidergehilfen und Klein­
meister stattfinden zur Besprechung über die Lage der 
Arbeiter des Schneidergewerbes im Allgemeinen und 
über die Mittel zu deren Hebung. Auch die Zuchthaus­
arbeit steht auf ber Tagesordnung — eine alte Klage 
der betheiligten Gewerbetreibenden; doch sollte man 
bedenken, daß, wenn der Staat in den Zuchthäusern 
keine Arbeit, die etwas einträgt, vornehmen läßt, die 
Kosten dieser Anstalten dann eben durch Steuern be­
stritten werden müssen, was für die Staatsangehörigen 
ein schlechter Profit wäre.

In Weiden sand die tsjährige Müllers-Tochter 
Haberstumpf ein schreckliches Ende. Beim Einölen der 
Dreschmaschine wurde sie von derselben ergriffen und 
in wenigen Augenblicken zu Tode geschleift.

Das „Freisinger Tagbl." schreibt: Vor zwei 
Jahren wurden bekanntlich die Kirchweihen sämmtlich 
aus einen Tag verlegt, um dadurch den vielfachen bei 
dieser Gelegenheit cnistandenen Raushändeln ein Ziel 
zu setzen. In unserer Gegend scheint diese Maßregel 
jedoch weiter keine Acnderung hervorgerufen zu haben, 
als daß sämmtliche Raufereien an einem Tage ausge­
macht werden, und die erschreckliche Menge von Mord- 
thaten ist ein trauriges Zeichen der Bildungsstufe der 
ländlichen Bevölkerung.

Oesterreich. Wien. Die Vorgänge in Dalmatien 
beschäftigen die öffentliche Meinung hier sehr lebhaft, 
denn trotz alledem zeigt cs sich, daß wieder die alten 
oft gerügten Fehler auch diesmal gemacht ivurden. Vor 
Allem fehlt es an einem umsichtigen Vermittler, der be­
reits einzuschreiten verstanden hätte, ehe die Dinge so 
weit gediehen, daß es zum offnen Ausstande kam. Je­
denfalls hätte eine solche bessere Wirkungen erzielen kön­

nen, als Tausende von Menschenopfern. Hier nützt die 
Tapferkeit nicht viel, sie wird unnütz verschwendet in 
jenem gebirgigen Terrain, das von einem äußerst rohen, 
kühnen und rachgierigen Volke vertheidiget wird. Man 
fürchtet sehr, ob nicht der wegen des Unwetters ange­
tretene Rückzug ein Seitenstück zu dem berühmten Rück­
zug aus strategischen Rücksichten bildet.

Cattaro, 23. Oct. Die Insurgenten überfielen in 
her Nacht vom 21. auf den 22. ds. durch Verrath das 
Fort Stanjevich und töbteten den Commandanten und 
einen Theil der Mannschaft. Die Stadt Badua wird 
von den Insurgenten bedroht. — Abends. Die Insur­
genten griffen heute Nachmittags die Forts Trinits und 
Gorazda an, wurden aber mit furchtbarem Verlust zu­
rückgeschlagen und gänzlich hinter Trinitu zurückgetrieben. 
(Wie der N. Fr. Pr aus Triest, 23. Oct., telegraphirt 
wird, soll die Theilnahme der Montenegriner an dem 
Aufstande der Bocchesen bereits außer allem Zweifel 
stehen ; man spreche von einem bewaffneten Lager, wel­
ches die Montenegriner an der österreichischen Grenze 
zusammengezogen hätten. Nach Mittheilungen die dem 
P. Ll. zugehen, beabsichtigen die Montenegriner, einen 
Handstreich gegen das türkische Gebiet und haben zu die­
sem Zwecke ein Lager zusammengezogen. Von Triest sind 
neue Truppensendungen nach Cattaro abgegangen.)

— Aus dem Territorium von Cattaro wird 
ein Sieg der österreichischen Truppen gemeldet. Nach 
der „Allg. Ztg." scheint die Bewegung noch eher im 
Steigen als im Sinken, und die wild erregten Grup­
pen des Vordergrundes sind, verschiedenen Anzeichen 
nach, nicht durch die momentane.Leidenschaft und durch 
einen an sich geringfügigen Zufall hervorgerufen, 
sie scheinen vielmehr nach einem tieferen Plan aus ge- 
heimnißvollem Hintergrund hervorgerufen zu fein.

Von dem großen Elend, welches vor zwei Jahren in 
Finnland in Folge der Hungersnoth geherrscht 
hat, können wir uns erst nachträglich einen Begriff 
machen, wenn wir aus den inzwischen gesammelten sta­
tistischen Date» ersehen, daß in Finnland, diesem im 
Ganzen schwachbevölkerten Lande, das auf 6844 Qua­
dratmeilen nur eine Einwohnerzahl von 1,766,255 Men­
schen aufweist, an 300,000 Menschen entweder ver­
hungert oder am Hungertyphus gestorben sind. In An­
sehung der gesummten Bevölkeruugszahl müßte man diese 
Angabe gerade zu für erfunden halten, stammte sie nicht 
aus dem Staatssekretariat für Finnland. Jetzt ist es 
erklärlich, was man damals für übertrieben hielt, daß 
man zur Zeit der größten Hungersnoth die Hauptstraßen 
und Chausseen des Landes mit Leichen besäet fand, die 
darauf schließen ließen, daß der Tod in Folge von Ent­
kräftung und Mangel an Nahrung entstanden sei.

Frankreich. Man versichert, daß binnen Kurzem alle Sol­
daten, die seit 3 Jahren unter den Fahnen stehen, auf un­
bestimmten Urlaub entlassen werden sollten, was den 
Effectivstand der Regimenter von 3000 auf etwa 1500 
Mann herabsetzen würde. Wenn sich dieses bewahr­
heitete, so hätte man sicher alle Ursache, die Maßregel 
mit größter Befriedigung aufzunehmen.

Rußland. Ein großes Brandunglück hat die Stadt 
Jenisseisk am 8. Sept, betroffen. Der an diesem Tage 
herrschende starke Wind fachte das schon seit einigen 
Jahren glimmende Moor zur hellen Flamme an unb
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diese ergriff gegen 11 Uhr Vorm. das nächste Haus, von wo 
sie sich mit furchtbarer Schnelligkeit über die Stadt 
ausbreitete. Um acht Uhr Abends lagen 35 massive 
Häuser, der Gostiny-Dwo und die sogenannte Bllrger- 
reihe mit allen Waaren, sechs Kirchen und eine große 
Menge hölzerner Häuser in Asche. Die unglaubliche 
Schnelligkeit, mit welcher sich das Feuer sortpflanzte, 
nahm jede Möglichkeit, etivas von der Habe zu retten. 
Auch sollen viele Menschen umgekommen sein: man 
spricht von mindestens zweihundert, von denen allerdings 
die meisten im Wasser umgekommen sein sollen, über 
das sie sich zu retten suchten. Die Bewohner von Jenis- 
eisk sind auf die benachbarten Dörfer oder in andere 
Städte des Gouvernements gezogen, so daß die Stadt 
verödet steht. Unter den verbrannten Capitalien befindensich 
auch die der Communalbank, im Betrage von 130,000 N., 
und der Stadtcasse. Außerdem sind alle Documente der 
Bank und der Duma verbrannt.

Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß wir 
heuer einen langen, schneereichen Winter haben werden. 
Die Pilze wuchsen heuer sehr zahlreich. Die Ebere­
schenbäume glühen roth von Früchten und die Nadel­
holzwaldungen gewähren einen eigenthümlichen Anblick 
mit der Unmasse von Zapfen, welche die Wipfel der 
Bäume zieren. Drosseln und Ziemer durchziehen zahl­
reich die Wälder und auch die blühende £>aibe deutet 
auf einen strengen Winter.

Aie Wosen.
Die Gartenrose, dieKönigin der Blumen,wurdeschon von 

den Israeliten und allen Morgenländern aufs sorgfäl­
tigste gepflegt. Sie war bei den Alten die Blume des 
Amor. Sie war nach der Mythologie, anfangs weiß und 

geruchlos, als aber die Mutter Amors die Venus einst 
sich an einem Rosendorne ritzte, wurde sie von deren 
Blute roth und wohlriechend. Sie war das Sinnbild 
der Jugend, der Liebe, der Schönheit Bei den Römern 
galt sie als Symbol der Verschwiegenheit, weil die zahl­
reichen Blätter das Innere verschließen. Sie war deß- 
halb in den Speisesälen als Zeichen der Verschwiegen­
heit über den Tafeln aufgehängt, und bei Trinkgelagen 
waren die Becher und Zechenden mit Rosenkränzen um­
wunden, um vor Plauderhaftigkeit zu warnen. Manchen 
Gastgebern und Gästen unserer Tage wäre dies Mittel 
sehr zu empfehlen. Der bekannte Ausdruck „sub rosa“ 
kommt daher.

Auf einem Spaziergange gingen zwei Herren hinter 
einem zwar schön gewachsenen, aber pockennarbigen Frau­
enzimmer her. „Auf der hat der Teufel Erbsen gedro­
schen/' sagte der eine Herr halblaut, als sie sich von un­
gefähr umsah. — „Und Sie waren der Flegel, mein 
Herr!" gab ihm die Beleidigte schnell zur Antwort.

„Der Bedauernswertheste vom ganzen Militär ist doch 
der Tambour! Der muß sich Tag und Nacht mit dem 
Fell vom Kalb herumschlagen, ohne auch nur eine Ah­
nung zu haben, wer das Fleisch davon gegessen hat."

N a t l) s e l.
Du stürzest uns frohlockend nieder, 
Doch leiden wir dabei nicht viel; 
Denn schneller erhebest du uns wieder, 
Und unser Fall ist dir ein Spiel.

Auflösung des Räthsels in Nr. 41: Muttersprache.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vorn 28 Oktober i»ö9

Getreide- 

Sorten.

Voriger 

Rest.

Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

snenbestand

Heutiger 

Verkauf.

Bleibt 

Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf.

8 
Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster j Mittlerer J Niederster

Kern.
Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel ! ft. tr. st- Er. i ft. kr. st. kr. st. kr.

8 48 56 52 4 19 9 18 — 16 47 1 54 —
Roggen. 14 3 17 9 8 13 47 13 36 13 15 1 16 —
Gerst en. 27 27 54 5 49 13 — 13 — 12 — — — 1 — 11
Ha ber. 7 33 40 40 8 18 8 8 il 7 43 — 31 __ —

Fruchtpreise auswärtiger Schrannen.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.

Getreide 

Sorten.

Kempten, 

den 20. Oktober 1869.
Memmingen, 

den 26 Oktober 1869.

Mindelheim,

den 23. Oktober 1869

höchster s mittlerer sniederster höchster s mittlerer s niederster höchster | mittlererj niederster

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. | kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. | h. fl. kr.
Kern. 19 40 18 25 16 57 18 56 18 4 16 I 53 18 10 17 16 15 55
Roggen. 14 42 14 4 13 36 14 — 13 31 13 14 13 25 12 28 10 40
Gersten. 14 7 13 51 13 19 14 14 13 39 12 54 13 — 12 8 11 11
Haber. 8 33 8 1 7 11 7 ! 48 7 22 7 2 7 5 6 36 6 10
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As. UU. Donnerstag L. November 1869.

Allerseelen.
Blatt um Blatt füllt von den Bäumen, 

Und es trauert die Natur,
In den weiten öden Räumen, 

Herrscht der rauhe Herbstwind nur.
Jedes liebe Vöglein schied.
Und verstummt ist jedes Lied —

Ach dieß alles muß ja fehlen
Heut' am Tag von Allerseelen.

Schweigend, wie in Todesschauern 
Steh'n die Wälder allerwärts,

Hinter allen Friedhofsmauern
Wandelt heut' der Menschheit Schmerz

Denn in jeder Hütte fast,
Ach so gut wie im Palast

Wird ein Liebes Theures fehlen
Heut' am Tag von Allerseelen.

Und aus der Paläste Hallen,
Aus den Hütten klein und arm, 

Sieht man d'rum die Menschen wallen
Blumenkränze auf dem Arm.

Jedes Kreuzchen, jeden Stein,
Hüllen sie in Blumen ein

Auf des Friedhofs Grabeswellen, 
Heut' am Tag von Allerseelen.

Denn dort liegen sie beisammen
In dem allerletzten Schlaf:

(Ach, wer nennt sie all' bei Namen
Die des Todes Sichel traf.

Vater, Mutter, Schwester, Braut) —
Bis der schöne Morgen graut,

Der die lanae Nacht wird hellen, 
Einst am Tag von Allerseelen.

Jener Armen auch vor Allen
Denk ich heut' mit Herz und Mund, 

Die bei Muscheln und Korallen
Liegen auf dem Meeresgrund;

Ueber deren Todesbahn
Endlos schwebt der Ocean.

Euch auch unter jenen Wellen
Lebt ein Tag von Allerseelen! Heorge Worin.

I c k a u ü t m ü Ä ö n l).
Zur Perzeption der Bodenzinse pro 1869 in 

der Marktsgemeinde Ottobeuren werden nachste- 
hende Termine anberaumt und den Betheiligten 
hieulit bekannt gegeben:

Dienstag den 9. ds. Mts. Vormittags 
8—12 Ahr

von Haus-Nr. 1 bis 115

Mittwo ch den 10. ds. Mts. Vormittags 
8—12 Ahr

von Haus-Nr. 116 bis Ende.
Ottobeuren den 3. November 1869.

Königliches Rentamt.
G r a b n e r.

Bor ungefähr 5 Wochen wurde von Reuthen 
bis Eldern ein Radschuh gefunden.

H o l z v e r k a n f.
Aus dem kgl. Forstrevier Otto­

beuren, Walddistrikt Bannholz, 
Allenberg, Frohlinsholz, Felsen- 
senberg, Schweinwald, Bühler­
wald, Stüblins, Attenbauser- 

wald, Weiherwald und Heuwald wird am Mon­
tag dm 8. Hlormnber d. Is. in der Post m 
Ottobeuren nachbezeichnetes Holzmaterial versteigert:

500 Stück Fichten Säghölzer,
130 ,, „ Bauhölzer, .
100 „ Bohnenstecken,
170 Klafter Fichten Scheit- u. Prügelholr,

6 ,, Buchen, Eichen und Aspen-
Prügelholz,

15 „ harte und weiche Stecken und
6 Parthien Reisig mit Daas.

Der Verkauf des Stammholzes beginnt um 
9 Uhr, jener des Brennholzes ca. 11 Uhr Vor­
mittags.

Ottobeuren den 3. November 1869.
Baur, kgl. Oberförsier.
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Einladung
Die Wahlmänner des Urwahlbezirkes

Kuttern
werden zu einer Besprechung der nächsten Land­
tagswahl auf Sonntag den 7. ds. Mts. Nach­
mittags 2 Uhr nach Kuttern eingeladen.

Mehrere Wahlmänner.

Unterzeichnete bringt hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß nachstehende Parthien ihres Waa- 
renlagers zu bezeichneten Preisen zum Verkaufe 
stehen.

Perse rosa, lila und braun die Elle 13 fr.
IPoil de Clievres die Elle zu 12 fr.
NapoMtaieies und halb ILama ä 14 fr.

schwere Kleiderstoffe T/8 breit zu 20, 24 
und 30 fr.

Baumwollzengle Vs breit ä 14 fr.
7/8 baumwollene jFoäihird.» per Stück 12 fr.
und 5/j detto detto per Stück 10 fr.

Achtnngsvollst
Ottobeuren den 3. Rov. 1869.

Magdalena Hiemer.

Versteig er ung.
Künftigen Montag den 8. WovemSer früh 

9 Uhr wird auf dem Bauerngute des Michael 
Mayer zu Vorderbuchenbrunn, Gemeinde Lanen- 
berg, Landgerichts Ottobeuren von Den Unterzeich­
neten folgendes Inventar versteigert, als:

11 Kühe, 2 Kal- 
KU beln, 1 Stier, 4

Schnmpen, 2 Pferd, 
dann 290 Zentner

gutes Heu, 140 Zentner Grummet, 18 Zentner 
Klee, 150 Zentner Pferdheu, 41 Schober Bee­
sen, 13 Schober Roggen, 22 Schober Gerste, 
28 Schober Haber; ferner Wägen, Schlitten, 
Eggen, Pflüge, Pferdgeschirre und noch verschie­
dene hier nicht genannte Baumannsfahrnisse, so­
wie auch Küchen-Einrichtung. Die weiteren Be­
dingungen gibt der Anschlag.

Zu dieser Versteigerung wird sreundlichst ein- 
geladen.

Buchenbrunn den 3. November 1869.

Die Gutskäufer.

wozu höflichst einladet

Donnerstag den 11.
Wonemöer, als am 
Jahrmarkt, 

Hanzmustk,
Gdnard Hebel, Engelwirth.

Morgen Ireitag Wachmittag
23668095

mit F i s ch w ü r st nebst gutem altem Stoff in 
Stephausried, wozu freundlich einladet

Geiger, Wirth.

I Spielwcrke
von 4 bis 72 Stücken, worunter Pracht« 

| werfe mit Glockenspiel, Trominel und Glocken- 
I spiel, mit Himmelsstimmen, mit Mandolinen, 
| mit Erpressten u. s. w Ferner:

Spiekösses
I mit 2 bis 12 Stücken, worunter solche mit Re- 
I cessaires, Eigarrenständer, Schweizerhäuscheu, 
| Photographie - Albums, Schreibwuge, Hand- 
I schuhkasten, Briefbeschwerer, Globus, Eigarren- 
| Etuis, Tabaks- u. ZünDholzdosen, Puppen, Ar- 
| beitstischchen — Alles mit Musik; ferner 
I Stühle, spielend, wenn man sich setzt.
| Stets das Neueste empfiehlt

। I. H. Heller in Bern,
ß Zu Weihnachtsgeschenken eignet sich nichts 
I besser. Zever Auftrag wird sofort ausgeführt. 
R Preiscourante sende franko. Defekte Werke 
| reparire. Nur wer direkt bezieht, ist versichert, 
| Hell er'sch e Werke zu erhalten.

Bei meinem jetzigen Aufenthalte dahier em­
pfehle ich mich deur verehrlichen Publikum von 
Schleifen aller Schneid-Instrumenten, und ver­
spreche schnelle und billige Bedienung.

Frz. Jos. Kiefuß, Schleifer 
von Künersberg.

Eingestcttl hat sich:
Ein großer schwarzer stockhaariger Hund, 

'sKT derselbe ist weiß gezeichnet und männl. 
Geschlechts. Wo dieser Hund gegen Er­
satz aller Auslagen abzuholen ist, wird 

in der Buchdruckerei gesagt.
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Unterzeichneter wird die ans Gefälligkeit über­

nommene notarielle Vollmacht mit Vergnügen, 
aber erst dann zurückgeben, wann sämmtliche Bau­
kosten von Wosina Köß aus München bezahlt 
sein werden.

tochiftt (ßidjefe in Wolferts.

Almer Mußtrhlill-Loose
per Stück 35 kr. sind nur noch kurze Zeit in der 
hiesigen Buchdruckerei zu haben.

7—-—Vorigen Donnerstag 
JFtlOTfllj wurde vom untern Markt 
---- -------------bis zum Mohrenwirth 
eine Geldbörse mit 5 fl. Inhalt ver­
loren. Man bittet um Rückgabe ge­
gen Belohnung.

Kempter Kalender
auf das Jahr 1870 werden in der Buchdrnckerei 
verkauft.

«geßui*ts= Trauuugs- unh Sterfk^ln^eige 
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat Oktober 1869.
Geborene: Am 2. Franziska, b. V. Michael 

Schmalholz, Söldner v. Wolferts. — Am 2. Gertraud, 
d. V. Michael Rothärmel, Bauer von Fröhlins. — Am 
11. Maria, b. V. Fr. An ton Krumm, Metzger v. h. — 
Am 27. Joseph und Josepha, Zwillinge, d. V. stiaver 
Waldmann, Maurer v. h. — Am 30. Kreszentia, d. 
V. Lorenz Maier, Bauer v- Betzisried.

Gestorbene: Am 18. Johann Weißenhorn, Bauer 
v. Hofs, 63 I. 11 Mt. alt, Herzwassersucht. — Am 
20. Kreszenz Bayer, led. Taglöhnerin v. h. 72 Jahr 
0 Mt. alt, Abzehrung.

V e l m i l ch ! e s
München, 30. Oct. Ein Erlaß des Ministers des 

Innern, Hrn. v. Hörmann, an die Präsidien der 
Kreisregierungen legt im Hinweis auf die ultramonta­
nen Agitationen die Motive der Wahlkreis - Veränder­
ungen dar und sagt: die Staatsregierung erkennt es, 
das Landeswohl berücksichtigend, als Schuldigkeit an, 
diesen Extremen (ben Ultramontanen und Sozial-Demo- 
kraten) mit allen gesetzlichen Mitteln entgegenzutreten. 
Steht sie (die Staatsregiernng) auch nicht mit allen 
Forderungen der liberalen Partei im Einklänge, wird 
sie insbesondere den Standpunkt der Wahrung der Selbst­
ständigkeit Bayerns auch künftig einnehmen und durch­
führen, so muß sie doch als dringendste nächstliegende 

Aufgabe cs erachten, vereint mit den liberalen Parteien 
den ultrakirchlich-demagogischen Tendenzen und Extre- 
nten vorzubeugen. — Soweit ist es glücklicher Weise 
noch nicht gekommen und die Krisis, welche in Folge 
des Parteigetriebes und insbesondere aber die agitato­
rische Thätigkeit einer dem deutschen Geiste von jeher 
feindlich gegenüberstehenden Auffassung über Bayern he­
reingebrochen ist, wird mit Gottes Hilse überwunden 
werden, wenn die Staatsregierung und ihre Organe, 
wenn die einsichtsvollen Bestandtheile des Volkes 
ihre Schuldigkeit thun. Die Erwägungen, welche 
die Staatsregierung zu diesem Schritte veranlaßten, 
lagen in der aus den letzten Landtagswnhlen gewonne­
nen Ueberzeugung, daß dieselben die im Königreiche 
herrschende politische Stimmung nicht mit voller Rich­
tigkeit wiederspiegelten, im Gegentheile der einen po­
litischen Partei mehr Sitze in der Kammer der Abgeord­
neten zugefallen waren, als ihr nach der sich damals 
in den Abstimmungen der Wahlmänner im gejammten 
Königreiche sowie in einzelnen Kreisen ausdrückenden 
Volksstimme und insbesondere auch nach den Anschau­
ungen der zu einem selbstständigen politischen Urtheile 
gelangten intelligenten Klassen gebührt hätte.

München, 28. Oct. Nach dem mit dem letzten Land­
tag vereinbarten Gesetze sind in Bayern vom 1. Jan.
1871 ab im allgemeinen Verkehr nur die Metermaße . 
(Kilo und Meter) zulässig, doch ist es gestattet, diesel­
ben schon vom 1. Januar 1870 ab zu gebrauchen. Ge­
stern hat eine Versammlung von Kauf- und Handelsleu­
ten hiesiger Stadt stattgefunden, um die gleichzeitige 
Einführung der neuen Maße von möglichst vielen Ge­
schäften zu beschließen, da das zeitweilige Nebeneinan­
derbestehen verschiedener zur Verwirrungen und Hemm­
nissen führen könnte. Die Anwesenden verpflichten sich, 
und es sollen auch die übrigen Geschäftsleute dazu auf­
gefordert werden, die neue Maße vom 1. Mai 1870 an 
bis wohin die nöthigen Gewichte und Maßstäbe für die 
tausende von hiesigen Kaufläden beschafft werden können, 
gemeinschaftlich einzuführen.

München, 1. Nov. Ain Samstag Nachmittag wurde 
an der in der Pflugstraße wohnenden, 72jährigen Ver- 
setzerin Anna Maria Nau ter er ein Raub- u. Mord­
versuch verübt; man fand die arme Frau im Blute lie­
gend durch Hiebe auf den Kopf lebensgefährlich verletzt 
und daneben einen Maurerhammer; der Zustand der 
Kästen ließ erkennen, daß ein Raub stattgefunden hat. 
Die Polizei kain dem muthmaßlichen Thäter bald auf 
die Spur und verhaftete gestern Früh einen 21jährigen 
Burschen, entlassenen Tambour und Taglöhner Johann 
Ruf von hier. Die unglückliche Frau befindet sich in 
hoffnungslosem Zustande int allgemeinen Krankenhause.

Passau, 27. Okt. Vor einigen Tagen machte sich 
ein erwachsener Mann aus der Straße nach Kohlbruck 
an eine nahe stehende hölzerne Feldkapelle, warf die 
Bilder auf den Weg und riß die Kapelle selbst, so weit 
es ging, meber. In seinem Unternehmen gestört, fand 
man einen Irrsinnigen, der in deut unglücklichen Wahn 
lebt, er sei vom Himmel gefallen, um niederzureißen, 
was ihm in den Weg kommt.

Wien, 2 7. Oct. Ein Privat-Telegramm der „N. f. 
Pr." vom 27. Oct. meldet: Einer gestrigen Expedition 
unter Oberst Jvanovie gelang die Entsetzung des Forts 
Dragali nicht. Die Oesterreicher mußten, von 2000 In-
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surgenten hart bedrängt, das Hochplateau vor Dragali 
räumen und zogen sich mit ziemlichen Verlusten nach Pi- 
vsno, Dragali und Cerekoice zurück, fortwährend von Jn- 
surgentenhausen zernirt.

Oesterreich. Wien, 29, Oct. Seit den letzten, von 
mehr als zweifelhaftem Erfolg gekrönten Operation ge­
gen die dalmatischen Insurgenten — die betreffenden 
Forts sind verproviantirt, aber keineswegs entsetzt — liegt 
keine Nachricht mehr vor und dürften noch Tage ver­
gehen, bevor die Truppen in hinlänglicher Zahl beisam­
men sind, um irgend einen wirksamen Angriff unterneh­
men zu können.

Privatmittheilungen aus Dalmatien schildern den 
Stand der Dinge auf dem Schauplatze der Jnsurek- 
tiou als bedenklich. Sie legen den Nachdruck darauf, 
daß es auch der jüngsten Expedition nach Dragalj nicht 
gelungen ist, dieses Fort zu entsetzen. Das ist aller­
dings richtig, es scheint aber auch noch nicht beabsich­
tigt gewesen zu sein. Diesmal handelte es sich darum, 
Proviant und Soldaten dem Fort zuzuführen, und diese 
Absicht konnten die zernirenden Jnsurgentenhaufen nicht 
verhindern. Allerdings ist es mißlich, daß diese Expe­
ditionen, die mit Verlusten verbunden sind, sich solange 
wiederholen müssen, bis die Truppen sich stark genug 
fühlen, um die Offensive überzugehen und die Bocche- 
sen, sowie die mit ihnen vereinigten Montenegriner und 
Herzegowiner in ihren Bergschluchten aufzusuchen und 
zu schlagen. Bis dahin werden die österreichischen 
Stützpunkte im Grenzgebirge, das Fort Dragalj und 
das befestigte Wachhaus Cerkvice, wohl cernirt bleiben. 
Der Fürst von Montenegro soll sehr energisch die für 
ihn bestimmte und nun mit Beschlag belegte Pulversen­
dung reklamiren. Nach den Erfahrungen, die man in 
jüngster Zeit gemacht hat, bezweifeln wir, daß diese 
Reklamationen irgend einen Erfolg haben werden. — 
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine kaiserliche Ver­
ordnung, wodurch für die Dauer des Feldzuges dem 
Militärkommando im Bezirk Katars die vollziehende Ge­
walt im ganzen Bereich der politischen und polizeilichen

Verwaltung übertragen wird, deren Organe, einschließ­
lich der Gemeindevorstände, ihm untergeordnet werden, 
und er ermächtigt ist, dort alle Maßregeln zu treffen, die 
sonst dem Minister des Innern und dem Kriegsminister 
zustehen.

(Eine Heldenthat.) Aus New-Pork wird ge­
schrieben: Eine kurze Notiz, welche unlängst durch die 
amerikanische Tagespresse ging, ist geeignet, eine Fülle 
von Gedanken und Empfindungen wuchzurusen. Als 
eines Tages Albert G. Decker, ein bei der New-Port 
und Newark Eisenbahn angestellter Brückenwächter, die 
Brücke über den Passaic schließen wollte, fiel sein acht­
jähriger Sohn ins Wasser. In diesem Augenblicke 
kam mit voller Geschwindigkeit ein Passagierzug heran­
gebraust, und der unglückliche Vater hatte kaum noch 
Zeit, die Brücke zu schließen, aber er blieb auf seinem 
Posten und mußte sehen, ivie sein Sohn untersank. Erst 
nachdem er seiner Pflicht genügt, stürzt er sich dem Sohne 
nach; aber derselbe war nicht mehr zu retten. Das 
war ein Moment, der ein ganzes Menschenschicksal, ja 
das Schicksal vieler Menschen in sich schloß. Es con- 
centrirte sich in ihm ein Kampf, von dessen Entschei­
dung vielleicht das Leben von Hunderten, das Wohl 
oder Wehe einer Menge von Fanülien abhing. In 
die Blocht jenes Bahnwärters war es gegeben, ob der 
Passagierzug verunglücken, oder sein Sohn ertrinken 
sollte.

R ä t h s e 1.
Ich bin ein leichtes flüchtiges Wesen, 

iyn’g Ungemess'ne geht mein Drang.
Läßt du mich frei, leb ich nicht lang, 
Gleich bin ich, was ich erst gewesen.

Doch werd ich klug im Bann gehalten, 
Sträub ich mich furchtbar und es schafft 
Ein Wunder die gezähmte Kraft, 
Das einst die Welt wird umgestalten.

Auflösung des Räthsels in Nr. 43: Der Kegel.

(Staub und Preise der Ottobeurer Schranne vom 4. November 1869

Getreide- 

Sorten.

Kern. 
Roggen. 
Ger st en. 
Haber.

Voriger 

Rest.

Schöffel
4
8

49

Neue

Zufuhr.

Schüssel 1 
66
12 

4
57

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Schäffel
70 
20 
53 
57

Heutiger 

Verkauf.

Schäffel 
66 
16 
20 
57

Bleibt 

Rest.

Schüssel
4
4

33

Durchschnitts - Preis 
j für 1 bayer. Schaf. { Auf- Ab-

Höc 

fl.
19 
13
13

8

hster j 

fr.
8

18

19

Mittl

ft.
17
13
12

7

erer 

fr.
55

56 
47

Nied

fl.
16
12
12

7

-rster!

kr.
36
45
13 i
11 1

>chl 

fl.

ag-

kr.

schlag.

1 fl. kr.
— 5
— ! 36
— I 4
— | 21

Getreide 

Sorten.

Kein.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Kempten, 

den 27. Oktober 1869.

M e m m i n g e n, 

den 2. November 1869.

Bl i n d e l h e i m, 

den 30. Oktober 1869.

höchster 

fl. i kr 
19 50
14 . 44
14 j 14
8 1 12

jmittl 

fl.
18
14
13

7

er er j 

kr. 
42 
23 
48 
51

niede

fl.
17
13
13

7

rster 

kr.
29
53
23 
19

Höch 

fl- 
19 
13 
14

7

ster | 

kr.
16
46 
16 
54

mittle 

fl- 
18 !
13
13 :
7 1

rer 

kr.
6 

23 
34 
22

niederster 

fl. kr.
17 । 14
13 —
12 22

6 ; 55

Höck
1r

18
13
13

7

ster 

kr. 
50 
36

1 
6

mi 
T 

17 
13 
12

6

ltlererj 

kr.
46

3
11
31

niedc 

"fU 

16 
11 
11

6

rster 
TT

18
29
25
10

Milchbr zu 2 kr. 7 1/2 L . Semmelbr. zu 2 kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 18 3/4 Lth.

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.
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45. '1-5. Donnerstag 11. November 1869.

Von Wünschen wird noch keiner reich.

B e k a n n t m a ch u n g.
Das königl. Landgericht Ottobeuren als Poli­

zeigericht 1. Instanz hat in der öffentlichen Si­
tzung vom 18. vor. Mts. wo zugegen waren: 
k. Landrichter Gruner, k. Bezirtsamtsaffessvr 
Kienle, als St.-A.-Vertreter und M. Specht, 
als stellvertretender Gerichtsschreiber folgendes Ur- 
cheii erlassen:
1) M. A. Baue r, led. Anwesensbesitzerin von 

Ottobeuren ist schuldig, die Söldnersfrau Anna 
Mayer von dort an der Ehre gekränkt zu 
haben; und wird

*2) deßhalb in eine Arreststrafe von Einem Tage, 
gleichwie zur Tragung aller Kosten verurtheilt.

Gründe rc.
Vorstehender Urtheilstenor wird auf Amrag 

der Klägerin nach Maßgabe des Art. 266 des 
Str.-Ges.-B. von 1861 hiemit bekannt gemacht.

Ottobeuren am 28. Oktober 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

Bekannt m a ch n tt g.
Dienstag den 16. ds. Mts. Vormittags 

8 Uhr sinvet dahier im Rathhauslokale für die 
Marktgemeinbe Ottobeuren und der Gemeinde 
Gug gen berg die Urwahl der Wahlmänner für 
die wieder bevorstehende Wahl der Landtagsab­
geordneten statt, wozu alle wahlfähige Staats­
bürger und volljährigen Staatsangehörigen oben- 
besagter Gemeinden, welche ven Verfassungseid 
geschworen haben, geladen werden.

Ottobeuren am 9. November 1869.

Mahler, Marktsvorstand, 
» als Wahikommissär.

Bekanntmachung.
Zufolge gerichtlichen Auftrages versteigere ich am 
Dienstag den 14. Dezember ds. Irs.

Vormittags 10 — 11 Uhr 

in meinem Amtszimmer das der ledigen Taglöh- 
nerin Maria Albrecht gehörige, aus Wohnhaus 
und 8 Dezimalen Grund bestehende, mit 1 st. 
20 fr. 7 hl. Gefällsbodenzinse belastete und auf 
565 st. gewerthete Anwesen Hs.-Nr. 103'/, in 
Grönenbach zum ersten Male öffentlich an den 
Meistbietenden, wobei der Zuschlag nur dann er­
folgt, wenn das Meistgebot mindestens den Schä­
tzungswerth erreicht und wobei mir unbekannte 
Steigerungsluftige bei Meidung der Nichtberück­
sichtigung ihrer Angebote über ihre Person und 
Zahlungsfähigkeit sich auszuweisen haben.

Hypothekenbuchs-, Grundsteuer und Gefälls« 
Kataster-Auszüge, sowie die Schätzungs-Urkunde 
liegen in meinem Amtszimmer zur Einsichtnahme 
auf.

Grönenbach am 2. November 1869.

August Henueberger,
kgl. Notar.

Linladung.
Künftigen Sonntag nach dem vormittägigen 

Gottesdienste findet eine Besprechung der Ur­
wähler des Wahlbezirks Ottobeuren über die 
Landtagswahl im Saale zur Post statt.

Hiezu laden ein
Mehrere Ilrwähler.

Sdjöne ,ssnfte Tuch
per Elle fl. 2. 15. fl. 2. 30. fl. 3. und

schwere Zuxkm
per Elle fl. 3. fl. 3. 30. empfiehlt geneigter 
Abnahme I. M. Natterer.

Verloren wurde:
Von einer Dienstmagd von Niederdorf nach 

Ottobeuren Kleidungsstücke in einem weißen Sack­
tuch eingebunden. Man bittet um Rückgabe.

Vor mehreren Wochen blieb in der hiesigen 
Post ein alter zertrennter Rock liegen. Derselbe 
kann dortselbst abgeholt werden.
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t Möbel-Magazin, s
s Unterzeichneter beehrt >tch die ergebenste An- 

zeige zu machen, daß er sein Magazin im eigenen E 
Hause Kal ch strafte 3 IS, sogenannte Kap- 
pel, eingerichtet hat und empfiehlt deßhalb sein

8 Lager in lakirten und polirten Möbeln, als: ge-
5 polsterte Sopya, Wettstätten, Wachtkäst- § 

chen mit »uv ohne ZKarmorplatte, Wasch- §
§ Kommode, Weißzeugkästen, Kleiderkä- J 
Zsterr, Sekretairs, Schreibtische, ovale, Z 
(v rund und viereckige Tische, Spieget'schränke, ß 
f. sowie Spiegel beliebiger Größe und Fa^on, J 
E geschweifte Sopha, Aanteuils und Sessel, ß 
3 Wiener Hloßrstüstle mit und ohne Rücken- Z 
ß geflecht jammt AantueilS, auch habe ich Z

cie beliebten Drahtmatrazen aus einer > 
jj3 der renommirtesten Fabriken aus Lager, die
5 sich hauptsächlich durch ihre Elasticität, Dauer E 
Ü und äußerst billigen Preis auszeichnen und
6 empfehle Obiges bei sehr solider Arbeit und | 
& billigen Preisen aufs angelegenste. jv

C. Kleiber, Schreiner |

A in Memmingen. £$

Am 1j5L November Nachmittags 2 Uhr 
werden beim Wirth in Stephansried 3 Tagwerk 
Stock parzellenweise versteigert.

Keorg Achilles.

Ein Piano und ein Pianino aus der 
Fabrik von J. Aauner in Stuttgart sind wie­
der angekommen, welche ich unter mehrjähriger 
Garantie, und um sehr billigen Preis zum Ver­
kaufe anbiete.

Achtungsvollft

Memmingen den 5. Novbr. 1869.
S. Aauner, Schreinermeister.

Ayeistt und Empfehlung.
Vielseitigen Anfragen zu genügen, erlaube mir 

hiemit anzuzeigen, daß bei mir alle Sorten 

selbstverfertigte
Winden

vorräthig sind und empfehle solche geneigter Ab­
nahme. Auch besorge ich alle vorkommenden Re­
paraturen an denselben.

Memmingen, im November 1869.
Konrad Angerer,

Schlosser und Windenmacher.

486 11. V o rmund schastsg eld
sind zu 4% gegen gesetzliche Versicherung auszu­
leihen. Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Äfi(a(j4tädjlcin
das Stück zu 6 Kreuzer sind in der hiesigen 
Buchdruckerei zu haben.

des Lahrer Hinkenden Voten, Jahrgang 1870.
Bon 4 zu 4 Wochen ein Heft ä 12 fr. Gratisprämie in Stahlstich. „Früh­
lingslust." — Ohne P olitik. Ist nur durch Buchhandlungen und deren 

Beauftragte zu beziehen.

Jllnflrirtc Dortzeilllng
des Wahrer Kinkenden Polen, VIII. Jahrgang.

Wöchentlich eine Nummer. Jährlich 2 ft. 24 fr. Bon 4 zu 4 Wvchen ein
Heft a 12 fr. Gratisprämie in Stahlstich „Frühlingslust". <P-d->nt zn „Wint-rfreud-n».) 

Gleicher Inhalt, wie das Familienmagazin, mit politischer Rundschau.
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten. Wer durch

.die Post beziehen will, bestelle sofort.

OMiirtir Januficn - 3(nfeni)er
des Lahrer Hinkenden Boten.

Zu beziehen durch alle Buchhändler und Buchbinder.
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Kommenden Sonntag den 14. Wovör. 
Versammlung des

Joseph-V ereins
im Gasthaus zur Sonne, wozu die Mitglie­
der eingeladen werden

Die Borstandschast.

Kempter Kalender
per Stück 7 fr.

Oeffentliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts M e m m i n g e n.

Samstag den 6. November.
Joseph M a i er, led. Taglöhner von Vöhringen, wurde 

wegen Vergehens der Unterschlagung zu 21 Tagen,
Joseph Drexel, verh. Metzger von Mindelheim we­

gen Vergehens der Körperverletzung zu 6 Monaten u.
Xaver Drexel, verh. Bauer von Unterauerbach 

wegen Vergehens der Teilnahme an obigem Vergehen 
der Körperverletzung zu 1 Monat Gesängniß verurtheilt.

Franz Schötzthauer, Händler von Weißenhorn, 
wurde von der Anschuldigung wegen Vergehens der 
widerrechtlichen Wegnahme eigener Sachen freigesprochen.

auf das Jahr 1870 werden in der Buchdruckerei 
verkauft.

Geld-Cours
Vom 6. Novbr. 1869.

Preußische Kassenscheine............................ fl. 1. 45
„ Friedrichsd'or........................ 9. 58'/,

Pistolen ..................................................... 9. 49—51
„ (Doppelte......................... .... 9. 50—52

Holländische fl. 10-Stücke .... 9. 54- 56
Ducaten......................................... 5. 37—39
Rapoleonsd'or..................................  . 9. 30—31
Sovereigns.................................... 11. 54—58
Imperiales................................... 9. 50—52
Gold per Pfund fein ....................... 8. 16 -21
Alte österr. 20er per Pfd. rauh L 500 Gr. 30. 15—
Rand-20er per Pfund........................ 52*/, ’/,
Dollars in Gold................................... 2. 27—28

Oeffentliche Polizeisitzung des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Zur Aburtheilung gelangen am 22. Novbr. 1869:
1) Bügle Georg, Wirth in Erkheim wegen Be­

schimpfung des Müllers Xaver Schütz von Unger­
hausen.

2) Hengeler Joseph, Söldner von Bibelsberg we­
gen Ehrenkrünkung an Jos. Näher, Oekonom in 
Böhen.

3) Iehle Georg, Taglöhner von Greimeltshofen,
4) Müller Franziska, Taglöhnerin von dort und
5) Rampp Marie, Nklherin von dort diese drei we­

gen Bettels.
6) Maicrhauser Jos. led. Taglöhner von Hök we­

gen verbotenen Glückspiels.
7) (Sitele Marie, led. Taglöhnerin von Trunkels­

berg wegen Landstreicherei.
8) Berthold Michael, Wagnergeselle von Gensdorf u.
9) Rieß M. Anna, Taglöhnerin von Hohenreuthe 

wegen Bettels.
10) Miller Marie, Söldnersfrau von Sontheim we­

gen Diebstahls.
11) Belle Walburga, Strickerin von Niederaunau und
12) Hermann Magdalena, Taglöhnersfrau von Mem­

mingen wegen Bettels.

Ueber Kesser'schc Spiestverße.
Wer sich oder Andern eine dau rnde Freude bereiten 

will, rathen wir, ein Werk aus der Hcllcr'schcn Fab­
rik aus Bern zu beziehen; Tausende solcher Werke, groß, 
riesengroß und winzig flein, in mannigfachster Form und 
Ausstattung, lachen uns entgegegen, wenn man seine 
Magazine betritt. Es ist dies das größte derartige Eta­
blissement, welches existirt und welches sich durch seine 
außerordentlichen Leistungen einen Rus erworben, der 
stch in fernsten Gegenden erstreckt, so daß allenthalben 
nach Hell er'scheu Werken gefragt wird. Wir rathen 
aber Jedermann zu direktem Bezug, da vielfach andere 
für seine Werke ausgeboten und verkauft werden.

Jedes Werk ist mit seinem Namen versehen.

Vermischtes.
München, 6. Nov. Die vor 8 Tagen verübte blu­

tige That in der Pfluggasse hat für den Verbrecher ein 
schlimmes Ende genommen, indem die beraubte Versetze- 
rin Nauterer gestern im allgemeinen Krankenhaüse ihren 
Wunden erlegen ist.

— Der Handelsverein beantragt beim Magistrat, daß 
die Einführung des neuen Maßes und Gewichtes (Kilo 
und Meter) vom 1. Mai 1870 an auf allen städtischen 
Wagen zur Anwendung komme. Das Kollegium beschloß 
heute, die Sache wegen ihrer Wichtigkeit einer eigenen 
Kommission zur Prüfung zu überweisen.

Der Ulmer Gewerbe- und Handelsverein reichen sich 
in erfreulichem Eifer die Hand, um die Vorarbeiten zu 
der für das nächste Jahr in Aussicht genommene» In­
dustrie-Ausstellung nach Möglichkeit zu fördern. Die 
Ausstellungslokalitäten (die hiesigen Markthallen) sind 
nahezu so groß als diejenigen des Münchner Glaspa­
lastes.

In einer Gastwirthschaft in Teplitz wettete vor 
mehreren Tagen ein Tischlermeister aus Zuckmantel 
mit einem andern Gaste um die Summe von 10 Gul­
den, daß er 25 Leberwürste und 10 Stück Semmeln 
verzehren werde. Bei der 23. Wurst und 8. Semmel 
mußte der Tischlermeister seine Wette für verloren ge­
ben, er konnte nicht mehr weiter essen. Er verlor aber 
nicht nur die Wette, sondern büßte auch in Folge der­
selben sein Leben ein, indem er Tags darauf verschied.

Aus Much (Reg.-Bez. Köln), 5. Nov., meldet man: 
Gestern Abends zwischen 7 und 8 Uhr sind in dem
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eine halbe Stunde von hier gelegenen Orte Berzbach 
eine Mann und eine Kuh vom Blitze erschlagen wor­
den. Der Blitz ist durch das Dach des Hauses, in 
welchem der Mann wohnte, und durch den Estrich bis 
in die Wohnstube und von da in den daneben liegen­
den Viehftall gedrungen. Der Getödtete saß, als er 
vom Blitz erschlagen wurde, mit seinen Angehörigen an 
einem Tisch, an welchem er eben sein Abendbrod ver­
zehrt hatte. Seine Frau, welche mit einem kleinen 
Kinde auf dem Schooß dicht neben ihm saß, hat nicht 
den mindesten Schaden erlitten, obgleich sämmtliche 
Gegenstände in ihrer nächste» Umgebung total zer­
schmettert worden sind.

Oesterreich. Triest, 6. Nov. Ueber die Ereignisse in 
Dalmatien vom 3. November liegt sagendes Tele­
gramm vor: Das vorgestrige Gefecht in Zupana war 
für unsere Truppen siegreich. Das Hauptquartierund das 
Lager hatte seine Stellung zwischen Sutvara und La- 
stua bei der Kirche von Bellano genommen. Den rech­
ten Flügel befehligte General Dormus, den linken, stär­
keren, Oberst Fischer. Von Cartolle aus wurden mit 
einer Schwenkung die Insurgenten gegen den linken Flü­
gel gedrängt, der zum Erfolg zumeist beitrag. Die Trup­
pen sind von dem besten Geiste beseelt, trotzdem das 
Regiment Maroicic fast unzugängliche Berghohen neh­
men mußte. Casa Ladanovich und die Ortschaften Sisic 
und Brirode wurden während des Kampfes durch Ra­
keten in-Brand gesteckt. Die Insurgenten verloren acht­
zig Todten und hundertsechsundzwanzig Verwundete.

— In Budua operirte am nämlichen Tage Oberst 
Schönfeld; die Salvatorhöhe wurde genommen und Mai­
na vom Kriegsdampfer „Taurus" beschossen. Die Pa- 
zifizirung der Zupa scheint gesichert, die Insurgenten 
dürfen aber den Kampf in den oberen Fclsenregionen 
fortsetzen. Daß die Insurgenten noch nicht entmuthigt 
sind, geht aus einem Telegramm hervor, wonach am 4. 
November Mittags die Insurgenten die Ortschaft Costag- 

nizza bei Risano überfallen, 165 Stück Hornvieh mit­
genommen, den Grundbesitzer Berberovich erschossen und 
den Andern, welche sich ihnen nicht anschlossen, mit dem 
Tode gedroht haben. Beim Fort Kosmac haben die In­
surgenten einen Artilleriehauptmann massakrirt und einen 
Jägerlieutenant gefangen genommen. Die Mannschaft 
wurde ersolalos zur Uebergabe aufgefordert. — Der 
Jnsurgentenführer Radanovich ist, laut einer Mel­
dung von Cattaro, unseren Truppe» in die Hände ge­
fallen. Montenegro soll einen Kordon gegen die In­
surgenten ausgestellt haben.

Herr: „Darf man fragen, Fräulein, was dieser 
Knoten an Ihrem Taschentuche bedeutet?" — Fräu­
lein: „Ja, wissen Sie, mein Bräutigam ist für drei 
Wochen verreist und hat mir beim Abschied wiederholt 
eingeschärft, daß ich mich öfter seiner erinnern soll; 
damit ich nun nicht seiner vergesse, habe ich mir diesen 
Knoten in's Sacktuch gemacht."

L o g o g r y p h.

1. 2. 3. 4.
Was blüht, das welkt, was steht, das fällt, 
Was lebt, das stirbt auf dieser Welt.
So war's, so geht es immerhin, 
Das ist des obigen Wortes Sinn.

4. 2. 3. I.
Wer's ist der scheuet jede Müh!
Der ißt sein Brod im Leben nie
Im Schweiße seines Angesichts;
Er ist für sich und Andere — nichts.

W. Eherle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 44: Dampf.

Stand und Preise der Ottobemer Schranne vom 11 November 1S69
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Verspotte nicht die Unglücklichen; über uns thront Einer, der uns stürzen und erheben kann.

Holzverkauf
Am Wontag den 22. Wo- Zm Markte Ottobeuren ist ein halbes Wohn- 

vemöer 1869 wird in dem k. Haus mit freistehendem Städelchen, nebst 1 >/■< 
Forstrevier Ottobeuren Walddi- Taxwert Felder, einem KrautstrangeN und Gras­
strikt Ungerhauserwald und Fürst- und Wurzgärtchen beim Haus täglich aus freier 
Halde folgendes Holzmaterial öf- Hand zu verkaufen.

fentlich verweigert:
59 Stuck Birken, Eschen, Eichen Werkhölzer, 

5 ,, Buchen und Eschen Stangen,
182 „ Fichten. Säg- und Bauhölzer,
450 „ Fichten Zaunstangen,
675 „ Hopfenstangen,
175 „ Rechenstiele,
230 Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz, 

16 „ weiche Stecken.
20 Parthien Wellenreisig.

Kauflustige, welche dieses Material vorher ein­
sehen wollen, haben sich deßhalb an den königl. 
Förster in Ungerhausen zu wenden und übrigens 
am obigen Tage in Ungerhausen beim Wirth 
Vormittags bis 9 Uhr zu erscheinen wo mit dem 
Verkaufe angefangen wird.

Baur, kgl. Oberförster.

Versteigerung.
Am Donnerstag den 25. 9iot>. früh 

9 Uhr beginnend, wird in dem Satzger 'sehen 
Wohnhause Nachstehendes versteigert:

Mehrere Haus- und Oekonomiegerathschaften, 
nebst einem ganz guten Swckerhandwerkzeug, dann 
kleine Kreuzstöcke mit Fenstern, sowie 5 bis 6 
Fuder Dünger und noch mehrere hier nicht be- 
nanuteGegenstände. Kaufslustige ladet freundlich ein

Satzger, Kartenfabrikant.

Sonntag den 21. Wovember gibts frische

Anwesens-Verkauf.

Näheres bei der Redaktion.

f Möbel-Magazin. | 
| Unterzeichneter beehrt sich die ergebenste An- K 
i zeige zu machen, daß er sein Magazin im eigenen C 
8 Hause Kalchstraste 3IS, sogenannteKap- 
Z pel, eingerichtet hat und empfiehlt deßhalb sein * 
3 Lager in lakirten und polirten Möbeln, als: ge- § 
J Polsterte Sopha, Mettstätten, Wachtkäst- $ 
ü Herr mit und ohne Marmor-platte, Wasch- J 
tz Kommode, Weihzengküsten, Kleiderka- J 
| sten, Sekretairs, Schreibtische, ovale, A 
§ rund und viereckige Tische, Spiegelschränke, 8 
s- sowie Spiegel beliebiger Größe und Fayon, A 
§ geschweifte Sopha, Aauteuils und M<r, z

Wiener H»ohrstustle mit und ohne Rücken- § 
E gesiecht sanuut Jantueils, auch habe ich 8

die beliebten Drahtmatrazerr aus einer > 
Ä der renomrnirtesten Fabriken auf Lager, die

sich hauptsächlich durch ihre Elasticirät, Dauer C 
und äußerst billigen Preis auszeichnen und S

5 empfehle Obiges bei sehr solider Arbeit und 
« billigen Preisen aufs angelegenste. A

C. Kleiber, Schreiner £
D in Memmingen. <3?

ZZliit- unb Lebermürst
in Wolferts. Alte eiserne Oese»

Vorigen Donnerstag, a,S nm Jahrmarkt wurde »at fortw-hreud auf Lager zu billigsten Preisen 

eine goldene Broche verloren. Man bittet um Eduard Karrer, Zeugschmiev
Rückgabe. in Memmingew
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STOLLWEBCK-

en:
fJx Zv>s wä

L %
■■ u;.>7 
MENTSOK 
^tonoi'alil^

Aas anerkaant vorzüglichste Kausmittel gegen Küsten, Keiserlieit, sowie Kals- und 
Wrustöeschwerden. Depots in Onobturen bei Apotheker Beck; in tirönenbch bei 
Apotheker Bauer; in MvtNitti IKON in sämmtlichen Apotheken; in Nlindeheim bei 
Apotheker A. v. Balta.

Ein Piano und ein Pianino ans der 
Fabrik von H. Aauner in Stuttgart sind wie­
der angekommen, welche ich unter mehrjähriger 
Garantie, und um sehr billigen Preis zum Ver­
kaufe anbiete.

Achkungsvollft
Memmingen den 5. Novbr. 1869.

K-. Dauner, Schreinermeister.

29 Sarnanenvösttl (Smgvögeo
hat zu verkaufen

Stefan Hiemer in Hawangen.

Spielwerke
von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachi- 
werke mit Glockenspiel, Trommel und Glocken­
spiel, mit Himmelsstimmen, mit Mandolinen, 
mit Erpression n. s. w Ferner:

HMMM'H „ <- < r • CV«
mit 2 bis 12 Stucken, worunter solche mit Ne- 
cessaires, Cigarrenstander, Schweizerhäuschen, 
Photographie-Albums, Schreibzeuge, Hanv- 
schuhkasten, Briefbeschwerer, Globus, Cigarren- 
Etuis, Tabaks- u. Zündholzdosen, Puppen, Ar­
beitstischchen — Alles mit Musik; ferner 
Stühle, spielend, wenn man sich setzt.

Stets das Neueste empfiehlt

I. H. Heller in Bern.
Zu Weihnachtsgeschenken eignet sich nichts 

besser. Zeder Auftrag wird sofort ausgeführt. 
Preiscourante sende franko. Defekte Werke 
reparire. Nur wer direkt bezieht, ist versichert, 
Heller'sche Werke zu erhalten.

400 st. Privatgel-
sind gegen gesetzliche Versicherung auszuleihen. 

Zu erfragen in der Buchdruckerei.

Der Lahrer Hinkende Iote für 1870, 
dieser Jahrgang doppelt so reichhaltig wie früher, 
ist erschienen und zu haben bei allen Buchhänd- 
händlern und Buchbindern.

C. Holfeldcr & Cie. in Augsburg.

Vermischtes
Augsburg, 16. Nov. Die Wittwe Maria Löff­

ler von Buchloe besuchte vergangenen Sonntag einen 
Verwandten auf dem Bahnhofe dahier; bei ihrem Weg­
gehen mußte sie die Schienen an der Pferseer Straße 
überschreiten, wurde dabei über von einer gleichzeitig 
heranbrausenden Maschine erfaßt und ihr der Kopf vom 
Rumpf getrennt. Wieder ein beklagenSwerthes Opfer 
dieser gefährlichen Uebergangsstelle!

Eine Hochstaplerin, die ihre Rolle meisterhaft 
zu spielen verstand, hat während der letzten Wochen in 
den süddeutschen Bädern die höchsten Kreise der Gesell­
schaft dupirt. Sie nannte sich in Baden-Baden „Grä 
ftn Martini" geborene „Fürstin Borghese", und später 
an andern Orten „Fürstin Orlof." Sie sowohl als ihr 
„Kavalier" wurden schließlich steckbrieflich verfolgt und 
sie sind dieser Tage verhaftet worden. Die angebliche 
Fürstin entpuppte sich als eine Dame der Demi-monde, 
ihr Kavalier als ein Wiener Zimmerkellner. Ein eigen- 
thümliches Licht auf den Bildungsgrad so mancher An­
gehörigen der „besseren" Stände wirft der Umstand, 
daß in Baden-Baden die vornehme Gesellschaft sich in 
den Salons der Pseudo-Gräfin bewegte, Alles zu der 
jungen Frau sich drängte, welche einen fürstlichen Luxus 
entfaltete, hoch und mit Glück spielte und die Huldig­
ungen der jeunesse doree nicht ungern entgegenzuneh­
men schien. Ueber ihr Verhältniß zu ihrem Begleiter 
konnte die Gesellschaft dort nicht recht ins Klare kom­
men, das genirte aber nicht.

Ein Landmann in Wn'd-Aigesheim (bei Bingen) 
machte beim Graben einer Grube, einen sehr merkwür­
digen Fund. Er stieß nämlich auf das Grab eines 
sehr angesehenen Heerführers. Das bezeugen ein etwa 
2 Fuß langer Stab, ein Armring und eine Arwspange 
von ganz reinem Golde und sehr kunstvoller Arbeit. 
Diese drei Gegenstände haben einen Gesammtwerth 
von 600 fl. Außerdem fanden sich noch Urnen, Sat­
telverzierungen 2C. von Bronce. Hr. Nathan Löb in 
Bingen hat sämmtliche Gegenstände angekauft.

Große Aufregung herrscht seit einigen Tagen in 
Wart en bürg (Reg.-Bez. Königsberg). Der Todten-



gräber des dortigen kathol. Friedhofs ist, nachdem schon 
längere Zeit sonderbare Gerüchte über ihn in Umlauf 
waren, gerichtlich eingezogen worden, weil, wie es heißt, 
die Anklage wegen Leichenschändung gegen ihn erhoben 
werden soll. Der Verhaftete hat seit mehreren Jahren 
einen Handel mit Schweinen getrieben und soll 
die beigesetzten Leichen zur Fütterung der Thiere ver­
wendet haben. Die Särge hat er als Brennmaterial 
benutzt.

In Berlin erkrankte dieser Tage plötzlich ein jun­
ger Mann an einem heftigen Halsübel. Ein Brechmit­
tel übte zwar seine Wirkung, verschaffte aber dem Kran­
ken keine Linderung. Als der Arzt nach den genosse­
nen Speisen forschte, erhielt er zur Antwort, daß der 
Patient einige von den Aepfeln, die er zum Geschenk 
erhalten, genossen habe. Der Art untersuchte die noch 
übrigen Aepfel und fand in dem einen derselben etwa 
12 Stürk ganz fein abgeschnittene Nadelspitzen. Die 
Nachforschungen nach dem Geschenkgeber sind bereits 
im Gange.

Line erschütternde Tragödie aus dem Leben.
Wien. Am 21. Oktbr. stand die verehelichte Koller, 

Mutter von drei Kinder, aus Bruck an der Leitha, als 
Angeklagte vor Gericht. Sie ist des Verbrechens des ver- 
suchtens Mordes beschuldigt, des versuchten Mordes 
deshalb, weil ihr Vorsatz durch die Dazwischenkunft ei­
nes Mannes vereitelt wurde, der sie und die zwei Kin­
der rettete. Doch hören wir den öffentlichen Ankläger.

Am 31. Juli, so beginnt der Staatsanwalt, wurden 
die Eheleute Koller delogirt, d. h. sie wurden gewalt­
sam aus ihrer Wohnung hinausgestoßen, die mittlerweile 
eine andere Partei geniiethet hatte. Ihre Möbel wur­
den, da sie keine Wohnung hatten, auf die Straße ge­
legt. Frau Theresia Koller, die Angeklagte der heuti­
gen Schlußverhandlung, hat nun aus Verzweistung den 
Entschluß gefaßt, sich das Leben zu nehmen. Sie ver­
fügte sich vom Hause weg mit drei Kindern, zwei Mäd­
chen imb einem Säugling, eilt zum Ufer der Leitha und 
stürzte sich mit einem Mädchen und dem Säugling in's 
Wasser. Ungefähr 70 Schritte weit trug sie das Wasser 
zu einer seichten Sandstelle. Mittlerweile kam ihr Hilfe 
zu. Ein Herr Fröhlich stieg in den Fluß und rettete die 
Mutter mit ihren Kindern. Frau Koller hat bereits in 
der Voruntersuchung eingestanden, daß sie ihre Kinder 
mitgenommen, in der Absicht, um ihren Mann nicht mit 
vier Kindern zurückzulassen, die sie zusammen hatten. 
Sie hat also die Absicht, ihre Kinder um's Leben zu 
bringen, eingestanden und sie wurde deßhalb auch wegen 
Verbrechens des versuchten Mordes in den Anklagestand 
versetzt.

So weit die trockene Anklage. Hören wir nun, wie 
die schwer Beschuldigte die Thatsachen erzählt.

Frau Theresia Koller betritt laut schluchzend und 
weinend den Gerichtssaal. Sie ist ärmlich, wie eine Bett­
lerin gekleidet. Ihr Kopf ist in ein altes Umhängtuch 
derart gehüllt, daß man nur einen Theil ihres Gesich­
tes sehen kann. Sie gibt an, daß sie mit ihrem Manne 
vier Kinder habe, das älteste davon sei 6 Jahre das 
jüngste 10 Monate alt. Ihr Vater befinde sich noch am 
Leben, der sei jedoch ein armer Mann, der selbst voll­
auf zu thun habe, um sich durchzubringen. Eben so wenig 
wie von ihrem Vater, habe sie von ihren Brüdern, von 
denen einer Beamte hier ist, eine Unterstützung erhalten. 
Am 31. Juli sei sie aus der Wohnung hinausgeworfen
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worden, weil sie den Zins nicht habe bezahlen können

Präsident: Wodurch sind Sie denn so ins Unglüc 
gekommen? Angeklagte: Durch meinen Mann, de- 
war so liederlich, er ist oft drei bis vier Tage nicht nach 
Haus gekommen und dann war er immer betrunken und 
sehr grob mit mir.

Präsident: Hat er sie gut oder schlecht behandelt? 
Angeklagte: Er hat mich öfter geschlagen und deß- 
wegen bin ich auch von ihm schon fortgewesen und hab 
mich scheiden lassen wollen; der Kinder wegen bin ich aber 
wieder zu ihm zurück.

Präsident: Sind Sie leidend? Angeklagte: Ja, 
ich leid' an der Gicht. Präsident: Ist Ihnen das Un­
glück am 31. Juli zum ersten Male passirt, oder sind 
Sie schon früher einmal delogirt worden? Angeklagte: 
Einmal ist's uns schon geschehen, aber damals haben wir 
doch in der Werkstätte gewohnt. Jetzt aber flaut auf­
schluchzend), bei so vielen Kindern, geht das auch nit 
mehr. Ich bin auch sehr unglücklich!

Präsident: Haben Sie Jemandem gesagt, daß Sie 
sich in's Wasser stürzen wollen? Ja. Wie uns das Mal­
heur passirt ist, bin ich vor Schänd' davongelaufen und 
hab' geweint und g'schrieen: „Jetzt aeh' ich in die Lei­
tha. Das Wasser ist groß, dort werd' ich Quartier fin­
den." (Weinend.) Die Kinder sind mir nach. Ich hab' 
aber nit den Muth g'habt, mich mit den unschuldigen 
Kindern umzubringen und bin wieder zurückgegangen. 
Mein Mann hat aber mit mir geschrieen. „Jetzt sitzt 
die Kanaille stundenlang bei der Leitha," hat er mir 
zugerufen, „und hat sich doch nit ertränkt." Ich war 
verzweifelt und bin wieder fort, bin schnell zur Leitha, 
als Hütt' mich ein böser Geist verfolgt, und bin hinein­
gegangen ins Wasser: ein Kind hab ich am Arme und 
eines an der Seite gehabt. Ich weiß nit, rote mir 
g'scheh'n is, ich bin ganz verzweifelt, ganz äusser mir 
g'wesen, ich weiß jetzt nit, was mit mir vorgangen is 
und wie ich aus'm Wasser gezogen worden bin (schluch­
zend), aber so viel kann ich' mich erinnern, daß mir, 
wie ich d'rin war, um meine Kinder leid' g'wesen is, 
um meine armen Kinder! (Bewegung im Publikum.)

Präsident: Sind Sie in's Wasser gesprungen oder 
hineingegangen? Angeklagte: Ich bin nur hineinge­
gangen, das Wasser ist sehr seicht. Präsident: Aber 
doch tief genug, um die Kinder darin zu ertränken? 
Angeklagte (seufzend): O ja. Präsident: Haben 
Sie etwas zur Rettung der Kinder beigetragen? An­
geklagte (wie oben): Nein. Präsident: Wer hat 
Sie und die Kinder gerettet? Angeklagte: Ein ge­
wisser Fröhlich. Ich hab mich vor ihm sehr geschämt, 
daß ich so toas gethan hab.

Präsident: Und was sagten Sie dann, als Sie 
gereitet waren? Angeklagte: Daß mich die heilige 
Dreifaltigkeit und die hl Mutter gerettet hat. Ich hab 
nämlich, bevor ich in's Waffer gestiegen bin, zur heili­
gen Mutter gebetet. Präsidentc Hat Ihr Mann 
seine Kinder gerne? Angeklagte: Sehr gerne, er ist 
überhaupt ein guter Mensch, wenn er nicht trinkt (seuf­
zend), toenn er nur nicht fo leichtsinnig wär'. Präsi­
dent: Sieben Sie Ihre Kinder? Angeklagte: Das 
will ich meinen, mehr als mein Leben. Präsident: 
Warum haben Sie nun das gethan? Angeklagte: 
Ich weiß es selbst nit: s' war eine verrückte Stund.

Dr. Lewinger (Vertheidiger der Angeklagten). Sie 
sagten, daß Sie an der Gicht leiden, woher kam Ihnen 
dieses Leiden ? Angeklagte (weinend): Mein Mann Hot 
mich in einer kalten Winternacht auf die Straß hinaus-



stoßen, und damals hab ich mich erkältet. (Sensation).
Die Angeklagte erzählte weiter, daß sie ihr Mann 

lieber mißhandelt habe, als sie gerettet nach Hause 
am, Sie sei ihm davon gelaufen, aber ohne die Kin- 
'.er, „denn mit den Kindern", fügte sie weinend hinzu, 
„fang ich nichts mehr an."

•— Nach der Vernehmung der Angeklagten, deren Aus- 
sagen einen tief erschütternden Eindruck nicht nur auf 
die Zuhörer, sondern auf die Richter selbst gemacht, 
wurde zur Vernehmung der Zeugen geschritten, Re aber 
nicht Neues vorbrachten. Aus der zur Verlesung ge­
langten Aussage des Vaters der Frau Koller geht her­
vor, daß er ihr angetragen, sie solle für ihre Kinder 
bei ihm eine Suppe kochen, was sie aber nicht gethan 
habe. Die Angeklagte bemerkt hierauf weinend: „Ich 
war nicht recht bei Sinnen: weiß der Himmel, was mit 
mir geschehen ist, die Noth war halt zu groß."

Die Staatsbehörde beantragte nach geschlossenem Be- 
weisversahren die Verurtheilung der Angeklagten inner­
halb des Strafausmaßes von 5 — 10 Jahren.

Der Vertheidiger Dr. Lewinger betont, daß er nicht 
gewillt sei, die Milde des Gerichtshofes anzurufen, da 
er glaube, daß die Umstände, welche für die Ange­
klagte sprechen, ohnedieß mit wahrhaft feurigen Zungen 
an das Herz der Richter sich wenden, und er fürchte, 
die Richter zu beleidigen, wenn er in diesem Falle noch 
erst ihre Barmherzigkeit anrnfen würde: vielmehr erör­
tert der Vertheidiger den Fall vom juristischen Stand­
punkte aus und findet, daß die Verurtheilung der An­
geklagten nicht möglich sei, weil sie noch rechtzeitig von 
dem versuchten Morde freiwillig abgestanden wäre: haupt­
sächlich aber, weil die Angeklagte in dem Momente der 
That nicht als zurechnungsfähig erkannt werden könne. 
Redner beantragt,dieAngeklagtefür nichtschuldig zuerklären.

Nach kurzer Berathung verkündigt der Gerichtshof 
folgendes Urtheil: Theresia Koller ist des ihr angeschul­
digten Mordversuchs an ihren zwei Kindern aus den von 
der Bertheidigung hervorgehobenen Gründen nicht schuldig.

Dr. Lewinger veranstaltete sofort eine Kollekte für 
das arme Weib, welcher sich ein großer Theil des Pub­
likums anschloß.

Das unerreichbare Land.
Mein Freund, sag mir, wo ist das Land, 
Wo die Bewohner Hand in Hand 
Vergnügt und froh durch's Leben wallen,

Und immer Eintracht-Lieder schallen? 
Wo Menschen sich von Herzen lieben, 
Und nie einander lief betrüben?
„Bikin Freund, die Antwort ist nicht schwer, 
„Ein solches Land gibt's nimmermehr!
Wo ist das Land, wo unverhüllt 
Die Wahrheit strahlt und Recht nur gilt? 
Wo sich die Brüder nie entzweien 
Durch blinden Haß, und durch Parteien? 
Die sich darin nur glücklich finden? 
Der Andern Wohlfahrt zu begründen? 
„O, Freund, das Land, das du genannt, 
„Das ist hienieden unbekannt!" 
Sag mir mein Freund, wo ist das Land, 
Wo Unschuld nie Verführer fand?
Wo keusche Mädchen, treue Frauen 
Auf eiteln Tand und Putz nicht schauen, 
Die stets getreu sind und beflissen 
Dem Mann' das Leben zu versüßen? 
„Mein Freund, ein Land, das "dem entspricht, 
„Ein solches gibt es, leider, nicht!" 
Wo ist das Land, wo nicht das Geld 
Den Geizhals stets gefangen hält?
Wo nicht die Armen ganz in Fetzen 
Ihr letztes Brod mit Thränen netzen? 
Wo nicht der Wuchrer Marmorseelen 
Noch ihren letzten Heller stehlen? 
„Mein Freund, ich sag es tief betrübt, 
„Daß hier..ein solches Land nicht gibt!" 
Wo ist das Land, wo nicht die Wuth 
Des Krieg's verheeret Hab und Gut? 
Wo nicht der Schlachtenruf ertönet, 
Die Wuth des Feind's nur Blut versöhnet? 
Und traurig Siegeslieder schallen, 
Wenn Tausende in Schlachten fallen? 
„Mein Freund, ich sag e§ tiefgerührt, 
„Daß solch ein Land nicht existirt!" 
„Dort ist das Land, das ich nicht sind', 
Dort ist's, wo keine Menschen sind!
Doch sei zufrieden und bescheiden, 
Es wechseln immer Lust und Leiden. 
Ein Land ohn' alle Erde-Mängel, 
Wo Menschen leben, wie die Engel, 
Wo liegt es wohl? — O, such es nie! 
Es liegt in deiner Phantasie!" W. Eberle.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 18 November * 8h9.
Durchschnitts - Preis i!

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran- 

Menbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

für 1 bayer. Schaf. Auf­
schlag.

Ab­
schlag.

Höchster Mittlerer Niederster

Schüssel Schüssel Schüssel Schüffel Schüssel st. tr. sl. tr. sl. fr. ft. fr. | fl. i ft.
Kern. —" — 82 82 72 10 18 41 17 11 15 50 — .23
Roggen. — 16 16 12 4 13 23 13 8 12 - — 14 —— 1 ——
Gersten. 22 25 47 27 20 13 18 12 50 11 22 _  1__j - 5
Haber. 27 27 54 48 1 6 8 — 7 26 6 49 — !. 1

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
;ben 10. November 1869.

Memmingen, 
den 15 November 1869.

Mindelheim, 
den 13. November 1869.

höchster j mittlerer jniederster höchster j mittlerer j niederster höchster | mittlererj niederster

Gedruckt und rediairt unt-r Nrrantwortlickkert des Verleaers: Karl Ganser in Ottobeuren.

fl. fr. fl- kr. st. kr. II fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 19 30 18 18 17 14 18 39 17 41 16 43 17 50 16 25 14 58
Roggen. 14 47 14 3 13 34 13 41 13 19 13 3 13 2 12 21 11 43
G e r st e n . 14 45 14 10 14 o 13 46 13 19 12 33 12 45 11 53 10 30
Haber._______ 8 15 7 33 6 58 7 43 7 14 6 49 6 42 6 18 5 53
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Vom Taufsteine werden wir in ein Leben voll Sorgen getragen, und der Grabstein 
drückt sie erst zusammen.

Verlasienschaft des Bauern Xaver Maier von Daxberg 
betreffend.

Bekanntmachung.
Forderungen an den Rücklaß des Bauern Xaver 

Maier von Darberg sind

Kinnen 14 Hagen von heute an 
dahier anzumelden, widrigenfalls auf dieselben 
bei Auseinandersetzung der Verlasienschaft leine 
Rücksicht genommen werden würde.

Ottobeuren am 17. Novbr. 1869.

Königliches Landgericht.
Gruner, Landrichter.

Pnlikation 
wegen Holzner Kaufs.

Am Montag den 29. Wov. 
1869 wird in dem kgl. Forst­
revier Ottobeuren Walddistrikt 
Felsenberg folgendes Holzmate­
rial öffentlich versteigert:

22 Stück Fichten Säg- und Bauholz,
40 „ „ Teichel,

755 „ Zaun- und Hopfenstangen,
85 Klafter Fichten Scheit- rind Prügelholz, 
18 Parthien Reisig, theilweise mit Daas.

Kauflustige, welche dieses Material vorher ein- 
sehen wollen, haben sich deßhalb an den königl. 
Oberförster in Ottobeuren zu wenden und übri­
gens am obigen Tage in Herbishofen beim Wirth 
Vormittags bis 10 Uhr zu erscheinen, wo mit 
dem Verkaufe angesangen wird.

Kaur. kgl. Oberförster.

300 Gulden
Dormundfchaftsgeld sind sogleich gegen gute 
Versicherung auszuleihen. Von wem, wird in 
der Buchdruckerei gesagt.

Dünller-Verstkljltrung.
Künftigen Donnerstag den 2. Dezemöer 

Vormittags 10 Ubr findet beim hiesigen Arttllerie- 
Detachemeitt die Versteigerung des im Monat 
Dezember anfallenden Pferdedüngers statt, 

Ottobeuren den 24. November 1869.

Das Artillerie-Detachement.

Alytijjt und Empfehlung.
Vielseitigen Anfragen zu genügen, erlaube mir 

hiemit anzuzeigen, daß bei mir alle Sorten 

felbftvcrfertigte
Winden

vorräthig sind und empfehle solche geneigter Ab­
nahme. Auch besorge ich alle vorkommenden Re­
paraturen an denselben.

3)Z e m m i n g e n, im Noveinber 1869.

Konrad Angerer,
Schlosier und Windenmacher.

Ein Piano und ein Pianino au-s der 
Fabrik von H. Dauner in Stuttgart sind wie­
der angekommen, welche ich unter mehrjähriger 
Garantie, und um sehr billigen Preis zum Ver­
kaufe anbiete.

Achtungsvollst
Memmingen den 5. Novbr. 1869.

K. Dauner, Schreinermeister.

Im Markte Ottobeuren ist ein freistehendes 
Städekchen, das auch als Heuhütte benützt wer­
den kann, täglich aus freier Haud zu verkaufen. 
Von wem, sagt die Redaktion.

Verlaufen hat sich:
Vor acht Tagen ein kleiner schwarzer Hund, 

männl. Geschlechts und geht auf den Ruf: „Moor".
Vor Ankauf dieses Hundes wird gewarnt.
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Alte eiserne Oefen
hat fortwährend auf Lager zu billigsten Preisen

Eduard Karrer, Zeugschmied 
in Memmingen

Oeffmtliche Polizeisitzuug des kg!. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 22. Novbr. 1869:
1) Ramp Marie, verh. Taglöhnerin von Greimelts- 

hofen wegen Bettels mit 4 Tag Arrest.
2) Mayerhauser Jos., leb. Taglöhner von Spick, 

wegen verbotenen Hazardspieles und Landstreicherei 
mit 16 Tagen Arrest.

3) Eitele Marie, leb. Taglöhnerin von Trunkelsberg 
wegen Bettels und Landstreicherei mit 8 Tag Arrest.

4) Iehle Georg u. Müller Franz, Taglöhner von 
Greimeltshosen wegen Bettels mit je 2 Tag Arrest.

5) Wölsle M. Anna, verh. Söldnerin von Sontheim 
ward von der Anschuldigung des Diebstahls sreige- 
sprochen.

6) Hermann Katharina, Taglöhnerswittwe wegen 
Bettels mit 8 Tag Arrest.

7) Belli Walburga von Niederaunau u. Berthold 
Mich, von Gensdors wegen Bettels mit je 3 Tag 
Arrest, endlich

8) Ries Anna, leb. von Hohenreuthe ebendeßhab mit 
1 Tag Arrest contumazirt.

Oeffenllicbe Verhandlungen des König!. 
Bauer. Bezirksgerichts Mem in in gen.

Vom Samstag den 20. November.
Otto Bauer, leb. Kamerälpraktikant aus Dillingen, 

z. Z. in Ottobeuren, wurde wegen Vergehens der Kör­
perverletzung und einer Uebertretung der Ehrenkrän­
kung zu 45 Tagen,

Johann Deigendesch, leb. Zimmergeselle von Hal- 
bertshosen, wegen Vergehens des Diebstahls zu 2 Jahr 
und 6 Monat,

Johann Schärfte, Käsehändler von Göggingen, we­
gen Diebstahlvergehens zu 6 Monat, und

Theres Stubenvoll, led. Näherin von Schwabmün­
chen, wegen 2 Vergehen des Diebstahls zu 6 Monat 
Gefängniß verurtheilt.

„Das Necept, Wik der geneigte Leser auch so ein 
kurioser Engel werden kann,

im Lahrer Hinkenden Boten*)  — eine Fortsetzung der 
vorjährigen Geschichte von der Bahnwärterswittwe — 
ist wahrhaft rührend, ohne darum süß und schwächlich 
zu werden. Es gibt hier keinen Vergleich, man kann 
den Hinkenden mit sich selbst vergleichen. 
Sagen wir also, es ist die ungezwungene männliche 
Herzlichkeit des Hinkenden, mit welcher er das Glück 
der Bahnwartswittwe über die reichen Gaben (über 
2000 Thaler) schildert, die von überall her zusammen­
geströmt sind." Konstanzer Zeitung.

*) Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Herr Heller, Fabrikant von Spielwerken in Bern 
wird diesen Winter versuchsweise eine Vertheilung 
von Prämien im Betrage von Frs. 15,000 in der 
Art vornehmen, daß Jeder, welcher während der 
Monate November bis März 1870 von ihm ein 
Werk bezieht, je nach der Summe desselben eine oder 
mehrere numerirte Karten erhält und dadurch an der 
Prämienziehung Theil nimmt.

Das Prämien-Verzeichniß nebst Prospektus wird'mit 
den Preis-Couranten auf Verlangen Jedermann zuge­
sandt. Die Prämienziehung wird Anfangs April durch 
amtliche Urkundspersonen stattfinden und jedem Theil- 
nehmer die Ziehungsliste zugesandt.

Wir erachten es als Pflicht, auf bevorstehende Weih­
nachtszeit das Tit. Publikum ganz besonders auf obiges 
Etablissement aufmerksam zu machen.

Eine besondere Ankündigung findet nicht statt.

Vermischtes
München, 19. Nov. Im vorigen Monat wurde 

einer reichen Engländerin, welche während ihres kurzen 
Aufenthaltes dahier eine Privatwohnung in der Isar­
vorstadt bezogen hatte, eine sehr bedeutende Summe in 
Werthpapieren gestohlen; die Frau des Quartiergebers, 
welche aus dem Diebstahle wenigstens erheblichen Nutzen 
gezogen haben scheint, eine bisher unbescholtene Frau 
und Mutter mehrerer Kinder, ist nun seit einigen Tagen 
unter Hinterlassung eines Briefes verschwunden, dessen 
Inhalt auf den Vorsatz des Selbstmordes schließen läßt,

Kaufbeuren, 22. Nov. Wegen Ausbruchs der Maul- 
und Klauenseuche unter dem Hornvieh ist im Markte 
Unterthingau und den Weilern Günzach und Thal Orts­
sperre verfügt worden. (Kaufb. Anzgbl.) '

In der kath. Stadtpfarrkirche in Kaufbeuren 
wurde letzten Montag an einem Seitenaltar der auf 
demselben stehende Glaskasten gewaltsam eingeschlagen 
und aus demselben ein ziemlich schwerer silberner Ro­
senkranz durch Abreißen entwendet. Der Thäter ist 
noch nicht ermittelt.

Aus Füssen, 19. Nov. schreibt man: Als erfreu­
liche Botschaft für alle wahren Patrioten Bayerns kann 
ich Ihnen Mittheilung machen, daß gestern, gelegentlich 
einer Aufwartung der Behörden Füssens in Hohenschwan­
gau, Se. Mas der König Seine volle Uebereinstimmung 
mit dem derzeitigen Ministerium kundgegeben hat, und 
gleichzeitig auch Seiner Allerhöchsten Befriedigung über 
das lieberale Wahlresultat in Füssen Ausdruck zu ver­
leihen geruhte.
Gumbinnen, 11. Nov. Gestern sand hier ein bedauer­

licher Unglücksfall Statt. Der Studiosus H. hatte einem 
Pensionär seiner Mutter ein geladenes Terzerol wegge­
nommen, um etwaiges Unheil zu verhüten. Gestern 
Abend vor seiner Abreise nach Königsberg nahm er das 
Terzerol aus einem verschlofienen Schranke, um es dem 
jungen Menschen, dem es gehörte, zurückzugeben, versuchte 
wiederholentlich, dasselbe durch das Fenster der Stube, 
neben welcher sich seine Braut und einige junge Mädchen 
befanden, abzuschießen. Das Terzerol schon seit Wochen 
geladen, ging jedochnicht los. In kaum erklärlicher Un­
besonnenheit setzte er sich dasselbe mit den Worten an 
die Schläfe: „Mit dem Dinge kann mansich nicht ein-



mal todtschießen! " In demselben Augenblicke entlud sich 
der Schuß und streckte ihn sofort tobt zu Boden.

Herrn Müller in Brünn ist das Malheur widerfah­
ren, daß ihm Graf Hompesch ein Auge aus dem Kopfe 
schlug. Während Herr Müller im Bette und Graf 
Hompesch im Gefängniß lag, verkaufte die praktische 
Frau das ausgeschlagene Auge an den Grafen für 
12,00o fl., und als Herr Müller zum erstenmale auf­
stand, zählte sie ihm die 12,000 auf den Tisch. Das 
ist für Dein Auge, sagte sie. — Herr Müller schüttelte 
zwar den Kopf, drückte aber schließlich das gesunde 
Auge zu und strich das Geld ein. Absitzen muß der 
Graf seine Strafe dennoch.

Die Wiener „Abendpost" entnimmt einem ungarischen 
Blatte die Mittheilung über einen furchtbaren Meuchel­
mord, welcher im Rayon der Stadt Raab verübt 
wurde. Der Schweinehüter von Pinnyed ging mit 
seinem Sohne nach Szabadhegy, um sich im dortigen 
Wirthshause durch Dudelsackpfeisen einiges Geld zu 
verdienen. Der Erfolg entsprach den Erwartungen, sie 
verdienten 2 Gulden. Als sich die Gäste nach Mitter­
nacht zerstreuten, begaben sich Vater und Sohn auf 
den Heimweg. Als sie bei einem Ziegelosen ankamen, 
griff der Sohn aus alter Rache seinen Vater an und 
durchschnitt ihm den Hals. Der Meuchelmörder wurde 
schon am nächsten Morgen in einer Vorstadtschenke 
Raab's aufgegrisfen.

Der bei Schröder und Eomp. in Wien als Buch­
halter angestellte 17jährige Johann Blaß, Sohn sehr 
achtbarer Bürgersleute, wurde am Samstag von seinem 
Chefs beauftragt, im Kreditanstalts - Gebäude 22,000 fl. 
Banknoten in Werthpapiere umzuwechseln. Der junge 
Mann hatte das Geld in eine hiezu bestimmte Geld­
tasche gegeben, die er sorgfältig versperte und um den 
Leib hing. Er hatte noch nicht den ersten Stock erreicht, 
als er plötzlich Jemanden die Stiege heraufeilen hörte 
und bald erblickte er einen ihm völlig unbekannten Mann, 
welcher ihm einen derartigen kräftigen Schlag mit einem 
Rohrstocke gegen seinen Kopf versetzte, daß Blaß, aus 
einer klaffenden Wunde blutend, die Treppen des ersten 
Stockwerkes hinunterkollerte, wo er dann besinnungslos 
liegen blieb. Als er sich theilweise wieder erholte, ver­
mißte erseineTaschemitdem Gelde. Bereits ist es gelun­
gen, die geraubte Geldtasche und einen Theil des In­
haltes derselben, nämlich einen auf 12,000 fl. lauten­
den Wechsel aufzufinden. Vom Thater hat man noch 
keine Spur.

Aus Neuß, 20. Nov., meldet man: Ein mit Erz 
beladener Kohlen-Nachen fuhr heute Morgens halb 11 
Uhr gegen den im Bau begriffenen Bogen der Rhein- 
Eisenbahn-Brücke. Derselbe stürzte vollständig ein und 
blieben vierzig Arbeiter tobt, zwanzig sind schwer verwundet. 
Die Fertigstellung der Brücke wird durch das Unglück 
um ein halbes Jahr verzögert.

Ein Fall seltener Frechheit ereignete sich in Schwe- 
nin gen. Ein 12 Jahre alter Knabe von dort stahl 
einem Bauern drei Stück Vieh aus dem Stalle, führte 
sie nach dem badischen Orte Mönchweiler, ließ öffent­
lich bekannt machen, daß die Thiere zu verkaufen seien 
und veräußerte dieselbe weit unter dem wahren Werthc. 
Bevor er im Besitze des Geldes war, ergriffen ihn die 
Gendarmen und führten ihn der Behörde vor.
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Ein junger Mann in Bud weis, der in Folge eines 

Traumes die Sprache verlor (es hatte ihm geträumt, 
daß er von Räubern überfallen wurde und daß einer 
derselben ihn ermorden wollte; er wollte um Hilfe ru­
fen, die Stimme versagte ihm, und als er aus diesem 
furchtbaren Traume erwachte, konnte er wirklich nicht 
sprechen), hatte sich nach Wien begeben, um Heilung 
zu suchen, und ist nun vor einigen Tagen vollkommen 
gesund wieder zurückgekehrt.

Rußland. Die von Rußland ausgeschriebene all­
gemeine Rekrutirung, die auch auf das unterjochte Po­
len ausgedehnt werden soll, ist die erste seit 1863, wo 
man die Jünglinge des Nachts aus den Betten holte. 
Die Folge davon war damals die Erhebung Polens, 
welche nur mit preußischer Hilfe wieder blutig unter­
drückt wurde. Leicht kann auch dießmal die Rekrutirung 
einen Aufstand herbeiführen. 1863 richteten Frankreich, 
England und Oestereich eine gleichlautende Note an 
Rußland in welcher sie gegen die unmenschliche Behand­
lung der Polen protestirten. Heute wäre Napoleon 
froh, wenn er die inneren Gewitter durch solch eine 
auswärtige Frage ablenken könnte, und würde vielleicht 
nicht bei dem geschriebenen Protest stehen bleiben.

Paris, 17. Nov. Man list im „Figaro": Ergeht 
das Gerücht, welches wir aber nur unter tausend Vor­
behalten nacherzählen, daß der Kaiser die Absicht habe, 
nach den Wahlen eine Volksküche zu gründen, in wel­
cher man täglich 20,000 Suppen an Arme (Greise, 
Weiber und Kinder) vertheilen wird. Man fügt hinzu, 
daß der Souverän diesem mildthätigen Gedanken schon 
Folge gegeben hätte, wenn er nicht gefürchtet, daß man 
ihm die Sache als ein Wahlmanöver auslegen könnte. 
Die Kosten dieses frommen Unternehmens würden theils 
aus der kaiserlichen Chatulle, theils durch Gaben hoher 
Persönlichkeiten, theils endlich durch einen auf die Be­
züge aller Beamten des kaiserlichen Hauses erhobenen 
Zehnten bestritten werden.

Pie Gesterreichischen Sechser.
Die Oesterreichischen Sechser von den Jahren 1848 

und 1849 werden bekanntlich vom 1. Jan. 1870 an 
außer Curs gesetzt, und bis zu diesem Termine von 
den österreichischen Casseir gegen Banknoten umgetauscht. 
Bei dieser Manipulation verlieren die Besitzer solcher 
Münzen, da die österr. Banknoten ca. 95 stehen in je­
dem Falle mindestens 5 Proz. Vom 1. Jan. 1870 an, 
günstigen Falles vom 1. April an haben dieselben nur 
noch den Metallwerth, der sich nach ungefährer Schä­
tzung auf etwas unter 5 kr. berechnet, so daß alsdann 
an jedem Hundert Gulden mindestens 18 fl. verloren 
werden muß. Unsere Nachbarstaaten Baden und Würt­
temberg sind, um diesem Schaden vorzubeugen, und wie 
aus verschiedenen öffentlichen Ankündigungen ersichtlich 
ist, bereits vorgegangen, und nehmen diese Münzen vor­
erst nur mehr zu 51/, kr. Je länger nun dieselben 
in unserer Gegend zum vollen Werthe genommen wer­
den, um so mehr besteht für uns die Gefahr, daß sie 
von allen Seiten zu uns herein strömen, und daß wir 
später mit schweren Verlusten für unsere Sorglosigkeit 
zu büßen haben werden. Wenn hie und da die Ansicht 
herrscht, daß sich diese Münze auch später zum vollen 
Curse erhalten werde, so ist dieses eben nur eine Illu­
sion, die über kurz oder lang zerstört werden muß, denn
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einmal müssen diese Sechser und zwar auf Kosten des 
gutmütigen Publikums doch in den Schmelztiegel wan­
dern, da sicherlich keine Regierung sich herbeilassen wird, 
die schlechte Münze eines andern Staates zum vollen 
Werthe einzulösen. Derhalb möchten wir bei Annahme 
dieser Münze dem Publikum Vorsicht anempfehlen, und 
wenigstens davor warnen, dieselben in größeren Partieen 
für voll anzunehmen.

Homonyme.
Ich leb' und bestehe aus Fleisch und Blut,
Ich esse und trinke, wie's Jeder thut:
Ihr sehet mich täglich stehen und gehen, 
Doch, wartet! ihr müßt mich ganz anders sehen 

Ihr seht mich dann ohne Augen und Lippen, 
Erblickt an mir weder Knochen, noch Rippen 
Und folglich erschein ich als lebloses Ding, 
An Größe verschieden, an Werth oft gering. 
Bald bin.ich sehr nieder, bald höher postirt, 
Gewöhnlich sehr einfach, oft nett und geziert. 
Wozu man mich braucht im Hans und im Freien, 
Das muß ich verschweigen — Sie werden verzeihen!

W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. 45:
Lauf. faul.

Wenn du noch eine Mutter hast, 
So danke Gott und sei zufrieden 
Nicht allen auf dem Erdenrund, 
Ist dieses hohe Glück beschieden, 
Wenn du noch eine Mutter hast, 
So sollst du sie mit Liebe pflegen, 
Daß sie dereinst ihr müdes Haupt 
Im Frieden kann zur Ruhe legen.

Denn was du bist, bist du durch sie 
Sie ist dein Sein, sie ist dein Werden : 
Sie ist dein allergrößtes Gut, 
Und ist dein größter Schatz auf Erden ; 
Des Vaters Wort ist ernst und streng, 
Die gute Mutter mildert's wieder, 
Des Vaters Segen baut das Haus 
Der Fluch der Mutter reißt es nieder. '

Sie hat vom ersten Tage an 
Für dich gelebt mit bangen Sorgen, 
Sie brachte Abends dich zu Ruh,

Deine Mutter.
Und weckte küssend dich am Morgen, 
Und warst du krank sie pflegte dein, 
Den sie mit tiefen Schmerz geboren 
Und gaben Alle dich schon auf, — 
Die Mutter gab dich nicht verloren.

Sie lehrte dir den frommen Spruch 
Sie lehrt dir zuerst das Reden, 
Sie faltete die Hände dein, 
Und lehrte dich zum Pater beten, 
Sie lenkte deinen Kindessinn 
Sie wachte über deine Jugend 
Der Mutter danke eS allein, 
Wenn du noch gehst, den Weg der 

Tugend.

Wie oft hat nicht die zarte Hand 
Aus deinem lockigen Haupt gelegen 
Wie oft hat nicht ihr frommes Herz 
Gefleht um dich um Gottes Segen 
Und hattest du die Liebe verbannt

Belohnt mit Undank ihre Treue 
Die Mutter hat dir stet's verziehen 
Mit Liebe dich umsaßt aufs Neue.

Und hätte selbst das Mutterherz, 
Für dich gesorgt noch so wenig, 
Das Weniae selbst vergilst du nie 
Und wärest du der reichste König 
Die größten Opfer sind gering 
Für das was sie für dich gegeben 
Und hätte sie vergeßen dich 
So schenkte sie dir doch das Leben.

Und hast du keine Mutter mehr, 
Und kannst du sie nicht mehr beglücken. 
So kannst du doch ihr frühes Grab 
Mit frischen Blumenkränzen schmücken 
Ein Mutter Grab ein heilig Grab! 
Für dich die Ewige heilige Stelle, 
O! wende dich an diesen Ort, 
Wenn dich umtobt des Lebens Welle!

Stalls und greife her Ottobeurer Scbiamw vom 25 November 1S69

______ Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide- 
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Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. | Auf- 
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schlag.
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Getreide 
Sorten.

Kempten, 
:ben 17. November 1869.

Memmingen, 

den 23 November 1869.
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den 20. November 1869.

höchster fmittlerer,niederster höchster j mittlerer f niederster höchster | mittlerer| niederster
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fl- fr. fl- kr. fl. fr. 1 fl- fr. fl. fr. fl. fr. ! fl- fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 19 20 18 15 17 3 18 22 17 23 16 36 17 30 16 35 15 —
Roggen. 14 33 13 55 12 40 13 13 12 54 12 28 13 5 12 6 11 40
G e r st e n. 13 28 13 — 12 15 13 35 13 8 12 27 12 38 11 34 10 24
Haber. 8 16 7 37 6 59 7 38 7 5 6 44 6 40 6 15 5 47



Molmrer Wochenblatt.
„Vs. as. Donnerstag 2. Dezember 1869.

Im Unglück habe Heldenmuth, 
Trau' Gott, es wird noch wieder gut.

Holzvcrkanf
Am Irettag den 10. Dez. 

d. Is Vormittags 9 Uhr wird 
in der Post in Ottobeuren aus 
dem k. Forstrevier Ottobeuren, 

_ Walddistrikt Hoferwald, Stäb«
lins und Schonwald nachbezeichnetes Holzmaterial 

öffentlich versteigert:

115
2725

150
62

8 
9

Fichten Sägbänme,
Zaun- und Hopfenstangen, 
Rechenftiel und Bohnenstecken, 
Klafter Fichten- Scheit- und Prügelholz, 
Parthien Reisig und
Daashanfen.

Ottobeuren den 30. November 1869.
Baur, kgl. Oberförster.

Publikation
vw egen Holzv erk aufs.

Am Dienstag den 7. Dezember d. Is. 
Swrmittags ’A 10 Uhr wird beim Wirth in At­
tenhausen aus dem k. Forstreviere Ottobeuren 
Wald-Distrikt Aticnhauserwald nachbezeichnetes 
Holzmaterial öffentlich versteigert:

40 Stück Fichten Sägbäume,
160 „ „ Deichel,

1100 „ Zaun- uud Hopfenstangen,
325 „ Heinzensproßen,

85 Klafter Fichten Scheit- und Prügelholz,
19 ,, weiche Stecken,
12 Parthien Reisig.

Ottobeuren den 30. November 1869.

Blaur, kgl. Oberförster.

Eine Roßbürste blieb in der Post liegen. Gegen 
Ausweis wird dieselbe dortselbst an den Eigen- 
thümer abgegeben.

Pekanntmllchnng.
Das Artillerie-Detachement Ottobeuren gibt

Jltontog hen 6. Dezemker f. 3s.
Vormittags 10 Uhr in der Kaserne dortselbst 
Zimmer Nr. 66 für das Jahr 1870 die Liefe­
rung für Wrenn- und Weleuchtungs-Mate- 
riatien, Lagerstroh, Wesen, Weparatur der 
Kasern-Wequistten, Weinigung und Aus­
besserung der Leintücher an die Wenigstneh- 
meuden in Akkord.

Ottobeuren den 1. Dezember 1869.

Aas Artillerie-Detachement.

Versteigerun g.
Donnerstag den 9. und Ireitag den 10. 

Dezember früh 9 Uhr anfangend werden in der 
Löwenwirthschaft in Jttelsburg nachstehende Ge­
genstände gegen sogleich baare Bezahlung öffent­
lich versteigert:

2 Pferde, 14 Sück 
Melkkühe, 1 Zucht- 

। gemästeter 
Stier zum Schlach- 

ten, 3 Rinder, (Allgäuer Race), 8 Wägen, 1 Ber­
nerwägelchen 1 ganz neue Chaise, 8 Schlitten, 1 
Pflug, mehrere Eggen, Pferdgeschirre, (darunter 
zwei französische, noch ganz neu) sammt allen noch 
vorhandenen B aumannsfahrnissen.

Ferner mehrere 100 Zentner Hm, Grummet, 
Roggen-, Vesen-, Gersten- und Haberstroh.

Ferner 1 Sopha und mehrere Sessel, 15 ganz gute 
Betten sammt Bettladen, mehrere Kästen u. s. w. 
wozu Kaufsliebhaber einladen

Die Verkäufer:
Wirth und Cinsiedler.

Besonders wird noch bemerkt, daß 
Pferde, Vieh, Futter und Stroh den 

zweiten Steigerungstag zum Ausrufen kommen.
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« Iflu Mviiucig M

A Unterzeichneter beehrt sich die ergebenste An- | 
5 zeige zu machen, daß er sein Magazin im eigenen $ 
I Hanse Kalchstraße 319, sogenannte Kap- K 
*. pel, eingerichtet hat und empfiehlt deßhalb sein 
§ Lager in lakirten und polirten Möbeln, als: ge- A 

$ polsterte Sopha, Bettstätten, Wachtkäst- > 
8 Hen mit und ohne Warmorpkatte, Wasch- Ä 
§ Kommode, Weißzeugkästen, Kteiderkä- 
F sten, Sekretairs, Schreibtische, ovale, 
§ rund und viereckige Milche, Spiegelschränke, 

sowie Spiegel beliebiger Größe und Fcwon,
E geschweifte Sopha, Jauteuits und Sessel, 
ft Wiener ^lohrstühle mit und ohne Rücken- 
ß geflecht sainutt Iantueils, auch habe ich 
^die beliebten Drahtmatrazen aus einer 
8 der renonrrnirtesten Fabriken aus Lager, die 
5 sich hauptsächlich durch ihre Elasticität, Dauer 
g unt> äußerst billigen Preis auszeichnen und 

empfehle Obiges bei sebr solider Arbeit und
8 billigen Preisen aufs angelegenste.

5 C. Kleiber, Schreiner
-A in Memmingen.

Jtiierüerfidjcrimgen 
sowohl für Liobiliar- als landwirthschaftliche Ge­
genstände in Gebäuden und im Freien übernimmt 
zu einer Prämie von 1 ff. 15 Kr. und höher 
per 1000 fl. Versicherungs-Capital; ebenso Le­
bens-Aussteuer- Renten- und Unfallversicherungen 
und sieht zahlreichen Anträgen entgegen

Memmingen, 1869.
Friede. Königer, Bezirksagent 

Fischmarkt Nr. 49.

Der Lahrrr 
Hinkende 

Bote 
für 1870 

ist erschienen und 
zu haben bei al­
len Buchhänd­

lern und Buch­
bindern.
C. Holfelder & 
Cie. inAugsburg.

Lehrlings-Gesuch.
Bei einem Schmidmeister kann ein ordent­

licher Zunge unter annehmbaren Bedingungen 
sogleich oder bis Lichtmeß in die Lehre treten.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Ein Wegenslhirm blieb stehen und kann der­
selbe in der Buchdruckerei abgeholt werden.

Eingestellt hat sich:
Ein braun und gelb gezeichneter großer Hund, 

derselbe ist an den Vordersüssen weiß und männl. 
Geschlechts. Wo dieser Hund abzuholen ist, wird 
in der Buchdruckerei gesagt.

$eßiuts= Trauung^- und QlerKe-Änzkige
der Pfarrei Ottobeuren

im Monat November 1869.
Geborene: Am 1. Franziska, d. V. Theodor 

Schwägler, Küfermeister v. h. — Am 4. Joseph, d. L. 
Johann Mayer, Bauer v. Gumpratsried. — Am 9. 
Kreszentia, d. V. Barnabas Lieb, Schloßermeister v. h. 
— Am 14. Joh. Bapt., d. V. Georg Dreier, Maurer 
v. h. — Am 15. Magnus, d. B. Martin Zwerger, 
Söldner v. Unterhaslach. — Am 19. M Anna, d. L. 
Frz. Sal. Rupp, Söldner v. StephanSried. — Am 21. 
Isidora M. Anna, d. V. Hr. Frz. Xaver Anwander, 
k. Gerichtsschreiber dahier. — Am 27. Cäzilia, uuehel. 
Hs.-Nr. 61 dahier. — Am 27. Xaver, d. V. Joseph, 
Demmeler, Bauer v. Eheim.

Getraute: Am 15. Johann Koch, led. Bauern­
sohn v. Westernach und Hausbesitzer in Guggenberg mit 
Theresia Schalk, led. Bauerntochter v. Sontheim.

Gestorbene: Am 3-, Ulrich, d. V. Wendelin Hart­
mann, Söldner von Guggenberg, 6 Wochen alt, Ab­
zehrung. — Am 11. Walburga, d. V. Georg Epp, 
Maurer v. h.. 3 Mt. alt, Atrophie. — Am 13. Regina, 
d. B. Joh. Gg. Kümmerle, Hafnermeister, 1 I. 6 Tg. 
alt, Hydrocephalus acutus. — Am 16. Kreszentia, 
d. V Lorenz Mayer, Bauer v. Betzisried, 16 Tage 
alt, Gichter. — Am 16. Joseph, Zwillingskind, d. V. 
Xaver Waldmann, Maurer v. h., 3 Wochen alt, Le­
bensschwäche. — .Ain 21. Jungfrau Genovefa Wölfle, 
Bauerntochter v. U/Haslach, 65 I. 51/, Mt. alt, Schlag­
fluß. — Am 27. Kreszentia, d. V. Barnabas Lieb, 
Schlosfermeister v. h., 18 Tag alt, Atrophie.

V e r m i l ch t e s.
München, 27. Nov. Seine Majestät der König haben 

sich nach Ansicht des Artikel 20 des Landrath - Gesetzes 
vom 28. Mai 1852 allergnädigst bewogen gefunden die 
Eröffnung der Landrathsversaminlungen für das Jahr 
1870 auf Montag den 6. Dezember d. I. an den Si­
tzen der Kreisregierung zu bestimmen.
, München, 27. Nov. Der „Münchn. Bote" schreibt: 
Dem Vernehmen nach ist der k. Staatsminister des In­
nern Frhr. v Hörmann entschlossen, sein Portefeuille 
nieder; u legen: auch die Staatsminister Fürst v.
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Hoh enloh e und v. Gresser, sowie der Kriegsmini­
ster v. Prankh sollen sich diesem Vorhaben anschließen.

München, 28. Nov. Die Mitglieder der Staats­
ministerin — und zwar die sämmtlichen haben ge­
stern Abends den König um ihre Entlassung gebeten. 
Nicht — wie die „Landeszeitung" meldet — blos ihre 
Portefeuilles dem König zur Verfügung gestellt, damit er 
entscheide, ob die Minister noch länger im Amte blei­
ben sollen, sondern kategorisch vom König ihre Ent­
lassung verlangt. (Abdtzg.)

München, 29, Nov. Die Versammlung der Libe­
ralen im Volkstheater war außerordentlich zahlreich be­
sucht. Eine Anzahl Lassalleaner versuchte mehrmals die 
Versammlung zu stören, doch ohne Erfolg. Rach einigen 
Reden wurde die Resolution zu Gunsten der Erhaltung 
des Ministeriums unter großem Jubel angenommen. 
Auch die Handels- und Gewerbekammer von Oberbayern 
durchdrungen von dem Bewußtsein, daß die Prinzipien 
des gegenwärtigen Ministeriums zu Förderung der Ge­
ro erb eint er e ss en die einzig richtigen sind, hat an den 
König telegraphisch die Bitte gerichtet, das bisherige 
Ministerium beibehalten zu wollen.

München, 30. Nov. Der stellvertretende Cabinets- 
Sekretär Sr. Mas. des Königs, Hr. Appellrath Eisen­
hart ist am SonnMg Abend von Hohenschwangau hier 
eingetroffen und hat mit mehreren Ministern conserirt. 
Plan glaubt vielfach, daß eine Entscheidung über das 
Verbleiben der Minister im Amte nicht vor dem Zu­
sammentritte des Landtages erfolgen wird.

Lindau, 27. Nov. Die württembergische Regierung 
läßt durch, die Herren Escher, Wyß und Komp, ein neues 
Dampfboot bauen, welches Courierschiff genannt und 
das größte, eleganteste und schnellste Boot des Boden- 
see's werden soll. Auch läßt sie Trajektkähne nach Art 
der bayerischen herstellen, weil das große Trajektschiff 
nicht immer entspricht. (N. Korr.)

Würzburg, 25. Nov. Gestern wurde ein llljähriger 
Webersohn von Waldbüttelbrunn, welcher Tuch in die 
Stadt getragen und hiefür 9 fl. eingenommen hatte, 
beim Rückwege im Walde bei Waldbüttelbrunn ange­
packt, seiner Baarschaft beraubt und todtgeschlägen; man 
ist dem Thäter auf der Spur. — (Nach dem „W. St.- 
u. L-B." hat ein eingefangener Taglöhner aus Erlen­
bach die Thal bereits eingestanden)
• Ein gewiß höchst seltener Fall wird sich in kurzer 
Zeit im Rott ha le zutragen. Zwei Brüder sind ge­
sonnen zu heirathen. Diese Brüder sind beide taub­
stumm, haben ihre Kenntnisse im Taubstummen-Jnstitute 
in Straubing erhalten; Jeder hat eine Brant von 20 
Jahren, von denen jede nach dortigem Ausdrucke „bild­
sauber" ist.

• Wi en, 25. Nov. Die N. Fr. Presse schreibt: „Ans 
Triest gehen uns heute Nachrichten über die jüngsten 
Ereignisse in Dalmatien zu, die uns mit Schmerz 
und Entrüstung erfüllen. Wir hatten ein richtiges Ge­
fühl, als wir vor wenigen Tagen ans dem Schweigen 
des Telegraphen auf traurige Zwischenfälle schlossen. 
Das aber, was heute gemeldet wird, übertrifft die schlimm­
sten Befürchtungen. Die dritte, mit umfassenden Kräf­
ten unternommene Expedition nach Dalmatien ist in der 

allertraurigsten Weise mißlungen. General Auersperg, 
sein Hauptquartier sammt Generalstab wäre« am 18. im 
Destle von Han in der größten Gefahr, gefangen ge­
nommen oder niedergemetzelt zu werden, denn das Hanpt- 
quatier war nur von 8 Gensdarmen eskortirt, durch wel­
che das von den Insurgenten besetzte Defile von Han 
in der Front und im Rücken gefaßt werden sollte, miß­
lang, und daß die Insurgenten durch den Ueberfall auf 
das Hauptquartier den Rückzug der ganzen Expedition 
herbeiführten. Es war also falsch, wenn die offizielle 
Telegraphie von einem Debonchiren bei Dragali, von 
Herstellung der Verbindung sprach; es war auch falsch, 
wenn man die Sistirung der Operation auf die Rech­
nung von zweitägigen Regengüssen setzte. Die Wahrheit 
ist, daß das Eentrnm unter Graf Auersperg genau so 
wie die Kolonne Vetter bei Zagvozdak geschlagen wur­
de, und daß.die Rückverlegung des Hauptquartiers nach 
Cataro das Ergebniß nicht einer Opportunität, son­
dern eine Zwangslage war. So lange uns die Details 
nicht vorliegen, wollen wir kein Urtheil fällen, aber wenn 
es wahr ist, daß das Hauptquartier nur von 8 Gens­
darmen eskordirt war, und die Proviantkolonne von.den 
Insurgenten überfallen, die Provisionen weggenommen 
werden konnten, so verräth diese Eine Thatsache zur 
Genüge, mit welcher Umsicht die Sache geleitet wari 
General Auersperg scheint sein langjähriger Aufenthalt 
in Dalmatien, und Major Kodolich, dem Generalstabs­
chef, seine in Mexikanischen Guerillakriege gesammelte 
Erfahrung nicht viel genützt zu haben. Nachdem Gepäck 
und Proviant verloren waren, blieb freilich nichts An­
deres übrig, als der allgemeine Rückzug, denn man konnte 
Fort Dragali weder verproviantiren, noch die Truppen 
im Bivouak hungern und frieren lasten. Um so größer 
ist der Fehler, der begangen wurde, die Gepäck- und Prö- 
viantkolonnen nicht genügend zu eskortiren. All das Blut, 
welches die dritte Expedition nach Dragali gekostet, ist 
somit vergebens geflossen, und gegenwärtig, wo die Re­
genzeit begonnen, ist an eine Wiederaufnahme der Opera­
tionen gar nicht zu denken. An alledem, so wird man 
uns demnächst ivieder versichern, ist aber ganz und gar 
nicht die Oberleitung der Truppen, sondern das durch 
die Ersparnisse beschränkte Budget des Kriegsministe- 
rinms schuld. Unsere Ansicht nach sitzt das Uebel anders­
wo, und wenn der Kriegsminister doppelt so viel zu 
verausgaben hätte, als sein Budget beträgt, er könnte 
nicht abhelfen. Militärisches Talent, Verstand und Um­
sicht lassen sich mit Geld nicht herbeischaffen, wenn sie ein­
mal fehlen, und in unseren militärischen Unfällen rächt 
sich immer wieder jene, in gewissen militärischen Kreisen 
grasfirende Verachtung von Bildung und Intelligenz. 
Man sieht, das Uebel sitzt sehr tief."

Wien, den 27. Nov. Die Ernennung (an SieDdes 
bereits abgenützten Grafen Auersperg) des FML. Ro- 
dich zum Commandanten der Operationstruppenfip Dal­
matien ist dem Vernehmen nach beschlossen. — Die Lage 
in Bocca ist ernst. Die Gefechte bei Knezlac. und Zag­
vozdak am 17. und 18. November hatten, trotz großer 
Verluste, nur die momentane Freimachung der Passage 
Cerkvice- Dragali zur Folge. Die Insurgenten Halten 
sämmtliche Hochgebirge besetzt, und stören durch Häufige 
Uebersälle fortwährend die Verbindung. Selbst das H.üApt- 
quatier, das sich am 19. d. von Cerkvice nach Dragali' 
begab, wurde im Defils Han überfallen, beschoffen und 
büßte 37 Maulthiere mit Bagage ein. Es bleibt nichts
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übrig, als die Operationen wahrscheinlich bis zum April 
einzustellen7 Das Expeditionscorps wird Winterquar­
tiere in den Küstenstädten beziehen. Zur Besetzung der 
montenegrischen Gränze reichen die vorhandenen Trup­
pen nicht aus, denn die Verbindung der Crivoscie mit 
Montenegro konnten die Oesterreicher nicht abschneidcn. 
Das Hauptquartier ist am 20. nach Eattaro zurückge­
kehrt. Die Verluste bei der letzten Expedidition sind sehr 
bedeutend^ 100 Mann tobt, verwundet und erkrankt über 
900. Die Jusurgentcn haben keine nachweisbaren Ver­
luste,' eS wurde keiner gefangen. Die Gefangenen wur­
den abermals von den Insurgenten entsetzlich verstüm­
melt, den tobten Officieren wurden die Kopfe abgeschnit­
ten und als Siegeszeichen aufgepflanzt. (Pr.)

Frankreich. Die Armee scheint im Augenblicke dem 
Kaiser einige Besorgnisse einzuflößen. Das Projekt, 
welches dem Staatsrathe vorliegt, beweist dieses zur 
Genüge. Demselben zufolge sollen nämlich die Ge­
sellschaften, welche sich zur Verbesserung der Lage der 
Ofsiciere gebildet haben, eine große Ausdehnung erhal­
ten und der Kaiser und der kaiserl. Prinz wollen sich 
an die Spitze derselben stellen.

Das „Memorial Diplomatique" erzählt, der Kaiser 
habe einem seiner Minister befohlen, ihm die Elemente 
der Thronrede vorzubereiten, und dabei gesagt: „Ich 
wünsche die allerbreiteste und bestimmteste Zusage der 
Freiheit."

Rom, 28. Nov. Bis jetzt sind 3 1 5 Bischöfe für 
das Konzil hier angekommen.

>
Egypten. Der Nil hatte seit Menschcngedenken nicht 

die Höhe, wie in diesem Jahre: die Fluth schwemmt 

Deiche, Dörfer, Eisenbahnen, Telegraphendrähte, Saaten 
und Saatfelder fort; der Schaden, den diese Ueberfülle 
für Egypten brachte, wird auf 200 Millionen Francs 
geschätzt.

Eine Dame wurde von einem an ihr vrrübergehenden 
jungen Manne etwas unsanft berührt, wofür sie ihn mit 
dem Ehrentitel „Flegel" regalirte. — Der junge Mann 
zog artig seinen Hut und erwiderte: „Sie irren, meine 
Dame, ich heiße nicht Flegel, sondern Schlegel, und bin 
Student der Thierarznei - Schule. Sollte ich Ihnen Scha­
den gethan haben, bin ich erbötig, Sie gratis zu kuriren!"

Praktisch. Oberamtmann (auf dem Brandplatze 
zum Schultheißen des Orts): „Millionen Donnerwetter! 
Wo haben Sie denn Ihre Spritze? — Schultheiß: 
„Verzeihet Se, Herr Oberamtmann, wer händ d' Spri- 
tzaräder wirkli am Schäferkarra, sie händ jetzt aber d' 
Spritza bereits 'naustraga zum Schäfferkarra, daß ma d' 
Räder wieder hinmacha und rein sahra kann."

| Kommenden Sonntag den 5. Iezör. f
| Versammlung des ?

r Joseph-Vereins |
? im Gasthaus zur Sonne, wdzu die Mitglie- > 

der eingeladen werden ?

f Die Morstandschafi.

Auflösung des Räthsels in Nr. 47: 
Der Bauer. Das Bauer (Vogelkäfig).

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne vom 2. Dezember 1869.

Getreide- Voriger Neue Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger Bleibt
Durchschnitts - Preis 

| für 1 bayer. Schaf. Auf­
schlag.

Ab­
schlag.Sorten. Rest. Zufuhr. Verkauf. Rest. Höchster Mittlerer^ Niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

Schäsfek
4
3

18
5

Schaffe!
58
18
1947 |

Schäffel
62
21
37
52

Schäffel
60
16
22
52

Schäffel
2
5

15

fl.
18
13
12

7

kr.
32
41
49
46

st.
16
12
12

7

kr.
59
46
30
22

st.
16
12
12

7

kr.
8

12
21

5

fl-

| 1 1 
1 1 ? 1 

f 
1 

1 |

kr.
10
4

6

Frachtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
iben 24. November 1869.

Memmingen, 
den 30 November 1869.

Mindelheim, 
den 27. November 1869.

höchster jmittlerer j niederster höchster s mittlerer j niederster höchster mittlererj niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

fl- 
19
14 
14
8

kr. 
18 
19
4 
9

fl.
18
13
13

7

kr.
13
44
19
39

fl. 
16 
12 
12

6

kr. 
55 
49 
25 
21

1 st- kr.
1 18 8

12 46
13 42

7 28

fl.
17
12
13

6

kr.
23
27

9
58

fl. 
16 
12 
12
6

kr. I 
37

44
34 J

fl. 
18 
12 
12

6

kr.
8

45
16
43

fl- 
16
12
■i

kr. 
öt>

3
31
26

st-
15
11
10

6

kr.
29
13
36
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Wolmrer VscheMtt.
jvl LS. Donnerstag 9. Dezember 1869.
Qur Krankheit gehört Geduld, zur Gesundheit Mäßigung, zum Leben Thätigkeit, zum bürgerlichen Verkehr 
o Billigkeit, zum Unglück Kraft, zum Glück Weisheit!

Gant des Söldners Anton Locher von Hawangen betr.

Jekanntmachung.
Durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen wurde 

aus Antrag des Söldners Anton Locher von 
Hawangen und nachdem sich dessen Ueberjchul- 
düng durch notarielles Inventar zur Gewißheit 
berausgestellt hat, der Universal - Concurs über 
das Vermögen des genannten Anton Locher er­
öffnet unb werden demnach die Ediktstage fest- 
gesetzt, wie solgt:

1. Zur Anmeldung und Nachweisung der For­
derungen aus

Montag den 10. Januar 1870.
11. Zur Vorbringung der Einreden auf

Montag den 7. Jeöruar 1870.
111. Zu den Schlußverhandlungen und zwar 

a) zur Abgabe der Aepliken auf

Montag den 28. Jebruar 1870
b) zur Abgabe der Dupülien auf

Montag den 14. März 1870
und zwar jedesmal im dießgerichtlichen Geschäfts­
zimmer Nr. 2 von 8—12 Uhr Vorn» und 
2 — 6 Uhr Nachmittags wozu sämmtliche 
bekannte und unbekannte Gläubiger des Gemein- 
schuldners unter Androhung des Rechtsnachtheiles 
vorgeladen werden, daß wer am oder bis zum 
ersten Ediktstage weder mündlich zu Protokoll 
noch durch Einreichung eines schriftlichen Recesses 
seine Forderung liquidirt den Ausschluß von der 
gegenwärtigen Concursmasse, sowie wer weder mit 
einer mündlichen noch schriftlichen Erklärung an 
oder bis zu den übrigen Ediktstagen einkommt, 
den Ausschluß mit den an solchen vorzunehmen­
den Handlungen zu gewärtigen hat.

Auswärtige Gläubiger haben bis zum ersten 
Cdiktstage dahier wohnhafte Zustellungsbevvll- 
mächtigte mit Ausschluß der k. Post um so ge­
wisser zu bestellen und anher anzuzeigen, als aus­
serdem die an sie zu erlassenden Verfügungen am 

Gerichtsbrette angeheftet und für richtig zugestellt 
erachtet werden würden.

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Gemeinschuldner in Händen haben 
oder znr Masse schulden, aufgefordert, solches bei 
Vermeidung aller Ersatzleistung, beziehungsweise 
nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte 
nur zu Gerichtshanden abzuliefern, beziehungs­
weise einzuzahlen.

Am ersten Ediktstage wird das errichtete In­
ventar den Betheiligten vorgelegt und die gütliche 
Bereinigung der Sache versucht, sowie beim Miß­
lingen dieses Versuches bezüglich der Art und 
Weise der zu bethätigenden Verwerthung des Ak­
tivvermögens, dann hinsichtlich ter Ausstellung 
eines Massa- und beziehungsweise Litis-Kurators 
Beschlußfassung veranlaßt werden, weßhalb sämmt­
liche liquidirenden Gläubiger aufgefordert werden, 
ihre deßfallsigen Erklärungen und Anträge bis 
oder an diesem Ediktstage abzugeben, widrigen­
falls sie mit solchen ausgeschlossen und den Be­
schlüssen der Mehrheit der erschienenen Gläubiger 
für zustimmend erachtet werden würden.

Beinerkt wird, daß nach dem notariellen In­
ventar der Vermögens- und Schuldenstand des 
Locher sich beziffert, wie folgt:

A. Aktivstand:
Immobiliarwerth . . . . 3161 fl.
Mobiliarwerth........... 61 fl.

Summa 3222 fl.

IZ Passivstand:
Hypothekschuld sammt rückständigen

Zinsen.................................... 4830 fl. 30 fr.
Cun entschulden . . . . . 89 fU35 fr.

Summa 4920 fl. 5 fr.
Ueberschuldung: 1698 fl. 5 fr.

Memmingen 23. November 1869.

König!. Bezirksgericht Memmingen.
Der kgl Direktor:

L e m m i n g e r.
Schöllhorn.
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D » blication
m egen Holz Verkaufs.

Aus dem Forstrevier Bayersried Walddistrikt 
Riedholz und Holzerwald werden am Montag 
den 13. Dezember 1869 Vormittags 10 Uhr 
anfangend im Wirthshause zu Engetried öffent­
lich versteigert:

201 Stück Fichten u. Weißtannen Säghölzer,
16 ,, ,, Bauhölzer,

1300 „ ,. Zaun- und Hopfenstangen,
275 „ „ Zaunstecken,
82% Klafter Fichten Scheit- u. Prügelholz, 
6Vr „ weiche Stecken und
33/4 hundert unaufgemachtes weiches Reisig.

Die Ortsvorstände wollen ihre Gemeindeglie­
der von diesem Verkaufe rechtzeitig, in Kenntniß 
setzen.

Bayersried den 4. Dezember 1869.
Der kgl. Oberförster:

Wille.

| Möbel-Magazin. |
K Unterzeichneter beehrt sich die ergebenste An-
5 zeige zu machen, daß er sein Magazin im eigenen &

Hause K al ci) strafte 3 sogenannte Kap- 
5 pel, eingerichtet hat und empfiehlt deshalb sein £ 
ft Lager in lakirten und polirten Möbeln, als: ge- A 
5 polsterte Sopha, Bettstätten, Uachtkäst- 
| chen mit und ohne Warmorplatte, Wasch- g

Kommode, Werkzeugkästen, Kt'eiverkä- i 
8 sten, Sekretairs, Schreibtische, ovale, § 
ft rund und viereckige Tische, Spiegelschränke, % 
§ sowie Spiegel beliebiger Größe und Fayon, | 
§ geschweifte Sopha, Aauieuils und Sessel, 
A Wiener Hlohrstühle mit und ohne Rücken- H 
ß gesiecht sammt Iantneils, auch habe ich ß 
ft die beliebten Drahtmatraze» aus einer « 
s der renommirtesten Fabriken aus Lager, die ji

sich hauptsächlich durch ihre Elasticität, Dauer ft 
und äußerst billigen Preis auszeichnen und

5 empfehle Obiges bei sehr solider Arbeit und M
ft billigen Preisen aufs angelegenste. A
< C. Kleiber, Schreiner ft
ft ZK> in Memmingen. o
K Z

Gegen erste Versicherung werden 36O ft. 
aufzunehmen gesucht.

L Künftigen Dienstag den 14. Dezember | 
[ Abends halb 8 Uhr General Versamm *], 

lung des |

Televereins Gltoöeuren | 
in der Post. E

Anwesens-Verkauf.
Zm Markte Ottobeuren ist ein gut ge- 

Smauertes Oekonomiehaus mit einigen Tag­
werk Grundstücken täglich aus freier Hand 

zu verkaufen. Von wem wird in der Buch­
druckerei gesagt.

Feuerversicherungen 
sowohl für Mobiliar- als landwirthschaftliche Ge­
genstände in Gebäuden und im Freien übernimmt 
zu einer Prämie von 1 ff. 15 Kr. und höher 
per 1000 si. Persicherungs-Eapital; ebenso Le­
bens-Aussteuer- Renten- und Unfallversicherungen 
und sieht zahlreichen Anträgen entgegen

Memmingen, 1869.
Friedr. Königen, Bezirksagent 

Fischmarkt Ar. 49.

Stollwerck’she 
Brust-Bonbons.

Gegen Heiser­
keit und Knsten-

S;

reiz gibt es nichts Besseres. Echt zu haben 
ä Packet 14 kr. in Ottobeuren bei Apo­
theker Beck ; in Grönenbch bei Apoth e- 
ker Bauer; in Memmingen in sämmtli- 
chen Apotheken; in Sliutkhciiu bei Apo­
theker A. v. Balta.

700 st. Vornrun-schaftsgeld
sind zu 4% gegen gesetzliche Versicherung sogleich 
auszuleihen und können erhoben werden durch den 

Vormünder Georg Geiger 
in Karlins.

ZWne Häringe
sowie geweichte Stockfische (Letztere nur im 
Advent und in der Fasten) sind zu haben bei

I. M. Natterer.
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« Es wird hiemit 
I bekannt gemacht, 

day von nun an 
J/? £ | jeden Donnerstag

■ dahier Tauben- 
markt abgehalten wird.

Ottobeuren im Dezember 1869.

Im Markte Rettenbach wird ebenfalls der 
HauöenmarKt abgehalten nnd zwar an jedem 
Freitag, was hiemit veröffentlicht wird.

Rettenbach im Dezember 1869.

Ein Jagdgewehr (Zwilling) wird zu kau­
fen gesucht. Von wem, sagt die Redaktion.

Verloren wurde:
Vorige Woche ein goldener Wing mit einem 

rothcn Stein versehen.
Ein großer Schlüssel von der Kirche bis in 

untern Markt. Heute iu einem Sacktuch einge­
wickelt 2 fl. Man bittet um Rückgabe.

Oeffeutliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts Memmin qen.

Vom Mittwoch den 24. Nobr. 1869.
Johann Erlenbauer, Hafnermeister von Weissenhorn 

wurde wegen Vergehens der widerrechtlichen Wegnahme 
eigener Sachen zu 21 Tag,

Johann Bapt. Miller, Bauer von Voggenthal, we­
gen Vergehens der Körperverletzung zu 10 Tag Ge- 
fängniß, dann

Sebastian Jeberle, Schreinermeister von Oberohr, we­
gen Uebertretung der Körperverletzung zu 8 Tag Ar­
rest verurtheilt.

Vom Samstag den 27. November.
Anton Haas, leb. Dienstknecht von Tiefenbach, wurde 

wegen Vergehens des Diebstahls zu 1 Monat und
Joseph Kramer, verh. Bader von Mindelheim wegen 

Vergehens der vorsätzlichen Körperverletzung zu 2 Mo­
nat und 15 Tag Gefängniß verurtheilt.

V e r m i s ch t e §.
Kaufbeuren, 2. Dec. In der Nacht vom 26. auf 

den 27. v. Mts. wurde in der sog. Stackkapelle bei 
Asch ein Diebstahl im Gesammtbetrage von ca. 100 
fl. verübt. Der Thäter ist zur Zeit noch nicht ermittelt. 
Der Dieb mußte, um wieder ins Freie zu gelangen, 
-in Loch durch das Dach brechen, und sich durch Ab­
schneiden des Glockenseiles auf den Boden herablassen.

München, 6. Dez. Wie wir hören, soll es im 
gestrigen Ministerrath zu einer sehr erregten Debatte 
gekommen sein. Die destnitive Lösung der Krisis dürfte 

übrigens schwerlich schon so nahe bevorstehen, als einige 
Blätter annehmen, und namentlich werden die Gerüchte, 
die sich jetzt um die Neubesetzung der Ministerien des 
Innern und des Kultus drehen, und neuerlich u. a. 
auch den Regierungspräsidenten v. Feder in Ansbach 
und den Staatsrath v. Schubert als dafür ausersehen 
nennen, mit Vorsicht aufzunehmen sei.

Ulm, 6. Dez. Die Gläubiger des vormaligen Ban­
kiers Groschopf tragen sich, wie man sagt, ernstlich mit 
dem Gedanken, den Besitz eines seiner Zeit von Grosch­
opf in Oesterreich um ein schönes Stück Geld erwor­
benen Gutes mit Waldungen geradezu aufzugeben, da 
dasselbe nicht so viel erträgt, um die Kosten der Ver­
waltung und die Steuern damit bestreiten zu können. 
Wie gewonnen, so zerronnen. Nicht viel besser geht 
es dem Nürnberger Fabrikarbeiter, auf welchen bei der 
ersten Münsterbaulotterie der 2. Treffer mit 10,000 fl. 
gefallen war. Er, der vorher sehr sparsam war, kam 
mit dem Glücksfalle ganz außer Fassung: er lebte in 
Saus und Braus und heute nährt er sich wieder küm­
merlich als — Fabrikarbeiter.

AuS Zwiesel (Niederbayern) wird geschrieben, daß 
eine schnell hereinbrechende bedeutende Ueberschwemmung 
durch den Regenfluß stattfand. Viele Leute mußten ihr 
Vieh aus den Stallungen in die obern Stockwerken 
flüchten. Der Schaden an Brücken, Stegen und Straßen 
ist groß. Mehr als 10,000 Sägbäume wurden fortgerissen.

Ein 16jähriges Mädchen aus der Gegend von Gel­
senkirchen bat vor einigen Tagen das Vaterhaus 
heimlich verlassen, um — wie es heißt — als Zuave 
in die päpstliche Armee einzutreten. Vor der Flucht 
hatte sie einem Knaben die Sonntagskleider entwendet.

Meiningen, 30. Nov. Soeben geht uns aus un­
serer Nachbarschaft Wasungen folgende traurige Nach­
richt zu: Ein Theil unserer Stadt Wasungen steht un­
ter Wasser. Die Parterrebewohner flüchteten mit Mühe 
in die obern Stockwerke. Sieben gesunde, blühende 
Mädchen, im Alter von 12 bis 20 Jahren, fanden in 
den Fluthen ihren Tods- Dieselben waren gegen Mor­
gen 3 Uhr in einem Keller mit Kartoffel-Ausräumen 
beschäftigt. Eine starke . Fluth drang in das Haus, 
warf die Kellerthür (eine Falltühr) zu und füllte in we­
nigen Augenblicken den Keller. Der Druck des über 
die Thürr hinfluthenden Wassers verhinderte die Oeff- 
nung von innen. Ein Hülferuf drang durch das nach 
der Straße führende Kellerloch. Die zur Hülfe her­
beilenden Männer retteten noch den Hausbesitzer, wel­
cher sich mit im Keller befand: die unglücklichen Mäd­
chen konnten dagegen nur als Leichen herausgezogen 
werden. Drei Schwestern, Töchter des Hausbesitzers 
Drechsler, Leonh. Wülfing hatten sich wohl im letzten 
Augenblicke noch fest umschlungen und find in dieser 
Umarmung heraufgebracht worden. Nach der „Mein. 
Ztg." wären 6 Personen in jenem Keller ertrunken. 
Das Werrathal ist zum größten Theile von Hochwasser 
überschwemmt und in Folge dessen die Verbindung mit 
Mellrichstadt, Römhild rc. unterbrochen. Die gewaltig 
daherbrausenden Wassermassen gewähren einen großarti­
gen Anblick.

Oesterreich. Aus Wien schreibt die „Frkf. Ztg.": 
Gestatten Sie mir Einiges über die Dinge in D a-l- 
matien zu sagen. Die Operationen in der Erivoscia
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sind eingestellt, die furchtbaren Stürme, welche jetzt in 
dieser gebirgigen Region wüthen, haben dazu genöthigt. 
Die Partie ist auch zu ungleich. Die kannibalischen In­
surgenten haben die Hohen und die Pässe inne, wäh­
rend unsere Truppen nur die Küste besetzt halten, in das 
Innere des Landes nicht vorrücken können, ohne dem 
sichern Tode geweiht zu werden. Die Insurgenten sind 
von ihren Popen geführt, die bis an die Zähne gerü­
stet sind. Thatsache ist, daß die Kaiserlichen auch nicht 
einen Bocchesen aus der Crivoscia gefangen haben, 
aus dessen Munde man über die Stärke und Stellung 
der Rebellen etwas erfahren könnte, während die Cri- 
voscianer bei ihren Uebersüllen aus einzelnen Streisko- 
lonnnen viele Gefangene gemacht haben, die sie in der 
gräßlichsten Weise verstümmeln, indem sie ihnen Ohren 
und Nase abschnciden oder die Genitalien verstümmeln. 
Die Verluste unserer Truppen betragen 700 Mann, eine 
ungeheure Zahl mit Rücksicht darauf, daß nur eine ge­
ringe Abtheilung auf dem Kriegsschauplätze ist und wie 
bemerkt, auch nicht Ein Gefangener sich in unfern Hän­
den befindet und die Truppen nicht zu einem regelrech­
ten Gefechte kamen. — Ist es nicht trostlos zu lesen 
— und dieß in der amtlichen „Militärzeitung" — daß 
das Werndlgewehr nichts tauge, für dessen Einfüh­
rung Millionen Gulden ausgegen wurden und daß man 
jetzt das Meyhöffer'scbe Zündmesser-Gewehr einführen 
solle? Jndeß liegt wohl die Schuld von dem Mißer- 
folge daran, daß unsere Soldaten nicht zielen können. 
Es ist ferner unbegreiflich, daß man Bataillone von 120 
Mann in den Kriegsrelationen aufgeführt findet, wäh­
rend nach den Einstellungen im Kriegsbndget die Kom­
pagnie mindestens 60 — 80 Mann, das Bataillon 
also mindestens 300 Mann stark sein müßte. Vielleicht 

erleben wir cs wieder, daß die Soldaten nur auf dem 
Papiere stehen, und das Volk die papiernen Soldaten 
bezahlt. ,

— Wie ernst die Lage der Dinge in Dalmatien 
aufgefaßt wird, zeigt uns die Wiener „Presse" sie schreibt: 
„Vielleicht stehen wir wieder am Vorabend eines Krie­
ges, derselbe würde zwar nicht ein Kampf im großen 
Style werden: Montenegro ist kein Gegner, der ge­
waltige Heerhaufen auf die Wahlstatt zu bringen ver­
mag und in ritterlich offener Feldschlacht um die Pal­
me des Sieges ringt. Unsere Truppen werden nur 
einen tückischen Berg- und Buschkrieg gegen die rauf­
lustigen Unterthanen des Fürsten Nekita zu führen ha­
ben, bevor durch eine Okkupation der Zernagora die 
Quelle verstopft werden kann, aus welcher der Aufstand 
in den Bocche di Cattaro immer wieder neue Kräfte an 
sich zieht. Die Eigenthümlichkeit dieser Kampfweise wird 
aber den Lazarethen sehr viele Verwundete zuführen 
und noch mehr Leidende werden den Feldspitälern durch 
die Krankheiten zuwachsen, welche aus der Ungunst des 
Klima's und der in solcher Bergwüstenei sebst bei den 
zweckmäßigsten Vorkehrungen noch immer sehr mangel­
haften Verpflegung entstehen müssen."

R ä t h s e l.
Er pflüget und ackert das ganze Jahr 
Und hat keinen Pflug und hat keine Schar,s 
Er ackert in Wiesen in Garten und Feld 
Und hat ihn doch Niemand bestellt, 
Er ackert den Boden so zart und so schön 
Und hat ihn kein Auge noch ackern gesehen.

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne vom 9 Dezember 1869.

Getreide- 

Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster j Mittlerer Niederster

Schaffe! Schüssel Schüssel Schüssel Schüssel ft. tr. ft. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 2 20 22 20 2 19 2 18 32 16 31 1 , 33 — ---
Roggen. 5 8 13 7 6 13 8 12 30 12 15 — _— 16
Gersten. 15 16 31 29 2 12 57 12 30 11 53 _ i _ --- —.
Haber. — 23 23 22 1 8 : 15 7 38 7 13 — 116'1

T

Frnchtpreise auswärtiger Schrannen.

Getreide 
Sorten-.

Kempten, 
den 1. Dezember 1869.

Memmingen, 
den 7. Dezember 1869.

M i n d e l h 
den 4. Dezember

e i m, 
1869.

höchster j mittlerer jniederster höchster j mittlerer j niederster höchster | mittlerer! niederster

Kern.
Roggen. 
G e r st e n. 
Haber.

fl- 
19 
14 
14
8

kr.
5

19
31
54

fl-
18
13
13

7

kr. 
14 
48 
14 
52

fl-
17
12
12

7

kr.
5

17
46
12

fl-
18
13
13

7

kr. 
31 
11 
41 
23

fl- 
17 
12 
13

7

kr. 
39 
48 
13

3

fl- 
16 
12
12

6

kr.
: 52
28
20
52

fl-
18
12
12

6

kr.
2

32
22
44

fl. 
16
11
11

6

kr.
49
48
37
17

fl-
14
10
10

5

kr.
45
39
32
53

Milchbr zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr zu 2. kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 14 L. Roggenbr. zu 2 kr. 19 Lth.
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Karl Ganser in Ottobeuren.
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Die Wahrheit wird wohl gedrückt, aber nicht erstickt.

Holzverkauf

versteigert.

Am Montag den 20 Dez. 
1869 Vormittags 9 Uhr wird 
in der Post dahier aus dem 
Walddistrikt Bamcholz nachste­
hendes Holzmaterial öffentlich

280 Stück Fichten Sägbaume,
65 Klafter Fichten und Buchen Scheit- und

Prügelholz,
i0 Klafter weiche Stecken,
30 Daashaufen.

Ottobeuren den 14. Dezember 1869.
Baur, kgl. Oberförster.

D r» b ! i c a t i o n
wegen Holz Verkaufs.

Am Mittwoch den 22. Dezember 1869 
wird aus dem k. Forstrevier Ottobeuren, Wald­
distrikt Weiherwald beim Wirth in Frechenrieden 
Vormittags präcis 9 Uhr anfangend folgendes 
Holzmaterial versteigert:

910 Fichten Sägbäume,
170 „ Bauhölzer,
90 Buchen Werthölzer,
85 Klafter Buchen und Fichten Scheit- und 

Prügelholz,
12 Klafter Steckenholz,
25 Daashaufen.

Ottobeuren den 14. Dezember 1869.

Baur, kgl. Oberförster.

Am Montag den 20. Dezember f. Zs. 
werden Vormittags 11 Uhr in der Post dahier

10 Klafter Stcckenholz und
40 Daashaufen

aus dem sog. Schinderhölzl versteigert.

Kafimir Maier.

Vor vier Wochen wurde von Hopferbach bis 
Kuttern ein Cinschreibbuch, in welchem mehrere 
Briefe enthalten sind, verloren.

B e k a n n t m a ch n n g.
Kohlauf'sche Gant.

Im Vollzüge einer Weisung des k. Bezirks- 
Gerichts Memmingen werde ich am

Freitag den 11. Februar 1870 Nach­
mittags von 3 — 4 Nhr

im sog. untern Wirthshause des Gregor Rampp 
zu Klosterbeuren das Anwesen des dortigen ver­
lebten Söldners Johann Kohlauf, des Aelteren, 
von Haus-Nr. 4 % gewehrter auf 7082 fl. und 
bestehend nach Vortrag des Kataster-Auszuges aus 
26 Dezimalen Gebäulichkeiten und Hofraum, 20 
Dezimalen Garten, 11 Tagwerk 59 Dez. Aecker, 
5 Tagwerk 50 Dez im. Wiesen und 4 Tagwerk 
86 Dezim. Waldung, zusammen sohin aus 22 
Tagwerk 41 Dezimalen Grundbesitz mit der Ge- 
samintsteuerverhältnißzahl 210,2, unter Beobach­
tung der Bestimmungen in §. 92 und 95 — 98 
des Prozeßgesetzes vom 17. November 1837 zum 
ersten Male öffentlich an den Meistbietenden ver­
steigern und zwar mit Rücksicht auf die bestehen­
den Hypotheken in 11 Abtheilungen.

Die weiteren Bedingungen und Verhältnisse 
werden bei der Versteigerung bekannt gegeben 
werden.

Babenhausen den 11. Dezember 1869-
Der königl. Notar:

Hofmann.

Versteigern ng.
Der Unterzeichnete versteigert am Montag 

den 20. Dezember Vormittags 10 Uhr begin­
nend Nachstehendes:

800 Ztr. Grumat, 300 Ctr. Klee, 200 Ctr. 
Luzerner Klee, mehrere 100 Ctr. Heu und 200 
Ctr. Vülz, dann 1 Bernerwägelchen, 2 Chaisen- 
Schlitten und noch verschiedene Wägen.

Zu dieser Versteigerung ladet freundlichst ein 

Frz. Sal. Zink in Böglins.

Die HH. Bürgermeister werden um gefällige 
Bekanntgabe dieser Versteigerung ersucht.
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Die verehelichen Mitglieder des Joseph- | 
Wereines werden hiemit eingeladen, der B 
Beerdigung des verstorbenen Vereins-Dieners | 
Casimir Maugg möglichst zahlreich bei- i 
zuwohnen. Man versammelt sich in der g 
Wohnuna des I. Vorstandes Freitag Mor- B 
gens 7 Uhr. I

Die Uor|tanhfd)aft |

GeffEtlichee Mrderraf.
Sollte ich gegen Herrn Pfarrer Ignaz 

Schuster von Ollarzried etwas Ehrenrühriges 
gesagt haben, so nehme ich Alles und Jedes, als 
auf Unwahrheit beruhend, vollständig zurück.

Ollarzried, 15. Dezember 1869.

Urban Boms.

'S-----------------------
MWM-MtzgEA«.

Unterzeichneter beehrt sich, die ergebene An­
zeige zu machen, daß er sein Magazin 
bestens eingerichtet habe von polirten und 
lakirten Möbeln als:
KleiderKälien, Kommode, Weihzeugkällen, Hläskä- 
ken, Waschkommode, Aachtkästchen, Wettkaiten, 
ovale und runde Hilche, Waschtische, Sekretärs und 
Schreibtische, dann Sekel, Sopha, Aohrstüht'e, ver­
fertigte Watrazen,
sowie eine schöne Auswahl von Hold- Und 
^oliturleiften und empfehle Obiges bei 
sehr solider Arbeit und möglichst billigen 
Preisen auss angelegenste

Ottobeuren, im Dezember 1869.
Ulrich Wirker, Maler 

und Schreinermeister.

H o l z v e r k a u f.

(Muer Dombau - Lotterie.
Sieljung nm 13. Omiuni* 1870.

Geld-Gewinne 218,750 fl.
Hauptgewinn 43,750 fl., 17,500 fl., 8750 fl. 

u. s. w. geringster Gewinn 35 fl.
Loose hirzu per Stück 1 fl. 45 fr. versendet 

Ludwig Kling, Agent 
in Kempten.

Ferners sind daselbst zu haben:

Stuttgarter kath. Kirchenbau-Loose a 36 fir.
Münchner Kunfigewerbevereiu-Loose ü 30 Kr.
Augsburger KeweröehaL'e-Loose ä 24 kr.

Bestellungen werden schnell ausgeführt.

? Kommenden So nntag den 19. Aezör.
| Versammlung des |

l Josepii-Wereiass »
I im Gasthaus zur Sonne, wozu die Mitglie- | - 

t der eingeladen werden i
1 Die Worfiandschaft. t

Am künftigen Sonntag, als am 19. 
ds. nach dem ' vormittägigen Gottes­
dienste wird bei Herrn Hebel, Engel- 
wirth in Ottobeuren

Schöne Häringe, 
sowie geweichte Stockfisch empfiehlt gefälliger 
Abnahme M. Specht.

25 Haufen Daas (nicht ausgezogen)
9 kleinere Hausen Zimmerspähne und 

einige Klafter Scheit- und Bengelholz 
von der Waldung Mieße öffentlich versteigert.

Ottobeuren den 15. Dezbr. 1869.

Magdalena Hiemer,
Z immerme isters -Wittw e.

^Anwesens-Verkauf.
Zm Markte Ottobeuren ist ein gut ge- 

fngH mauertes Ockonomiehaus mit einigen Tag- 
werk Grundstücken täglich aus freier Hand 

zu verkaufen. Bon wem wird in der Buch­
druckerei gesagt.

700 fi. Vormundschaftegeld
sind zu 4% gegen gesetzliche Versicherung sogleick) 
auszuleihen und können erhoben werden durch den

Vormünder Georg Geiger 
in Karlins.

Ein Mahlknecht
sucht bis Lichtmeß einen Dienst. Zu erfragen in 
der Buchdruckcrei.

Liegen blieb:
Vergangenen Sonntag in der Kirche ein Ge­

betbuch betitelt: „Gebete der Heiligend Man 
bittet um Rückgabe.
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Stets

Heller in Bern

wer direkt bez
'n rrhnIfc

von 4 bis 72 Stücken, worunter Pracht­
werke mit Glockenspiel, Trommel und Glocken­
spiel, mit Himmelsstimmen, mit Mandolinen, 
mit Erpressten u. s. ro. Ferner:

ffer. Zeder Auftrag wird sofoi 
reiscourante sende franko. 5

mit 2 bis 12 Stücken, worunter s, 
cessaires, Eigarrenstauder, Sch 
Photographie - Albums, Sche 
schuhkasten, Briefbeschwerer, G 
Etuis, Tabaks- u. Zündholzdos 
beitstischchen — Alles mit 
Stühle, spielend, wenn man

nzeryauschen, 
zeuge, Hand-

Em ordenilicher ZWge
von 14 — 18 Jahren wird gesucht. Von wem, 
sagt die Redaktion.

Oeffenttiche Poltzeisitzuug des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Zur Verhandlung kommen am 27. Dezember 1839:
1) Movser Moritz, Käsefabrikant von hier wegen 

Ehrenkränkung an dem Bauern Georg Notz auf 
Hammersberg.

2) Förg Martin, Schuster in Erkheim, wegen Be­
schimpfung des Gastwirths Joseph Kiechle von 
Sontheim.

Z) Schmid Johann, led. Taglöhner von Loppenhausen 
wegen Unterschlagung.

4) Ried müll er Frz. Jos., Bauer von Günz wegen 
Feuerpolizeiübertretung.

5) Geldhauser Karl, Taglöhner von Lindenberg 
wegen Bettels

6) Heiß Joh. Nep., Schuster von Westerheim wegen 
Ehrenkränkung an Mang Auerbach er, verlebter 
Söldner von dort und

7) Vögele Anton, Bauer von Weneden wegen Ueber- 
tretung der Hundepolizei.

Vermischtes.
König Ludwig von Bayern will zum Reformator 

des Münchener Octoberfestes in großem Stile werden. 
Nicht nur die Ackerbauer und Thierzüchter, sondern Ar­

beiter, Künstler und Gelehrte sollen geladen werden, 
ihre Werke ausstellen und um den Preis ringen. Der 
König soll gesagt haben: Ich kann nicht mein ganzes 
Volk zu mir zu Tische laden, aber ich will, daß kein 
Tag vergehe, an dem nicht der Reihe nach sämmtliche 
Bürgermeister und Gemeindevorsteher an meiner Tafel 
sitzen, daß ich mein Volk von Angesicht zu Angesicht 
kennen lerne. Es soll kein industrielles Institut im 
Lande geben, das ich nicht selbst besuchen werde, um 
mich der Thätigkeit meines Volkes zu erfreuen und 
mein Land und seine Bedürfnisse gründlich kennen zu 
lernen.

Der „Nürnb. Korresp." bringt ein sehr verständiges 
„Wort zum Frieden". Er meint, durch den Parteihaß und 
Parteikampf, wie mir ihnzur Zeit in Bayern wüthen sehen, 
würde doch Volksbildung und Volkswohl wahrlich nicht 
gefördert. Soll es besser werden, so müsse diese aufs 
höchste gestiegene Feindseligkeit und die daraus entstan­
dene wahrhaft gemeine Kampfweise aushören. „Es muß 
auf beiden Seiten abgerüstet werden. Es muß die Tages­
presse hinsür wieder eine edlere Sprache führen; bei Be­
kämpfung der entgegengesetzten Ansichten und Ueberzeu- 
gungen darf sie nicht mehr, wie bisher, oft gerade die 
tüchtigsten Charaktere, die Bestedlen mit Schmutz und 
Koth bewerfen. Dieses Zerfleischen seines eigenen Lei­
bes muß aufhören, die aufgehetzten Gemüther müssen 
besänftigt werden; dieses kann aber nur dadurch ge­
schehen, daß wir uns die oben genannten Ausschrei­
tungen der Presse, ihre gegenseitigen Verdächtigungen, 
Verläumdungen und Beschimpfungen ein für allemal 
v erbitten."

Norddeutscher Bund. Aus W ar s l eben (Reg.-Bez. 
Magdeburg), 7. Dez., schreibt man: Eine schreckliche 
Katastrophe ereignete sich heute auf der Zuckerfabrik zu 
Ottleben. Gegen 12*/4 Uhr, während ein großer Theil 
der Arbeiter im Kesselhause der Fabrik versammelt wa­
ren, um ihr Mittagsmahl zu verzehren, explodirte einer 
der dort Gelegenen 4 Dampfkessel. Dadurch wurden nicht 
allein die daneben liegenden Kessel förmlich aus ihrer 
Lage gehoben, sondern auch umgewälzt und das Kesselhaus 
dem Erdboden gleichgemacht. Der explodirteKessel mar etwa 
200 Schritt van der Stelle ins freie Feld geschleu­
dert. 2 t Leichen und mehrere Verwundete von denen 
noch manche sterben werden, waren das Opfer dieses 
Ereignisses. Ein Knabe soll auf das Dach des da­
nebenstehenden Fabrikgebäudes geschleudert worden sein. 
Die Hauptmaschine ist gänzlich zertrümmert. Der An­
blick dieser Unglücksstätte ist furchtbar zu nennen.

Aus Neuburg a. D., 8. ds. wird der „A. Postztg." 
gemeldet: Am vergangenen Sonntag Nachts wurde 
der in unfern Kreisen vielbekannte k. Staatsanwalt Hr. 
v. Steinle v. h beim Nachhansegehen von einem 
Unbekannten überfallen und yiit einem Prügel lebens­
gefährlich am Kopfe verwundet. Dieser brutale Exceß, 
der übrigens einer andern Persönlichkeit zugedacht ge­
wesen sein soll, erregt natürlich allgemein die größte 
Entrüstung und man soll dem Thäter schon auf der 
Spur sein.

Züricher Blätter berichten schon wieder von einem 
großartigen Kassabetrug. Der Gemeindepräsident Ar­
benz in Andelfin gen hat die Gemeinde- und die 
Sparkasse um 550,000 Franken betrogen. Arbenz war 
ein angesehener Mann von einigen 100,000 Fr. Ver-
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mögen, aber wie es scheint ein Sklave des Börsenspiels, 
zuerst setzte er sein eigenes Vermögen zu, dann vergriff 
er sich an anvertrautem Gut. Die Katastrophe soll 
eine ganze Reihe von ökonomischen Existenten schwer treffen; 
sie ist ein neuer trauriger Beleg für die verheerenden 
Wirkungen der Sucht, schnell und auf leichte Art reich 
zu werden. Die verlockenden Differenzgeschäfte find 
eine schlimmere Pest, als die Roulette, weil sie so 
viele Unschuldige mit den Schuldigen in den Abgrund 
reißen und weil es so schwierig ist, dieser Seuche einen 
ivirksamen Damm zu setzen.

Wien, 13. Dee. Der Kaiser hat heute den Reichs­
rath in Person eröffnet. Der wesentliche Inhalt der 
Thronrede ist folgender: Die fortschreitende Entwick­
lung des Reichs auf der Grundlage verfassungsmäßiger 
Institutionen ist unleugbar; groß find aber die Auf­
gaben, welche noch zu lösen sind. Die Bevölkerung 
Dalmatiens setzte der Durchführung des Wehrgesetzes 
bewaffneten Widerstand entgegen, der zu Ausnahms- 
maßregeln nöthigte, über welche die Regierung die ver­
fassungsmäßige Vorlage machen wird. Ich beklage diese 
Verwirrung tiefstens, und in der Hoffnung, daß ihr ein 
baldiges Ziel gesetzt wird, beauftrage ich die Regierung 
die traurigen Folgen derselben, sobald der gesetzliche 
Zustand wieder hergestellt ist, nach Kräften zu mildern. 
Der Suez-Canal verspricht unferm Handel und unserer 
Industrie ein neues Gebiet zu eröffnen. Die Förde­
rung der letzteren ist die Aufgabe, welcher alle dazu 
Berufenen um so ungestörter sich hingeben dürfen, als 
die friedliche Lage nach Außen dazu in unzweideutiger 
Weise auffordert, und unsere Beziehungen allerseits, und 
auch da, wo vorübergehende Erscheinungen sie zu trü­
ben schienen, eine freundliche und beruhigende Gestal­
tung gewonnen haben. Unterstützt von diesen befriedi­
genden Verhältnissen sehe Ich der Zukunft festen Muths 
entgegen, der auch Sie beseelen und glücklich geleiten 

möge. — Der Statthalter von Dalmatien, FML. v. 
Wagner, hat seine Entlassung eingereicht.

Paris, 4. Dez. Die während der orientalischen 
Reise der Kaiserin von Frankreich zwischen ihr 
und ihrem Gemahl gewechselten telegraphischen Depe­
schen haben nicht weniger als das Sümmchen von 
160,000 Francs gekostet.

Petersburg, 9. Dez. Bei der Zeremonie der 
Säkularfeier des St. Georgenordens hielt der Kaiser 
eine Ansprache an die versammelten Ritter, in welcher 
er das freundschaftliche Verhältniß Rußlands zu Preu­
ßen und die treue Waffenbrüderschaft der Monarchen 
beider Länder betonte, als deren Symbole für den Kö­
nig Wilhelm das Großkreuz des St. Georgenordens, 
welches in Rußland noch Niemand zuvor erhalten habe, 
und für den Kaiser der Orden „pour le merite“ gel­
ten mögen.

Bayerische Waldungen. Die Waldfläche des 
Königreichs Bayern umfaßt 7,622,045 Tagwerke (1 
Tagwerk ~~ 0,341 Hektaren) oder 34 Proc. Ides Ge- 
fammtareals; die Pfalz, Unterfranken und Oberbayern 
sind am dichtesten bewaldet, mit 37 und 38 Proc., Schwa­
ben, mit 23 Proz, am wenigsten. Auf 1 Einwohner 
trifft es 1,58 Tagwerk, auf eine Familie 6,10 Tag­
werke. Von der gejammten Waldfläche sind 36 Proc. 
im Besitze des Staates, 13 Proc. gehören den Gemein­
den und Körperschaften, 2 Proc. Stiftungen und 49 
Proc. Privaten. Seit 1861 hat sich die Waldfläche 
vermehrt um 97,018 Tagwerke (darunter die Staats­
waldungen um 71,224 Tagwerke) obgleich an Preußen 
58,000 Tgw. (einschließlich 31,099 Tagwerke Staats­
wald) abgetreten worden find.

Auflösung des Räthfels in Nr. 49: 
Maulwurf.

Staub und Preise der Ottobeurer Schrauue vom 16. Dezember 1869.

Getreide- 
Sorten.

Voriger 
Rest.

Neue 
Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
M.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster || Mittlerer ii Niederster

Kern.
Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel Schäffel ft. kr. ft- kr. j st. kr. st- kr. fl. | fr.

2 73 75 72 3 19 16 17 47 16 53 — — | 45
Roggen. 6 5 11 8 3 12 40 12 30 12 10 — — — —
Gerst en. 2 18 20 12 8 12 53 12 30 11 — — — - [ -
Haber. 1 39 40 34 6 8 4 7 53 7 17 — 15 — I —

Frachtpreise auswärtiger Schrauneu.

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
.den 9. Dezember 1869.

Memmingen, 
den 14. Dezember 1869.

Mindelheim, 
den 11. Dezember 1869,

höchster s mittlerer sniederster höchster mittlerer s niederster höchster | mittlerer s niederster:

st- fr. fl. kr. fl. fr. st- fr. fl- fr. fl. fr. fl- fr. fl- kr. ft- fr.
Kern. 19 19 18 29 17 6 18 37 17 52 17 ; 5 18 29 16. 52 15 40*
Roggen. 14 15 13 55 13 19 13 21 12 45 12 i 22 12 39 11 47 , 10 48.
G e r st e n. 13 42 13 21 12 26 13 43 13 53 11 52 12 42 11 48 10 28
Haber. 8 8 7 43 7 13 7 43 7 21 6 53 6 52 6 28 6 10-

Milchbr zu 2 fr. 7 1/2 L. Semmelbr zu 2. kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 fr. 19 1/2 Lth> 
Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



MMm Wochenblatt.
;i Donnerstag 23. Dezember 1869.

Thorheit und Stolz
Wachsen auf einem Holz.

Die Verlassenschaft der Maria Schöllhorn von Ober- 
günzburg, früher Willofs betr.

Bekanntmachung.
Die am 8. Juli 1869 verstorbene Bräuers- 

wittwe Maria Schöllhorn von Obergünzburg, 
früher in Willofs hat in ihrem Testamente dd. 
4. Mai 1869 jeder ihrer 7 Firmpathen einDer- 
mächtniß von 20 ff, welches ihr Haupterbe 
Bräuereibesitzer Anton Rasch zu Willofs bis 
zum 8. Oktober 1869 zu bezahlen hatte, aus­
gesetzt.

Da die Namen dieser Firmpathen und ihr Wohn­
ort nicht bekannt sind, so erhalten dieselben von 
der bezeichneten letztwilligen Zuwendung auf die­
sem Wege mit der Aufforderung Kenntniß, sich 
iM Fallender Annahme dieses Vermächtnißes bis 
längstens 16. Jänner 1870 an Bräuer Anton 
Rasch in Willofs zu wenden und dasselbe bei 
ihm in Empfang zu nehmen.

Obergünzburg den 16. Dezember 1869.

Königliches Landgericht.
R e t h.

Dünger-Versteigerung.
Künftigen Donnerstag den 30. Dezember 

Vormittags 10 Uhr findet beim hiesigen Artillerie- 
Detachement die Versteigerung des im Monat 
Janur 1870 anfallenden Pferkedüngers statt.

Ottobeuren den 22. Dezember 1869.
Das Artillerie-Detachement.

Warnung.
Unterzeichneter warnt hiemit Jedermann, sei­

nem Sohne Stephan Koffer irgend etwas auf 
seinen Namen hin zu borgen, da er von heute 
an für denselben Keine Zahlung mehr leistet.

Ottobeuren den 20. Dezember 1869.

Alexander Koffer.

Von Ottobeuren bis nach Schachen wurde eine 
Schaufel und eine Haue verloren. Man bittet 
nm Rückgabe.

Holzverkauf
Am Donnerstag den 30. Dezember 

1869 werden aus dem Gemeindewald 
MrME?. Günz beim Wirth Hebel daselbst

325 Stück Sägbolz, 
90 Stück Bauholz 

öffentlich versteigert.

Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem Bemer­
ken eingeladen, daß der Zahlungs-Termin für 
dieses Holz auf Martini 1870 festgesetzt ist.

Günz den 21. Dezember 1869.

Vie Verneinde-Verwallung

T - *
Unterzeichneter beehrt sich, die ergebene An­

zeige zu machen, daß er sein Magazin 
bestens eingerichtet habe von polirten und 
lakirten Möbeln als:
Kleiderkästen, Kommode, Weißzeugkästen, Glaskä­
sten, Waschkommode, Wachtkästchen, Bettstätten, 
ovale und runde Hische, Waschtische, Sekretärs und 
Schreiötische, daun Sessel, Sopha, Woljrstüljle, ver­
fertigte Watrazen,
sowie eine schöne Auswahl von Hold- und 
Moliturteisten und empfehle Obiges bei 
sehr solider Arbeit und möglichst billigen 
Preisen aufs angelegenste

Ottobeuren, im Dezember 1869.
Ulrich Brrker, Maler 

und Schreinermeister.

--------- ————----------E,
Verlausen hat sich:

Vor 14 Tagen ein Schäferhund weibl. Geschl. 
Man ersucht anzuzeigen, wo dieser Hund abzu­
holen ist.
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Holzversteigerung.

Mittwoch den 29- Pezemßer 
werden beim obern Wirth in 
Sontheim früh 9 Uhr beginnend 
aus dem Staatswalde westlicher 
Hochfürst versteigert:

30 Stück Buchen- Werkholz,
1250 „ Fichten Säg bäume,
1050 „ Zaunstangen,
1300 ,, „ Hopfenstangen,

36 Klafter Buchen- Scheitholz,
80 „ Fichten- Scheitholz,
34 „ Fichten- Prügelholz,
13 ,, Stecken.

Kammlach den 23. Dezember 1869.

Fischer, kgl. Oberförster.

Autterfchimd-Mafchwe«
nach neuester Schweizerart, bei welchen man ohne 
alle Räderwechslung jede Länge von Gsod, wie 
man es nur wünscht, machen kann. Auch geht 
der Sattel bei denselben auf und ab, ob der 
Wisch stark oder schwach ist, kommt also nie eine 
Derschoplung vor. Sie können durch Göppel, oder 
von Hand durch einen Mann ganz leicht getrieben 
werden, wegen ihrer Einfachheit.

Dieselben empfiehlt unter Garantie

Korne! Huber, Maschinenfabrikant 
in Engetried.

B e f a n n t m a ch u n g.
Montag den 27. Aszemver Nachmittags 

1 Uhr versteigert der Unterzeichnete auf dem Ko- 
nohos an der sog. Elenderhalde an Ort und Stelle 
circa 60 Haufen unaufgemachtes Daas.

Gottlieb Neichart.

Ablaßbüchlein
sind bei Verleger dieses Blattes zu haben.

Gefunden w u r d e: 
Vergangenen Freitag einiges Geld.

In der Expedition dieses Blattes sind nach­
stehende Loose zu haben:

(£öfner DomficubLoose d l |T. 45 fir.
Ziehung am 13. Januar 1870.

Münchner JvimHqemeröeoerem=Loose 
ä 30 fir.

Ziehung am 1. März 1870.
Sugsßurger ^emeröehasl'e -Loose ä24 fir.

Ziehung am 19. März 1870.

Kommenden Sonntag Mends 7, Mhr ist 
Versammlung des Joseph - Vereines im 
Gasthause zur Sonne.

Die Vorskmwschnft.

500 sl. sind von der Kirchen- und Armen­
stiftung Attenhausen gegen gesetzliche Versicherung 
und zu 4 Procent auszuleihen.

/enernersichernngen
sowohl für Mobiliar- als landwirthschaftliche Ge­
genstände in Gebäuden und im Freien übernimmt 
zu einer Prämie von 1 st. 15 Ur. und höher 
per 1000 st. Versicherung^-Capital; ebenso Le­
bens-Aussteuer- Renten- und Unfallversicherungen 
und sieht zahlreichen Anträgen entgegen

Memmingen, 1869.
Friedr. Königer, Bezirksagent 

Fischmarkt Nr. 49.

Zu verkaufen:
20 bis 30 Zentner gutes H^serd- oder Sch-f- 
Keu bei Haus-Nro. 37 in Engetried.

Vor mehreren Wochen wurde von Hopserbach 
bis Kuttern ein Einschreibbuch, in welchem Briese 
enthalten sind, verloren. Man bittet um Rück­
gabe gegen Belohnung.

Kempter Kalender
für das Jahr 1870

per Stück 7 fr. sind in der Buchdruckerei zu 
haben.

K»»MKsMsMs
Mockford Mock Island & St. Louis Mailroad Gompany

I. Prioritäten
sind billigst zu haben bei dem Bankhause

Friedrich Wertheimer in München.
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Oeffentliche Verhandlungen des König!.
Bauer. Bezirksgerichts Bi e m m i n g e n.

Anton Wiest, leb. Wirthsfohn von Kettershausen, 
wurde von der Anschuldigung wegen Vergehens des 
Diebstahls freigesprochen.

Frz. Jos. Rogg, leb. Metzgergeselle von Gottenau, 
wegen Vergehens der Körperverletzung in - eine ^tä­
gige und

Ulrich Schuster, led. Taglöhner von Untertiefenbach, 
wegen Vergehens des Diebstahls in eine lOtägige Ge- 
fängnißstrafe verurtheilt.

V e r m i s ch 1 e s
Augsburg, 20. Dez. Noch ehe das Jahr zu Ende 

geht, soll eine neue Kugelspritze, die in einer Mi­
nute 400 Schüsse abfeuert, in Berlin probirt werden. 
Der Erfinder ist ein Augsburger und befindet sich be­
reits in Berlin, um seine Maschine selbst zu leiten.

Am 19. ds. nach 3 Uhr brach in dem neugebauten 
Flügel des Bahnhofgebäudes zu Augsburg Feuer aus, 
das aber bald wieder gelöscht wurde. Die Art und Weise, 
wie das Feuer entstanden — es waren nämlich glü­
hende Holzkohlen zwischen einer Bretterwand aufgeschich­
tet worden — rechtfertigt den Verdacht einer Brand­
stiftung.

München, 17. Dez. Bei Gelegenheit der durch Finanz- 
Ministerial-Entschließung vom 15. I, Mts. erlassenen 
Bestimmungen über die provisorischen Zahlungsbefug­
nisse der Aemter und Kassen bis zu erfolgender Feststel­
lung des Budgets der X. Finanzperiode hat das kgl. 
Staatsministerium der Finanzen gleichzeitig die kgl. Rent­
ämter ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß eine 
Erhebung von direkten Steuern für das Jahr 1870 in- 
solange nicht stattfinden kann, bis hiezu besondere ge­
setzliche Ermächtigung gegeben sein wird, und daß dem­
zufolge die Steuerperception für das I. Quartal 1870 
vorerst nicht in Angriff genommen werden darf.

Das Regierungsblatt bringt nachstehende Bekannt­
machung, die Einberufung des Landtages betrefiend: 
Ludwig II. K. Wir haben beschlossen, gemäß Art. 1 
u. 2 des Gesetzes vom 10. Juli 1865 — die Abkür­
zung der Finanzperioden betr. — den Landtag auf Mon­
tag den 3. Januar 1870 einzuberuken. Wir befehlen 
sofort Unseren Kreisregierungen, alle aus ihrem Kreise 
einberufenen Abgeordneten für die zweite Kammer so­
gleich unter abschriftlicher Mittheilung dieser öffentlichen 
Ausschreibung aufzusordern, sich an dem bestimmten Tage 
unfehlbar in Unserer Haupt- und Residenzstadt einzu­
finden und nach ihrer Ankunft in dem Landtagsgebäude 
nach Art. 2 des Gesetzes vom 25. Juli 1850 — den 
Geschäftsgang des Landstages betr. — zu melden. Der 
Tag, an welchem die Eröffnung des Landtages zu er­
folgen hat,, wird durch besondere Entschließung bekannt 
gemacht werden. Hohenschwangau, den 17, Dezember 1869. 
Ludwig. Fürst v. Hohenlohe, v. Pfretzschner. v. Schlör. 
Frhr. v. Prankh. v. Lutz. v. Fischer, Staatsrath. Auf 
Sr. k. Majestät Allerhöchsten Befehl: der Generalsek­
retär, .Ministerialrath von Du Bois.

Lindau, 21. Dezbr. Unter dem Eindrücke eines 
erschütternden Unglückes theile ich Ihnen mit, daß ge­

stern Nachmittag zwischen 3 — 4 Uhr das schweizerische 
Dampfboot „Rheinfall" auf der Fahrt zwischen Con- 
stanz und Schaffhausen begriffen, in Folge Explosion 
des Dampfkessels in der nächsten Nähe des Ortes Steck­
bore mit Mann und Maus untergegangen ist. So viel 
bis jetzt bekannt, sollen 7 Passagiere und 6 Personen 
der Bedienungsmannschaft ihren Tod in den Fluthen 
des Bodensees gefunden haben.

Rosenheim den 17, Dez. Von einem Akt barba­
rischer Rohheit muß ich Ihnen leider aus hiesiger Ge­
gend berichten. In der Nähe des Dorfes Pfaffen­
hofen, Gerichts Rosenheim, befindet sich eine Brannt­
weinschenke. In derselben vermuthete ein in der Nähe 
wohnender Bürger einen Freund und sandte einen jun­
gen Burschen, als es schon ziemlich dunkel war, dorthin, 
um denselben auf den Abend zum Musiziren zu sich ein­
laden. Als der junge Mensch dort ankam, wurde ihm 
bedeutet, der Betreffende sei schon fort. Er verließ die 
Schenke und die Wirthin nebst Tochter leuchteten ihm 
bei der herrschenden Finsterniß über die Straße hinüber. 
Wenige Schritte von derselben entfernt, glaubte er aber 
die Stimme des zu Suchenden aus der Kneipe zu hören, 
kehrte deßhalb um und kaum in der Mitte der Straße 
angelangt, fiel er in eine mit den Zinken nach oben 
stehende Egge. Er spieste sich förmlich daran auf und 
starb darauf an hinzugetretenem Starrkrämpfe. Am Abend 
hatten nämlich in dieser Schenke einige andere Burschen 
eine Rauferei.. Einer derselben entfernte sich und da die 
Andern glaubten er hole Verstärkung, so legten sie die 
Egge umgekehrt auf die Straße, um ihm das Wieder­
kommen zu entleiben. DaS Opfer hiefür wurde aber ein 
Unschuldiger. Untersuchung über den oder die Thätec 
ist eingeleitet.

Aus Posen vom 5. Dez. wird der „Ostdeutschen 
Zeitung" berichtet: Der Gutsherr Z. auf T. ließ eine 
ihm im Wege stehende alte Pappel ausgraben. Die 
drei dabei beschäftigten Arbeiter waren verschwunden, 
nachdem sie ihre Arbeit beendet hatten, und als Herr 
Z. nach ihnen fragte, hörte er von seinen Leuten, die­
selben hätten einen Schatz unter der Pappel gefunden 
und seien damit nach Posen gereist. Herr Z. reiste den 
Arbeitern nach und fand sie hier, als sie gerade den 
Schatz, aus lauter holländischen Dukaten bestehend, im 
Werthe von 50,000 Thalern, verkaufen wollten. Es 
wird vermuthet, daß das Gold von einer Hofdame 
August's des Starken, die an den damaligen Besitzer 
von T. verheirathet und später irrsinnig war, daselbst- 
vergraben worden ist." 1

Oesterreich, den 18. Dez., wird berichtet: Kleine 
Jnsurgententruppen versuchten wiederholt Raubzüge an 
die Küste, um sich zu verproviantiren, wurden aber von 
detachirten Abtheilungen und den treugebliebenen Be­
wohnern zurückgewiesen. — Ein Ergänzungs - Transport 
mit 1000 Mann, die eisernen Blockhäuser und große 
Prödiantvorräthe sind eingelangt. — General Auersperg 
hat eine Deputation aus der Crivoseie zu empfangen 
zugesagt, um ihre allfälligen Unterwerfungsanträge ent­
gegenzunehmen.

Vor den Pariser Gerichten schwebt gegenwärtig 
ein interessanter Prozeß. Eine Dame Cotton verlangt 
von der Domänenverwaltung des Staats Ersatz von 
80,000 Francs (nebst 60jährigen Zinsen), welche ihr 
Onkel, dessen Erben sie ist, vor 60 Jahren im Schatze
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der Republik niedergelegt hat, zu welchem Ersätze Frank­
reich verpflichtet sei, da die französische Regierung, als 
Napoleon I. die Republik unterworfen hatte, deren Schatz- 
Obligationen übernommen habe.

Paris, 7. Dez. Obgleich Traupmann noch fort­
während Enthüllungen zu machen verspricht, so hat der 
Untersuchungsrichter die Voruntersuchung doch für ge­
schlossen erklärt. Die Anklage lautet, sich des Mordes, 
des Diebstahls und der Fälschung schuldig gemacht zu 
haben. — Diese Woche kommt ein eigener Fall vor den 
Kassationshof. Es handelt sich nämlich darum, festzu­
stellen, ob die Staatsbehörde die Zimmerleute zum Auf­
stellen der Guillotine zwingen kann. In St. Omer hat­
ten drei Zimmerleute die Verrichtung dieser Arbeit ver­
weigert. Die dortige Staatsbehörde trat gegen diese 
klagend auf; da die Gerichte erster Instanz aber die 
Gerichte erster Instanz aber die Zimmerleute frei spra­
chen; so brachte die Staatsbehörde die Sache vor den 
Kassationshof. (Köln. Ztg.)

Kinder haben mehr als eine Aehnlichkeit mit dem 
Getreide. Erstens taugen beide nichts, bevor sie nicht 
völlig reif sind und zweitens müssen sie in der Regel 
erst tüchtig durchgedroschen werden, bevor sie brauchbar 
sind.

Kein Aortschritt, ein Rückschritt.
Ei, seht doch die Knaben auf blumigten Rasen, 
Sie spielen die Krieger, sie trommeln u. blasen, 
Sie reiten und peitschen durch Fluren und Hain' — 
Das ist doch ein Fortschritt — ein Fortschritt muß sein! 
Im Kreise der Mädchen herrscht Häusliches Leben, 
Sie kochen und waschen, sie bügeln und weben, 
Sie zieren das Püppchen, und wiegen es ein — 
Auch dieß ist ein Fortschritt —ein Fortschritt muß sein! 
Der Jüngling spielt nimmer den Feigling und Lasten, 
Mit Stolz und Muth greift er zu- blitzenden Waffen, 
Und übt sich zum Kampfe für's Vaterland ein — 
So will es der Fortschritt — ein Fortschritt muß sein!

Wir sehen die Jungfrau im bräutlichen Kranze, 
Es sührt sie die Liebe zum festlichen Tanze, 
So hüpft sie ganz selig in Eh'stand hinein — 
Ein lieblicher Fortschritt! ein Fortschritt muß sein!
Der Mann, er läßt nimmermehr Deutschland zersplittern. 
Er schlägt an das Schwert — und der Erbfeind muß 

zittern!
„Er soll ihw nicht haben, den deutschen Rhein!" 
Dieß fordert der Fortschritt — ein Fortschritt muß sein ! 
Wir sehen die Hausfrau von Kindern umgeben, 
Sie gut zu erziehen, dahin geht ihr Streben, 
Und flößt ihnen Liebe zum Vaterland ein —
Sie gründet den Fortschritt, ein Fortschritt muß sein E 
Der Landmann zählt nimmer zu Edelmanns Hunden, 
Er hat sich den Hieben der Peitsche entwunden, 
Sein ganzes Besitzthum gehört ihm allein —
Dieß dankt er dem Fortschritt — ein Fortschritt muß sein!
Wer kann die Erfindungen alle mir nennen?
Wer lehrt die gewaltige Dampfkraft uns kennen?
Die Intelligenz — ja der Denker allein!
Es lebe der Fortschritt! — ein Fortschritt muß sein!
Wir sehen ein reges, politisches Leben
Zum Wohle der Völker sich mächtig erheben,
Und fällt auch zuweilen die Finsterniß ein,
Der Fortschritt wird siegen! — ein Fortschritt muß sein !

W. Eberle.

Charade.
Die Erste ist die Lust des Fürsten;
Das Zweite sieht die Leute gerne dürsten;
Die Dritte ist ein Theil verschiedener Waffen.
Die Eins und Zwei muß Vieles schaffen, 
Und ebenso wer Zwei und Drei betreibt, 
Im schönen Eins und Drei der Maler gerne bleibt. 
Für'» Ganze ist in letzter Zeit gar viel geschehen,— 
In Aeckern, Wiesen kann mann's deutlich sehen.

Stand und Preise der Ottobeurer Schranne vom 23 Dezember 1869.

Getreide- 

Sorten.
Voriger 

Rest.
Neue 

Zufuhr.

Ganzer 
Schran­

nenbestand

Heutiger
Verkauf.

Bleibt 
Rest.

Durchschnitts - Preis 
für 1 bayer. Schaf. Auf­

schlag.
Ab­

schlag.
Höchster j Mittlerer Niederster

Schöffel Schäffel Schöffel Schöffel Schäffel fl. kr. fl. kr. fl. kr. st- vh.\ fl. i kr.
Kern. 3 58 61 54 -7 18 23 17 41 16 51 — i —J — 1 6
Roggen. 3 16 19 16 3 13 21 12 39 12 3 — 9 _  __

Gersten. 8 5 13 12 1 13 - 12 34 11 38 -! 4 — —
Haber. 6 21 27 27 — 8 ! 20 7 50 7 12 _ |__ | — 1,3

Getreide 
Sorten.

Kempten, 
den 15. Dezember 1869.

Memmingen, 
den 21. Dezember 1869.

Mindelheim, 
den 18. Dezember 1869.

höchster s mittlerer j niederster höchster s mittlerer s niederster höchster s mittlerer, niederster

Kern.
Roggen. 
Gersten. 
Haber.

fl.
19
14
14

8

kr.
20

7
22
15

fl-
18
13
13

7

kr.
36
45
33
49

fl.
17
13
12

7

kr.
33

55
14

fl.
18
13
13

7

kr.
36
4

53
31

fl- 
17 
12 
13
7

kr. 
30
33
14
11

fl.
16
12
12

6

kr.
24
13

9
36

fl.
18
12
12

6

kr.
25
32
19
50

fl.
16
11
11

6

kr-
36
20
18
26

fl.
14
10
10

6

kr.
50
22

13
Milchbr zu 2 kr. 7 1/2 L. Semmelbr zu 2. kr. 10 L. Weißbr. zu 2 kr. 13 3/4 L. Roggenbr. zu 2 kr. 19 1/2 Lth, 

Gedruckt und redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers: Karl Ganser in Ottobeuren.



GttolMrer Vchtickatt.
35. 32. Donnerstag 30. Dezember 1869.

Ein sichrer Reichthum ist Verstand 
Und eine arbeitsame Hand.

Gant des Söldners Anton Locher von Hawangen betr.

Bekanntmachung.
Durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen wurde 

auf Antrag des Söldners Anton Locher von 
Hawangen uud nachdem sich dessen Ueberschul- 
dung durch notarielles Inventar zur Gewißheit 
herausgestellt hat, der Universal - Eoncurs über 
das Vermögen des genannten Anton Locher er­
öffnet und werden demnach die Cdiktstage fest­
gesetzt, wie folgt:

I. Zur Anmeldung uud Nachweisung der For­
derungen auf

Wonlag dm 10. Januar 1870.
II. Zur Vorbringung der Einreden auf

Wontag den 7. Jeöruar 1870.
ISS. Zu den Schlußverhandlungen und zwar 

a) zur Abgabe der Aepl'ilien auf

Wontag den 28. Jeöruar 1870
. b) zur Abgabe der Auplilien auf 

Wontag den 14. Wärz 1870 
und zwar jedesmal im dießgerichtlichen Ges chäfts- 
zimmer Nr. 2 von 8—12 Uhr Vorn» und 
2 — 6 Uhr Nachmittags wozu sämmtliche 
bekannte und unbekannte Gläubiger des Gemcin- 
schuldners unter Androbung des Rechtsnachtheiles 
vorgeladen werden, daß wer am oder bis zum 
ersten Ediktstage weder mündlich zu Protokoll 
noch durch Einreichung eines schriftlichen Recesses 
seine Forderung liquidirt den Ausschluß von der 
gegenwärtigen Eoncnrsmasse, sowie wer weder mit 
einer mündlichen noch schriftlichen Erklärung an 
oder bis zu den übrigen Ediktstagen einkommt, 
den Ausschluß mit den an solchen vorzunehmen­
den Handlungen zu gewärtigen hat.

Auswärtige Gläubiger haben bis zum ersten 
Ediktstage dahier wohnhafte Zustelluügsbevvll- 
mächtigte mit Ausschluß der k. Post um so ge­
wisser zu bestellen und anher anznzeigen, als aus­
serdem die an sie zu erlassenden Verfügungen am

Gerichtsbrette angeheftet und für richtig zugestellt 
erachtet werden würden.

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Gemeinschuldner in Händen haben 
oder zur Masse schulden, aufgefordert, solches bei 
Vermeidung aller Ersatzleistung, beziehungsweise 
nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte 
nur, zu Gerichtshandcn abzuliefern, beziehungs­
weise einzuzahlen.

Am ersten Ediktstage wird das ennchtete In­
ventar den Betheiligten vorgelegt und die gütliche 
Bereinigung her Sache versucht, sowie beim Miß­
lingen dieses Versuches bezüglich der Art und 
Weise der zu betätigenden Vcrwcrthung des Ak­
tivvermögens, dann hinsichtlich der Aufstellung 
eines Massa- und beziehungsweise Litis-Curators 
Beschlußfassung veranlaßt werden, weßhalb sämmt­
liche tiguidircnden Gläubiger aufgefordert werden, 
ihre deßfallsigen Erklärungen und Anträge bis 
oder an diesem Ediktstage abzngcben, widrigen­
falls sie mit solchen ausgeschlossen und den Be­
schlüssen der Mehrheit der erschienenen Gläubiger 
für zustimmend erachtet werden würden.

Bemerkt wird, daß nach dem notariellen In­
ventar der Vermögens- und Schuldenstand des 
Locher sich beziffert, wie folgt:

A. Aktivstand:
Immobiliarwerth . . . . 3161 ft
Mobiliarwerth........... 61 ff.

Summa 3222 st.

11. Pasflvstand:
Hypothekschuld sammt rückständigen

Zinsen.................................... 4830 st. 30 kr.
Current,chulden . . . . . 89 st. 35 kr.

Summa 4920 st. 5 kr.
Ueberschuldung: 1698 st. 5 kr.

Memmingen 23. November 1869.

König!. Bezirksgericht Memmingen.
Der kgl Direktor:

L e m m i n g e r.
Schöllhvrn.
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Holzverkauf
Am Montag den 3. Jäner 

1870 werden in dem f. Forst­
revier Ottobeuren Walddistrikt 
Schweinwald folgendes Holzma­
terial öffentlich versteigert:

2250 Stück Hopfen- und Zaunstangen, 
1725 „ Rechenstiel, Heinzensproßen und

Bohnenstecken,
50 „ Deichel,

100 Klafter Fichten Scheit- u. Prügeholz, 
10 Parthien weiches Reisig.

Kauflustige, welche dieses Material vorher ein- 
sehen wollen, haben sich deßhalb an den kgl. Ober­
förster in Ottobeuren zu wenden und übrigens 
am obigen Tage in Ottobeuren in Der Post Vor­
mittags bis 9 Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angefangen wird.

Baur, kgl. Oberförster.

Erklärung.
Aufgefordert durch die Behauptung des Herrn 

Bürgermeisters Mahler von Ottobeuren, die der­
selbe in der Gemeindentznng vom 21. Dez. ge­
brauchte, als hätte ich bei der Eingabe gegen den 
Gemeinde-Etat meinen Rainen nicht selbst unter­
zeichnet, sondern es sei die Schrift meines Sohnes, 
und da Mahler trotz meiner triftigsten Gegenbe­
weise, die ich ihm persönlich vorbrachte, die be­
wußte Aeußerung nicht öffentlich zlirücknehmen 
will, so sinvc ich mich veranlaßt diese Behaup­
tung von Herrn Bürgermeister Mahler als un­
wahr zu erklären, und zwar so lange bis er mir 
den Gegenbeweis liefert oder seine Behauptung 
öffentlich zurück nimmt.

Honni soll qui mal y pense.
Andres Fergg.

Msterreicher Sechser
nehme ich bei Abnahme von Waaren bis auf 
weiteres für voll an. Zugleich empfehle ich 
mein neu assortirtes Lager der neuesten Jacken- 
und Joppen-Stoffe zu billigen Preisen.

A. Wrack.

600 fl. Wrivatkapital
sind gegen gesetzliche Versicherung und zu 4 Pro­
zent auszuleihen. Von wem, sagt die Redaktion.

D®ats®gaag.
Für die vielen Beweise herzlicher 

MMM Theilnahme während der Krankheit 
sowie auch bei der Beerdigung und 
den Trauergottesdicnsten meines lie- 

“ ben unvergeßlichen Gatten

lltjtüit ManAg,
Hemeindediener in Hitobeuren, 

spreche ich hicmit Allen, sowie den verehr- 
lichen Mitgliedern des Joseph-Vereins, mei­
nen tiefgefühltesten Dank aus und bitte dem 
Dahingeschiedcnen im Gebete zu gedenken. 

Ottobeuren den 28. Dezbr. 1869.
Die trauernde Wittwe:
Johanna Maugg.

Im Markte Ottobeuren ist ein gut ge­
mauertes halbes Wohnhaus aus freier 
Hand zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

Löliier Dombau - Lotterie. 
Bieljunfl nm 13. Dniiimr 1870. 

Geld-Gewinne 21S,75O ft.
Hauptgewinn 43,750 fi., 17,500 fl., 8750 st. 

n. s. w. geringster Gewinn 35 fl.
Loose hiezu per Stück 1 fl. 45 fr. versendet

Ludwig Kling, Agent 
in Kempten.

Ferners sind daselbst zu haben:

Stuttgarter kath. Kirchenbau-Loofe a 36 Kr.
Münchner Kunstgewerbeverein-Loose ä 30 kr.
Augsburger Kewervchaü'e-Loose ä 24 kr.

Bestellungen werden schnell ausgeführt.

Zu verkaufen:
Im Markte Ottobeuren ein massiv gebauter 

Stadel zum Abbruch. Das Nähere in der 
Buchdruckerei.

2500 ft. Vormundschaftsgeld sind gegen 
hypotekarische Sicherheit und 4prozentige Ver­
zinsung auszuleihen. Zu erfragen in der Buch­
druckerei.



Oeffmtliche Polizeisitzung des kgl. Landge­
richts Ottobeuren.

Abgeurtheilt wurden am 27. Dez. 1869:
1) Vögele Anton, Bauer von Wineden wegen Ueber- 

tretung der Hundepolizei mit 1 st. 30 kr. Geld­
buße und Kosten.

2) Riedmüller Frz. Jos. Bauer von Günz wegen 
Feuerpolizeiübertretung mit 1 st. 30 kr. Geldbuße 
und Kosten.

3) Müller jJoh. Bapt. Maurer von Stadtbergen 
wegen Bettels mit 8 Tag Arrest; und ebendeshalb

4) Horn Floriana, leb. Taglöhuerin von Sontheim 
mit 1 Tag Arrest; ferner

5) Hölzle Georg, ledig von Frechenrieden mit 21 
Tag Arrest, dann

6) Fröhner Magdalena, ledig von Ottobeuren mit 
6 Tag Arrest.

7) Kreittner Ferdinand, kgl. Förster von Engis­
hausen wegen Ehrenkränkung mit 5 st. Geldbuße 
und Kosten.

8) Gebrüder Karl und Adam Rühl von Langfurth 
wegen Bettels mit je 3 Tag Arrest;

9) Geldhäuser Karl, ledig von Lindenberg eben­
deshalb mit 4 Tag Arrest und

10) Kohn Andreas, leb. Tuchmacherssohn von Baben­
hausen mit 10 Tag Arrest und wurde die Ver- 
wahrungezuläßigkeit ausgesprochen.

11) Schmid Joh. Knecht von Loppenhausen wegen 
Unterschlagung mit 10 Tag Arrest

12) Förg Martin, Schuhmachermeister von Erkheim 
wegen Ehrenkränkung mit 5 st. Geldbuße u. Kosten.

13) Mooser Moritz, Käser von hier wegen Ehren­
kränkung mit 10 st. Geldbuße und Kosten.

14) Auerb acher Xaver, Wagnernieister von Wester­
heim wurde unter gleichzeitiger Freisprechung des 
Schuster Joh. Nep. Heiß von dort in die Kosten 
des Verfahrens verurtheilt.

erzeichniss
derjenigen Personen, welche sich gegen eine Ge­
bühr zum Lokalarmenfond der Neujahrs-, Namens- 

und Geburtsgratulationen entbunden haben.
Hr. Michael Geiger, Bräuereibesitzer. Priorat Ottobeu­
ren. Hr. E. Wurm, Hauptmann. Hr. Grabner, Rent- 
beamte. Hr. Ganghofer, Forstmeister. Hr. Walchner, 
pens. Oberförster. Hr. Beck, Apotheker. Hr. Joseph 
Rösch, Privatier. Hr. Müller, Geometer. Frau Hie- 
mer, Wittwe. Hr. Brunner, Notar. Hr. Dr. Jall, 
Bezirksarzt. Hr. Baur, Oberförster. Hr. Dr. Kellner. 
Frauenkloster St. Maria Stern. Hr. Langhäuser, Art.- 
Oberlieutnant. Hr. I. Motz, Art.-Oberlieutnant. Hr. 
Mahler, Bürgermeister. Hr. Koch, Gemeindepfleger. 

<M»au Josepha Beck, Apothekers - Wittwe. Hr. Robert 
Guele, Gemeinde-Bevollmächtigter. Hr. M. Durocher, 

Gastgeber. Hr. Eduard Hebel, Gastgeber. Hr. Baur, 
Lehrer. Hr. Heindl, Forstcandidat. Hr. Steigleder, 
Beigeordneter. Hr. Maurus, Stiftungspsteger. Hr. 
Kümmerle, Hr. Pfalner, Gemeindebevollmächtigte. Hr. 
Engstier, Forstamtsassistent. Hr. Wagenhäuser, Bezirks- 
Thierarzt. Hr. Wittwer, Posthalter. Hr. Joseph Zug­
schwert. Hr. Martin Fritz. Hr. Xaver Kösel. Frau
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Monika Maier. Hr. Müller, Brigadier. Hr. Philipp 
Schöllhorn. Hr. Valentin Hölzle. Hr. M. Schalk, 
Privatier. Hr. Sebastian Stiefenhofer. Hr. Jakob 
Hölzle. Hr. Anton Wagner. Hr. Xaver Wüst. Hr. 
Max Vollmar. C. Ganser. Hr. Melchior Schönmetzler. 
Hr. Johann Geromiller. Hr. David Zettler. Hr. Alois 
Brack. Hr. Maier, Assessor. Hr. Huith, Aufschlags­
einnehmer. Hr Gregg, Hr. Abröll, Hr. Plersch, Hr. 
Herz, Hr. Weiß, Hr. Madlener, Gemeindebevollmäch­
tigte. Hr. Joseph Eichele, Müller. Hr. Nepomuk Beck- 
ler. Hr. M. Specht. Hr. Johann Albrecht. Hr. Joh. 
Raith. Hr. Moritz Moser. Hr. Joseph Zillenbiller. 
Hr. Weiß, Gerber. Hr. Heinrich Hebel. Hr. Weithaus, 
Hilfslehrer. Hr. Berchtold, Lehrer. Hr. Anton Fürst. 
Hr. Joh. Bapt. Waldmann. Hr. Anton Krumm. Frau 
Maria Beggel Hr. Anton Rothermel. Hr. Michael 
Fuchs. Hr. Joseph Wäspi. Frau Josepha Bergmil- 
ler. Hr. Kasimir Maier. Hr. Baur, Gendarm. Hr. 
Waldmann, Gemeindebevollmächtigter. Hr. Georg Beny. 
Hr. Joseph Anton Maier. Hr. I. Natterer. Hr. Joh. 
Kohler. Frau Rosina Schaber. Hr. I. N. Snegeler. 
Hr. Xaver Herz. Hr. Jos. A. Brack. Frau Katharina 
Lerner. Maria Schwank. Hr. Alexander Baier. Hr. 
Abt, pens. Lehrer. Hr. Xaver Stangl. Hr. Joseph 
Hölzle. Hr. Georg Maier. Hr. Joseph Eichele, Bäcker. 
Hr. Johann Fergg. Hr. Nepomuk Wiedemann. Hr. 
Jehle, Rcntamtsdiener. Hr. Frz. Sal. Rauh. Hr. Atha­
nasius Jemiller. Hr. Martin Fink. Hr. Ulrich Birker. 
Hr. Joseph Ripfel. Hr. Ulrich Hölzle. Theres Wald­
mann. Hr. Fr. Anton Filgis. Hr. Georg Rauh. Hr. 
Rupert Kiener. Hr. Johann Albrecht, Privatier. Hr. 
Johann Weißhaupt. Hr. Jakob Kuhn. Hr. Barth. 
Haupeltshoter. Hr. Joseph Wegmann. Hr. Jakob 
Grimm. Hr. Johann Schindele. Hr. Ulrich Dodel. 
Hr. Joseph Anton Fröhlich. Hr. Schön, Landgerichts­
diener. Hr. Barnabas Lieb. Hr. I. G. Rothach. Hr. 
Bernhard Keidler. Hr. Kasimir Raith. Hr. Paulus 
Leinauer. Hrl Barth. Merz. Hr. Schropp, Zimmer­
meister. Hr. Frz. Jos. Müller. Hr. Anton Peppel. 
Hr. Joseph Maurus. Hr. Georg Ripfel. Hr. Anton 
Leuterer. Hr. Anton Fernbach. Hr. I. Nep. Braun. 
Hr. Mathias Schregle. Thekla Merz.

Vermischtes.
Augsburg, 28. Dezember.

Vergangene Nacht hat Ludwig Armbruster, Fab­
rikarbeiter in Göggingen, seine Frau und seine bei­
den Kinder erstochen und nach vollbrachter That sich 
freiwillig bei der hiesigen Polizei als Mörder angezeigt.

München, 24. Dez. Aus höherem Auftrag sind 
die Bezirksämter eben mit folgenden Erhebungen be­
schäftigt: 1) Wie viele Gemeinderäthe in jeder Ge­
meinde gewählt worden sind; 2) wie viele davon einer 
politischen Partei (der Fortschritts-, Volks- und patrio­
tischen Partei) und welcher sie angehören, insbesondere 
auch, wie viele davon etwa keiner politischen Partei zu­
zuzählen sind; 3) für die Städte sind die Gewählten 
namentlich mit Angabe ihrer politischen Parteistellung 
zu verzeichnen.

Schaffhausen, 25. Dezbr. Die Taucherarbeiten 
bei Berlingen am Dampfboot „Rheinfall" gehen ihren 
richtigen Gang, dürften aber doch mehr Zeit beanspru­
chen, als man bei oberflächlicher Beurtheilung anzuneh­
men geneigt ist, da im Maschinenraum das schrecklichste
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Chaos herrscht und die laugen, jetzt überall hervorste­
henden Nägel die Arbeit sehr hindern. Die Maschine 
wird kaum mehr viel Werth haben: die stärksten Eisen­
stangen sind verbogen, als wären es bloße Dräthe ge­
wesen: die Rüder sind vollständig zerdrückt und dieSchiffs- 
schaale gespalten. Das Hinterdeck zeigt nichts als die 
leere Schiffsschaale; das Vorderdeck ist unversehrt und 
die zweite Cajüte noch so, wie vor der Katastrophe, selbst 
die Fenster an den Lucken sind noch ganz. Leichen wur­
den keine gefunden, dagegen fand man die Papiere eines 
sechsten Opfers, eines Handwerlsburschen aus dem Ba­
dischen, von dessen Leiche man jedoch keine Spur ent­
deckte. Das Schiff isi zu 30,000 und die Waaren auf 
demselben zu 8000 Franken versichert.

Rav enshurg, 23. Dez. Heute Früh erhängte sich 
ein Müller aus einem benachbarten Dorfe im hiesigen 
Oberamtsgerichtgefängnisse. Derselbe kam gestern hie- 
her und machte die Anzeige, daß er sein Haus ange­
zündet habe, da er lieber in das Zuchthaus, als mit 
seinem bösen Weibe länger Hausen wolle. Nach ärzt­
licher Aussage sollen sich übrigens an dem Unglückli­
chen schon früher Spuren von Geistesstörung gezeigt 
haben.

Oesterreich. Cattaro, 24. Dez. Die gestern bei 
dem Grafen Auersperg eingetroffene Deputation aus 
der Zuppa erklärte ihr« Bereitwilligkeit sich allen Lan­
desgesetzen, sowie jeder Verfügung der Regierung un­
terwerfen zu wollen: sie nannte auch die Rädelsführer. 
Die Zuppa ist wieder ganz bevölkert, da sämmtliche 
Flüchtlinge zurückkehrten. (Der Hunger zähmt die 
Leute, da die Montenegriner nicht Lebensmittel genug 
liefern konnten, und seitdem kein Putsch im Großen zu 
entzünden war, nicht liefern wollten.

Eine schreckliche IievsgeschichLe.
I sags schon: „A Gspäßle in Ehre, 
„DöS ka miet doch nimet verwehre!'

I weiß halt a Gschichtle fascht nagelnui, 
Und dös, iehr Leutle! verzoll i ui. 
DöS haut si, dös däs i schon sage, 
Ganz gwis beim a Baute zuatrage. 
Sei Sohn will z'Mittag zum Gsodschneide naus, 
Im Denne duats raßle, bau siehts it gut aus 
Er loset, hört dappe und bocke, 
Dau ischt er schon süchtig verschrocke 
„Noi!" denkt er, „i gang it in Denne uei, 
„Dös muaß, beim Deixel! a Spitzbua sein! 
„Wart Kreuzkog! die wend mier schon sänge! 
Und ischt druf in d'Stube nein gange.
Zwee Schuaster sind grab uf der Stör bett groiean, 
Die fr äugt er woile: „He! Hand iehr nir gsiaen ? 
„A Spitzbua, iehr däfets mier glaube, 
„Der will bei eis steahle und raube 
„Er haut si, natürle, im Denne versteckt, 
„Der Lumpehund haut mi scho gottlos verschreckt!" 
Kaum haut dös sein Vater vernomme, 
So laut er zwee Nauchbaure komme.

, Nau sait er: „Gurasche! jeatz haut es koi Nothl 
„Mier fanget de Schelm und schlaget ihn dod! 
„Aus, Schuaster! dund ui it lang bsinne, 
„Der Vogel könnt eis no vertrinne!" 
Zeatz sind si 6 Man hoch in Denne gmaschiert, 
Hand überall neingschmeckt und visitiert 
Si suchet bald vorne, bald hinde. 
Und könnet de stiäuber it sinde.
Jeatz schreit druf a Schuaster: „Dös gant ii ä sock 
„Der Sauhund der hocket gwis unterm Stroh!" 
Jeatz dund si halt fuchtle und zable, 
Und steachet in's Stroh mit de Gable 
„O, höret doch ans!" sait einer „i wett!
„Ma haut eis all sechse sür'n Narre ghett!" 
Dös Gschichtle, dös sott ma an's Dennedor maule. 
Der Spitzbua ischt gwiean? — a Katze baute!

W. Eberle.

Auflösung des Räthsels in Nr. öl: Landwirthschaßt.

Stand und Preise der Ottobenrer Schranne vorn 30 Dezember 1869.
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